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Fortsetzung des zweiten Abschnitts; 

Ueber einige auf Christoph Golumbus und 
Amerigo Vespjioci bezügliche Thatsachen. 



III. Dritte Reise des Vespucci. 

\Jm alles dasjenige, was auf die dritte Reise d6s Yes-^ 
paed Be^g hat,, in umnittelbare gegenseitige Verbintjopg 
zu bringen, theile ich zuvörderst ohne weitei'e- Erläu^ . 
terungen die Aus^^ge aas drei Briefen des Vespucci mit, 
von denen der erste an den König Rene und an ScTderini ' 
gerichtet ist, nach den Textausgaben des ' Hjrlacomylus 
und des Baccio Valori; die beidea andern aa Medicis 
von Lissabon au3 uüd vom Gröüen Vorgebirge geschrie- 
ben sind. Wie- ich oben bemerkt habe, ist der zweite 
von dieseü zuletzt genannten Briefen aiii häufigsten ge- 
druckt worden . und unter. allen Briefen des Vespucci, 
dem Datum, nach^ . der frühste. Ich habe sorgfältig die 
Uebersetzungen von Madrignano, Ruthamer, Grynaeus 
-imd Ramusio zu Rathe gezogen. Eine deutsche Ueber- 
Setzung von sieben Blättern weicht vpn'der des Rucha- 
mer: Unbekannte Ijandte ur. s. w. ab. 1508 (Kap. CXV.): 
ich habe sie neuerdings in der Königlichen Bibliothek zu 
Dresden gefunden^). Sie ist beai^beitöt nach einem iatei- 

!■■»■■■ I j i ■■ , I • .. . ■ 

*) Der Titel dieser kleinen Schrift (ohne Angabe des Dvuckorts) 

bietet das Bild eines bewaflneten Königs dar, roh einem Scepter in der 

rechten Hand. Unter dem Kupferstiche liest man die Worte: Van der 

neu gefunden Region die ufol ein umH genent mag werden^ durch 

Band 111. 1 
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nischcn Exemplar, welches im, Monat Mai des Jahres 1505 *' 
aus Paris kam/' Ich habe aus dieser Uebersetzung die- 

den Christenlicher König von Portigal wunderb'arlich erfunden, m 
S', Der ^Ausdruck newe weldte (neue weit) ist fortgelassen, und ich 
vermag nicht zu entscheiden, ob das Buch eine Uebersetzung des Mun- 
du8 novus nach der Ausgabe des Otmar von Augsburg, 1504, ist, oder 
das Buchelchen de ora antareiica per regem Portugalliae pridem in- 
veMAy rgedrödct tn Strafsburg. bei Hupiuff und mit einem . Holzschnitt 
vergehen, welcher nackte W^ilde und die Ankunft einer Flotte an den 
i^$s(^ voa^Ainenka d^rst^lit. (Vefgl. Ternaux BibUoth^que ameri- 
caine, 1837, p. 2, npd objeii.Öd. IT, s! 340 und 358) Das kleine auf der 
Dresätier Biblfdthek befindliche ' W^rk darf nieht ' mit zweien anderen 
deutschen Uebersetzungen des Briefes an Pierfrancesco de* Medici ver> 
wechselt werden, von denen die eine, zu .Strafsburg im Jahre 1505 ge-. 
, druckt und von Koulin untersucht worden ist. ' Sie beginnt mit den 
Worten: Alberic Vetputiut tagt^vil heilt und ^utt Lautentio Petri 
de Medicü (der Dresdner Text lautet r' ' ^/^mcu« Viipuctiüs Ttäureh* 
Häi Petti Ffandici dt* Medici^'i^U grtiätiy; die andere Uebersetsiung 
lut folgenden' Titel: ' Von deh Newen Imulen und landen so ittx kut^ 
' fs(Uch^.erfun4ßnMnd durch dfnKunig'Vqn Portugtßl (Lbipzüg, 1506). 
Der Dresdner Text schliefst mit folgenden W^orten : ^ Aust ytalischer 
sprach in latetn und aus» latetn^ tst, dass mittive in Teutsch gezo- 
gek aÜM dein Exettiplif" dai wohPai^ysk kam in fneifeti^mönet Nach 
Chrnii'gelhlert ^XV' underi Und funff jar, £s im mithin lii ■ diesem 
B&elteieben roff ikeiner spamschehi oder portugitfetsdüäfi Ursdirifi: die Rede, 
wie bei l^uphamer und. ha. deiQ ftppUr^rium Pcttug^tUemiUm» Auch 
habe ich gai^^ kjärzlich in der Got^nge^ Bibliothek einen anderen Druck 
desselben Briefes an Medicis (Bericht üEer die, dritte Rev)e des Vespucci) 
auf vier Oktavblattern ges'elien, mit dem ^\th\: ' Munam Novus' de na- 
tura et morihus et ceteris id generts' gentium ih nüVo'mUndd öperä 
^t impefui» serenüs» Portugalliae., Begis. tuptmiorikut. ännis invento. , 
Diedies kleine Büchelche^ hat w^^^r. Ds^tum i^och Angabe de^ Dmckörtes, 
Die letzte Seite ist mit einem doppelkopfigen Adler geziert, der auf der 
Brust etn Schild mit drei Thürraen fuhrt, was, auf die Regierung Phi- 
llips II.; Sohnes vom Kaisä^'MaxtmiGaii \ 1505) oder Karls Y. (seit 1516) 
Idnzndeutea scheint. - Wendet' man den Bli<ik' 4iif diese ersten Atiigabeh 
der. dritten. Beise des Yespuoei, .'deren Bibliographie 'Hoch kctnesweges 
hinreichend aufgeklärt ist, oder auf /den Brief des Golumbus «i den 
Schatzmeister Sanchez^ welcher dreimal in dem Jahre '1493 abgedruckt 
worden ist» so erstaunt' man über den- Oegensat^ zwischen' der 'VVeit* 
sehweifigkeat der neueren gehaltlosesten Reisebeschreibimgen und dem 
verzweifelnden Lakonismus der berühmten^ Seefahrer des fünfzehnten Jahr- 
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feiiigen abweichenden Lesearten ausgezogen, webhe von 
besonderem Interesse für die Geschichte der. Geographie 
sind. Der Brief,/ vrelohen Yespucd während seines An«^ 
legens bei dem Grünen Vorgebirge^ fünf und zwanzig 
Tage nach seiner Abfahrt von Lissabon gesehrieben bat, 
ist von. hoher Wichtigkeit» weil man aus Yergleicfaung 
desselben mit den Naehrichten, die der König EUnanuel 
voq Portugal den* spanisefa^i Monarchen über die Er- 
gebnisse der Fahrt ^s Cebral in einem Briefe Toin 
20. JuUns 1501 nnttheilte, die Treae und Wahrhaftigkeit 
des florentimschen Seefahrers erkennt. Diese verglei- 
cbende Zusammensielhing istJiisher irer&achlässigl wor- 
den. Der gelehrte Erklärer des Marco Polo, der Graf 
Baldelli Boni, haA den vom Grüneii Vorgebirge aus ge- 
schriebenen Brief im Jahre 1827 zuerst bekannt gemacht. 
Er>fanil ihn in einer Handschrift des Pier Vcrglienti m der 
Ridcardianiaebeh Bibliothek» Der Brief des Königs Erna-» 
nuel i8t:¥oh Traiggia aua den Archiven der Abgeardnetm 
det Käi^gneichs AtagtMtm z}3L Saratgossa ansgeioigeii.wof* 
den, ein^r Drkundensammlbng, die, wie so. iTiele ändere 
kQsd>are Aktenstücke,^ währi^nd des Krieges gegen die 
Franzosen im Jähre 181fi der Zrerslürang erlag. 

•.'■.,.....'•.•.>•'».■ • ' ■ • '«' 

: 1) .^ „Als ich midb M SeyiUlEi anfhielt, um mich 
raä den* auf > den (beideü) ^früberisn so eben beschriebe- 
nen Reisen, ertragenen Mühseligkeiten . aou • erholen und 
von Nenem d^ Plan entwarf, nach dem Landä der 
Perlen, zkirückzukehren, hatte der König Emanuel von 
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liQiiderts. Nur' iKre ReCsetagiebucher -^^aren Ha^eiloi v^ b^deuttelem 
Um&nge. $o twah^um Beispiel datf Tagebuch |. welches Golnmbva auf 
5emer ersten Reise führte^ nsfch dem Auszüge sa nitheilea, welchen uns 
JLas Gasa« daraus gegeben hat, einen Umfang von mehr als 300 Seitoti 
gehabt haben; aber die gedruckten ^agdbücher, welche in Spanien und 
den grofsen Hsfndeli&tSdten itäliais tta 'tlmlaufe waren, sind meisten- 
theils nBi^'4 bis 5 BÜtter stairk. ' ' ' 
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Portugal, ich weiCs nicht aus welchem Be^eggrande, den 
Gedauken, mir einen Boten zu senden, der mich einlud, 
in aller Eil nach Lissabon' zu kommen, wo ich mit den 
grOfsten Gnadenbezeigungen würde aufgenommen wer- 
den. Ich konnte mich nicht da^u entschliefsen, und zog 
eis vor, durch denselben Boten die Antwort zu ertheilen, 
dafs ich mich für den Augenblick unwohl befände (an 
dem Anfalle Ton einem Tiertägigen Fieber) und nicht 
eher als nach wiedererlangter Gesundheit dem Könige 
zo Diensten stehen könnte. • Der König drang abermals 
in nucb, indem er zu mir nadi Sevilla den Julian Bar* 
tholomaeus Joeondo sendete, welcher uip diese Tutki 
zu Lissabon ansässig war uitd mich mit aller Gewah 
(a todo irance) mitbringet sollten Idi gab endlich ieiv 
den :dringenden Bitten, nacfa^ und wiewohrmein Eiit-^ 
scblufs allgemein von meinen Freunden gemifsbUligt wor^ 
den, ßo machte ich mich doch auf den Weg nach Por- 
tugaL Ich verliefs dso'Kästtlien, wo ichmich bo grofser 
Auszeichnungen zu erfreuen gehabt hatte, und wo selbst, 
der König mich mit seiner Achtung . beglückte: Das 
Sdhlima^ste war, dafs ich abreiste, ohne von irgend je^ 
mand Abschied :genommen zu haben.'' ( Die vorstehenden 
Worte sipd, aus den Quaiuor Navigationes entlehnt und 
in* völliger üebereiDstimmung mit 'dem vom Grünen Vor-^ 
gebirge aus gescbriebeneil Briefe, während der von Lis^ 
sabon aus datirte Brief an Medicis weder der Botschaft 
des. Königs Emanuel, noch der Beweggründe gedenkt, 
welche Vespucci veranlafsten, sich nach Lissabon zu .be- 
geben. Er beginnt mit einer pomphaft lobenden Schil- 
derung von der weiten Ausdehnung der auf dieser drit- 
ten E^ise entdeckten Länder , „die fruchtbar seien und 
wohl bevölkei*t, die den Namen der Neuen Weli ver- 
dienten, weil die Alten fälschlich angenommen hätten, 
dafs es jeHseits des Aequators .nur Wasser und einige 
^zerstreute, unfruchtbare und unbewohnbare Inseln gebe). 
Man darf nicht vergessen, dafs ein früherer, gleichfalls 



von Lissabon aus an Me^icis gerichteter Brief nicht auf- 
gefunden worden ist. Das Vorhandensein desselben 'wird 
durch folgende Worte aufser Zweifel gesetzt: Ai giami 
paasati pienamente diedi awiso aUa V. S, del mio ri- 
tamo 69 si ben mt ricordo, /e racdtilat dt tuile queste 
parti del mondo fifiovo, alle quali io era andato conle * 
caraveüe del Ser. Ri di Partogatlo*),*^ 

2) — „Der König Emanuel bezeigte in hohem Grade 
seine Zufriedenheit über meine Ankunft, und wünschte, 
dafs ich Theii nehmen möchte an der Sendung dreier 
Schiffe y welche man zur Entdeckung neuer Länder ajus- 
röstete. Da die Wünsche der Könige Befehle sind, so 
gab ich meine Zustimmung zu Allem. Wir liefen also 
am 10. Mai (am 13. Rice, das liinerar. PortugaUena, und, 
was höchst bemerkenswerth ist, auch der Brief vom Grü- 
nen Vorgebirge; am 14. Ruchamer und das Büchelchen 
auf der Dresdner Bibliothek) Ton Lissabon aus, mit drei 
Schiffen (Ruchamer allein sagt, Kap. CXV: mit 4 flauen 
oder grossen schien), um die Neue Welt aufzusuchen '^ 
nach dem Riccardianisch'en Text und dem Itinerarium 
Portugaüensium^ „um neue Länder gegen Süden zu ent- 
decken'/ nach Ruchamer und dem Dresdner Text. 

*3) — »Wir schlugen den Weg nach den Inseln 
von Grau Canaria ein, ohne dieselben zu berühren, und 
nach der Westkttete von Afrika, an der wir uns drei 
Tage lang aufhielten, um daselbst eine unermefsliehe 
Anzahl von Pargoe**) zu fangen. Von dort aus be- 
rührten wir unter 14® n. Br. ' denjenigen Punkt der Kü- 
ste von Aethiopien, welcher den Namen BasHica führt. 
(Die Texte weichen ganz eigenthümlich von einander ab: 
BeMeneghe und Biseneghe bei Riccardi und Raipu8io>; 
JEfe^ecAtcea bei Bandini; Bisechere im Itinerarium Por^ 



*) Bandinif p. 101. Bamu$io, Tom. I, p. 190. Canovai 
(1817), p. 82. 

**) lAt$ pägro$\ FUcbe aiu der Familie des Sparoiden. Die Um^- 
steUung der Komonaatcn . iit Sufser^t häufig. 



tugattennum'^ BasiKeä bei Hylacomykis ; Byseghier b«i< 
B,ucbainer)i Der Brief an Medicis bezeiclMiel den Lan- 
dangspunkt mit gröfserer Genauigkeit ak derjenige, wel- 
cher an den König Rene gerichtet tat. „Wir iahten die 
Kitete von Afrika entlang und de^s Land der Neger bis 
za clem Vorgebirge, weldies Ptolemäim das Aethiopiache 
nennt; die Unseren nelineü e^s das Grüne Vorgebirge, die 
Neger Biseneghe*), die Ei^geboreaen Mai^gan (Man- 

V • 

* * ' ' 

*) Der Drejiclner Text fugt hinzu: „Das Grüne Vorgebirge, welches 
Überwunden ut von den Moren,** Der Grund, welcher su diesem he- 
fremdenden Znsatze Veranlassung gegeben hat, würde leicht von denjeili- 
gen, die der deutschen Sprache mächtig sind, errathen worden seii^ wenn 
die deu^tschfi U4>ersetznpg rpü Rncharoer nicht um drei Jahi;e jünger 
wäre, aU das Dresdner Büchlein. In letzterem lese ich: nDyte Mchtff- 
fang ist gewesen durch das gross mer Oceanum bis zu den hohen 
Bergen der Moren also von PtolorfUo genannt wirt, das zu diesen 
iLeitten von den unsem das grüne haubt genent wirt und von den 
Moren überwunden und diis^be landsehaft MandingUa vierzehn grad 
von den lynie equinßceial gen Mittemäeht die von 9€hwartz«n hüten 
und volckem bewont wirt ... .> . ,.," In dieser Stelle ist der Eigenname 
(Beseneghe), welchen die Sehwarzen dem Grünen Vorgebirge ertheilten, 
fortgelassen und in Verwundenes Land verändert. Ruchamer hat Be- 
neseghe in BysegMer geändert, eiii Wort, welches e^ anderer Ud>er- 
setzer für das verd^bte Besieget y üeiberwinder nehmen konnte. Sollte 
das Werkchen d^ Dresdner Bibliothek nicht eiazig und allein nach 
einer lateinischen Ausgabe angefertigt worden sein? Ist vielleicht die vqn 
Rucliamer besorgte Uebersetzung des Briefes von Vespucci an den Artzt 
Laurentius Petrus von Florenz einzeln erschienen, ehe sie einen Bestand- 
theil des Werkes: Unbehanthe landte u. s. vv. bildete? In alten Zeiten 
haben «wunderliche Misgriffe Verakilassubg zu geographisdbea Benennungen 
gegeben. Mah hat neuerdings entdecki, dafs Ptolemäus' zwei lateinische 
Worter fua tutanda in den Namen einer Stadt in Friesland verderbt 
hat, die er SovaiovravSa nennt. Der Geograph von Pelnsium hatte im 
Täcitus gelesen (Axäial, IV, 73): Exercitum Frisiis intulit [Lucius 
Apronius], sotuto iam castelli obsidioy et ad sua tutqnda digressis 
rebellibus. S. J^ahob Grimm in den Oötthtg* Ärasdgen^ iSßlj Fe-r 
bruar^ S. 175. Man kann es übrigens nicht in Zweifel ziehen, nach 
dem Briefe, den der Graf Baldeilt «u^efunden hat, ^- dafs der Ort, wo 
Vespucci nach Brasilien unter Segel ging, und wo er den Schiffen des 
Cabral auf ihrer Rückkehr aus Indien b^egegnete, das Vorgebirge Bese^ 
neghe nämlich, das Grüne Vorgebifge gewesen bt; obgleich die wahre 



d^Iia, nach dem Dresdner Texte), eine Gegend, wekbe 
ia der beifsen Zone, unter 14^ n. Br. liegt und von 
Sdix^arzea bewohnt wird." / . . 

4) — ,, Nachdem wir frisches Wasser und neo^ l4^ 
bensmittel eingenommen hatten,' gingen wir, nai^h eilftilgi- 
gem Airfenthalte am Grünem Vorgebirge südwörts unter 
Segel, wobei wir zugleich ein wenig westwärts Udten, 
(Dieselbe Anzahl von Tagen*) wird in dem Briefe an 
Medicis und in den Qm^uor NanAffstiomes angegeben.) 



Breite desselben 14® 43' h** ist Die in den beidett tob Lissabon ttw 
xn Soderini und Medici fescfariebenen Briefen angegebene Breite von 14* 
findet man wieder in dem Texte Ton Baldelli, 4* ^ in ^cdi Berichte 
über die Reise des Cabral, welchen Yespucci vom Grünen Yorgebirge 
ans datirt. Ein portugiesischer Steuermann, welcher Cabral begleitet hatte, 
sagt gleichOatUs nach Angabe einer italiänisdien Uebersetznng: VetUmm^ 
d laprimu terra giunta ai 6kpo Verde iiita Betenegke* {Ramusi^j 
Tom. I, p. 127» E. ) Antonio GaWam» welcher in 4er zweiten Hälfte 
des aechzehnten Jahrhunderts schrieb, macht ans Beseneghe eine Stadt 
anjT Grünen Yorgebirge und nennt sie Bexequiche. Nach der Collection 
pf voyages and traveh compiled^om the Itbrary of the täte Earl 
of Oxford, 1748, Yol. YlII, p. «9 ist der Name Bezeguiehe identiseh 
mit dem Beseckicce des Bandini, wenn man nämlich den BaphstabAB 
ihren italiäniscben Ausspracbwerth ertheill. Es ist höchst bem^kenV 
werth, dafs Gadamosto die Benennung Beuneghe für das Grüne Yorge- 
birge nicht kennt (Ramusio^ Tom. I, p. 105 £.); aber in seinem 
Bericht über die Fahrt des Pietro de Sintra erwähnt er einen Flufs 
Betegna (Itiner, PortugaUens*, cap. XLYIU) oder Be$egue (RamU' 
»iOf Tom. I,.p. 110, !>.),. welcher nach einem Kpaige dieses Namens 
benannt werden sein solle. Dieser Fluls liegt ib der Nähe der Pi$90' 
^o^inseln (Bissao)^ zwischen dem Rio Qrande (Sinus .Magnus ) un4 
dem Capo di Verga, Dies ist nach Zurla (Tom. II, p. 176)* der *Ri6 
Nuüez (Br. 10° 40'). Man darf mithin nicht die Bisagosidseln und 
den Rio Bisegne des Gadamosto mit dem Namen Beseneghe vek-weeh- 
sein, welcher 46 Jahr^ später auf das Grüne Yorgebirge angewendet 
wurde. AJlle diese Namen sind wahrscheinlicher YVeise be&eu^ne^4 
und 'gehen von einer und derselben Stamn^wurzel der ^Hca^schen Spra- 
chen aus. 

*) Canovai, S. 101t hat diese Zahl in 97 geändert, da es in 
dem Biccardischen Texte heifst: „drei Monate und dcei Tage." ( JET Alt - 
dinif p. 102; Madrignano, p. LXX, 6); ^ber das ältere YYerk- 
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Da man geraume Zeit in der Nähe des Gleichet *) rer- 
weilte (44 Tage), hatte man viel von Orkanen auszustehen 
(bidenif tuoni^ saeüe), von einem Regen, welcher ström- - 
lihnlich herabstürzte, und von einem Nebel, der die Sonne 
verhüllte, den Mond und die Sterne. Nachdem endlich in 
südwestlicher Richtung etwa 700 Seemeilen zurückgelegt 
.worden waren, vielleicht 800 (nach dem Text von Ric- 
cardi; aber Madrignano, Ruchamer und das kleine Büchel- 
chen auf der Dresdner Bibliothek geben 1800), wegen 
der widrigen Winde und der Unwiss^aheit des Kapi- 
täns**), entdeckten wir am 17. August unter 5® süd- 
licher Breite eine Küste, die uns, ihrer Ausdehnung nach, 
einem Festlande anzugehören schien. (Diese Bemerkung 
findet^ sich nur in dem Briefe an Medicis: Hylacomylus 
hat sogar inmda quaedam). Wir nahmen Besitz (ypn 
diesem Lande) im Namen des#Cönigs von • Kastilien/' 
(Dieser Irrthum des Abschreibers findet sich auch in 
den Ausgaben des Hylacomylus und Ramusio. Der Text 
des Baccio Yalori hat: pigliamo pdssessione per questo 
Sereniasimo Re, aUo für de^l^önig von Portugal. Ban- 
dtfit, p. 48.) 

5) — ^ „Zusammentreffen mit den Eingeborenen, nnd^ 
änfserste Schwierigkeit, einen kleinen Tauschhandel ein- 
zuleiten. Ein junger Matrose wird von einer ' Frau 
getödtet, gebraten und ver:(ehrt. {Hylacomylus bei 
Navarrete^ I, p, 267 — 271.) Die Schiffsmannsi^haft 
v^nscht den Tod dieses Unglüeklichen und einiger an- 
derer Gefährten zu rächen, aber der Anführer (navium 
praetor^ Hylac. Capitan maggiore^ Ramusio) gab uns 
schändlicher Weise eine abschlägige Antwort. Wir se- 



dien der Dresdner Bibliothek ( 1505 ) und Roduoier haben Ewei Mo- 
nate und drei Tage, was ziemlich ^nau mit den angegebenen 67 Tagen 
übereinstimmt. 

*) Das Wort Oleicher für Aeqmftor hat sich schon das Burger- 
redhtt erworben. Zeune ist der gluckliche Uebersetser. 

**) Yei^l Bd. n, S. 415. 






gelten, der Richtung der Küste folgend, zwischen Ost 
und Südost (jaloque) bis zu einem Vorgebirge, welchem 
wir den Namen Kap des Heil, Vincenz ertheilten, das 
150 Seemeilen (Brief an den König Refne, 300 in dem 
Briefe an Medici*)) \on dem Ausgangspunkte unse- 
rer Einschiffung war. Dieses Vorgebirge liegt unter 7*^ 
s. Br. **y^ Dies ist die Leseart der lateinischen Ausgabe 

*) Die Zahl 300 ist nur eine verschiedene Lesart von jenen 150, 
insofern nelimlich Yespucci in dem lan^b'en Briefe an Medicis dasselbe 
Yorgehirge hat bezeichnen wollen, dessen in dem Briefe in den Quatuor 
Navigatianes Erwähnung geschieht 

**) Wenn die Breitätiangabe für den ersten Landungspunkt genau 
wäre, so wurde der erste KüstenpunVt Brasiliens unter 5* s. Br. die Ponta 
do Mel sein, acht Seemeilen westlich von den Untiefen des HeiL Rochus. 
Die 7® bis 8^ Br. entsprechen ungefähr dem Abstände zwischen dem 
Weilsen Vorgebirge {Cabo Branco) und dem Kap des Heil. Augustin, 
▼on denen das eine upter 7* 9* imd das andere unter 8^ 20' s. Br.** 
liegt Die im Jahre , 1500 entworfene Karte des Juan de la Gosa giebt . 
keinen der drei Namen Cabo Bo8trs< hermoso, Santa Maria de la 
Comsolacion und Si. ÄugUitin^ welche die Seefahrer damaliger Zeit . 
als gleichbedeutend ansahen. (Yergl. Bd. II, S. 345 und 368.) Aber 
Jie Anmerkung des Cosa: Diese» Vorgebirge ist entdeckt worden im 
Jahre 1499 für die Krone von KastÜien durch Fincentanos (Pinzon)^ 
findet sich bei einem 'Ptf «ff o fermoso, dessen Benennung an den Na- 
men Rostro Hermoso erinnert Von dem Vorgebii^ge Pinzon, welches, 
der angegebenen Länge nach, ungefähr dem jetzigen Vorgebirge des Heil. 
Augustin entspridit, nach der Gestaltung der Küsten aber auf der Karte 
des Gosa (s. den Atlas, Taf^ 34.) dem Vorgebirge des Heil. Rochus, 
nimmt die Küste die Kichtung voi\ SO. nach NW. Hier finalen sich nun 
weiter keine Namen; aber das Land erstreckt sich nach O. bis zu einer 
Spitze, die sich genau in dem Meridian der Azoreninsel Terceira, oder 
der Insel des Heil. Antonius in der Gnnippe des Grünen Vorgebirge^ be- 
findet Die ungewöhnliche Benennung Kap des HeiL Vincenx (statt 
Vorgebirge des Heil. Augustin) ist wahrscheinlicher Weise von Hylaco- 
mylus zur Erinnerung an Pinzon, vtrelcher der erste Entdeck«* desselben 
war, eingeführt worden. Eine ähnliche Anmerkung, wie diejenige, wel- 
che die Karte des Gosa darbietet, kann die Veranlassung dazu gegeben 
haben: Die der römischen Ausgabe des Ptolemäu» vom Jahre 1508 Bei» 
gefugte Karte (s. PL 39 meines Atlas) hat ein wenig südlich vom Aequa« 
tor in der T«mi Sanctae Crueis einen MofM 5. Vincenti^y und das 
Voi^ebiiige des Heil. Augustin fnfart auf derselben den Namen Caput 
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des Hjldcomyliig; die italiänisbhea Ausgabe aeine9 Brie- 
fes an deo König Reue nennen es Vorgebirge des HeiL 
Angu^tin und nicht Vorgebirge des HeiL Vincenz. Sie 
geben auch 8^ Breite' statt 7^ an. BammtOy II. p. 12B £. 
Ba^ndinty p. 52. Canovai, p. 105.. Der an IVIedici 
gerichtete Brief sagt ganz einfach: „wir umschifften ein 
gewisses Vorgebirge, welches gegen Mittag belegen war*'^ 
6) — „Nachdem wir die Eingeborenen, weiche sich 
uns zu Begleitern nach PörtugaL anboten, an Bord ge- 
nommen hatten^ die als Dolmetscher dienen sollten, fuIi- 
ren wir fort im Angesicht des Landes weiter zu segeln, 
gingen mehrere Male vor Anker bis jenseits yom Wen- 
dekreise des Steinbocks unter 32^ s. Br. {Hylacomylus 
und Text des Valori in dem Briefe an Ren^; Gomara 
sagt, fol.49,'a, dafs Vespucci an der amerikanischen 
Küste, auf der Fahrt im Jahre 1501, bis zu 40^ s. Br. 
vordrang.) Schon hatten wir d^i kleinen Bär verloren; 
der grofse zeigte sich nur sehr niedrig am Gesichtskreise*). 
Von dort an richteten wir uns nach den Sternen des 
anderen Poles (der, anderen Halbkugel) welche viel zahl- 
reicher sind, viel grOfser und glänzender als die Sterne 
unserer Halbkugel. > Auch zeichnete idi eine Anzahl von 
Gruppen, besonders solcher, die erster Gröfse sittd, una 
cum declinatiQne dtametrorum quos circfa polum attstri 



S^ Crueis, welchen m^n auch auf der Tabula terrae novae des Pto- 
lemSus, StraGburger Ausgabe vom Jahre 1513, V. (Taf. dl.), wieder^ 
ilndet, 

''^) Betrachtet man nm* die groCsen Sterne der beiden W^en an 
Steh, nach d^m Gehgnaudke der Steuermänner \iiaer Zeit, so wurde ^ des 
Groftten Bären unter dS^ 10', der meine Bor schon unter I6<* 24\ «ud- 
lichier Br. (den'£mflu£i der Strahlenbrechung aufscsr Acht gelasm) vier, 
schwinden. 'Dies 'sind unter den je si^en Stömen, welche die Sternbil- 
der ausmadien,< die das Volk unter dem Namen .des 'Wagen bezeichnet, 
diejenigen, deren Polaraiistand . am grö&ti^n ist. • Der gesamrate Groise 
Wagen würde den HonKont noch unter 25* 35' s. Br. bestreichen. Dicj 
Deklinatidüsangdiyen von Puzzi sind hier auf das Jalir 1500 zuruclcge- 
fiilot worden. 
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efßthad ei uua cum denoiaiione earundem diameirorum 
et »emi^iametronm earum." (Text des Hylacomylus.) 
Diese Stelle, welche 59 oft angegriffen worden ist, weil 
man darin eine angebliche Messung des Scheibendurcb- 
messers erk^anen zu müssen geglaubt hat, ist nur, durch 
die abgesqhmackten Worte dedinatw diametrorwm ver- 
wirrt geworden, welche zufälliger Weise in die lateini- 
' sehen Uebersetzung des Hjlacfnnylus hineingebracht wor- 
den sind. Ramnsio und der Text des Baedo Vsdori 
geben ganz richtige ^jTraaH Je lorjigure can la deehiw- 
resdon dfe' hr circoü que facevan intoma ol poh del 
ausiro eonr la deehiarazhn di lor diwneiri . e «einidia- 
meirL" Hylacomylus hatte ohne -Zweifel s^errathen, da£s 
▼DU einer Messung der südlichen Declination der Sterne 
die Rede war, oder vielmehr von ihren Polarabätänden^ 
welche unter den Semidiameiri di lor circoli intomo al 
pelo gemeint sipd. In dieser richtigen Yoraussetzung 
' gladbte ^er, um das Wort denotatio nicht zwei Mal in 
verschiedener Bedeutung gebrauchen zu müssen, dedina^ 
Ifone für dechiariaiion oder, wenn er sich, wie er aus- 
drücklich angiebt, einer französischen Ausgabe bedient^e, 
für ein gleichbedeutendes französisches Wort setzen zu 
müssen.' 

7) — ' »Während der Dauer unserer Schifffahrt rech- 
neten wir 700 (Hyl.; aber 750, Ramusio und Yalori) 
Seemeilen, d. b. vom Vorgebirge des HeiL Augustin, 
welches unter dem Parallel von -8^ s. Br. liegt (Ramn- 
sio , I„ 130 F.), 100 (Hyl.; 150 Ram.^ gen Westen und 
600 gen Südwest. (An dieser Stelle nennt Hylacomjlus 
zum ersten. M^e das Vorgebirge der Heil. Augustia.) 
Wir waren schon zehn Monate gereist, tind entschlossen 
airs, da wir keine (kostbaren) Metalle gefunden hatten, 
einstimmig, nach einer anderen Richtung hin ^uf Ent- 
deckungen auszugehen, tä ahinde ^urgentes cdio per mare 
vagaremur. Es wurde der gesammten Mannschaft ange- 
kündigt, dafs pünktlich ausgeführt werden müsse, was 
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mir zu befehlen beUeben würde. Die Steuerleute ver- 
sichert^n, dafß wir, nach dem Umfange unserer Lebens- 
mittel, höchstens sechs Monate segeln \önnt^n; ich liefs 
mithin Holz und^ Trinkwasser für diesen Zeitraum ein- 
nehmen. (Die Texte des Hvlacomylus und Raiiiusio 
weichen an dieser Stelle ein wenig von einander ab.) 
Wir reisten ab tn dei^ Richtung gen Südoi^ *) am 13. Fe- 
bruar (die italiänischen Angaben haben am 15. Februar). 
Wir schritten soweit nach dem Südpole Mn vor, dafs 
unsere südliche Breite 52^ betrug. (Brief an Rene, über- 
einstimmend in allen Texten; aber der Brief an Medicis 
giebt zwei Mal 50", ebenso die Welttafel in der Aus* 
gäbe des Ptolemäus vom/ Jahre 1508. Da in dem Texte 
bei Riccardi gesagt ist, dafs man 17^-^ üb^r den Win- 
terwendekreis oder den des Steinbocks vordrang, so 
würde der Ausgangspunkt der Fahrt erst in 41^ s. Br. 
gewesen sein^*^). Ramuaio, I, 130 1^. liiner, Portur- 
gaUena* und Ruchamer^ Kap. CXVI.) Am 3. April 



*) Die Worte: Comindammo nostra navigaxione per il venia 
MÜoeco (Yalon) oder per $eroccum ventum (Hylacoinylus).^ sind nicht 
gans genau. Es ist vetito mit rotnbo di vento verwechselt worden. 

**) "Es findet vermuthlich ein Irrthnm in den Zahlen statt, so dafs' 
vielleicht 27**^ för 17®^ gelesen werden mufs. Auch der S^ts, welchen 
alle Texte, mit Aufnahme des Ruchamerschen, darbieten, avemmo l'oriX" 
%onU lemio 5j0 gradi, isit ifehlerhaft« Die 50* s. Br. entsprechen auf 
der Ostkuste von Patagonien der Puenta Santa Gnu, 20 Steilen südlich 
von der Bai des Heil. Julian; 52* S. entsprechen einem Punltor welcher 
sechs Meilen nördlich von der Einfahrt in die Magellanstrafse liegt; denn 
nach dem Kapitän King liegte das Vorgebirge der Jungfrauen unter 52* 
■18' 35^ Es ist auf den ersten Blick wenig wahrscheinlich,- dafs die 
portugiesische £x|>edition, b^i der sieh' Yespucci befand, im Jahre 1502 
eine so weit gen Süden belegene Koste erreicht haben sollte: indessen* 
glaultte man schon im Jahre 1508 — eine Thauache, düe höchst bemer- 
keig^wttth ist — , dals Sudamerika sich gegen Süden bis über 50* hifiaus 
erstrecke. Eine der römischen Ausgabe des Ptolemäus vom Jahre 1508 
beigefügte Karte giebt diese Ausdehnung gen Süden hin ausdruckbch an. 
(Vergl. Bd. I, S, 209.)- 
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befanden wir uns in 500 SeemeHen Entfemnng von dem 
Hafen, ans welchem wir am 13. Februar in niditatUcher 
Richtung ausgelaufen waren, und an eben demselben 
Jage hatten wir einen furchtbaren Sturm aus Südost 
zu überstehen. {Bandii^i, p*54.) Wir mnfsten alle 
Segel Teffen. Das Meer ging ungeheuer hoch und die 
Luft war durch einen dichten Nebel verfinstert.*' Dies 
war Tielleieht der erste pampero, den europäische See- 
fahrer zu tiberstehen hatten. 

8) — ,,Am 7. April drangen wir soweit gen Süden 
vor, dafs die Nacbtfönge fünfzehn Stunden betrug*). Dies 
war der Winter in Jenen Gegenden. Wir bemerkten 
während des Sturmes (einige Texte fügen hinzu am 
2. April > ein neues Land, dessen Küsten durch Klippen-r 
reihen unzugänglich waren. Es fanden sich keine Ein* 
wohner, ohne Zweifel wegen der Küste^ g^g^n die sich 
Niemand zu schützen vermochte. Wir näherten uns der 
Küste und fuhren sie zwanzig (?) Meilen weit entlang. 
(Die italiänischen Ausgaben haben: avemmo vista di 
nuova terra ddla quäle correnwißs eirea venu leghe e 
la trovammo tutla costa prava o bisaarra, *Hjlacomylus 
übersetzt die Stelle in barbarischem Latein folgender- 
mafsen: Nebia 8ub hac naviganübue lurbuleniia^ ierram 
ünam Apritta aecunda vidinmsy penes quam 20 circüer 
leucas appropiavimus : verum ittam omnimodo brutalem 
et extroßeam esse comperimus,) So lauge der Sturm 
währte, war die Atmosphäre in solchem Mafse neblich 
und dunkel, dafs man (per la gran eerrazian del tempo) 
von dem einen Schiffe aus da^ andere nicht erkennen 
konnte. Wir veranlafsteu daher den. Befehlshaber unse- 
rer Expedition, Sigoake zu geben, um den Schiffen die 
Anweisung zukommen zu lassen, dafs sie sich von diesem 

9 

*) Der dichte Nebel hat die See£dur<a' ohne Zweifel irre geföhrt. 
Einem Tage von neun Stunden entspricht am 7. A^l eine südliche 
Breite von 72* 13'. v 
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neuen Lande *) tentlemen nnd nadh Po]rtDgal zurück- 
zukehren sollten. 

< 9) -^ „Dieser Befehl wurde ausgeführt; wir hatten 
guten Segelwind; aber der Sturm dauerte fünf Tage, 
Während dessen wir uns für verloren hielten; wir that^ 
Gelübde und versprachen Wallfahrten. Wir liefen im* 
mer fort, indem wir alle Segel eini>effteny bis wir end* 
lieh, nach ^ider Ueberfahrt yqu '250 Meilen gegen N. 
und NO. (Nävaf^rete, III, p. 279) in der NÄhe d«r 
Linie eine mildere Luft und ein ruhigeres Meer antra- 
fen. (Slandinii p. ÖS^) Unser Wunsch war^ die Küste 
Von Äthiopien zu erreichen, * von. der wir 1300 MeileB 
eütfel^t waren. Wir gelangten in der That am 10.* Mai 
dorthin, und verweilten fünfzehn Tage lang in einem 
Lande (t^er^o V^Ausiro?), welches SerraUonu genahnt 
wird. Von dort aus gingen wir nach den Azoren unter 
Seg^f {Liaf^ori, Hjlacomylus), die von Serraliona 
75^ Meilen entfernt sind. Wir gelangten daselbst erst 
am Schlufs' des Monats Julius an, und machten uns, nach 
^inem Aufenthalte von zwei Wochen, auf den Rückweg 



*) Alles, was Besu^ hat aof dieses neue Laiid,>trelcbe8 Bretter oben 
«ine Yon FeUeniiffeii inng^bene Insel gepannt vror4en ist, fehlt in dem 
Briefe an Medicijs. . Bougainyille hat geglaubt, dafs YespuQci bis zu den 
Malwineninseln vorgedrungen s^i, was nichts weniger als wahrscheiDlich 
ist. Kavarrete stellt die Frage auf, ob jene Insel nicbt die Ueine Gruppe 
Tristan d'Acunha, des* Inaccessiblie et des Rossignol sei, oder das Inselchen 
Diego Alvarez? Obgleich Beispiele vorbanden sind, dafs schwiminende 
fÜsmas^en in der sudlichen Halbkugel -bis ku 41% und sogar bis ^u 37^ 
s. Br. vorgedrungen sind [s. die Abhandlung über die Veränderungen 
des Klima, in Berghaus Annalen, Febr. 1832, am Schlufs], so würde 
es docb sonderbar sein, wenn Inseln, die unter 37^ 5' und 40*^ 19^ sud- " 
Kcher' Breite liegen, wegen der Strenge des* Klima fiir unbewohnbar ge* 
halten worden wären. Die „20 Meilen an der Küste' entlang** sind gleich- 
falls schwierig zu erklären, und beseitigen den Gedanken an die vom 
SchiffskapitSn Long gesehene Insel Columbus und die isla Grande, die 
immer zweifelhaft ist. In der Geschichte der Geographie ist es, wie m 
allen übrigen Fällen, oft der Klugheit angemessen, nicht Alles erklären 
zu wollen. 
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nach ' Lissabon. In den dortigen Hafen liefen wir am 
7. 'Septeimber 1502 ein. (Text des Baedo Yalori und 
des Ramosio; Hjlacomylus giebt zwar das Jahr, aber 
nicht den Tag an.) Unsere ganze Reise hatte 15 Monate 
(Ramusio und Giuntini; 16 Monate, Hjlaooniylus; 18 Mo- 
nate, Text bd Yalori) gedauert, worunter 11, in denen 
wir uns nicht nach den Sternen des nördlichen Himmels 
richten konnten *). Wir brachten nur zwei Schiffe heim ; 
denn das dritte wurde In- Serraliona verbrannt , weil es 
nicht mehr die See halten konnte. 

10) — In dem Berichte über die dritte^ Reise des 
Vespucci, der von mir so eben zergliedert und kurz vor- 
gekgt worden ist, habe ich zu gleicher Zeit die-^ Quo« 
lifor Navigutiones und den Brief anXbrenzo» di Pier- 
franeesco de' Medici benutzt Letzlerer ist,' ' was den histo^ 
rischen Bericht über die von den Schiffen eingesdilagene 
Richtung und die von den Seefahrern erlebten Abenteuer 
anbetrifft, höchst unvollständig; jedoch äufserst Reichhal- 
tig an allgemeinen Beobachtungen über die Sitten der 
Eingebomen, die Schönheit der Landschaften, die atmo- 
sphärischen Erscheinungen und den Anblick des südlichen 
Himmels, Er schliefst übriges mit sehr mwkwürdigen 
Andeutung^ über den Zweck einer vierten Reise. Ich 
we^e Zuvörderst die Aufmerksamkeit der Leser auf 
einige beschreibende Stücke lenkeü, welche Zugleich das 
Beobachtungstaleüt und die grofse Leichtgläubigkeit des 
Seefahrers Herausstellen. 

a) Körperbeschi^enhmttmd Sitten der Eingebore- 
nen, Vespucci hatte schon in seinem ersten Briefe (Ca- 

) Dies ist der ganz deutliche Sinn der Uteinischen tJebersetzung 
d«s Hybcomyks. Die iulianisdien Teitte des ft^musio» Bändti^i 'und Ga- 
norai geben': 8tunm& in questo ffiaggie wftw 15 ( lÄ) m^ii e giotni 
undeci^ Navtgatnmo nehza veder fa ünHä trmtänt^na, SicWlidi 
hat Vespucci nicht gesagt, dafs wählend der ganzen Seelalät unser Polar- 
stem unter ^em Gesichtskreise blieb. Man mufs die beiden Worte fut" 
vigammo xmAgiorni auttstreicKen, und indem man zogl^ich den Punkt, 
hinter undeci weglälst, dei quali an deren Stelle setzen. 
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nofnaiy den ich stets nach der Florentiner^ Ausgäbe vom 
Jahre 1817 citire, p. 32) die Eingeborenen des Neaen 
Kontinentes als Menschen mit breitem Gesicht und iarUi- 
rücher*) Physiognomie geschildert, deren röthliche Farbe 
(ü coUre ro9W come pelo di Hone) nur der Eigenheit, un- 
bekleidet zu gehen, beizumessen sei. Er kommt auf dieselbe 
Meinung zurück, yiro er die Brasilianer näher untersucht* 
(Canovai, p. 87. 90.) „Ihre Hautfarbe, sagt er, ist röth- 
liehy was von ihrer gänzlichen Nacktheit und der bren- 
nenden ^ Sonnenhitze herrührt, welcher sie beständig aus- 
gesetzt sind **)• Ihriei Haare sind schwarz, . lang und unge- 
liräu&elt. Sie leben 3ehr lange Zeit, vielleicht wegen 
des Ostwindes*^*), der ohne Unterbrechung weht und 
auf sie denselben heilsamen Einflufs ausübt, welchen 
wir dem Nordwinde beizulegen pflegen f). Wenn ich 
anders recht verstanden habe, so ^ebt es Greise, welche 
ein Alter von 150 Jahren erreichen ff). Sie kennen 
fast, kein Gebrechen, eines i^usgenommen, welches eine 
unselige Ueberfeinerung des Geschlechtstriebes der donne 
> A lua- 



*) Hylacomylat übarsetst: LataB fades adiimilaißt haheni, 

**) Dieser Jrrthum wird von. einem der geisti^icluten untei^ den 
neuem Reisenden, der aber in systeitaatisclien Träumereien im höchsten 
Grade befangen war, getheilt, nehmlich von Voinep, Estai poliiique 
8ur U Mexique, Tome I, p. 360. 

***) Ruchamcr (cap. CXVII) und der Dresdner Text machen daraus 
einen Südwind. ' 

1*) [^^iiK^* "^^^ hierüber schon die Griechen in gleichem Sinne sag- 
ten. Hippocrates, de morbo $acrOy_p» WS,Foei. Geoponica, II, 
3, p, 71, edL Nicla$.^ 

ff) Diese Täuschungen üb6r das hohe Alter, welchos-^Personen ei^, 
langen sollen, deren LebepsWeis^ höchst einfach ist, waren unter den Rei- 
senden des Mittelalters allgy^ein verbreitet. Lndovico Barthema giaqbte 
mit Eingeborenen im glucklieben Arabien gesprocben zu haben« wekhe 
älter als. 125 Jahr w^ren. Der Begleiter des Antonio Barbarigo sah su 
\den einen Greis von 300 Jahren! (üamNJto, Tom. I, p. 155 B» 
und 277 A.) 
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Ittsmiriorissime ^) bei den MänDern {lervomüft (Iliner. 
Partug, uudJSticAaftier^.cap.CXyil; Iffancftnt^p.IOS.) 
Aeufsei^t wild im Kriege,- verzehren die Eingeboreneh 
ihre Gefangenen. Ich habe 27 Tage Jn einer Stadt ge- 
wohnt, in weicher man, wie in Fleischerscharren, gesalzenes 
und an der Sonne odet im Rauch gedörrtes Menschen- 
fleisch aushängen sah ^i^). Sie wundern sich darüber, 
dafs wir unsere Feinde tödten, ohne sie zu verzehren. 
{Canovaij p; 89.) Dafs Land ist fruchtbar, das Klima 
gemäfsigt.^ Die Eingeborenen fühlen in keiner Jahreszeit 
ein Uebermafs von Kälte oder Hitze. Die Dichtigkeit 
der Wälder, welche mit Bäumen von wohlriechendem 
Holze erfüllt sind, gestattet ihnen kaum hineiuzudringen. 
Plinius, dessen Naturgeschichte so viele Gegenstände um^- 
fafst, hat nicht ein Tausendtheil der Na^urerzeugnisse ge- 
kannt, welche uns hier begf gnen. Hätten sie zu seiner 
Kunde gelangen, können, so würde er ein groCsartigeres 
und vollkommneres Werk zu liefern im Stande gewesen 
sein. Das irdische Paradies^. vorausgesetzt, dafs es ein 



*^ Ich, spiele auf eine beriilunte Stelle in dem Briefe des Yespucci 
an Medicis an, welche der Pater Ganovai, bei weitem ängstlicher als der 
Abt Bandini, unterdrücken zn müssen glaubte, in der, nach deiti Vor- 
gänge von Oviedo und Diaz de Isla, Astruc und Girtanner die wahre 
Quelle der in die Alte Welt eingeföhrten syphilitischen Krankheiten zu 
erkennen - glaulTen. Neuere geschichtliche Forschungen [namentlich von 
dem Professor Hecker ^ und mehr philosophische Ansichten über das Aufc 
treteh neuer Krankheiuformen lassen die Richtigkeit dieser Annahme, mehr 
als zweifelhaft erscheinen. 

**) Diese Züge von Menschenfresserei sind ohne Zweifel stark über- 
trieben. Yespucci will einen Mann gesehen haben, der sich rühmte, al- 
lein für seinen Theil dreihundert seines Gleichen aufgezehrt zu haben. 
Jedoch versicherten die alten Reisenden, deren Berichte Renaudot in einer 
Uebersetzung bekannt gemacht hat, gesehen zu haben, wie auf den öffent- 
lichen Marktplätzen in China Menschenfleisch zum Verkauf ausgeboten 
wurde, und .Marco Polo (II, 73, p. 551 der Uebersetzung von Marsden) 
berichtet, dafs die Bewohner des Vicekönigreiches -K<m-cha nicht müde 
wnrden, ihm den hohen GenWi), welchen das Menschenfleisch gewähre, 
zu TÜhmeO. 

Band m. ' V ^ 2 
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solche giebt (mb tvd numda e aicun PaaradUo. terreiire)^ 
kann nicht weit voa diesem Punkte entfernt sein, (Co- 
novai^ p. 92.) Das Gold. findet sich, der Aussage der 
Eingeborenen nach, dort in grofser Fülle, obgleich wir 
auf dieser unserer ersten Reise keines erhalten haben. 
Die Ungeheuern Löcher, welche sich die Männer an ver- 
schiedenen Theilen des Gesichtes einbohren, bis zur Zahl 
sieben, sind nur mit Alabastersteinen und Thierknochen 
ausgefüllt. '\ 

bj A'tmo^phäre^ Meteore, »»Die Luft dieses 
Landes,^' fährt Vespucci foi't, „ist f^t immer rein* Selten 
sieht man leichte Wolken. Der Thau fällt bisweilen und 
bildet einep leichten Nebel. In dieser so überaus durch- 
sicbtigeh . Luft ist der Neumond mehrere Male an dem- 
selbep Tage beobachtet worden, wo er in Conjunction 
mU der Sonne war*). Jede Nacht sieht man Dünste 
und leuchtende Lufierseheinungen **), Viele andere 

* ) Vespucci hat dlaran erinnern 'wollen, dafs der Neumond zwischen 
.den Wendekreisen früher gesehen 'wird, als in Europa; ^ber, sei es durch 
einen unfreiwillijgen Irrthum, sei es, weil er zur Uebertreibung geneigt 
w«ur, wie die meisten Reisenden seines Zeitalters, er sagt, dafs der Mond 
selbst am Tage der Conjunktion sichtbar gewesen sei. Um jedoch die 
anscheinende Uebertreibung dieser Angabe zu mildern, fugt er hinzu: 
,«Wir haben mehrere Male gesehen.** Diese Worte, welche sich in 
dem Texte von Ruchamer finden (Kap. GXX, und in dem deutschen zu 
Dresden befindüchen Texte, wo es heiCst SM mere» maie»)^ fehlen, was 
im höchsteQ Grade auffallend ist, bei Madr^inano, Ramusio, Bandini 
and Canovai. In Europar hat Hev'el niemals den Mond firuher wahrge- 
nommen, als 40 Stunden nach seiner Gonjunktimi, oder kpater als 27 
Stunden vor derselben. Er hält es jedoch für möglich, ^dafs der Mond 
in der Erdnähe in gewissen Fällen gesehen werden könne,, schon 24 Stun- 
den nach der Conjunktion; aber dafs das Zusammentreffen der erforder- 
lichen Bedingungen nicht anders als äufserst selten eintreten könne." Ich 
finde bei Kepler^ Attfonomiae part aptica^' 1604, p. 447 und 458, 
dafs Tycho Bral« am 14. März 1,583 den Mond 28 Stunden 40 Mi- 
nuten nach der Conjunktion geseh^ hat. Man vergleiche für den Fall 
einer sehr starken Yergröfserung Beer und Mädler, der Mond, S.151. 

, ^^) Es ist zweifelsohne die Rede von Sternschnuppen. {Vit dentpffe 
und hrynnende Fackeln, Ruch,; vapori e fiamme ardenti que trat- 
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Dinge, urelche den Ansichten der alten I^losophan ent- 
gegenstehen, sind verzeichnet in dem Bucbe, .yvcicfaes ich 
in den Händen des erlauchten Königs (von Portagal) 
lasse« . Ich erwähne hier nur die Iris, d. h« den «r et&en 
Regenbogen , t^e^hen ich zweimal anitten in der )4achit 
erblickt habe. Nach der Ansicht mehrerer Schriftsteller 
nimmt diese Iris die Farben der vier Element« (!) an; 
aber Aristoteles in seinem Werke, welches Bm^h der 
Meteore heifst, glaubt, dafs der Regenbogen eine F^g0 
der Strahlen ist, welche von einer denselben gegemülier- 
stehenden Wolk^ zurückgespiegelt werden^). Die Er- 
scheinupg desselben ist äach meiner Ansiebt ein Beweis 
für die Feuchtigkeit der Luft. ^^Auch udrd vienj^ Jahre 
vor dem Ende der Welt der Regenbogen, durch welchen 
Gott den Frieden- der ^easchheU angekündigt hat, mAt 
mehr erscheinen, wegen der Trockenheit, weidie alsdann 
sämmtliche Elemente ergriffen haben wird.'' 



corrono per il delo, Text bei Riccardi. ) Vespucci gehörte also zu der 
Anzahl von Reisenden, denen die leuchtenden Meteore in der J^Skt des 
Gleichers häufiger erschienen sind, als in djsn getnäfsigten Kümaten. 

*) Aristotele dice che Varco ceieite e un ripereoUatent^ ii resxo 
nel vapore della nuvola postagli all* inconlro, aiccome- lo apleudore 
splendente nelV acqua riluce nel parete, ritornando in ie stesso, 
Vespucci verfehlt nicht, uns ein Pröbchen von seiner Gelehrsamlceit bei- 
zubringen , Gitate au» Plinius , Virgll und" dem Erklarer 'Landini hinzu- 
zufügen. Die Stelle des Aristoteles, auf wckhe er anspielt, ist unstreitig 
Meteorolog» III <, 4. In demselben Buche ('Cap. IS, 9) -veraiGberl ,der 
Stagirit in fünfzig Jahren nur einmal eäpen Mondregenbogen ^gesehen zu 
haben. (Vergl. JuL Ludiff, Ideler, Meteorolog, veter., p. 187 — 194.) 
Die Grunde, , welche gegen die Behauptung von Bandini {a.a.O., p. 110) 
beweisen, dafs der Seefahrer einen Mondregenbogen gesehen hat und 
nicht einen Hof (vergl. Bd. fl, S. 345 und Canopai, S. 95) können 
noch durch die Wendung verstärkt werden, deren sich die ältesten deut- 
schen Uebersetzer bei Uebertragung der angefochtenen Stelle bedient ha- 
ben: „Es ist zu zweien Malen ein weysser Regenbogen umb 
Mittemacht gesehen worden, nicht allein von mir, sondern von allen 
schyffsleuten/^ {Ruchamer, Itap. XX, und Presdiler Text Tom 
Jahre 1505. ) 

.2* 
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e) Südlichem Himmel. Yespucci verbreitet sich 
in diesem Briefe mehr als an irgend einer anderen $telie 
über die Schönheit des südlichen Himmels. Er fügreinige 
unförmliche Zeichnungen von der Gestaltung der Stern- 
gruppen l^eiy welche, ohne Zweifel nicht wenig dazu bei- 
getragen haben*), vorzugsweise einen Ruf dieser Reise zu 
verschaffen, deren besondere Beschreibung (AticAamer, 
Kap. CXXl) den pomphaften, Titel führte: „YFte Alberich 
CAm^igo^ detk vierten Theü der Well entdeckt ha f 
Dieser Titel wird begründet ^urch die einfache Betrach- 
tung der Länge des im Sinne**) des Meridians dur-ch- 
laufenen Weges. Vt^spuoci sagt am Schlufs des Briefes 
an Medicis: „Ich habe nun gezeigt, wie wir von Lissa- 
bon, welches fast 40^ (Text bei Riccardi^ SO**^ bei 
Ruchamer)' vom Aequator nach dem Nordpole zu ent- 
fernt ist, 50® jenseits des Gleicher^ hinausschifften. Wir 
haben mithin* einen Quadranten des gföfsten Kreises, oder 
den vierten Theil des Erdumfanges durchmessen." Eipc Fi- 
gur, welche die Erdkugel vorstellt, auf äer zwei Personen 
je nach der Richtung der Gravitationskraft stehen, nebst 
Angabe der Zenitalsterne, welche jeder einzelnen von 
beiden entsprechen, soll bei Ramusio (III, 132), und 
in dem Texte der Riccardischen Bibliothek zur Erläute- 
rung des Umstandes dienen, ^^come la linea perpendico- 
lare che parte dal nostro zenit mentre che noi (in Lissa- 
bon) atiamfl drittiinpiedi viene a batter per fAanco 
quei che sono di In dalP equinoziale a cinquanta gradL'^ 
Die ^lateinische und deutsche üebersetzung***) , geben 



*) Ramusio, stets kritischer als seine Vorgänger, hat demselben Ka- 
/jpitel ^ folgende abweichende Ueberschrift gegeben: Wie Amerigo äen 
vierten Theil des Weltkreiset (des Polarumfanges) durchlaufen hat. 

**) [Das Wort ist ja wol in der Mechanik jetzt bei uns als 
Kunstausdruck eingebürgert.] 

***) In d«n Dresdner Text ist >die Ton mir so eben angeführte 
Stelle ztemlich verderbt, weil 500 statt 50 gedruckt worden ist: im 
fünfhundersten grad, wenn Oli^ippo (Lissabon) iit neun und dreyMiig 
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uüs das rechtwinklicbc Dreieck ohne die Zenitalsterne, 
indem den Katheten die Bezeichnung beigefugt ist, tro 
wir sind und wo sie sind. Alles dies ist ganz elementar. 
"War der Zweck der, im Geiste Lorenzo's des prächti- 
gen einen Iebbaf|en Eindruck zurückzulassen, so, mufs 
man annehmen,' dafs dieser noch nichts von den ersten 
Behauptungen der pjtbagoriscfaen Schule von der Kugel- 
gestalt unseres Planeten gewufst habe. 

Der Brief an Medicis schliefst mit folgenden Wor- 
tqi, deren Wichtigkeit wir gleich nachher auseinander 
setzen' wollen: „Ich hoffe, dem Bericht tiber meine drei 
Reisen vielleicht den^ über eine Vierte Fhhrt beifügen zm 
können. Ich hege deh lebhaften Wunsch, mich aber- 
mals nach jenem Theile der Welt zu begeben*), wel- 
cher sich gegen Mittag erstreckt. Zur Ausführung dieses 
Planes sind schon zwei Caravelen ausgerüstet und mit 
hinreichenden Lebensmitteln versehen. Wir werden also 
über Süden nach dem Morgen hin auslaufen, uudj dort 
angelangt, Dinge vollbringen, welche des Lobes wür- 
dig sind, nützlich meinem Vaterlande und ehrenvoll für 
das Angedenken meines Namens. I)iese Unternehmung 
soll Trost mir sein in meinem Alter, das mit starken 
Schritten , herannaht. (Vespucci war damals 51 Jahr alt.) 
Alles ist bereit; es mangelt nur der Befehl des Königs, 
und mit vollen Segeln wollen wir schiffen^ wenn es Gott 
gefällt, uns Gelingen zu geben.'' 

BJ Auszug aus dem Briefe vom Grünen 
Vorgebirge. Die beiden Briefe an Medicis und So- 
derini, von denen wir Auszüge gegeben h^ben, sind von 
späterem Datum, als die Rückkehr von der dritten Reise, 
welche am 7. September 1502 Statt fand. Aber der zum 
ersten Male im Jahre 1827 vom Grafen Baldelli Boni 



femtf. Das Zeriit wird komischer Weise ihrti haupt$ har$choff 
genannt. 

*) Andar a cercar, ^ 
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bekannt gemachte Brief ^) ist vom Grünen Vorgebirge 
ans am 4. Janius 1501 (Handschrift 4es Pier YoglientiJ 
im Beginn eben dieser dritten Reuse geschrieben, wäh* 
reiid der ersten Rast am Grünen Vorgebirge. Die Ab- 
reise von Lissabon erfolgte nach dem Riccardiscben Text, 
den wir schon oben zergliedert haben, am 13. Mai 1501. 
Drei Wochen reichten hin zur Ueberfabrt nach diesem 
Vorgebirge ui|d zu deni dortigen Aufenthalt**). Der 
Brief, weichen Vespucci von Lissabon aus am 8. Mai 1501 
an Medicis geschrieben hat, ist noch nicht wieder auf- 
gefunden ;p7orden. Er würde die Lücke ausfüllen in dem 
Briefwechsel zwischen dem 18. Julius 1500, wo der Be- 
rieht üh^er die zweite Reise erfolgte, und dem Briefe bei 
Baldelli am 4. Juuius 1501. Zwischen diesem und dem 
aö häufig gedruckten Bericht über die dritte Reise, wel- 
cher mit den Worten beginnt: ai giomi paaaati diedi 
at;£»o....%.., fehlt ein fünfter an Lorenzo di' Pierfran- 
cesco de' Medici gerichteter Brief. Auf dieses* Aktenstück 
ist hingewiesen in den eben angeführten italiäniscben 
Worten. Diese Angaben genügen zur richtigen Anord- 
nung dieser so oft mit einander verwechselten Materia- 
lien und dienen als Beleg dafür, dak der Schlufs der 
zweiten Reise und die drei auf die dritte bezüglichen 
Briefe, in deren Besitz wir uns belinden, in völligem 
Einklänge mit einander stehen.^ 

1) — „Der letzte Brief, welchen ich Euch über- 
sendet habe, war vom 8. Mai aus Lissabon, in dem Au- 
genblicke geschrieben, wo ich zu der Fahrt abreiste, auf 
der ich mich jetzt befinde. Ich glaubte schon gar keiAe 
Gelegenheit finden zu können. Euch Nachrichten von mir 



*) Von den sieben Briefen des Vespucci, welche auf uns gekom- 
men sind, haben ni^r drei eip Datum: der des Baldelli, die an Medicis 
gerichtete Erzählung der zweiten Reise und die Quatuor Navigationes, 
Auch das Datum der letzteren (4. September 1504; Text bei Yalori) 
f^lt bei Hj]acomylus. 

**) Vergleiche oben, S. 8. 
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vor meiner Rjtickkfhr sukommeii lassen zu kdnhen ; aber . 
das Schicksal gestattet mir. Euch nicht allein aus einem, 
so fernen Lande, sondern vom hohen Meere aus za 
schreiben. Ihr habt ohne Zweifel erfahren, sowohl mis 
meinem eigenen Briefe, als aus dem unserer (Landsleute) 
Florentiner, die zu Lissabon ansäfsi^ sind, wie ich wäh- 
rend meines Aufenthaltes in Sevilla zu' dem Könige von 
Portugal berufen wurde. Er forderte mich auf, zu sei- 
nem Dienste auf dieser Reise zur Verfügung zu stehen 
{che mi du/ponessi a »ervirlo per questo viaggioj. Ich 
schiffte mich also am 13. des vergangenen Monats zu 
Lissabon ein, um den Weg nach Süden einzuschlag0n. 
Die Inseln der Glückseligen [^Inmdae Fartynataeln ;die 
heutigen Tages die Kanarischen genannt werden, behiel- 
ten wir im Gesicht, schifften längs der Küsten von Afrika 
hin, in hinreichender Etitfecnung von jenen, um bei einem 
Vorgebirge, welches das Grüne genannt wird und der 
Anfangspunkt der Provinz , Aethiopien ist, unter dem 
Meridian der Glückseligen Inseln*) in 14^ Breite vor 
Anker' zu gehen.'' 

^2^) — n^ir fanden dort auf der Rhede zwei Schiffe 
des Königi vmi Portugal, weldie von Ostindien zurück- 
kehrten. Sie gehörten zu der aus dreizehn Schiffen be- 
stehenden Flotte, welche vor vierzehn Monaten nach 
Kalikut untei* Segel gegangen war. Wir hatten lange 
Unterredungen mit innen über ihre Reise^ über die Kü-^ 
sten, die sie besucht hatten, und die Schätze,^ welche 
von ihnen gefunden waren. Ich will es versuchen, 
in kurzem Üeberblick die Angaben zusammenzufassen, 
die ich erhalten und behalten habe; ich bedaure, dafs 
sie nur geringe Aufklärung in kosmographischer Bezie- 
hung gewähren; denn es befand sich kein Kosmograph, 

* ) Die angegebene Lange ist genau : der Meridian des Grünen Vor- 
gebirges (19^ &3') durchschneidet die Gruppe der Kananschen Inseln 
25' westlich von Gomera. Aber die Breite des- Kaps ist um 43' £u 
klein angegeben. 
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kein Mathematiker am Bord, yras ein grofser Febier war. 
Ich mufs also Ewr. Herrlichkeit das Ganze auf eine eben 
80 unzusammenhängende Weise (^gon diacontoriamente} 
berichten, als es mir erzählt worden ist; nur will ich 
einige Verbesserungen darin anbringen, zufolge der kos-^ 
mogxaphischen Angaben des Ptolemäiis. '' 

3) — „Diese Flotte des Königs von Portugal ging 
unter Segel von Lissabon aus im Monat April des , Jah- 
res 1499. (Der Berichterstatter irrt sich in der Angäbe^ 
des Zeitpunktes; die Abreise geschah am 9» März 140Q, 
auch geben die vierzehn abgelaufenen Monate, deren 
oben' Erwähnung geschehen ist, den 4. April 1500, so 
dafs also^ nur ein Irrthum von 26 Tagen übrig bleibt.) 
Die Expedition nahm die Richtung gen Süden bis zu 
den Inseln des Grünen Vorgebirges,' welche' in ungefähr 
14^ Br. liegen, aber aufserhalb jedes Meridians im Westen^ 
indem sie Südwestlicher sind, als die kanarischen Inseln*), 
die, wie Ihr wohl wisset, von Ptolemäus und der Mehr- 
zahl kosmdgraphischer Schulen an die äufserste Gränze 
des bewohnten Westens verlegt worden sind, wobei ich 
durchgängig die Breite mit dem Astrolabium und dem 
Kreisquadranten -naclt eigenen Beobachtungen bestimmt 
habe. Was die Länge anbetrifft, so ist dies eine bedeu-^ 
tend schwierigere Sache, die nur wenige Personen veT- 
stehen^ mit Ausnahme derjenigen, welche sich des Schla- 
fes zu enthalten und die Conjunktion des Mondes und 
der PJaneten zu beobachten im Stande sind. Dieser 
Längenbestimmungen halber habe ich oft den Sch|ummer 
aufgeopfert und mein Leben uih zehn Jahre verkürzt**), 
ein Opfer, welches ich keiuesweges b^daure um der Hoff- 
nung halber, einen Nachruhm für Jahrhunderte zu erhal- 
ten, wenn es mir gewährt wird, gesund, und wohl von 

*) Der Mendianunterschied zwischen Gdmera und der Insel San 
Jago beträgt in der That nur 6^.24'. 

**) Ich habe schon oben j(Bd. II, S. 415) auf dieses Uebermafs 
astronomischer Ruhmredigkeit an|;espielt. 
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dieser Reise heim zu kehren. Gotf möge diese Aus- 
sprüche nicht als hochtrabende Anmafsung Terdammen, 
da alle 'meine Leistungen nur dabin abzielen sollen, ihm 
tirürdig zu dienen." ' 

4) — 9>Die 13 Schiffe, Ton denen ich gesprochen 
habe, segelten von den Itiseln des Grünen Yorgebirges 
gen Süden, d. b. in der Richtung zwischen Süden und 
Südwesten *), Nach 20 Tagen Schiffahrt, in ^enen unge- 
fähr 700 Lieues, zu Tier und einer halben Meile jede 
einzelne gierechnet, zurückgelegt worden waren, berührten 
sie ein von weijien (^?J und völlig nackten Menschen 
bewohntes Land**). Dies war ein Theil eben dessel- 
ben Landes, welches ich entdeckt hatte, wie ich es Euch 
schon in einem früheren Briefe vermeldet habe, für den 
König von Kastilien***), aber weiter gegen Osten. Sie 

*) Auf der Windroie, Da nun die Rede ist von der Ueberfahit 
nach Brasilien oder einer Schiffahrt gen SSW und nicht gen KNO, so ^ 
ersieht man hieraus klar, dafs der Ausdruck per il vento sich nicht auf 
den Wind bezieht, sondern auf den Strich, nach welchem gesteuert wird. 
Eben so hatte Yespucci gesagt, dafs, um das Yorgeblrge der Guten HofF- 
nung zu erreichen, er von Brasilien ausfahrt, indem er steuert pel ventO 
scilocco pigliando la quarta di levante. 

**) Oente biauca e ignuda,^ Damian von Goes und Souxa sagen 
(auf portugiesisch) gente baga, was minder bezeichnend ist, als pardo, 
ein Ausdruck dessen sich Pedro Yaz de Gaminha, der Schreiber des 
Gabral, bedient. Bago bezeichnet einft^ schmutzige, dui^kle, unbestimmte 
Farbe. In anderen ~ romanischen Sprachen findet man} la peau bise, 
el pan bazo. Da man nicht annehmen kann, dafs der Brief des Yespucci 
an Medicis aus dem Portugiesischen in das Spanische übersetzt worden 
ist, ACT begreift man nicht, woher der Fehler seinen Ursprung genommen 
liaben könne.- Der Steuermann Gabral's sagt: Color berrettino tra il 
bianeo e *l nero: R'amusiOf Tom. I, p. 121. Yerazzano vergleicht ^ 
die Farbe der Eingeborenen von Amerika mit der der Mauren; der 
ventstianische Botschafter Pasqualigo mit der der Zigeut^er (CigaiMf 
Bohemiens, Tschingans ava Indien.) 

***) Es ist -die Rede von Brasilien, welches während dec R^ise des 
Pinzon und Yespucci vom Jahre 1499 bis ]^500 gesehen vmrde« Der 
frühere Brief ist derjenige, welchen Bandini im Jahre 174& zum ersten 
Male herausgegeben ^at. 
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▼ertveilten daselbst, um Vorräthe dazunehineii, uad Ite- 
fea daon wieder aus, um ihre Schiffahrt g^a Morgen iä 
der Richtung von SOr|Q fortzusetzen. Als si« sich fern 

^ von den Küsten auf hoher See befanden, hatten sie einep 
heftigen Sturm aus SW (K&eccto, der 7tp« der Alten) zu 

* fiberstehen^ der so entsetzlich war, daf^ fünf Schiffe^ mit 
der gesammten Mannschaft verloren gingen; die acht 
übrigen fanden sich nach 40 qualvollen Nächten am Yorr 
gebirge der Guten Hoffnung wieder zusammen, welches 
an der Küste von Aethiopien abgebildet und 10^ südlich 
vom Wendekreise des Steinbocks, also unter 33^ s. Br.*), 
belegen ist.^ Sie fanden {tmovanoj^, dafe dieses Vor- 
gebirge um 62° Länge entfernt sei von dem bewohnten 
Westen (ohne Zweifel ist der Meridian der glückseli- 
gen Inseln gemeint), so dafs man sagen kann, dafs^ dies 
Vorgebirge' ungefähr in dem Meridian von Alexandrien 
liegt**)." 

* ) Nach den Beobachtungen des Kapitän Owcö liegt die Sternwarte 
in der Kapstadt unter 33^ 56^ 3'\ die Spitze des Kaps selbst unter 
. 34» 22' 0'^. 

**) Es sind zwei Fehler in diesen ungenauen Angaben über die 
YSTindstriche und die durchlaufenen Entfernungen (denn das Wort tro- 
VüttO kann nur auf die Schätzung Bezug haben). Das Vorgebirge der 
Guten Hof&ung liegt /ll® 24' westlich vom Meridian von Alexandrien, 
und nicht unter diesem .Meridian selbst. Die 62^ ö. L. sind, wenn 
man sie von dem Meridian von Ferro. aus rechnet, für Alexandrien 
irrig um +13* 58'. für das Vorgebirge der Guten Hofinung um 
■+-25® 22'. Um diese Gröfsen verlegten also die Steuermänner des 
Gabral das Vorgebirge zu weit östlich in zu grofse Entfernung von^ Bra- 
silien^ Diese Fehler vermindern sich um ein Geringes, wenn man berüclc- 
. sichtigt, dafs die Steuermänner unter dem Namen des Vorgebirges der 
Guten QofEnung die äufserste Spitze des Festlandes von Afrika bezeich- 
net haben, welches von False Bay bis zur Bay^ von Algoa wne Küste von 
nahe an 1^ Längenausdehnung fast geiptau in der Richtung von Westen 
gegen Osten hau Da man zu jener Zeit nicht das Log auswarf und 
die Geschwindigkeit des Schif& nur nach dem Augenmafse beurtheilte, 
so hatte man in Folge des Sturms geglaubt, viel weiter« nach Osten ver- 
schlagen zu sein, als es in der That der Fall war. Der Wind kam 
aus $W und man mafs nicht die Ablenkung (derive)^ welche das Schiff 
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5) — „Aus dem Strich« der K&sten des Kap (der 
Gaten Hoffnung) nahm' die Expedition die Richtung 
nach NNO stets die Küste entlang, die, meiner Ansicht 
nach, ,der Anfang von. Asien ist, nebmlich Ton dem ^ück^ 
liehen Arabien und dem [Reiche des] Priester Johannen. 
Dort ist es auch, yvö die Matrosen von dem Nil sprechen 
hörten, welcher ihnen im 'Westen blieb, und der, wie Ihr 
sonder Zweifel wissen Werdet, Afrika trennet von Asia*). 
An eben dieser Küste/ welche sich nach dem Rothen \ 
Meere hinerstreckt, besuchten sie nach und nach dre 
reichen und handeltreibenden Städte Za/ale (Sofala), die - 
eben so grofs ist, wie Kairo, und ein Goldbergwei^k be- 
sitzt; Mezibinco (Mozambic), Quiloa, Mabaza (Monbasa, 
s. Edriaij Geograph» Nub. der Uebersetzung von Jiau- 
bertj p. 47. 56. 58), Dimodaza, Meliude, Mogodasco 
(Mogadaxo des Barros, Makdaschu des Abnlfeda, viel- 
leicht die Menuthias des Ptolemäus), Adabul und Albar- 
cona**) in der Nähe des Vorgebirges Guardaftti. Von 



unter den ^Vlnd der Strafse bringt, die es einhält Uebri^ens hattex^ 
schon die ersten portugiesischen Seefahrer, als sie in den Golf ¥on Gui- 
nea eindrangen, noch bevor sie den Aequator durchschnitten, dem Theile 
der Küste von ;Afrika, vt^elche voia Kap Palmas bis zur Bay von Biafva ' 
in der Richtung von Westen nach Osten läuft, eine viel zu grofse Aus- 
dehnung gegeben. Diese übertriebene Angabe des einspringenden Win- 
kels wurde Veranlassung, dafs man das' Vorgebirge der Guten Hoffnung 
zu weit östlich verlegte. Noch Ramusio seut auf seiner Karte vom 
Jahre 1550, ebjcn so wie Vespucci, ^as Vorgebirge in den Meridian, von 
Alexandrien, und die Bay von Biafra oder die Insel Fernando Po, an- 
s|att in den Meridian der Westküste von Sardinien ,.. in den des west- 
lichen Vorgebirges der Insel Gandia. 

*) Dies ist eine von jenen Gelehrsamkeitskrämereien (HerodoL 
n, 16; Strabo II, p. 1-26 Gas.), vtn denen Vespucci weiter oben rühmte, 
dafs. er sie den Berichten der portugiesischen Reisenden beigefügt ' hätte. 
[Ich habe absichtlich das Zeitwort vorangestellt, um die !)lelodie des Guck- 
kastemnanns, die in Vespucci's Berichten überaus häufig durchgehört 
wird, nachzupfeifen.3 

**) Zwisdben Mogadaito (Br. 2^'^n.) und Adabul nennt Vespucci 
drei Z^i^chei&idtpunkfe (Campervia, Zendak und Amaab), die ich ver- 
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^barcona gehen die Schiffe zur. Einfahrtsetige des Ro- 
then Meeres und nach Moca. Dorthin begab sich auch 
eines Ton den Schiffen der E^cpedition, und zwar das- 
selbe, welches so ebcin*) hier am Grünen Vorgebirge 
anlangt (7x que$to Cave)/^ , ^ 

6) — „Die Nachrichteii, welche ich Euch liier über 
die Handelsstädte gebe, habe ich Ton denjenigen erhal- 
ten, welche zu der Flotte gehörten, und namentlich von 
ein*em gewissen Guaspare (Kaspar). Er konnte viiele 
Sprachen sprechen und hat zweimal die Reise von Lis- 
sabon' nach Indien gemacht bis nach Molecca (Malacca), 
Ziban**) (Ceylon) jedoch Cylon naob der Aussprache 



geblich in dem Beiseberichte des Odoardo Barbosa gesucht habe. Ada- 
bul ^^heiDt, seioer Lage nach zu urtheilen, das Ras (Yorgebirge, Haupt, 
Kdp) Bela der Araber zu sein, dß Bela der portugiesischen Seefahrer. 
HeuUges Tages fuhrt dies Vorgebirge den Napaen Orfui oder Hafun\ 
der Name Bela ist dem nordlich Tom Vorgebirge belegenen Meerbusen 
Tcrblieben. Dimodaxa fitide ich nirgends zwischen Mogadaxo oder Mo- 
gadasha und Quiloa. Der Name Albarcone, eines an der Einfalu-t in' 
den Meerbusen von Aden angegebenen Rubeortes,- konnte vielleicht ^aus 
den) Namen Bedalcuria auf der zu dem W^erke von Barros gehörigen 
Karte verderbt sein oder dem Abd - al ^ Curia- der Ai^aber {Salt, 
Voyage to Abyninitf^ p. 501), welcher seitdem auf ein wüstes Insel-' 
chen in der Nähe von Socotora übertragen worden ist, das Gossehn 
für' die bei den Alten, erwähnte Insel Mena halt. Ich habe in dem Briefe 
des Vespucci, w^elchei* vom Grünen Vorgebirge datirt ist, viele geogra- 
phische Einzelheiten absichtlich for^elassen) die sich auf die Küsten des 
Rothen Meeres, des Persi^hen Meerbusens und Indiens beziehen. Jedoch 
"wirfl dieses Namensverzeichnifs der wichtigsten Comptoire einiges Licht 
auf den Handel in yenea. Gegenden zu einer Zeit, wo die Araber und 
die indischen Banianen ihn völlig in ihren Händen hatten. 

*) Diese Stelle ist von der höchsten Wichtigkeit» Es ist die Rede 
%on dem S<^fie des Pedro Diaz, -Reiches man vo'loren glaubte und von 
dem weiter unten die Rede sein wird. 

**) Ziban {es steht ein % an der Stelle des dice Guatparre, 
ehe volge 300 leghe e che H mare aveva cwMumato d*€9sa, el Ho (viel- 
leicht mufs gelesen werden da rio in buonOj ein alter Ausdruck för'^ in 
circa f a-peu^pree; oder sollte es e*l rivo heilsen müssen P) altre 400 
legJte. Dieser Gedanke, dafs das Meer aitiea bedeutenden Theil der 
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der Eingeborenen), einer an Edelsteinen überaus reicheh 
Insel, welche durch das Anbrechen der Meereswogen an 
Umfang bedeutend abgenommen )iat, und bis nach Sta* 
matara oder S^amatarra (Sumatra, Javaminor des Marco 
Polo, .Sutna des Edjrisi). Ich bin nicht darüber im Ria- 
ren mit mir, welche von diesen beiden Inseln, die einen 
unerme£slichen -Handc;! mit P/ersien und Arabien treiben, 
das eigentliche Taprobane*) ist. Uebrigens hoffe ich 
auf der Reise, auf der ich so eben begriffen bin {in 
questa mia -nav^azionej , mit eigenen Augen einen 
bedeutejaden Theil jener zuvor erwähnten Oerter zu 
berühren. Ich werde deren sogar noch mehr entdecken 
und darüber nach meiner Rückkehr mit Hülfe des Hei- 
ligen Geistes eipen guten und wahrhaftigen Bericht ab* 
statten. Guasparre erzählt, dafs er im Innern von Ipdi^n 
ein grofises Königreich, welches einen unermefslichen Reich- 
tbum an Gold, Perlen und Edelsteinen bepäfse, besucht 
habe, dessen Name FerUeaU sei. Auch ist e^ gewesen 
zu MßüqMiTj fego^ Bencda, Olizen und Markin. Die^ 
ses Markin ist, wie er sagt, in der Nähe .des grofsen 



Insel zerstört habe, welcher. sicl| auf Irrthumer in den alten Karten nnd 
die übertriebenen Angaben des Ptolemäos gründet, war allgemein ver- 
breitet unter den arabischen und persischen Seefahrern. Schon Marco^ 
Polo (Bd. III, Kap. 19) sagt: L'iiola de Zeila^ anticamente era 
maggiore: ma il, venia äi tramontana vi ^offia con tanio impeto, 
che ha corro*o parte di quei monii quafi sono ea$cati e sommersi 
in mare e coü i perso molto del suo territorio. 

*) Diese Ungewifsheit, deren Quelle auf falsche £ntfemungs-Ab^ 
Schätzungen gegründet ist, hat sich bis zur Mitte des achtzehnten Jahr*' 
hunderts fortgepflanzt. ( Ttchucke ad Pompoh. Melatn, Vol. III, P. III, 
p. 275.) Juan de la Gosa, dessen Welttafel nur um Ein Jahr älter ist, 
als der Brief des Yespucci, mit dessoi Zergliederung wir uns hier be- 
schäftigen, verlegt Taprobana* fast in den Meridian der Gangesmündung. 
(Yergl. meinen Atlas, PL 36 und die dem Ptolemäus vom Jahre 1513 
beigefügte Seekarte.) Mercator hat, trotz der entgegenstehenden von 
Andrea Corsali beigebrachten Beweisgründe, am festesten auf der Behaup- 
tung bestanden, dafs Sumatra identisch, sei mit Simandu {Süan^div^ bei 
Arrian falschlich Palae Simkttdi). 
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Strmnes JEnpmiieat beleget), wa sich auch die Stadt be- 
finde, in welcher die Gebeine des Heil; Apostel Marcus (?) 
rohen, und -wo eine groijBeAozalii von Christen wohnten^)/' 

7) — »9 Von den beiden . Inseln Ziban und Stama* 
tara (der Name Tkprobana' wurde, wie Guasparre sagt, 
yon den Eingeborenen nidit ansgesprodien ) laufen Kähne 
von ungeheurer Grüfse aus, welche Schonken (giunchij 
genannt werden, weil.*sie Segel von Binsen (JuncuaJ 
haben, und weil nur Tauwerk, nicht aber Eisen, bei ihrer 
Bearbeitung verwendet wird. , Es ist vorgekommen^ dafs 
diese Flotte von Portugal auf Begdiren des Königs 
von KaUkut^ nur um ihm ein Vergnügen zu machenj 
eines dieser Schiffe genommen hat, wdche mit Elephan* 
ten und Meisladungen belastet sind. Es war eine Cara- 
vele von 70 Tonnen. Last, ^ welche 300 Menschen an 
Bord hatte. Ein anderes Mal liefs die portu^esische 
Flotte zwölf Schiffe auslaufen, wobei eine der Arenbuken- 
nnd MaAken '- Inseln und andere Inseln im Indischen 
Ocean entdeckt wurden, welches offenbar dieselben sind, 
wetefae. Ptölemäus ring^ um Taprobane herumreiht.-' ^ 

8) — „Die Flotte, aus acht Schiffen bestehend, ver- 
lor auf ihrer BOckkehr nach Portugal eitles derselben, 
das mit einer Ladung von hunderttausend Dukaten Werth 
befrachtet war. Fünf Schiffe gingen in Orkanen unter: 
ein Schiff, der capitana {?), ist heute hier angekowmen, 
dasselbe, von dem ich oben gesprochen habe (welches 
zu Abarcona in der Meerenge des Bothen Meeres nach 
Moca zu gewesen war). Ich hoffe, dafs die fibrigcn 
unter Gottes gnädiger Fürsorge gleichfalls anlangen werr 
den. Nachstehendes ist der Belauf dessen, was die Schiffe 
aa Zimmt, Gewürz und andern Spezereien, an Arznei- 
und Färbewaaren, an Porzellan, Diamanten und Bubinen 
tragen, deren einer sieben und einen halben Karat schwer 

*) Hier haben sich ohne Zweifel Abschreibefehler eingeschlichen. 
Man findet zuerst regno d^ Perlicat, dann t7 rio grande detto JEmpat' 
licaty endlich: e questo Emparlicat e eitta, dove i il corpo ..... \ 



ist (Es folgt das YerzeichnKs.) Ich kann mich über 
das Uebrige nicht weiter verbreiten, weil das Schiff .... 
mich am Schreiben hindert. Hieraus erhellt nun, weichen 
grofsen Handel und wie bedeutende Reichthümer der 
König von Portugal in seinen Händen hat. Gott möge- 
ihm sich gnadenreich erweisen. Ich sehe voraus, dafs 
die Spezereien je nach ihrem Preise und ihrer Beschaff 
fenheit von Portugal nach Alexaudrien und Italien gehen 
werden. So geht es in der Welt! Glaubet mir/ alle% 
was ich Euch berichte, ist die reine Wahrheit, und wenn 
Länder, Städte und Inseln nicht mit den Namen bezeich* 
net sind, welche sie im Alterthume führten, so kommt 
es' daher, weil diese Namen Veränderungen erlitten ha- 
ben, gleichwie es in Europa der Fall ist, wo ihr i^um 
eineu von den bei den alten Geographen vorkommenden 
Namen noch heutigen Tages hören werdet. Debrigens 
berufe ich- mich wegen der Treue dieses Berichtes auf 
meinen Reisegefährten Gherardo Yerdi, Bruder des Si- 
mon Verdi, aus Cadiz, als Zeugen, welcher alles gehört 
hat und sich Eurem Andenken empfiehlt^ 

Am Cfrünen Vorgebirge und auf dem Ocean [üfar 
Oeeanfi], am 4. Jfunius des Jahres 1501.^^ 

Bei Vorlegung dieser Auszüge aus dem Bericht über 
die dritte Reise des Amerigo Vespucd habe ich mich 
bemüht, -die Thatsacjien in derjenigen Reihefolge vorzu- 
legen, welche mir am geeignetsten schien zur Auffassung 
ihrer gegenseitigen Verkettung und xiir Erleichterung 
eines Vergleichs mit gleicfazeitigen Ereignissen. Wir 
sind nun zu dem Punkte unserer Untersuchung gelangt, 
wo die genaue Uebereinstimmung der Zeitangaben es 
gestattet, den rein m^thmafslichen Deutungen gänzlich 
zu entsagen. Der Brief des Vespucci, geschrieben wäh- 
rend einer kurzen Rast am Grünen Vorgebirge, welcher 
bisher gänzlich übersehen worden war, bringt neue Grund- 
lagen zur Bearbeitung einer oft und viel besprochenen 
Frage. Er jist um zwei Monat älter als das vertrauliche 
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Schreiben, welches der König Emanael an seinen Schwie- 
gervater, den König Ferdinand den Katholischen, richtete; 
beide Briefe enthalten die Erzählung von der Fahrt des 
Cabrai nach Brasilien und Indien. Drei Jahrhunderte 
hindurch lagen sie in dep Archiven vergraben und sind 
beide zum ersten Mal fast in einem und demselben 
Jahre gedruckt worden *). Die V^rgleichung dieser bei- 
den Aktenstücke wird dazu dienen , die Wahrhaftigkeit 
des Florentiner Reisenden zu prüfen und zu bestätigen. 

Um den Beweggrund zur ersten portugiesischen See- 
unternehmung, bei^ welcher Vespucci beschäftigt wurde, 
aus Seinem wahren Gesichtspunkte aufzufassen, mufs man 
bis zum Schlufs seiner zweiten Reise hinansteigen, der- 
jenigen nehmlich, von der ich ^etzt glaube; dafs sie un- 
ter dem Oberbefehl des Vicente Yanez Pizon ausgeführt 
worden ist Vespucci war in. Cadiz zurück in den. er- 
sten Tagen des Septembers 1500. Er litt an einem klei- 
nen Quartanfieber, welches, seiner eigenen Aeufserung 
gemäfs, ihn eine geraume Zeit hindurch quälte. JMLan 
rüstete „für ihn" direi Schiffe aus, ^welche bereit liegen 
sollten, um in der Mitte des Septembers aiüsz^ilaufen. 
Er gefällt sich in dein Gedanken, auf dieser neuen Fahrt 
für den König vbn* Portugal „die Insel Täprobana und 
das Meer des Ganges '' zu sehen. Diese Hoffnung tritt 
bei ihm um so natürlicher hervor, als er schon, wie er 
den Bericht über seine zweite Fahrt schrieb, entdeckt 
zu haben glaubte, in/lnitissirna terra delP Asia^*). Eine 
Seefahrt nach SW stellt er sich nur als einen unmittel- 
baren Weg dar, welcher zu den Gewürzipseln und nach 
Kalikut führe. In einer Zeit, wo die Regierungen in 
Spanien und Portugal eine so aufserordentliche Thätigkeit 

ent- 
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*) Der Brief an Medicis im Jahre 1827, der des Königs EmaAud 
1829, ersterer zu Flo^^enz, letzterer zu Madrid. 

'''') is. oben Bd. 11, S. 430, 438 und .503. 
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ZBT See entwickelten, wo die einzelneq Expeditionen mit 
einer erstaunensv^erthen Schnelligkeit auf einander folg- 
ten, ist es schwierig, nachzuweisen, welche drei Schiffe 
es waren, deren Ausrüstung man um die Mitte des Sep- 
tembers mit solcher Hast betrieb. Ich habe schon an 
einem anderen Orte einige Zweifel in Bezug auf die 
Expedition des Rodrigo Bastidas gSäufsert, ^welcher im 
Oktober des Jahres 1500, mit zwei Schiffen auslief, und 
seinen Lauf' nicht gen Süden über das von Pinzon ent- 
deckte Kap des Heil. Augustin nahm, sondern längs der 
Küsten von Caraccas, nach dem Rio Sinu und dem Golf 
von Uraba. Das viel bewegte Leben des Hojeda , und 
des Juan' de la Co^ bietet uns mehrere Beispiele von 
eifrigst betriebenen Ausrüstungen dar, welche jedoch bal- 
digst wieder eingestellt wurden. Die wegwerfende Weise, 
in welcher Y espucci am Schlüsse eben dieses Briefes von 
der SeefahH des Gama spricht*), welcher sich längs der 
Küsten von Afrika . hingeschlichen habe, beweist hinläng- 
lich, da die von den Portugiesen erlangten Erfolge keines- 
weges den Eifer schwächten, mit welchem man nach einer 



*) Wiewol GanUk nicht gendtant ist' (Cnfiovat , p. 68), so ist 
doch seine Eiptdition hinlänglich bezeichnet durch die Worte: ^yVo/- 
gono tutia la terra d' Affrica, han pauato del Mar Rotso e sono 
allegati al Sino Persico e a Calicut che ista infra^ il Sino Pertico 
e il fiume Indo." Der Trrthiim in der Zeitbestimmung („Parmata del 
Re di'Portugallo manddta a dtscoprir dwe anni fa") ist leicht su 
^läreta. Ye^pnc»! verwechselt die Ausfahrt mit dem hauptsächlichsten 
Kreignifs der J^xpeditton, der. Ankunft nehmlich zu Kalicut, welche am 
18. Mai 1498 Statt fand. Die Abfahrt aus der Mündung des Tajo ge- 
schah nach den, sicheren Aktenstücken (^arroSy Tom. I, p. 277; Da- 
miän de Goes, CHron. p. 3b) am 8. Julius 1497, während Antonio 
Galvanif der* isonst* immer 'So genau ist, sie auf deii 20. Junius festsetzt, 
und Girolamo Sernigi {s. weiter oben Bd. IT, S. 216 und Bandini, 
p. 87 ) auf den 19. ^uMus. Die Ankunft des Gama in Indien ist um 
zwei und. einen halben. Monat älter, als die denkwürdige Entdeckung des 
Festlandes, von Amerika, durch Golumbus. . Zur Zeit der Rückkehr des 
4arama befand sich Golombus auf St Domingo und Vespucci auf der 
Fahrt des Hojedai an den Kasten von Veaesuela. 

Band ni. 3 
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DttrchfjArt an fenen Oetköstea von Amerika suchte^ deren 
ZusBiiMni^tMing noch zweifelhaft geblieben war. 

Wiähtend der zweiten Reise des^Vesjiueci^fand die 
Entdeckung des Landes vtm Sanfn Cruz (eines Thciles 
Ton Brasilien) chirch Pedix» Alvat-ez Cabral Statt. Die 
Neuigkeit "^h dieser Entdeckung, welche g^issermafsen 
•rar 4^111 Zqfalle zu verdanken war (det* Richtung nehni- 
lldi, w^cfae dem Schiffie dur^h die Meeresströmungen 
und Winde ertfaeilt wurde, und dem IMskinde^ dafs der 
AequaCor in einem z« westiveh belegenen Punkte durch- 
lBGhilit<«n worden War), war fünf oder sechs Wochen 
Vwr der Rfickkehr des Vespucd nach Portugal gelangt. 
I>er Kat»täil Gaspur von Lemos> weichen Cabral,^ bevor 
er selbst seine Fahrt um das Vorgebirge der <>aten Hoff^ 
ncmg tiach Indien fortsetzte, abgeichickt hatte ^ war aus 
Brasilien'*) in den (ersten Tag^i des MoHats Mai im 
Jahre 1500 ausgesegelt. Pedro Yaz de Caminha, weU 
eher dch mit Cabral eingtechifft halte, um Sekretär 
(emrwSoJ der portogiesisehen Faktorei zu Kalikut zu 
werden, dadit seitteti Brief aus Poito Següro auf der 
Insel Vera Cruz, vpm 1. Mai. Er setzt dem Könige 
.Emanuel in ^nem Briefe, welchen er dem Gaspar von 
Lemos anvertraüite, aufeinander, däfs „wenn^ dieses Land 
selbst durch seilte Erzeugnisse von gar keinem Nutzeh 
wäre, es noch immer von Werth sein würde, um als 
Buhepunkt für die nach Kalikut bestimmten Schifjf^ zu 
dienen^^' Er fü^t hinzu, dafs ,^Leui08 abgesendet werden 
damit Se^ Hoheit so sehieunig ^Is md^glieh die gedadife 
Entdeckung fortführen köntie, indem sie andere Schifte 
nach dem Lande von Vera Cruz absendete**)." Die 
Dringlichkeit^ welche^ der König Elmanuel zeigte» um de« 



*) Burros, I, 5^ ciqp.2. (Tbim I, p. 390); €fo^'9, ^ M (p. 

.**) Man Hht weiter Dben Ä^ 1 «lid B^ 1 umI 6. Um die Uoier' 
sachtttog der'Tei<te, weleh^ xum BeW«aie dicikeii^ cti «riekktem wal die 
Fönn der Gitat^ ahtukdrMii, bteeidme ich, dea Mif den Seiten 7 tn. 14 
angefebenen Eintheilunsen fettlifs, mit A lind Ü, woM iA dito N^toä- 
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Vespacci in seinen Dienst zu ziehen , war somit sehr 
natürlich. Er mufste sich beeilen, die erste Entdeckung 
zu Terfolgen, welche seine Unterthanen in dem westlichen 
Theile des Atlantisch^ Meeres gemadit hatten, also in 
jenen Strichen, die bis dahin aosschliefsliches Besitzthudi' 
der Kastilianer gewesen zu sein schienen. Die florentini- 
sehen Kanfleute, welche zu Lissabon angesiedelt waren*), 
standen in Verbindung mit denen zu Sevilla and waren 
bei dem Fortschritt der Entdeckungen zur See lebhaft 
betheiligt, da sie häufig zu diesem Zwecke, Celdvorschüss« 
machten. Bei der Fahrt des Juan de Nova, weiche siit 
dem Zeitpunkt^ der Abfahrt des Vespucci zu seiiter drit* 
ten Reise fast zusammenf&Ut, wurde das zweite Schiff 
▼on einem Florentiner Namens Ferdinand Yinet be£efa* 
ligt, der zu dem grofsen Händelshause des Bartholomäus 
Marchioni gehörte ^ ). Dieser letztere war gleiehfalla 
aus Florenz gebürtig und bei der Unternehmung vdes Juan 
Gallego betfaeiligtr Der König Emanuel muts^te von den 
Florentinern wissen, dafs Vespucci der Kosmograph oder 
Astroncnn:***) auf den Untersucbungsretsen des Hojeda 

mer des Paragraphen hinzufüge, ^le beiden Briefe, deren einer von Lis- 
sabon, der andere vom Gran^i Vorgebirge ans gefichrieben ist 

*) Cwr, hroM* Ton Äyrat de Cmsali Tom. I, p. 22, 34. 

**) „Marchioni,, tambien Florentim, o quäl era tnorador em 
Ldtboa, e o mais principal em iubttancia de faxenda,'^ Barroip 
I, 5, cap, 10 (Tom. I, p. 464); Ooes, cap. 63, p. 84. Es scheint, 
dafs das Florentiner Handelshaus der Marchioni dasselbe war, was' zti 
Sevilla das Florentiner Haus des Jaaooto Berardi, iq wsalchdm Yespaoei 
einige Zeil lang Ciesehäftsföhrer war,^ und welches mit d^ Ansrüstun« 
gen für die zweite Heise des Golumbus^ beauftragt gewesen. Der Bo> 
logneser Reisende Lodovico Bartema kam gleichfalls aus Indien (illf- 
mu$io^ Tom. I. p. 173) auf dem Schilfe San Vicenxo,. welches dem 
Bartolomeo Marchioni g^drte, zurück, wie schon Ton dem Vizconde 
de Santarem bemerkt wordm ist. Man erkeant^ gleichfalls -den Eaafkifsr 
den die Florentiner in d^ Angelegenheiten der See&hrten» welche Ton 
Portugal aus unternommen wurden, ausübten, in dem Briefv^rechsel zwi- 
schen dem Kanonikus Martinez und Toscanelli, und den guten Diensten» 
'Vielehe Lorenzo Giraldo leistete. (YergL Bd. I, S. 192.) 

) S. jSber die Beweggründe zu dieser Benennung Bd. IT, $.216. 
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und Piozon eine Reise, beeifdigt hatte, auf welcher man 
zum ersten Mal im westlichen Theile des Atlantischen 
Oceans den Aequator durchschnitten, ein Vorgebirge (das 
Kap des Heil. Augustin), welches durch seine Ausdehnung 
gen 0§ten der päpstlichen Abgränzungslinie sich näherte, 
.entdeckt, und die Aufnahme der Küste bis über 89 s. Br. 
hinaus fortgeführt wurde. Die Erwerbung eines Mannes,^ 
welcher an den Punkten, die in unmittelbarer Berührung 
mit dem Schauplatze der neuen Entdeckungen des Ca- 
bral ^tanden, selbst gewesen war, mufste also den Plä- 
nen und Absichten der jportugiesisehen Regierung förder- 
lich sein. Daher erklären sich die wiederholten drin^ 
genden- Bitten und die Sendung des Bartolomeodi Gio* 
eönddy welchem es endlich gelang, den Vespucd heim- 
Ikh herbeizuschaffen, sobald sei^e Gesundheit wieder- 
hergestellt war. Die neue Untersuchungsfahrt; an wel- 
dker.Yespucci Tbeil nehmen sollte, beruhte auf zwei Be- 
weggründen: einmal, das Land des Cäbral zu unter- 
suchen, welches entweder mit dem Vorgebirge des HeiL 
Augustin^ zusammenhängen konnte, oder eine Insel bil- 
den im südlichen Ocean; dann, einen Weg g^n Westen 
nach den Molukkeninseln. aufzufinden. Dieser letztere 
Zweck, para buacar estrecho en aquella coata (del 
Cäbo de San Agostih) por do ir d las Malucas^ wird 
deutlich ausgesprochen in einer merkwürdigen Stelle des 
Gomara (Bist, de las Indios^ foll XLIX).. Seit der Reise 
des Gama hatte man eingesehen, dafs das wirkliche Va- 
terland der Spezereicn weit über Kalikut hinaus liege in 
dem Meridiane von China, vielleicht sogar in dem von 
Japan, ' Zipangu. Da gerade nach diesen, Gegenden hin 
sämmtliche Bestrebungen der Kasüliauer, die den Spuren 
des Columbus folgten, gerichtet waren, ,und da nach der 
systematischen Geographie jener Zeiten der Weg nach 
Zipangu und zu den Inseln der Spezereien auf dem 
Westwege stets viel kürzer erschien, als auf dem von 
Gama eröffneten, so mufste. der König Manoel sich 
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beeilen, den Kasülianern in ihreü Fortschritten naeh Osten 
hin zavorzukommen. 

Die Sendung des Gasparre de Lemoa nach Lissa- 
bon erklärt, wie dieser König von der Entdeckung des 
mittägigen Brasiliens durch die Flotte des Cabral fast 
ein ganzes Jahr vor der Rückkehr di^s^s Seefahrers an- 
terrichtet sqin und wie Yespiicci, der in Folge ebeu 
dieser Entdeckung in portugiesische Diensti^ getreten vrär, 
am Grünen Vorgebirge diesem auf seiner Rückkehr aus 
Ostindien begegnen konnte. Bei der Art von Unter- 
suchungen, welche uns hier beschäftigen, hängt fast Alles 
von der geschichtlichen Gewifsbeit ab, welch« die Be- 
ziehungen ^wischen Ort und Zeit gewähren. Es ist daher 
von Wichtigkeit, zuvörderst die Epoche und die Breite 
mit Genauigkeit zu bestimmen, welche man dem ersten 
Landungspunkte des Pedro Alvarez Cabral an den Küsten 
von Brasilien anzuweisen hat. 

Die Entdeckung geschah, nach dem Berichte*) eines 
zur Flotte des,\Cabral gehörigen Steuermannes, der uns 
von Ramusio aufbewahrt wordeii ist, am 24. April des 
Jahres 1500. Auch Barros und Damiao de Goes geben 
denselben Tagian; aber eine Urkunde, welche deshalb 
von so grofser Wichtigkeit ist, weil sie mindestens vier- 
zehn Monate vor dem Berichte des Seefahrers abgefafst 
und nach Europa von den Küsten Brasiliens selbst ge- 
schickt worden ist, ein an den König Emanuel von Pedro 
Vaz de Caminha gesendeter Brief, giebt das. Datum des 
22. April. Diesen Unterschied von zwei Tagen hervor- 
zuheben, würde sich ohne Zweifel kaum der Mühe ver- 
lohnen, stände er nicht in innigem Zusammenhange mit 
Fragen von gröfserer Bedeutsamkeit, namentlich mit der 



*) Navigaxiane del cap, Pedro Alvara scritta' per un Piloto 
Pdrtoghete, {Ramu»io, Tom. I, p. 121 -- 127.) Es ist ein Augen- 
genzeuge I einer der Steuermänner, weiche auf dieser Fahrt des Gahral 
beschäftigt waren, der in erster Person spricht : Perdemmo di viita, noi 
r4Statnmo u. s. w. 
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Untersuchung, welcher Theil von Bra&ilien zuerst toq 
der portugiesischen Expedition wahrgenommeii wurde, 
und welches die Entfernung dieses ersten Landungspunk- 
tes von dem schon zuvor von Pinzon oder Diego de Lepe 
besuchten Punkte ist. Es handelt sich hier um nichts. 
Geringeres, als um einen Breitenunterschied von 7^, und 
diese Thatsache würde dem Scharfsinne Southey's nicht 
entgangen sein, wenn er von dem Briefe des Vaz d^ 
Caminha hätte Kunde haben können*). 

Harros**) und die Ami Poriuguexa des Manoel^ 
de Faria v Sousa berichten, daCs Cabral das erste Land 
am 24. April des Jahres 1500 unter 10^ s. Br. erblickte, 

*) Dieser Brief, dessen Original vordem Jahre 1790 Ton Munos 
in den reichen Archiven der Torre do Tombo zu Lissabon aufgefunden 
und untersucht worden ist, ist xum ersten Mal im Jahre 1817 in por- 
togiesischer Sprache herausgegeben worden in der Corografia bra^iliana^ 
Tom. I, p. 12, nach einer Abschrift, welche in dem Marinearchiv auf- 
gefunden wurde, dann deutsch von Herrn «. Olfers in Feltlner*8 Bei^ 
-ten durch Braiilien, 1828, Th. If, S. 15Sf. 

*^)v nPedralvarex foi dar em outra cofto, a quäl segundo a esti- 
.magio do$ püotot, Ihe pareceo que podia distar pera Aloeite da 
eoita de Guine quatrocenia$ gt$senta leguas, e em altura do polo 
antartieo da parte do sul dex grdos, — Pedralvarex tendo deter^ 
minado (ao ontro diaX de mandar langar mais bateis e gente fora, 
Salt 6 aquella noite tanto tempo com elles que Ihe cowüeyo Uvär ats 
ancoras e correvam contra o sul, sempre ao longo da costa, pqr 
Ihes ser por aquello rumo o vewto largo te qurchegdram a hum 
porto de mui bom surgidouro, ao quäl por esta raxäo Pedralvarex 
pox o nome^ que ora tem, que he Porto Seguro.^ BarroSy I, &, 
cap. 2 (Tom. I, 387, 389). Da man um diese Zeit, so fugt jener grofse 
Geschichtsforscher noch hinzu, nicht glaubte, dafs ein Festland im Westen 
von Afrika vorhanden sein könne, sp hielten die Steuermänner das neue 
Land für eine Insel nach Art der Axoren, oder für eine jener Inseln, 
welche jColumbus entdeckt hatte und die von den KastUianem gemeinig- 
lich Antillen genannt werden. Man ersieht aus dieser Stelle, die vor 
dem Jahre 1551 gesclirieben werden ist, dafs nach der Ansicht des Barros 
den Steuerleuten des Cabral gänzlich unbekannt geblieben w^ar, wie €!o- 
lumbus im Jahre 1498 ein Festland entdeckt hatte, welches dieser, Pin- 
zon und Yespucc^ bis zn ihrem Tode för eine K^stenstrecke von Asien 
hielten. 
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daCs die Steoerleute der Antklil waren, es sei eine Insel, 
dafs sie einen gansen Tag hindarch die Küste entlang 
fuhren, Yergebliek ea versuetiten, sich mit den Einge- 
borenen auf urahi9ch lu verständigen» und sich endlich 
durch stünptscbes Wetter genöthigt sahen, gen Süden 
zu liahren, ifo sie in einen trefflichen Hafen einliefen, 
welcher den Namen Pürio Segur» erhielt Diese An« 
sieht des Barros habe ich schon oben*) angeführt, wo- 
bei ich bemerkte, dafs der Parallelkreis von 10^ s: Br. 
nach den Karten des Admirals Roussin ungefähr der 
Mündung des Rio Jiquia in der Provinz Femambuco 
entspricht, zehn Meilen nördlich vom Rio de San Fran- 
cisco. Von diesem Punkte sind die Küsten, die Pinzon 
und Lepe ^vfei bis drei Monate zuvor erreicht hatten, 
nur 30 bis 40 Meilen entfernt; denn das Vorgebirge ded 
Heil. Aogustin liegt unter 8^ 21' Br., und Diego de Lepe 
wair die Küste von Brasilien entlang gefahre^ bis über 
den Parallel hinaus, wo er die Richtung von NO nach . 
SW nahm. Da Barros sehr selten die Breiten an- 
giebfy und der Steuermann des Cabral,,den ich so eben 
angeführt habe, eben so wenig davon spricht, als Yaz 
de Caminha, dessen 'buchte der Geschichtsforscher ge- 
sehen haben könnte, so mufs man über diese Angabe 
von 10^ erstaunen. Es geht im Gegentheil deutlich aus 
der Versicherung zweier Augenzeugen hervor, dafs wäh- 
rend des Sturmes 4ie Flotte des Cabral die Richtung 
gen Norden nahm, dafs mithin der Punkt, wo man zum 
ersten Mal, das Land erblickte, südlich von der jetzigen 
Stadt Porto Seguro lag, deren Breiie 16 <* 27' s.' beträgt. 
Nach dem Briefe des Caminha sah man zum ersten Mal 
einen Berg- mit abgerundetem Gipfel, welchem man den 
Namen Monte Paecoal ertheilte. Es ist dies eine der 



*) Bd. I, S. 217 f.^ «ni Bd. II, S. 158. Derselbe» Ansicht in 
aucK ^Tarairete, welcher hinzufügt, „datfs der PooKt, an welchem Cabral 
das erste Land sah, gans in der Nähe desjenigen belegen sein 'müsse, zu 
welchem vor ihm ^Diego de Lepe gelangt«!." 
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Spitzen der Serra do» Aymores^^y^elchevoA^T dem Na- 
men Itaräo oder Gojtäracas in der Provinz Bahia be- 
ginnt und sich bis nach der Provinz des Puerto Seguro 
erstreckt '*). Am 23. drang Cabral zur Mündung eines 
Flusses vor [nach dem Pater Cazal,« des Rio do JFrarfc**)], 
welchen er durch den Kapitän Nicolas Coelho, den Ge- 
fährten des Gama auf \ dessen grofser Fahrt, mit deni 
Senkblei untersuchen liefs. In der Nacht vom 23. zum 
24. April blies der Wind mit Heftigkeit aus, SO***); 
die Anket* wurden gelichtet und man steuerte nerdlich^ 
lim einen Zufluchtsort zu suchen, welchen man in einer 
Entfernung von zehn Meilen vom Rio do Frade in ei- 
ner Bay , fand, welche mehr als zweihundert Schiffe hätte 
aufnehmen können f ). Dies ist jene Bay, welche (^abral, 

« 

*) Corr, hraz. Tom. II, p. 74. 98. 

**) Br. 16^ 38' s. nacli der Karte des Admiral Roussm. 

***) Die Augenzeugen jUssen leinen Zweifel über die Richtung des 
Windes: „Si levb la detta armata cojiungran temporale, scorrendo 
la Costa per la tramontana, il vento era da siroccö." (Der 
Steuermann des Cabral nach der üebersetzung von Ramusio.) — „A noite 
»eguinte (-11) vento tanto iuette con chuveiro» que fex ca^i/r at 

naot Por cotuelho doi pilotoi mfindou o capitam levantar 

ancora» e forao de longo da cotta contra oNorte" (Brief des 
Pedro Vaz da Gaminha in der Corogr, brasil. Th. I, p. 15. ) 

^) Die XJeberlieferungen, welche sich in dem Lande selbst und in 
den Buchten der Küste erhalten haben, bezeichnen die Bahia Cahralia^ als 
den Ort, wo die Flotte des Cabral, nachdem 'sie am "Monte Pascoäl 
gelandet war und die Mündung des Rio do Frade mit dem Senkblei 
untersucht hatte, am 25. April vor Anker ging, vier Meilen nördlich von 
der jetzigen Stadt Porto Seguro, welche im Jahre 1504 von dem Kapi- 
tSn Chretien Xacques gegründet wurde, und eine Meile südlich von der 
Mündung des Rio ^e Santa Cruz liegt, in deren Nähe die Karten von d'An- 
▼ille und La Cruz Olmedilla die Worte Porto Seguro velho setzen. 
( Correo bratiL vTom. 11, p. 80. ) Stützt man nun diese Ansicht, welche 
die Bahia Cabralia, die Caminha Porto Seguro nennt, und von der 
aus er seinen Brief an den König Emanuel datirt, auf den Rio Santa Cruz 
(16** 27') an den Ufern des RioBaranhen oder Rio da Cochoeira bezieht, 
so findet man nach der Küstenaufnanme des Admirals Roussia die Breite 
von 16* 16'. Es ist höchst bemerkeoswerth, dafs der Monte Paicoai, 
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yvie aus der Signatur und dem Datam des Briefes von 
Camiaha erbellt, Porto Seguro nennt; späterhin erhielt 
sie den Namen Bahia CabraKa, Ich glaube, dafs sie 
unter 16^ 16' Br. liegt. Eine Insel in dieser Baj, auf 
welcher der Pater Henriquez, Franziskanermönch und in 
der Folge Bischof von Ceuta,. die erstcMesse auf einem 
zu dem Festlande von Amerika gelegenen Punkte gele- 
sen hat, heHJst heut zu Tage die Insel Coroa Vermelha. 
Cabral lie£s an diesen Küsten, als er von Coroa Vor- 
melha abreiste, zwei zu schweren Strafen verurtheilte 
JAisseihJkter (^degradadosj zurück*). Dies war nehmlich 



der erste Landungspunkt des Cabral, keinesweges auf den Karten fehlt, 
welche den Ausgaben des PtoleraSus, die zu Rom und Strafsburg m den 
Jahren 1508 und 1513 erschienen, angehängt sind (s. P/.37 und 39 meines 
Atlas), wie^fTol er auf der letzteren Karte fast unter den Wendekreis des 
Steinbocks verlegt ist. Da dieses Gebirge der sudlichste Punkt war, welcher 
auf der Fahrt des Cabral erkannt wurde, so ist es nicht ohne Erheblich« 
keit, die Breite desselben festzustellen. Die Tafeln von Espinoza {Obt, 
4e h» Navegadores EspähoUi, Tom. I, p. 137) verlegen es unter 
17^ 6'; aber wenn ich sie nach der Karte des La Cruz Olmedilla mit 
deren nothwendigen Yedbesserungen nafh. den Beobachtungen des Admi- 
rals Roussin, und zugleich auf die Mundung des Rio Caravelas (17^ 42') 
und den Rio do Frade (16® 38') stütze, so finde ich seine Lage unter 
dem Parallel von 17** 1'. Diese Zurückfuhrungen auf neuerdings durch 
Beobachtungen gerechtfertigte Ortsbestimmungen sind unumgänglich noth- 
wendig, da die alten Karten sämmtliche Oerter zu weit gegen Süden 
verlegen; der Irrthum in der Breite 'betragt für die Breite der heutigen 
Sudt Porto Seguro auf der Carte de VOcean Atiantique meridionai, 
publiee par le Depot de la Marine en ISIS, die vielleicht von spani- 
schen Kartei» abgezeichnet worden ist, 7® oder 20' mehr als auf der 
Karte von d'Anville. 

*) Diese Uebersiedelungen (Deportationen) von Missethätem waren 
gew^ifs keinesweges geeignet, den Eingeborenen eine günstige Vorstellung 
von den europäischen Sitten zu gewähren; jedoch gelang es' bisweilen 
den Verbannten, Zutrauen einzuflöfsen. Wir wissen aus der Chronik 
des Damian von Goes, dafs einer der degradadot^ welchen Cabral an 
der Küste von Brasilien zurückgelassen liatte, die Gefahren einer lan- 
gen Vereinzelung überstand und in der Eigenschaft eines Dollmetschers 
im Jahre 1513 Tupintn^tiij) • Indianer zu friedlicher Unterwerfung ver- 
mochte« Ein HolBhäodkr aus Brasilien stellte sie dem Könige von Por- 
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ein höchst tadelmwlir^ger, aber »n -den afrikanischen 
Küsten schon seit geraumer Zeit bestehender Gebrauch: 
man hatte die Absicht, dafs diejenjgen Schiffe, welche 
zum Besuch nach eben diesen Orten gelangten, Leute 
fänden, die mit der Sprache der Eingeborenen, ihren 
Sitten und feindlichen oder friedlichen Gesinnungen ver- 
traut geworden wären. Es ist der Beachtung werth, dafs 
Pedro Yaz de Gamipha sich der Benennung Terra 
Sania Crm nicht bedient, welche sämmtliche portugie- 
sischen und spanischen Schriftsteller in Anwendung brin- 
gen und die man auf allen alten Karten neb^n dem Na- 
men des Papagayenlandes findet Caminha sagt aus- 
drücklich: „Unser Kapitän (Cabral) ertheilte am 21. Mai 
dem Gebirge den Namen Manie Pascoal und dem Lande 
den Namen Terra da Vera Cruz.*^ Es scheint, dafs 
späterhin, als die grofse Ausfuhr TOn Färbeholz die 
Benennung Brasüienland schon gebräuchlich gemacht 
hatte, man einige Zeit lang gewohnt war, beide Namen 
mit einander zu vereinigen.! Ich finde in der Chronik 
von Go&*) Terra de Santa Cruz do BraaU, Da 
Caminha das neuentdeckte Land eine Insel nennt, und 
den aufgefundenen Küsten nur 20 bis 25 Meilen Aus- 
dehnung giebt**), so läfst sich hieraus ein neuer Beweis- 
grund dafür hernehmen, dafs die Meinung, die erste Lan- 
dung habe unter 10^ s. Br. Statt gefunden, irrige sei. 

Es geht aus der Gesammtmasse dieser Betrachtungen 
hervor, dafs eine Küste von 170 Meilen Ausdehnung die 
Entdeckungen des Pinzon und Diego de Lepe von de- 
nen des CabraL trennt; dafs die ersteren zu Ende des Ja- 

nuar***) und im Anfange des März 1500, die letzteren 

- • 

tugal VDF, bewaffnet mit Pfeilen nnd gesehmuckt mit Papagaienfedcm. 
Diese Art von Schauspiel wurde häufig von den Missionaren wiederholt, 
um ihre geittigen Eroberungen geltend zu machen. 

*) P. 492. 

**) Correo iraziL Tom. I, p. 33. 

***) Die 2«eitbcftimiiiuDgeB für die erste LaDdmig des Pidsob nad 
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nach dem 22. April dessel))en Jahres gemacht worden 
sind. Die Zweifel, welche der achtungswerthe Verfas- ' 
ser der Cqrographia braxüica über die Identität der 
'Senenniingen Cabo de Santa Maria de la Conaolacian 
und Kap des Heil. Augustin erhoben hat, scheinen mir 
bei Untersuchung der Akten des Prozesses gegen Diego 
Colon und der Karte des Juan de la Cosa, von welcher 
der Pater Cazal keine^ Kenntnifs haben konnte, zu ver- 
schwiüden. Ich will nicht bei den Deutungen Terweilen, 
welche man in Bezug auf den . unzusammenllängenden 
Bericht des Yespucci aufzustellen wagen könnte, indem 
dieser Seefahrer in dem Briefe an Soderini weder von 
einem Vorgebirge spricht, noch von siifsem Meereswasser, 
während er in dem Briefe an Medic^s, welcher früher 
geschrie)>en ist, als jener, trinkbaren Wassers gedenkt, 
welches in sehr bedeutender Entfernung von der Küste 
und dem Kap Cattigara, das so schwer zu uinfahren 
ist, gefunden worden ^). Bei dieser Streitfrage, die der 



der 20« oder 26. Januar nach Madngoano und Aoghiera (Dec. I, lib.IX, 
p. 96),, der 20. Februar (Iiornung) nacli dem Texte von Ruckamer. 
Wenn- es wahr ist, was Aoghiera behauptet, dafs die 'Flotte des Pinson 
die Insel St. Jago (des Grünen Vorgebirges) erst am 18. Januar ver- ' 
lassen hat, sa ist för die Landung an den Küsten von Brasilien der 
20. Februar der wahrscheinlichere Zeitpunkt. 

*) Man TeiigL Canovai^ p. 51 und 71. Da ich es mir cur 
strengsten Pflicht gemacht habe, stets alle diejenigen Punkte ausdrucklich 
hervorKuhebcn, wo die Einzelheiten in den Reisetagebüchem des Yespucci 
mit einander in Widerspruch eu stehen scheinen, erinnere ich hier daran, 
dafs die«£rscheinung iujien Waner» in jenen Aequatorialzonen nur der 
Mündung des AmaEonenstromes angehdrt, und da£i Yespucci si« wahr- 
genommen zu haben behauptet, nachdem er das- e^e Land erblickt hatte, 
also wenigstens um 5* s. Br. [wegen der Abweichungen in den Zahlen- 
angaben Tcrgl. S. 23, Nr. 3], imd nachdem er in stetem Ank&npfen 
gegen die Heftigkeit des Stromes gen SO gesteuert hatte. Der Rio Par-- 
nahyba (Paranahjba) in der Provinz Piohi bildet zweifielsblme ein großes 
Delta an seiner Mündung, da er in sechs Arme getheilt ist, welche sehr 
niedrige JLaseln einschliefsen*, aber dieser Strom macht eben so wenig, so 
viel ich weifs, das Meerwasser in weiter Feme Ton seiner Mündung 
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Pater Cazar„gegeo die Änmafsangeü der kastUianischen 
Geschichtschreiber ^^ erhebt, handelt es sich nicht von 
Vespuccj, sondern von Vicente YaSez Pinzbn, welcher 
nach den amtlichen Utkunden vom Vorgebirge des 
H^il. Augustin mit allen erforderlichen Feierlichkeiten 
Besitz nahm, „indem er Kreuze aufpflanzte, Baum- 
zweige abbrach, Wasser trank und Grenzhügel errich- 
tete/' Der Pater Cazal*) nimmt an, dafs i das Kap 

süfs, als der Bio Meary (Mearim) in der Provinz Maranhao, welcher 
durch seine Springfluth X^(f*caret) bekannt ist. Weiter östlich m der 
Provinz Ciara ist der Boden aulTallend dürr, und \lie Pflanze mit spitzen 
Blattern (iemejante» a orefa» de amOf Eselsohren ähnlich), in deren 
Höhlung die Eingeborenen an jedem Moiigen das Wasser sammeln, wel- 
ches durch die Wärmestrahlung und den Thau sich bildet (Yespucci bei 
Navarrete, Tom. Ill, p. 254), ist ohne Zw^f^ifel ein Arom; denn 
die Saracenia gehört nur der südlichen Flora der Vereinigten Freistaa- 
ten an. W^as das süfse Wasser anbetrifift, welches in weiter Entfernung 
von der Mündung eines Flusses, wie der Amazonenstrom geschöpft wird, 
so berichtet der Geschichtschreiber Oviedo, in seinem sehr seltenen zu 
Toledo im Jahre 1526 erschienenen Werlce Sumario de la hiit. ge- 
neral de la» Indiaty Kap. 9, was er selbst von Vicente Yaüez Pinzon 
hat erzählen hören. Derselbe Schriftsteller sagt auch {Barcia, Hi^t, 
primit.f Tom. I, p. 11), dafs bei niedriger Ebbe der Golf von Uraba 
( Golf von Darien ) mit süfsero W^asser aus dem Rio San Juan (Atrato) 
angefüllt vnrd. Man darf mit dieser Erscheinung wagerechten Forttrei- 
bens der Gewässer eines Flusses, das Phänomen wagerechten Forttreibens, 
das in Folge eines hydraulischen Druckes Statt findet, nicht verwechseln bei 
den Süfswasserquellen, die man im Meere in bedeutenden Entfernungen 
von den Küsten findet. Wenigstens verdanken die Quellen in der Bay von 
Xagua, von denen ich in meinem Euai politique »ur Vile de Cube 
gesprochen habe, und die wannen Quellen, welche sich in der Nähe der 
Insel Navaza befinden {Oviedo^ Hi»toria gener al y natural de la» 
Itl^ia», lib. VI, c. 12, Ausgabe vom Jahre 1535, fol. 70,6), weder den 
Flufsmundungen noch dem Regen wasser, sondern denjenigen Ursachen 
ihren Ursprung, welche von Arago in seinem Memoire »ur le» puit» 
arte»ien» {Bibliothegue de Geneve, 1836, dec, p. 380) so trefflich 
ausjf^inander gesetzt worden sind. [Vergl. noch Alex, 9. Humboldt^ 
Voyage» aux region» equinoxiale» , Yol. III, p. 249 £f. und die in 
der MeteoroL veter, Graecor, et Roman, IV, 14, p. 89 not. gegebenen 
Nachweisungen und Beispiele.] 

*} Correo braxU, Tom. T, p. 34, 36 und 38—40. 
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der Cimsoleuiion des Pinzon ,ydas .Nordkap sei, welches 
jiinter 2^ n.. Br. *), mithin nordwärts von der Mündung 
des Amazonenstromes liegt, weil nehmlich in der>]Nähe 
des Vorgebirges, Ton welchem Pinzon im Namen de^ 
Königs Ton Spanien Besitz nahm, das Meerwasser süfs 
und trinkbar gefunden wurde/' Diese Ünsischerheiten 
verschwinden, wenn man mit Aufmerksamkeit in dem 
Prozesse des Fiskus die siebente Frag^ liest, welche 
sich auf die Entdeckung der Punla ße Santa Cruz **) 
oder des Vorgebirges des Heil. Augustin bezieht. Pinzon 
und die übrigen Z.eugen sprechen es auf die aller^nzwpi« 
felhafteste Weise auß, dafs das Vorgebirge, welchem man 
anfänglich die Benennungen Cönsolacion und Roströ 
Hermoso gegeben hat, in dem Theile der Neuen Welt 
liegt, welcher (der Demarkationslinie zufolge) Portugal 
gehört, dafs es das Vorgebirge ist, welche^ heutjg^n XA"* 
ges Vorgebirge des Heil. Augustin heifst; sie versichere 
auch***), dafs das Süfswassermeer von Pinzon erst 



''^) Es mufs heifsen unter 1^ 42' n. Br. 

: . . I, 

** ) Dies ist jenes Caput Sanctae Crucii, welches ich auf dpr "Wclt- 
tafel cles Ptolcmaus vom Jahre 1508 und der Tabula terrae nova^ in 
der Ausgabe des Ptolemäus vom Jahre 1513 finde (s. PI. 37 und 39 
meines Atlasses). Die erstere von diesen beiden Kart^ ißt höchst unge» 
stallet und giebt dem Vorgebirge eine südliche Breite von 4^-7» aber in 
dem Ptolemäus vom Jahre 1513, Strafsburger Ausgabe, li^ das Vor~ 
gebirge des Heil. Kreuzes schon unter 8^ Breite. 

***) Ich will nur drei Zeugnisse anßihren: „Ptfttoit declarö qUS 
$abe que e» verdad que de»cubriö (el mismo) desde el Caha. d^ 
Camola.cion que ei en la parte de Portugal, /igota SM 
llama Caho de San Auguttin e que luego corriendo'al occidente, 
la cuarta del noruetttj que att »e corre la tietta, e* que de$cubri6 
€ hail6 la mar dulce, — Anton fferhande» Colmenero, vicinQ. ds 
Hueha, declarö que Vicente Yahez, detpuH de tomäda la poseiioi^ 
del Cabo (haziendo majones de tierra; cortando mueJtß^t ramos de 
arbolet^ beviendo agua» y poniendo cruce$) fu detcubriendo por la, 
Costa de la dicha terra aäelante por la via del nordeste (NW!)» 
halläron un rio que entraba «it7<l mar 30 leguäi e agua du he» -^ 
Manuel de Valdovinoef vidno^ de Lepe, dijo que $abe e vido quB 
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dann gefuDden wurde, als die Expeditioii das Vprgebirge 
▼erlassen, nach Nordwesien gesteuert, und die Mündung 



Vicente Yahex Pinxon de$cuhri6 partiendo de Cabo Verde al »ur 
iuduette e que falläron tierra a 500 legua»,^ a la cual tierra $e 
hahia Uegado ningun navio e\aUi puio el dicho Vicente Yahex per 
nombre Roetro Hermoao que agora dix que »e llama Santa 
Crvx , San Augustin e de alli eorrieron al n&ruettey fällando 
tn ei tamine un rio gründe anegado al cuaf pusieron por nombr^ 
ParicurUy donde falläron en la mar que ealia del rio el agua 
dulce mas de 30 legJks}^ Navarr^te^ Tom. III, p. 547, 54$, 552. 
Diese Zeugnisse sind sammtlich aus den Jahren 1513 und 1515, als die 
Ereignisse noch ganz neu waren; der Name des Rio Maragnon statt 
Piriricura .findet sich nur in' d<äi Zeugnissen derselben Zeit zu Gunsten 
des. IHego de Lqpe. ^Selbst ohne diese so ausdrückliche Zeugnisse, 
irekhe durch die des Peter Martyr von Anghiera und Gomara bestätigt 
werden, würde man leicht einsehen, dafs wegen der convexen Gestal« 
tung der Küsten das Vorgebirge des Heil. Augustin eher mit dem Yor- 
gdiirge des Heil. Rodbüs, welches 2* 54' "weiter gegen Norden 'liegt, als 
mil detti: Nordkap (CtAo^de Horte) im portugiesischen Guyana habe 
verwechselt werden können. Von den vtef Benennungen, welche, nach 
und nach dem Vorgebirge des Heil. Augustin ertheilt worden, sind die 
beiden Santa Maria de la Cöntolacion und Rotttro Hernioio die 
ältesten und spanischen Ursprungs. Navarrete ( Tom. III, p. 23 ) schreibt 
diesen letzteren Namen Lepe zu. Wafarsdidnlich ist es nur der Ver- 
gieCdichkeit beizumessen, dals der so eben von mir angefahrte Zeuge 
ValdovSnos sie dem Pinzon zuschreibt, welcher för seinen Thcil nur von 
dem Cabo de la Coniolacion spricht Gomara sagt (fol. XLIX) tmd 
gleichfalU irrthfimlicher Weise, wie nicht in Zweifel gezogen werden 
kann, dais Yespucci es gewesen sei, f,jtte nombrö e$le Cabo de San 
AugUitin,*^ Der Name findet sich zwar in der That in dem Berichte 
Ober die dritte Reise des Vespucd, nacli dem Briefe a|i den König Ren€ 
(Sayartei€^ Ton. III, p. 275) als |;lei^bedeutend mit demsNamen 
Cabo San VineenU (Tom. III, p. 272), aker Vespueci «agt ni^bt, dalj 
er es so benannt habe* AUes dies sind, wie es euf den ersten Aidtlnlc 
idieinen nag, ziemlidh geringfügige Beroei^kungen; aber die geographische 
Nomenclatur nnd Synonymik sind nieht -dhne erheMidke Widitigkeat in 
der Geaehidite der £ttdeeknngcn. Durch einen Irrthom, welcher ziem- 
Kch allgtmeSn anf den Landkarten des sechBefaaien Jahrhunderts verbra- 
tet ist, wurde der Name des Vorgebiiges des Heil. Angnsttn an ^dtti 
Punkt 'gesetzt, wo die Küste von Si&dameriha,^ nachdem eie von den Mfin- 
dangen des /Ortaacko bis eum Eintritt in ;die sfidlidie Halbkugel der 
RnOitai^ von NW naeh SO fefoigt ist, pbkilieb dieseH>e indett «nd 
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des grofsen Stromes Paricura (des Amazoneilstromes) 
erreicht hatte. Ja noch mehr, die Karte des Juan de 
la Cosa (PL 33 in meinem Atlas) ist in dem Hafen 
Santa Maria im Jahre 1500 gezeichnet worden, was man 
der Entdeckung des Cabral unter 16" und 17^ s. Br, 
beimessen könnte, und das Vorgebirge, welches, seiper 
Breite nach zu urtheilen, die Stelle des Vorgebirges des 
HeiL Augustin einnimmt, liest man völlig ausgeschrieben 
die Worte: JE^ie Cabo se descubrio. en ttio de mä y 
IIIIXCIX por CaaiiUiu «endo su deacuiridar ViceniieSlKf 
d. h.: „dieses Vorgebirge wurde entdeckt im Jalwe 1499 
für Kastilien von seinem Finder Vicente A£iez/' Die 
Profektion der Karte läCst die Länge unbestimmt: legte 
man die Entfernung des Aequators vom Wendekreise 
des Krebses zu Grunde, so würde sie 9^ zu weit süd- 
lich sein^v In den Zeugnissen, welche ich so eben bei- 
gebracht habe, ist Alles dem Zustande der Küsten gemä^fs. 
Was der Pater Cazal dem Ruhm« des Pinzon entzieht, 
legt er dem des Gaspar de *Lemos zu, welchen Cabral 
nach Lissabon sendete, um die Nachricht von der Ent« 
deckung des Pario Seguro zu überbringen. „Ich kenne ^^ 
sagt er*), „keine Urkunde^ welche die EntdedLuog von 
Lemos bestätigte, aber sie ist mehr als wahrscheinlich 
in Folge des Weges, welchen der Seefahrer eingeschla- 
gen haben anifs, da er bis zum Vorgebirge des HeiU 
Rochus von den Strömungen begünstigt war.^ Diese 
Bemerkung ist fiufserst scharfsinnig; die Eatdeckung des 



nach S. bin ablSoft So sieht man daher auf äet Karte von Brasilien 
(Ametika »der Braiili^n), welche der deutschen Originalaasgabe der 
Reh» des Hmis Staden.von Homburg beigefügt ist, einer Reis^MSchrei- 
bong, welche neuerdings Temaux in das Französische übcrsetat hat, das 
Vorgebirge des Heil. Augustin an der Stelle des Vorgebirges des HeSL 
Rochus. Vergl. Wahrhaftig BUtaria und Be$ehreibung eyner Landt- 
uhaft der Wildem y Nacketen, Grimmigen Meneehen/reure in der 
Newen^Welif Marporg 1575» am. Ende. 

*) Correo Irmiiam, Tom. T, p. 38, 0, p,^ 1€8. 
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Torgebirges St. Augustin ist ^ohue Zweifel weit leichter 
m machen, wenn man von Süden her kommt: jedoch kann 
die Wahrscheinlichkeit, dafs ^emos dasselbe Vorgebirge 
gesellen habe, nichts der bestimmten Aussage der ge- 
schichtlichen Urkunden entziehen, welche sämmtlich zu 
Gunsten des Vicente Yanez Pinzon aussagen. Die An* 
Sprüche dieses berühmten : Seefahrers scheinen mir voll- 
kommen begründet; und eben so erscheinen sie auch 
Kavarrete, dem wir die Kenntnifs so vieler auf den Pro- 
ze£s des Fiskus bezüglichen Thatsachen verdanken. 

Nachdem ich die Zeit r und Ortsverhältnisse zwischen 
den Entdeckungen des Pinzon und Cabral dargelegt habe, 
mufs ich mich^u der Untersuchung wenden, ob die dritte 
Reise des Amerigp Vespucci wirklich Statt gefunden hat. 
Die widersprechendsten Meinungen sind in diesei* Bezie- 
hung von den neueren Schriftstellern ausgesprochen wor^ 
den. Der Pater Manoel Ayres de Cazal*) hält es. für 
Süfserst' unwahrscheinlich, dafs der Florentiner Reisende 
jemals die Küsten von Brasilien betreten hat. Der geist- 
volle Verfasser der Geschichte dieses Landes, Southey^^^X 
bezweifelt es im Gegeiltheil durchaus nicht, dafs Vespucci 
nach Portugal berufen worden sei, um den Oberbefehl 
dber drei Schiffe zu übernehmen. . „Hat er einerseits 
den Rohm des Columbusf freventlich . geschmälert, ; "^eii 
sein Name der Neuen Welt beigelegt worden ist^^, dies 
sind Southey's Worte, „so. ist er auch andererseits, nahe 
daran gewesen, den Leistungen Magellan's zuvortukom- 
men. Man könnte sagen, dafs ihn nur die Unfreundlich- 
keit der Jahreszeiten und der Witterung daran gehindert 
habe, das Südmeer früher zu erreichen, als Baiboa es 
gesehen hat/^ Navarrete, welcher Vespucci fast mit- eben 
so grofser Strenge beurtheilt, als der Pater Cazal, da er 

einem 

-■ ' ~ ■ ' . • ^ I * t « 

*) a. a. O,, T. I, p. 41. . 

*"*) Hiitory üf BraxÜ, Ttm, I, p. 14, 18. 
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einem absichtlichen Betrüge dea Seefahrers beimifst» was 
nach meiner Ansicht ,nar eine Folge der Unordnung, jst, 

' die in dem abgestatleten Berichte herrscht, und der von 
unwissenden oder eifersüchtigen Erllärern hinzugefügten 
Glossen; Navarrete, sage ich, steht nicht aq^ auszuh 
sprechen,' dafs die in den Archiven zu Simancas und 
Sevilla aufbewahrten Ufkundeh uns gestatten, dem 
Thun und Treiben des Amerigo Yespücci von 15Q|5 bis 
1512, dem Jahre, in welchem er starb, onne Unterbre- 
chung zu folgen. „Also nur von 1500% so fährt er fort, 
„bis zum Schlufs des Jahres 1504 kann q^ in Portugal 
sich niedergelassen haben und für die Portugieseii gese- 
gelt sein." Nachdem der gelehrte und unparteiische Her- 
ausgeber der Cohccion de Viages Espanoles die für 
diesen Gegenstand höchst wichtigen .Z^ugqisse des Sebas^i* 
tian Cabot, NuiSo Garcia und de$ Juan Vespucci, Nef- 
fen des Amerigo, mitgetheilt hat, Zeugnisse, die MifSoz 
unter den Aktenstücken aufgefunden hat, welche sich auf 
die im Jahre 1515 gepflogene Berathung über die De- 

' markaiiansUnie beziehet),* fügt er nachstehende Worte 
hinzu: „Man kann aus allen dies^ ia der Caaa de dm- 
traiacion zu Sevilla aufgefundenen Aktenstücken schlie- 
fen, dafs Amerigo Vespucci an den Küsten von Bra-. 
silien gesegelt ist ^ dafs er das Vorgebirge des Heil. 
Augustin*} gesehen und dessen Breite auf 8^ «• fest- 
gestellt W^f indem er wahrscheinlich als untergeordnetes 
Mitglied der Schiffsmannschaft an emer von jenen por- 
tugiesischen Expeditipneb Theil nahm, welche von Lis- 
sabon in der Absicht ausgesendet worden, neu entdeckte 
Länder aufzusuchen und zu bevölkern. Brasilien war 
zum ersten Mal im Januar und April des Jahres 1500 
von Yicente Yanez Pinzon, Diego de Lepe, Alonzo Velez 
de Mendoza und Pedro Alvarez Cabral gesehen vtordeix; 

* ) Inira iaciam lineawr ( Alexandri Sezti P.), licet neg^nt nom^h 
eaäit$iu» terrae cuspia^ Sancti AugutUni caput appellata^ (An* 
ghiera, Ocean. Dec II, lib. YIII, p. 186.) 

Bd. IJI. , / 4 
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Gsrft)»j, der üaeh Intlreir um die Safserste Spitze von 
AfHka uiDsegelt hatte, war seit dem 10. Julius' 1499 
tisreh Lissabon zurQekgekehrt: mitfaiQ kann Vespucci liicht 
tfls Etlt;decker jener Länder (der südlichen der Neuen 
Welt) angeführt und nicht v^n ihn behauptet werden^ 
er sei zuerst in die Meere jenseits des Wendekreises des 
Steinbocks vorgedrangen'*).'^ 

Ich unterschreibe völlig die Ansicht von Navarrete; 
jedoch glaube ich, sie durch einige Beweisgründe unter- 
stQtzelti zu müssen, 'welche entlelmt sind 

1) von den Zeugnissen des Franziseo Lopez de Go- 
mara und des Antonio Galvao, zweien im Anfange des 
sechzehnten Jahrhunderts geborenen Sdiriftstelkr; 

2) aus dem Tagebudie eines Steiiermatines des Ca- 
bräl, welches bei Ramusio aufbewahrt ist; ' 

' 3) aus der vöttrgen Uebereinstimmung, die man zwi- 
'sehen dem Qriefe findetj welchen Vespucci während 
seiner Rast am Grü^cfo Vorgebirge schrieb, und dem 
Schreiben, welches der König Emanu^l am 29. Julius 1501 
an König Ferdinand den Katholischen sendete und worin 
er ihm die Hauptereignisse während der Reise des Cabral 
mittheilte. 

Goibara und Galvao wurden - einige Tage vor dem 
Tode des Vespucci geboren. Durch ihre Beziehungen 
zu den im Alter am meisten vorgerüf^klen Zeitgenossen, 
konnten sie sehr frische Erinnerungen haben an die Er* 
eignisse, von denen hier die Rede ist. Gomara sagt, 
„dafs Amerigo Vespucci, der Florentiner,' vom Könige 
Emanuel von Portugal nach den Küsten des Vorgebirges 
des Heil. Augustin**) im Jahre 1501- mit drei Karavelen 



*) Wtivarr€t€, Tom. III, p. al8, 320. 

**) Ich habe schon oben daran erinnert» dafs gerannie 'Zeit hindurch 
das gesammte Brasilien als eine Yerläogening und eine Fortsetzung des 
Gap St. Augnstin betrachtet worden ist. Anghiera sagt in seinen Ocean, 
(Dec. III, lib. X, p. 317; eine Stelle, die nach meinen üntersnclian-> 
gen im Jahre 1516 geschrieben ist): Saneti Augustini früiitiem 
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gesebdel worden* dei, um an diesen Küsten eine Meer- 
enge aufzufinden, durch welche man nach den Molnkli- 
schen Inseln gelangen könne {a las Malucm).^ Man 
kann den Einwurf machen, dafs Gomara in seiner Sdhrift 
nur den Bericht' des Florentiners abgeschriel^en habe; 
allein zwei Portugiesen, der* Steuermann des Gabral und 
Antonio' Galvao, die 'den Namen des Vespucci nicht 
kannten, da er niemals selbst befehligt hat^ noch es ge- 
than zu haben behauptet, sagen dasselbe. Mau liest in 
der chronologischen Üebersicht der Entdeckungen (Des- 
cubtifhieni^ß ähüguoß y modemoa) des Antonio Gal- 

vao^): „In demselben Jahre 1501, und zwar in dem 

• • / 

r-. r- „■ . 

adeo in latum ditt^ndi ad meridiem tratu aequinQctiuhiy ut trige»i- 
mum amplius gradum antarctici prehendertt, 

*) Antonio GaWao {Galvam) wurde m der denkwürdigen Epoche 
der vierten Reise * äes Golutnbns geboren. Nachdem er dreizehn Jahre 
faiiidarch <e»ie -«richtige RcAle in den- Kriegen za Tidore, Temate und. 
Java gespielt und sich eifngst .iii¥i,4ie.fi^ehrungi der Eingeboreaen be^ 
müht hatte {Diago ,do CüMtOjDec, Y, IIb.* II, cap. 2)i starb er ijdoi 
Hospital zu. Lissabon als ein Opfer d,er Undankbarkeit seines Herrschers: 
überzeugt, wie Paria y Soutüy A»%a Portügueta, T. I, P. IV, 
cap. 10, pV 359, sich edel über inn ausdrückt, dafs sein Andcfnken der- 
einst würde anfeuert lanerden, in 'der Zukunft, auf welche keinen Einfliiii 
ansübca weder lo» .R^e$ flosf^ty noch los Miniitro» mahty noch Ut 
fortuna ciega, noch las edades caducas. Das Werk, welches ich 
oben in dem Texte angeführt habe, ist nach Machado und Antonio de 
Leon zuerst' zu Madrid erschienen im Jahre 1563 unter dem Titel: 
Tratado de värios e diffefsoi cafnihhös, por onde nos iempos passa- 
das a pimenia e «^ specefits-wio JUtindia as nossas partes ^ assihi 
de tados OS de^vhrunientpß ßniigos 4s modemos que sao feitos ati 
a era de 1550, coti os^nomes par^Qidares das pessoas que os fixe- 
rao em que tempos e .suas.alturas, f>ie Englische Uebersetzung {The 
discoveries of the world fiom their first origin into the year 1555, 
bff Antony Gahano, Govemor of- Temate, publisked ly Richard 
HaMuyt) findet sich in der Colleetionof Voyages and Trawls com- 
piUd from the Library of the late Earl of Oxford, Vol. VIII, 1748, 
p. 375. ' Haklujt-sagt in- seiner Zueignung an* Sir Robert Geeil, dafs 
er die Uebersetenng mcht selbst angefertigt, sondern' «onpfangen' hab« ^ron 
einem honest- and^ weH affieeteä merehant. Galvtfo hatte auf teinem 
Todbette die Handschrift seina- Üdfenicht dsf^ Entdeckungen dein 

4* 
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Monate Mai, siod ;drei Sehiffe von Lissal^cni ausgefahren, 
, auf Befehl des Königs Ei&anuel, um ^Entdeckungen an 
den Küsten Brasiliens zu machen: si$ Iie{dn hei, den 
kanarischen Inseln vorüber,, um am Grünen Vorgebirge 
anzulegen, in der Stadt Bes&Bquiehey wo ^ sie Lebeosmittel 
einnahmen. Von dort, aus durchschnitten sie den Glei- 
cher und gelangten nach dem Landen Brasilien: unter ^.^ 
8, Br. Sie fuhren die Küste entlang ungefähr biß zu 
< 32^ Br. ihrer Reehnang nach. Im Mpnat April entschlost 
sen sie .sich, das Steuer naphjtorden zu wenden, weil e^ 
^ damals in jenen Mecresgegenden sehr kalt und sttlrmisch 

f "' yrar. Sie haben fünfzehn Monate auf dieser Reise zur 

» • * 

gebracht und kehrten im Anfange. Septembers des. Jah- 
res 1502 zurück." Alle diese- Angaben stimmen mit dem 
Berichte des Vespucci überein; die Daten der Ankunft 
; . und Abfatd't, die Aifeahl der Schiffe, der Anblick ,der 

. kanarischen Inseln, die Rast zu Besenegbe oder Bise^ 
chicca, welches Galvao Bezeqiiiche nennt [s. weiter oben 
(J,3)] und die Landung unter 5^ s. B.-[J,4i]. Hätte 
Galvao die Briefe des Vespucci an Soderini und an 
Medicis abgeschrieben, weshalb sollte er wol^ gleicht dem 
Steuermanne des Cabral, den Namen des . Florentiner 
Seefahrersr weggelasseh, weshalb die Südgränze der auf 
dieser Fahrt gemachten Ehtdeckangien unter 32^ s. Br. 
verlegt haben, während die Briefe 50® und 52** geben? 
(Ay 7.) Die Kälte, welcher nach der Angabe des Vespucci 
(Aj 8) niemand widerstehen konnte, stimmt übrigens 
schlecht zu einem Breitenkreise, der nur um zwei Grade 
^ ^ nördlicher ist, als der Par^Vel des Vorgebirges der Guten 

Hoffnung und von Buenos-Ayres» Das Zeugnifs des Portu- 
giesischen Sti^uermannes bei der Expedition des , Cabral ist 
eben so genau und noch merkwürdiger, weil es aus ehiem 

Fraziz Ton Sovua *T«Tares anvertraut, welcher sie herailasab und. dem 
Herzog von Avebo widmete. Galv«o setat die Reise der drei Karave- 
len, we^be inii der dritten ReJM des Yespucei i^ntiseh^st, «lamittelbar 
nath der Julnt^det QtMigi^ Jln» de Kova. 
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einfa^n ReisetägebucSie entlehnt ist. Es schliefet not 
folgenden Worten*): „Wir gelangten (nach der "Abfahrt 
Ton Mozambi(][ae) vach dem Vorgebirge der Guten Hoff- 
Qiing am Palmsonntage , und trafen j. ah trir xu Bese- 
neghe am Grünen Forgi^ürge afiegieny dt^ Schiffe^ 
wdche tm^er^ JKönig van Pcrliugal auegesend^ kaUe^ 
um da» neue Land, welche» wir auf unserem Wege 
nach Ka&kut gefunden hauen, «u entdecken (%ü unter^ 
»uchenj. Auch erhielten, wir Nachricht Ton einem Schiffe, 
welches wir auf dieser -Reisre-iaus dein Gieii^ht. verloren. 
Dieses Schiff giüg nach der Einfahrt, der" Meerenge tou 
Mekka, und i^wär nach einet* Stadt, in welcher man' di^ 
gesatibmte Mannschaft ßufhob, so dafs niefit mehr als 
sechs Menspjien zurückkehrten, die nur Reeenwasser, 
welches auf das; Verdeck fiel, genossen hatten. Wir 
setzten (gemeiisischafllich) unsere Reise fort on^ warf6ft 
Anker in dem Hafen«Von Lissabon am Schlufs d^ 'Mo- 
nats JuUus**).^'' Dieses Zeugnif^ stiinmt vollkommen 



• *.) .iRafii»jfV.T<HDi. I, p. 127, £. 

**') Mäfti-Ittt dit^YerwIrrong in ^«n DÄtmiiMngtlbeii nicht beadktet^ 
-weldie' «eh aüfd&e Raddnoift^-delr E^pediäoo des Cabnl bexiefaeD. Wir 
mfijted; ht^öt ^' -weiter fortklaehreiten im Staade sind, zuvördevtt die- 
eeibt Pttftkt'ä«f]Mk^hte vc^stfehen. . Di^ Vorgebirge der G«tea Hoffining 
'Wurde- nack der 'Angabe 'des oben im Texte angefahrten Steuerabaimes 
am Tage der 'Paiqwa- fioritity dem Palmsonntage, umschifift, welchei im 
Jahre 1501 dem 41 Atpril enttpracb; Barfds und der Yerlassert der 
Ana PörtuguHä gdsen lein Datum an. Die Chronik des Damiao de 
Goes (Parte I, cap^ LX, Tom. I, p. 81) sagt: „P^^^^^^* iobrou o 
taho uoi 2^ ifo met de Maio, dia do Spiriiu Saneia.^ In diesen 
Worten findet SMch- ein doppelter Irrtbum; einmal war der 22. Mai kein 
^onuug, und dann fiel der dia do SpiriiU Stmeto^ 'der Pfingsisottntag, 
auf den 30. Mal. I>as ib dem Tagd>«clie des SteuemaDnes angegdtene 
Datum des 4. April . hAt grdisere Wahrscheinlichkeit för sich; denn 
Vespucki begegnete der Flotte des Gabral in den ersten Tagen de» Mo- 
nats Junins zti Besenegbe, nach der Angabe in dem Briefe an Medicisi 
^nreldier vom Grünim Yorgcbifge ans am 4. Junius datirt ist. In der 
That gelangte Yetpücci, nadi einer Fahrt- von 67 Tage» ( A^ 4) vom Gtö- 
nen Yorgdbit^e' nach den K&itetf von Braiäicny an den lotiteren am 
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zu d^tn'*2iii$aii)9ieiitreffea mit d^ .Scbiäen xieg/CabraL 
TQn welübeal Vespuoci riwiet. (Ä 2)i ea pjs&taueb in 



17. Ajig. unter 5^ s. Br. Seide Abreise vom Grünet) Vprgebirge fand 
also am H. Junms Statt: er sagt, clafs er daselbst JLl ^Tage Terweilt 
habe\ "^ats sebr gnt mit deni afn;. Yx^rgebirge geschriebenen Bnefe an 
MfediaU iom^ 4. Jui^ius udd imt'tlif^, Ab&hrt ton Lia3abim^.aiD 10. oder 
J3. Mai «^qunt;. Die Zeitang^e far dip letztere Ab&lur( wird nocb 
aufserdem bestätigt durch den am Vorgebirge gesebriebenea 3rief.(£9 1), 
in 'w^eichem es heifst: »Der letzte Brief, welchen ich an Euch von Lis- 
sabon aus sendete war vom 8. Mai ' und in dem ' Augenblicke geschrie- 
ben, -wo *i6h £ii dein Fahrt, auf welcher ich' mich ^etzt-sei^' dem ib'. Mai 
befiade,. «atter.Segel giag.'**- leh liege !einlge>Zweiftl iniiBeang «vf eihe 
fvb^ die Art yoi^ lJnt^rsydhnng„we)cl}e ,uds bier.be^häf^g^^^B»indeic|wiQb- 
tige Zeitan^ab<^ oejin^licb d^ derftudpkeV d«r. Gabr^U^hep FM*?. »apb 
Lissabon, welche der Steuermann u^d .Qoes an das finde des Monats^ 
Julius setzen. Dieses Datiim Äeht in unmjttelbäretn" y^ideräprtich mft 
dem Briefe des- K^igi^Etnanuel an Ferdinand di^* 'Katholischen -vom 
2flk: Julius • 1501 und ' . dbu . BineCe . des vL«renKO' . ^faitm; .Yei^afiitfchcn 
J^ot^^tifs iun torin^ifa^sifikef^lf^of^ vao^ 27. .^u^^us detk^ J^Jlre«. ISOjI. 
Der. Köpig bittet seine Sehoret Padre v Madre (er war Schwiegeraoha 
der Isabella) um Entschuldigung, dafs er so lange 'aufgeschoben habe, 
ihnen Nachricht von der Ankunft des Gabral zu geben; er habe di^ 
Ankunft zweier anderen Schiffe -tob- Sofala abwaiten -^f^leni^-. .L Lo- 
l«Bioi Creticp mtik^ dv SignofM von yeiie^'di^,Ai;ilkunA d^r' Flotte 
im Tajo. am .Tagefd^s HeiJL J<}haQiie»; er -biieriphl^ ij|^ :wrichl«§siiefli £r- 
eignissey die Entdeckuqg von BrasiUeo : (UUurü. qtMtn ^ t^pfHafUt^ iFii^ 
tuearum pr^er- alüe$ incredibÜU prooeritattB utpiaHt qui .hrM^ium 
ei dimidium longHudine txceAasU) , die Abenttoer/in Indien und den 
Verlust von «idiea Schiffen. Die J^eAlAMJie des Gretico lertchien suvdr- 
derst ,in dem Mimdo Nuavo von. Yioeiis», dann io den» Itinerarium 
PortugaUemiiumf fohhKXV, b;.hti Muchamer.f Kup« .Gl^F,v.uftd 
hei ^GrjßnatU0f der Baseler Aiiigabe vQm. Jahre 1 15^ ,p. 130. (Ma> 
vergleiche atich Rotßärinii'DtUa lMte9'aiUraVeni»iunat.f^,4M, 
nr. '286, tmd p. 426, Dr.^9&>.296, udd die im Jahre 1812 von d€t 
AkademM^ ea Lidüabon. in |»oitiigieN$ch^ S{^acbe to-av^gegebeoe fSanwt- 
lung pon. NachriehU»^' wtleki $ilph..auf dieMuehichie und Geogra- 
phie dejr Handel. treibenden Nationen bexiehenf p. 132*) Die Zeiftangah 
ben in. dem Briefe des Königs! £m4nuel> und "der Depesche des.Lorenzo 
Gretico sind leicht bu erklären, Wenn man mit Barroa ('Da Aeia^ Dec. I, 
liK Y, cap. 9, Tom. J, p.. 462) and dem Botschafter s^bsU die Rück- 
kehr des Gabial Mif den.23. 4>der 24. Janiiu des Jalifes 1501 iesuteltt. 
Hette die Flotte das Grüne Ym-gebirge nogefabil aal d« Jumoa .veriaaMü* 
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.JBeziig auf 40i) ^^ilpmil^l ( Aef^gi ^es. QfOQ^s Juuius des 
Jahres 1501) undvdearbespiidereaUmstaud der Ankunft 
des Pero DiaZr dessen Schiff für vetJoreo gehaltep wor- 
den vrar. . Der Steuermann i^ennt den Y^spucci ebep sp 
wenig, als:-di<^er d^n Cabral. Auph befehligte Ye^pucci 
keioesweges dii^drei Schiffe, und der Steuermann gedenk 
überdejn Aet. Begegowg pur in ^jn^n n^tlüg^ WqR- 
teti. yes{ia^ji;seiaeir6eits:'l:]i/er|ßh|le| föi^Ucb ^Is; Q^eschk^t- 
schreiber tiber die Fahrt des Cabral, und., z^ai:.a;u^ eine 
sehr genaue Weise. ; Es ist als. sondeicb^ bervorgebQbea 
worde^, dftfß ^r ,dejft; N^mw d«8r;4öführeffi:3^i^t ^e|ln^; 
aber, dieselbe Vergefsliebk^it findet sichj.aucb in dem 
langen Berichte über eben dieselben Thatsacben,. YTre^ 
eben die Rehzime ie^ B^tsphs^ftecs I^m^enzo Cr^ticq y^m 
27. Juniufi de$ Jahres ]§pl enthält. Biese Depesche 
'bietet nur . {«kien. £igenn<ainen dar, und g^rdde dieser i^t 
der minde^fi. nichtig« ii^ gp6cfaichtli<;her Bezrie^Qg^ne^Hn- 
lioh^len d^ FJiorejo[tinerSiPartbokmä4is (IV^r^hio^)^. von 
dem ich weiter oben schon gehandelt habe ^)> Ver- 
schWeigungen dieser und ähnlicher Art sind rein zufällig; 
wärje . irgend : di^ Absicht , eines Betruges vorhanden ge- 
wesen, so wüi^e sonder Zweifelnder Name de^ Y^^pi^Aci 
in dem Ta^baehe des i Steuermannes beigefügt wor- 
den sein. . ,. t 

Das Schiff, welebes man HUB* dem Gesichl verlort 



\ 



vrie der Bne£ des Yeapneci anKuiulimear- ^dbt, ao« mu&te *siey trote 
der Strömungen, 'welche auf d^em Seewege gen S und SSO fahren, 
KitilaagUche Zeit gehallt haben,, um in den Ha£en von Lissabon 47 Tage 
vor der ,Yon Damiao de Goes angegebenen Epoche einzulaufen. Es ist 
flch-wer au errathen, welche Art' patriodschea IJnwiilens den Barros bei 
XesuDg des Novut Orbis von Grynaens ergrü&n habe. Er sagt, wo er 
von den Berichten über Indien spricht; : welche von zwei armenischoa 
Christen ans Crangisipor in Italien bearbei^ worden waren, da£i in kum 
.9olume ' latinv inütulado N o ff u$. Orbit antUto ^ügunaä dat nöi$a$ 
navegagoes, etcritatnao cotno ellas meneeetn e a eato pa8$araa, (Tom. 
l,p.446.) 

*) S. 3&, Anm. **). 
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hatte, und welches mit der Flotte des C^^fal am GrflK 
nen Vorgebirge zusammentraf, nachdem es an der Elin^ 
fahrt deUo Stretto detta Mecca*), wie der Steuemuinn 
sagt, gewesen war, ist das Schiff des Pero Diaz, Bruders 
des berühmten Seefahrers Bartholomäus Diaz**),^ wel- 
cher in dem entsetzlichen Stijirme' am* 23. Mai 1501 ia 
der Nähe des Vorgebirges der €kiten Aoffnung umkam. 
Bieses Zusammentreffenr wird von sämmtlichen Geischicht- 
Schreibern Jener Zeit hervorgehoben***). P^o Diaz, 
welcher während des Sturmes von Gabral entfernt wor- 
den War, konnte' diesen nicht wieder antreffen und steu^te 
daher nach dem Kap Guardafoi, oder wie Damiäo de 
Gdes sagt, nach Magadaxo u6d „der arabischen Meer- 
enge.^' Nach vielen Unglücksfällen traf er mit der Flotte 
am Grünen Vorgebirge wieder zusammen. Dieses mfrk- 
w(lrdigen Zuslunmentreffens gedenkt Vespucci' ausdrück- 
lich in seinem Briefe an Medicis vom 4. Junius 1501; 
Er nennt Pero Diaz eben so wenig, als der Steuer- 
mann des Cabral; aber er schildert das Abenteuer 
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*) Wir' ersehen ans der Reise cles< Odoardo Barbosa hd' RamU- 
tiöy Tom. I, p.'29SI, a, dafs miir diesem Namen {eigentlick üfbe^J 
in d^aliger Zeit die Einfahrt in da« Rothe Meer . hemchnet WQ^e. . 

**) Vergi. Bd. I, S. 204. Der^ grofse Komet, von dem man Veti- 
aichert, dafs er ',, keine seheinhare Bdwegnbg 8 Tage Lindurdi gehabt 
und plötzlich am 22. Mai {?) aufgehört habe, sichtbar zu sein**, wurde 
von der SchÜEsmannschaft des Calnral als Yonseichen des Sturmes ange- 
sieheh,'bei welchem vier SchilTe untergingen; Der Schweif des Kome* 
ten, welchen das Volk in Italien den Signore Aitone (die ^qlse astoy 
Lanze) nannte, hatte die Richtung . nach NNO» (Barroi, Dec. I, 
lib. V, cap. 2. SouiUy Ana Portuguega, Tom. I, P. I, cap. 5, p. 45. 
Der portugiesische Steuermann bei Ramutio, Tom* I« p. 122.) In. 
dem nördlichen Europa,, in Litthauen und Rufsland, wurde der Signore 
AiioHe in den Monaten April, Mai und Junius gesehen. (Stanitlai 
JLiubinieeii Hut. cometarum^ 1667, p. 313 ^315. Pingriy Co" 
metograpidef Tom. I, p. 479.) ? 

***) Barroiy Dec. I^ lib. V, cap. 9. Tom. I, p. 461. Dßhiao 
de Qoer, P. I, cap. b7)r p. .74. Atia Por$., Tom. h p. 49. 
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^«$6 ScbrffdB der 'Elprpailition, wekhes sidi he¥ dfier Ein* 
fährt in d&s Rothe Meer verirrt faatte^), am Grfinen Vorw 
gebirge anlangte — ^ oggi (an eben demselben Tage, an 
K?elchem der Brief seschfieben ist) und dessen Rückkehr 
baffen lasse ^ dafs die übrigen noch fehl^ndep Sphiffe 
gleiehfalls zinrückkommen yf^iXtdena sahamento. (Bt^ 
und 8.) ' • ' • ' '■'■'. 

Wenn Vesjpöcci itt.d^ijti BHere vöüi GfQndn Vorge- 
birge weder den ISfamen desAlvarez dabraLnoch den des 
Pero Diaz nennt, so ermähnt eir. dagegen ejiö^i^ apder.ei^ 
welcher, dem ersten Anscheine 4taeb< van geringer Wic^ 
tigkeit, einen glänzenden Beweis' von der Wahrheit sei- 
nes Berichtes abgiebt. Er erzählt (B/6), er habe vöii 
einem gewissen Kaspar (Guasparre), welchen er "am 
Bord der portugiesischen . aus Indiejn zurückkehrendeii 
Flotte gefanden, die Nacbiicbten empfangen, welche er 
»dem Medieis üb6r die Expedition des Gabral mittheilt. 
Dieser Mann „kennt iriele Spfäthenj ef hat grofse* Auf- 
merksamkeit des Geistes ; er ist jisweimal von Portugal 
nach , dem Indischen 0,ceß1|^ gereist^ er Ut von Cairo 
iiä Midakka gdeommen^ er hat die Königreiche im 
Innerei lofdieni^ und auf der Insel <Suraaftra durctnogen; 
er kenilt den Zosiänd der in diesen LSndera hrerbreite- 
ten Christen;, er bat Emparlicat gesehen, wo der Körper 
das heiligen Apostel /Mai:cös-**j.i^afl)ew^rt/v\rjtrd/* .; 

» f 9 • • • . r - 

MateRono e* vatmo nUu M^^l. k^. dovef^tt »»0 n^a-ve dellß 
dettü frottxaf ehe in qveßtßpu(ß^.9 t arrivatß qui a guestg 
eap0. — £«4: deitß af[mata%/ie ne fornjb in Portogaüoet alla voftß 
* eh* eranQ re$tate OH0 napi i e ne pefdeite una, cariea di moUe richexze^ 
et le cwque per temporßli- §e perdetjterQ* Della xapitßna (?) M 
quäle oggi (4 dl siugno) n'^ capitata una q-ui^ fiomOf di sopra 
dieo. Credo ehe leaitre vtrranno a aüvamentOi, Ceüa Dio piaceia*^* 
{Buidelli; II miiowe, Tom. I, p. LY. LYIU.) 

** ) Es mufste heifsea? der Körper des H^^K Thomas. Vespuisci lut 
beide Namen mit emaoder v<^rwechseh (j?, 6). Der Kofper des Heil. 
ApoMfcls hat seine Statte in dem i^rabexu Mailapur ^Maliapur), wet- 
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Ich kann- sagen, yrtr dieser :-Ki|9piir ist, qnd dorob 
Zeugnisse zweier •' grofsein portiigiefiSschta. GesQhicfatB£(N> 
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ches die Araber deshalb Beit-tuma neonen {Marco Polo, Ausgabe 
vojn jAar'sdeny p. 651, n. 1317), etwas südlich Von Maidras. [Ä»f- 
ter, Aiien, Bd. VI, S. 334: ffeÄei*, NarraiM, UJ, p. 212^218. 
W. Bamilian, li0Mrf>ls«it/II, p; 449J .D«r Aptittel w«llfe dtindbr 
ans Dicht» dafs b^ der Beerdiguog sein rechter Arm mit Erde bededst 
wurde.. 99^ gl* fofrivanq iuiio Ü corj^o, ü giom» teguendt rtiro- 
vano il br^ccio fuori e coii lo laiciarono stare*" (Odoardo Bar- 
hoid ha. Hamuiioi I, p.^51) Der Apostel zog den Arm klüglicher 
"Wase nicht eher' zoruek, «Is bis Christen, ifte ou$ Chihtt hnneftf ihn 
abbrechen .'tvolltea, mn* ihn -^ Reliqme tnitattnehvien. Zur: Zek d» 
y«is(:o:4<;QaiAa ui^.sell>st sdiQQ ap . Sc|»liirf . des ^r^i'^h^t&v Jahrbuiir 

dert», ;rerbiieiteten sic|i 'die Thomaschristen von derrKü^te Ton Malabßf 

»'•• ' <•*■■■-" ■... ' < 

(Melibar) bis nach Maftar [Maabar, d. h. Westküste Malabar, durch 

'das Bmnenland bis zur Ostküste Coromandel], welches, ynt Stlvettre 

tfe iSa4^2f TÖllkommen fichtig bemerkt, die südöstliche Küste der Halb- 

inael' von TäindädtiökiB v ^i^Aetn Tfaellis von • KamatSk ,, beaeicbnet [ Yergl. 

j^^ Ntfantf^r; Allgem* Qt^thicM^ äer ekrioUcken JReligiön und 

KireM, l^ 1, S. 11^. Ritter, ErO^nnde., Mien, Y, S. 606 £iji 

Aber wo liegt dies Königreich Perlicatf und jene Stäidt Emparlicat, 

nach welcher Kaspar das Grab des Apostels verlegt, wiewol er selbst 

in Mailapur gewesen ist Wir finden, sechs firanzosische Meilen nßrd- 

lidi von Madras, Pulieat, da» PaÜMicate des alten Königreicha der Nar- 

singa, welches scliw Bar^aa als eifie .eheniaU reiche Handelsstadt fpl^l^ 

dert. Ans .Patcocol« kann Veapucci Perlicat gemacht haben. (S. oben 

B% 6.) Diese Annahme gewinnt an Wahrscheinlichkeit, da man in der 

Aiia Pörtugueta (Tom. I, p. IH, c. 7) liest, dafs gerade von Palea- 

cate aus ^ Armenier im JTahre 1518 die' Portugiesen zi^ erstta Matfe 

nach dem Grabe des Heil. Apostels in der Nähe von Mailapur führte, 

imd darfslftiarte de'Meneses die ciudad 'de San Thome gründt^e, eo- 

fdkia Porntgueea eh- el puerto' de Paleaente qae dieta 7 leguoe de 

täe ruinae' de la ariti^ieima MeÜapor, Die Entfismnng ist zfeMlidi ' 

genau dnge^dbien; aber der Ort, welcher beuti|fto' Tagös den Namen St 

Thomas fuhrt, liegt nichts weniger als nördlich von Madras, im Gegen* 

theil drei oder vier Meilisn Entfernung eUdlieh, wie Sousa selbst fcngiebt 

' (ToHK 1. p, 81). Welches ist mm ferner der groTse Strom Perlieat 

oder vielmehr Kmparlicat, an welchen Katpar die Stadt AfirrHil' vei^ 

legt? Es besteht kein grolser Flüls bis zu einer Entfernung von' 1^ i. 

▼on PtüiceU ('Paieäeaie) y ndunlich der Flnla Palor, in dtssfcn Nähe 

sich das. berühmte Dckikmal der eUben PagbdeH, Makamataipmr oder 

USahamaUaput [9. K Bitter, a.a.O^» S. 322 fiC] findet, dusen 
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6clier-,nftcbir.€jfiiidi ^dasthiifi^i me. die J\IelirzabV dt^r.T^ii 

yäsc^'de!Gaui)i9v.be^-^9^r ßM^^«hiv||ach j^urppa im 
Deceiubev; des^ <Iahne8.1498 bei* der kleinea Insel Anjßr 
diva »jMeU\iAn\pi^ß,^:siiili^h YQm YQi;gqbirg^ Ri^Uia, 
nali^ 1)61 ißt Nor^g^^it^eiderKüerte^^l^f^Q Gaoara)) unUr^ 
bandelte der Slliaya^oder ]^i)8^ba,,i^|i^ Usurpatc^ 

in jGoa, wjt^Gama uqter ]V^efmUtjelwg^^ioes:.J[iidi», welr 
diker ein Weniges .Y0».-|lW:;HaIi8pi»€*l.ep Spua^^Q W5rstan4 
und dem ma/i für einen . Spion bi^It,^ I)e£ Jude wurde 
auf die;Fohi% gobr^^btf )»rÄ9^>ibn/.we r^^iei* wirdi 
pljitl^Ueb; auf/ den G^da(pkefIr^?(€tite^:{ajGi{ die SeitQ dqf 
Portjii|iesen überzugehen, und dP&^Chri&fenifaum anzunehr 
men^ An d^r J^ufe ^hi/ßtt eü dep .Jtiaioen Gaspar dtf 
Gamäf zur :)£rinQerung .^n d«|i)eqig«n; welcher sikiK m 
die. Fplterbapk'bait^ fesseln laefSfin. s C^ach^seinei: Ersöh^ 
Itmg stammte .er.vjon einer/ Judenfa^i.Ue ans P^sen. ab» 
welche. aiis.PoI^ uci^b; Palästina j und von dort nach 
Aegypt^ goiLobeq war, als im J[|ihre 1456 (also unter dem 
König . Kasimir Ulf ) eine grausame Judenverfolgung jStatt 
fand. Ga$par wör ;(:«, Alexandifien g^borep**), von. v,q 
aus er über das Rothe Meer nach Indien gi^^Pg^ ^f^v» 
Gama b^di^te sich dieses/ erfahrenen uiad einsicbtsvol- 
len Men^ph^n an der Ostküste von Afrika» besonders z« 
Melindi^i .im - Februar: des .Jab^f 6 lISQrupd brachte ih^ 
HAdk'JLimkQnf. Ka4p9I::^.ar:?^weiglAl^ygn: Portugal ^^ß 
jsMh Indil^ gereist, i^ieVespac^Qi sagt{ denn im Jahre 150Q 



Naime leicKt mit dem des- Hfigeü titathpur (MäHapur) Tb-wechscU 
MnEräeii iKtimfe,' adf freickem ' £e^K4i|ielli de^ Heil. TlioinM tk*baiit for- 
den ist. Diesel Orab ist nftch dem Bischöfe Htter Doch bis auf den 
heutigen Tag ein Ziel fronmver A^allfahrt.- - 

*) „Vatquo de Gama suipeitando queeta eipuFy o mandou 
prender e metter a tormento: o tormefa$ Ike Jef^aimfeaar que era 
JHdeo 4q Reyno de Polonia 4ß ddade fie.Po$na.^* Giyety P. I, 

cap. XLIV. 

■*''•■ ' ' ' - . . , , • ' - ' 

- **) MarröM, Ihc^ I, lib. IVj cap. H; Tom* I, p. 366-308. 
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Jßigensfchaft' (öiHies Döilmetstibef^'- Wir s^h^n ; äatfa -anan 
sich' l(aspar'& '^titid eines arabfeicheir Dollmetscbers be- 
diente/ des Göttslo' Madeira, aes Tanger^'^ebCirtig, zu^ 
^rdetsl bei d^f AbkUiift in Kdliliat ,' da^n 6pätet ttk 
Cochim. Er leoiiifiit bäafigiinter der einfachen Benenn 
sKib^'des DiMmeisthets'flingüa} ^Oatq^ da Jndia vor; 
aller cBdselbetfV^iK Barrös und Datnlao de'Göi^s berich- 
teten Tfiatsaöhen lassen ^keinen Zweifel dafrtiber obwal-^ 
t^p^}, daß* Oä&par'fkm Ikdien 'derdetbe polnisobe oder 
ägyj^tiEfehe ' J^e'^fi^är; Welehsn .Ta^eo de' Gatiia^ bei s^t^ 
Der Rast anf' der Insel' Ai^diva in seinen Dienst genom- 
men hätte.' I>er König ''imalinel war ihm • sehr 'glfbetgt 
und bediente- ^ielr seibt^r Mt Vorliebe, ernatibte ihn auch 
tom cavalieita def ima ctt^a**). Nach deb 'Aufklärun- 
gen-, welehiei^ über« di^s^ Person gegeben -faiibe, kanb 
es nicht auffallen, dafs ihli Vespucciffir besdudlirs geel]g- 
net hielt - zu Mitthetlungen tlber Indien. Auch Lorenzo 
Gretico sagt in einem schon oben angefühlten Briefe an 
die Sigtioria zu Venedig**^), ds^ Gafa^al iäicb bei dem 
Könige' von Cochim einführen lieft duce^ Judaeo-^ q^ 
ßdem' Christi induerat • 
'- ' Es' bleiben' mir nöcti einige andere Pimkte -in^'d^in 
Bericht ^ des Vespocci' zur genaueren Unterättedung fibri^ 
Um selbst den ' unbedeutendsten ZWeifel zu ' eiädfi^m^y 
welche]* gegen ihre XYahrhäftigkät erhoben werden könnte 
Die- Zahlenangaben f), #eldie in^^e^em Berichte vwi 



*) Man yeiyletc^« s. B« die Yerbandliins«» .▼oA ä^res CoiX'ea und 
Alfonso FnrudQ Bei Bätror (Dec./I, lib. Y,' cap. 4,. Tom. I^ p. 410) 
und bei Oo^t (P. I, cap. 58, p. 76). Goipar da Iniia und OutptHr 
da Gama bezeiclmen einen nnddemelbeii DoUmeUcher. 

**) »Goiif a.a* O., p. ööi . 

***) Orifnaeui, p. 134. ' 

"I") Yespttoci giebt s. B. als Zeitbestimmung för die Abireist^ ' de* 
Gabral aus der Mündung des Tajo „einen Tag im Monat Apiil des 
Jahres 1499*' an, wfihrend es der 9. Mars 150(hwaf. Die Ueberfabrt 



koanneiii ^od bWfül^H: ttugenaur ej» Umstand, der nieht 
überraschen t^an, selbst yv^ma man anoiaiBit, dafs die 
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vom Grünen Vorgebirge nach Brasilien, deren Dauer er auf 20. Tage 
angiebt^ mufs wenigisbns 8 bis 10 Tage länger gedauert Laben, ' da Ca- 
bral nach dem Berichte des Yas de Ganunha -uch am 22l SlSrz am 
Grünen Vorgebirge befand.- pamiao de ' Go^ •bebaiipteti . er > habe ^A 
dort nur, z^Wei Tage an^e^lten iind des$iuiung|e|ichtet bqt'fich der 'erste 
Anblick des Landes von Brasilien erst am 22. April dar, nicht am 13ten. 
W^as die Anzahl der Schiffe anbetrifft, die bei der Seefahrt des Cabral 
nach und nach verlören gegäingen^nd; so Sand die ^^tfrtügieiischen Gfe- 
sdiiditschreiber darüber unter einander dben so weiiig ^^d^'g^ als ^ taSi 
dem Berichte des Vespucbi 'stirameo« Dieser gie|>e, ifie' der K^nig Emt* 
nuel in seinem Briefe a^n Iferdins^d den Kathblisckeni wie- Barroo, GoSs 
ufid ^chamer, der grofsen Flotte des Cabral bei ihrer Abfahrt von 
Lissabon dreizehn Schiile; in dem Itinerarium Portugaliemium und 
bei Grynaeus ist die Rede von vierzehn; der St(!uermann, dessen Bericht 
ans * Ramnsio aufbewahrt hat, bleibt bei zwölf stehen. Die Flotte 'ver^ 
'lor nun. aber allmlHg anf ihrem Fortsdusitt nach Indiea. sieben jSi^uffpf 
neiimlich: das des Luis Pires in der Nähe des Grünen Vorgebirges, wel- 
ches nach dem Tajo surüdkkehrte; das des Gasparre de Lemos, welches 
von Brasilien aus nach Eurqpa gesendet wurde; di«; vier, welche x^ährend 
des Sturmes im vollen Segeln umschlugen; lud endlich das des Pero 
Diaz, welches nach der Einfahrt zum Rothen Meere hinsteuerte.' Hätte 
die utsprüngliche Anzahl dreizehn betragen, so konnten dem Cabral bei 
seiner Ankunft zu .So&la am 16. Juniu« nur sechs Schilfe übrig bleiben^ 
and diese Zahl findet man in der That angegeben bei Barro» (Toin. I, 
p; 395) und 8ou$a (Tom. I, p. 457). Damiio de Goes (ChrofU 
p. 74) und der Steuermann des Cabral (RamusiOy Tom. I, p. 122) 
zählen ihrer sieben, welche den Weg nach Sofala einschlugen, weil si^ 
nnter dieser Anzahl Pero Diaz mit einbegreafen. V^pucci sagt ( Milion^^ 
Tom. If p. LVIII), eh*eranq rfitate qito itat^i, wobei er Luis Pi^ 
und Lemos vergilst und den Verlust in dem Sturme auf fünf iSchiffe an^ 
giebt; so dals dem Cabral dreizehn weniger fünf, also acht,t>l^e^ mufs-r 
tep. Vaz de Caminha nennt den Scfaiffshauptmann, welcher ßfch am 
Grünen yorg;ebirge von der Flotte entfernte, Vaseo tf'4/4j^{ aqsta^ 
Luii Pirt»; abe^ dieser Fffico d^Atayde (oder 4^ Taidt\ kam am 
22. Mai jn der Nähe des Vorgebirges der Guten Hol&ung .an. . Auf der 
Rückfahrt von Indien verlor Soncbo de Tovar (Toar)» Begleiter des 
Cabtal, sein Schilf am 12. Februar des Jahres 1501 auf einer Bank in 
der Näho der Küsten v<m Melinde (Chron., p. 81). Es blieben, sagt 
der Steu^mann des Cabral, nur vier Sciii(fe übrig, was unmöglich rich- 
tig sein kann, wenn ihrer sechs nach Sofali^ jgelaJQglen. Nördlich vom 
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Urschrift, dkl^eil fii(^ der Graf BärMeHi bei seiner Ans* 
gäbe bedient hat, Toin FeMerar völlig frei »ei; ibdeni der 
Berichterstatter saline Nachrichten aas dem Munde von 
Seefahrern . hat . entgegennehmen müssen, welche länger 
als fünfzehn Monate .unterweges gewesen waren. Bie 
Hauptpunkte im Bericht tiber den Verlauf der Ereignisse 
sind in vöUigei* Uebereinstinfmudg' mit demjenigen, was 
wir aus den ](^ortugiesischen Geschichtschreibcm und dem 
Briefe des Königs. Emanuel erfahren« Vespucci erkennt 
Cttvördersit.iSias der. Lage der. Oerter, d. h, aus. dem Zp« 
sammenhange der Länder und den Sitten der Einwoh- 
ner, dafs die Flotte des Cabral an eben derselben Koste 
gewesen sei, welche er auf seiner zweiten Reise Svahr- 
genommen hatte, die er. unternommen p^ffir den Re di 
GasieBa'U ^r fügt noch hinzu, dafs dies dieselbe Küste 
se{, von der er schon in ein^m früheren Briefe (an 



^ 



Kaip Corrieittes, in dem Kanäle Ton Mosambik, hatte sich Pero de Tayde 
^ von det Flotte entfernt, {ßarros, J, p. 462. RamUsiOi Tom. T, 
p, 127;) yfReitammo dunque su tre navi al Capo ift Bupna Spe^ 
tanzaf^ fögt der Steuermann hinzu. Vespucci fand in' der That am 
Grünen Vorgebirge nur zwei Schifie, und das dritte, nehmlich das des 
Pero Diaz, langte an dem Tage an, wo er den Brief an Medicis schrieb. 
TVepn der Steuermann sagt, dafs von der gesammten Flotte, welche nach 
Kalikut ' gesegelt war, hur sechs Sdiiffe iroriickgekehrt seien und che 
$utte U altre navi ii perdettero, so scheiift er bei dieser Zusammen- 
stelluDgf die untergegangenen und die vtrih-ten Schifie mit einander zu 
'Verwechseln. Nach meinen Untersuöhungen sind nur fünf Fahrzeuge 
durch Schiffbruch verloren gegangen; 'Luis Pires tmd Gaspar de Lemos 
waren schon im Sommer des Jahres 1500' zu Lissabon ai^gelcommen, 
bevor noch Gaspar de Lemos die Küsten' %dn M^linde erbli<^ hatte. 
Die Rückkehr des Gabral und des Pero Diaz ftnd' mit Arei Schiffen 
&Ut€ Pero de Tayde, welcher sich auf der Heimfahrt verirrt hatte, i»md 
Sancho de Tovar, der nach dem Schiffbruche, aus \^elchem er sich rettete, 
hl einem ganz Ueinen Fahrzeuge nadi Sofala abgesendet worden war, 
langten spSter an als Cabral. (Carta dei Bey Don Manuel, bei Na- 
tarretCf Tom. IIT, p. 95.) Es fehlt also, wenn' die Flotte ursprüng- 
lich aus dreizehn Schiffen bestand, ein einziges in dem Verzeichnifs der» 
/ jenigen , welche im Sturin untergegangen * oder erst nach der Rückkehr 
des Gabral eingetroffen tind. 
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Medieis) gesprochen |iabe*)^ per aUrd mia vi strU$t 
deUa medesima terra, Vespncci eriimeit nfeht ddran^ 
dafs Cabrai dem v9n ihm entdeckten Lande den Namen 
Vera oder «Santo CVt» gegeben h^bie; aber iü dem «ehr 
ansführlichen Tagebache des Steuermanns, welcher dqg 
grofse KreU» in der Bahia Cabraüa hat aafyflanzen 
sehen, fehlen diese Worte gleichfalls. Man weifs, wie 
wenig die Seefahrer sich um die neuen geographbchen 
Benennungen kümmern, welche vö^ den Ülluptern'der 
Untersuchungsfahrt angedeutet worden sind; tlberdeni 
hatte der Aufenthalt des Cabrai in Brasilien nur zehn 
bis %wölf Tage gedauert. Vespucci schildert den Stui^y 
welchen die iflotte zwischen Brasilien und dem Vorge^ 
birge der Guten Hoffnung zu ertragen hatte. Er giebt 
die Zahl der tf^ntergegangenen Schiffe auf fttnf an; ob- 
wohl deren nur vier waren; nehmlich die Schiffe des 
Bartholomäus Diaz, Yascö de Taide, Simao de Pina und 
Aires Gomez da Silva. Das fQnfte, welches man gleich- 
falls geraume Zeit hindurch für verloren achtete, war 
das des Pero Dia;c, von welchem oben die Rede gewe- 
sen ist: es verirrte sich nach dem Bothen Meere hin, 
und erschien am Grünen Vorgebirge am 4. Junius des 
Jdbres 1500. „Die acht und vierzig Tage und acht und 
vierzig Nächte", während welcher die Flotte des Cebral 
angeblich con gravissimo tarmento und stets ohne Segel 
geschifft haben. soll, gehören zu jener Anzahl hyperbo- 
lischer Ausdrücke, die sich Reisende so leicht 'bei SchiU 
derung der von ihnen erduldeten Leiden gestatten. Bar« 
ros sagt^*^), däfs man zwanzig Tage und zwanzig Nächte 
com arvare eecca lief. Die Gesammtdaoer der Ueber-^ 
fahrt von Brasilien nach Sofala betrug mindestens zwei 
und sechzig Tage, vom Anfang des Monats Mai bis zum 



*) Nehmliek cfer,> dessen Datiim vom 18. Julias 1500 Uutct, wel- 
cher mit dfn Worten« begirnu: ^e grau tempo che neu Ho tdrUio ... 

**) Dec. 1, «6. V, c*p. 2. Tom. 1, p. ä94. ^ 



\ 



tß4 

16. JHliitt^)«, Naob dem Sturme, weldier, vvie der K&- 
nig Emaüuel sich ausdrückt, ^ in der Mute des €Mfe 
£tatt gefunden bat^ , folgt Yespucci der Flotte um das 
Yorgebirge der gut^n Hoffnung, dessen Länge er be- 
spticbt und untersucht. ' Er giebt die merkwürdigen Orte 
an der Ostküste von Afrika, bei denen Cabral vor Au* 
ker ging, der Reib^ nach in der Richtung von Süden 
geä Norden an. Er nennt Sofala (Zaf^le), '„welches so 
relch.istan Gold, dafs der König einen jährlichen Tri- 
but von 200000 miedeiMi **) oder Goldkastilianen erhe* 
i:i'} -':.'• bea 



*\ Säqimtlichß Schriftsteller geben dieses Datum für die Apkunft m 
Soiata. "i^vr in dem Berichte des Sti6uermanns. von Gabr«! heifst es, 
nach dem Teite äe^ Ramusiö: alii 16 di zugno, 

** ) Yasco de Gama hatte durch die Mauren Kunde von dem Reich- 
Anme der Minen von Sofala erhalten: der König dieses Landes hiels 
^üHomotapaf ein Käme,. "welchen. die Geographen so häufig unter der 
Form JIJo9ti»J|tofa|}«r. gemüsbraucbt haben. (Barroiy Qec. I, lib.X, CJ|p.% 
Tom. IT, p. 372.) Kur die Strömungen im Kanal von Mosambik hatten 
Gama verhindert, Sofala zu berühren. (^BarroSf Dec. I^ lib. IT, 
cap. 3, Tom. II, p. 289. ) Das Wort miccicalii, dessen sich Vespncci 
bedient, ist aus dem arabischen WorCe miMal verderbt, welches einen 
iftJiar beteichnßt, wovon i^ einen firkewi ausmachen, (üifan vergl. 
Ifahrizyy Poidt et Mesuret des Mutulmanif trad. par Silveitre 
de Sacfff p, 33, 35.) Die neue französische Uebersetzung des £dri«i, 
welche man dem Fleifse tmd den Bemühungen meines gelehrten Freun- 
des Am^d^e Jaubert verdankt, bietet unter einer grofsen Anzahl früher 
noch nicht übersetzter . Stellen aueh • eine sehr Nmerkwürdige Nachricht 
über die goldhaltigen, Anschw-emmüngen an der Küste von SofaU dar. 
„Das G0JI4» welchem man in. dem Gebiete von Sofala findet**, so schreibt 
Edrisi im Jahre 1154, „übertrifft an Massengehalt, so wie. an Gröfse 
der Minern das aller übrigen Länder, da man Stücke von einem und 
zwei' HiitKkäl antrifft, bisweiten sogar Ton- einem RoH (nach Makrizy, 
oder vielmehr nach 'Abn-Obeid,. ein Gewicht voti 128 Dirkßtm^. Man 
läfst e» in der Wüste schmelzen vermittelst eines durch KÄphmist unter- 
haltenen Feuers, ohne dafs es nöihig w'drey bei diesem Verfahren zum 
Quecksilber seine Zuflucht zu nehmen, wie man es im westlidden 
Afrika tkut; denn die Bewohoer dieses letzteren Landes bnngen ihre 
Bruchstücke Gxtldes. zusammen, vermengen ne mit Quecksilber^ brin- 
gen die Mischung zum ^hifs bei einem Kohlenfener, «p dofi dßt Queck' 
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ben kann; Mozambik*) (Miesibinco), ,,80 grdüs wie Ca- 
hirah/' wohin Cabral am 20. Julius des Jahres 1500 

1 



iÜber veräututet uiid nur die Masse des gesdiinölzeiMfn, reinen Goldes 
snrackbleibt.** Die MetaUivgisten, welche mit der GescLichte der Che- 
mie bekannt sind, werden die ganze Wichtigkeit dieser Stelle föhlen« 
Man findet hier die Amalgamation [Anqnickung] der Golderze als eine 
gewöhnliche Kunst im zwölften Jahrhunderte Ton den Negern West- 
afrika's betrieben! {Edriit^ . traduction de Ämedet Jauhert, 
Tom. I, p. 67.) Auch in dem nördlichen Abysiinicn (Habesdi) zeigt 
nos d$r NubUeke Geograph die Amalgamation in voller Thätigkeit „In 
dem Thale Ton Alaki in dem Lande Bodicha (BoJM in der Ausgabe 
des Edrisi von Hartmann, p. 47 und 78—- 81) bringt man den gold- 
haltigen Sand nach den Bronnen von Nedschibah, wo man ihn in Holz- 
kttbeln wäscht, um das Metall herauszuziehen; sodann vermengt man 
dauelbe mit Quecknlber und lälst es schmelzen. Die Goldgruben die- 
ses Landes (£1- Alaki) sind. in einer Ebene belegen, die von Gebirgen 
nicht umgebeA und von fliegendem Sande bedeckt ist** ^Edrisi^ der 
Vebersetzung von Jaubert, Tom. I, p; 41. ) Woher ist den Ainkanem 
diese Kunde von der Anwendung des Quecksilbers bei der Behandlung 
und Verarbeitung der Erze im Grofsen zugekommen? Strabo theilt an 
54 Stellen seines geographischen W^erkes Einzelnheiten über die Gold- 
bergwerke des zu seiner Zeit bekannten Theiles der Erdoberflache mit; 
aber nirgends spricht er von der Behandlung des goldbaltigio» Sandes 
durch Quecksilber. Dieses letztere Metall, im Grofsen aus spanischen 
Erzen gewonnen in einem öfientlichen Gebäude „inter aede$ Fiorae et 
QiitVtn»" (vcrgl. Vitruv,, VII, 9), wurde zur Zeit des.Vitruvius und 
Plinios nur in der Arzneikunde, von den Farbendrogiiisten zur Vergol- 
dung, und zu einem Amalgamationsverfahren im Kleinen, dessen man 
sich bediente, uro das Gold aua den Fäden eines alten Gewebes herans-^ 
zuziehen, angewendet. {PliniuSy Histor. natur,, XXX, 6, 7. Vi- 
truv,y Vn, 8. Isidor., Origin., XVI, p. 134. Reitemeier, Ge- 
schichte dei Bergbaui der Alten f 1785, S. 134.) Dieselben vollstän- 
digen Handschriften, nach denen Jaubert sei^e Uebersclzung des Wer- 
kes von Edrisi bearbeitet hat, machen uns mit dem Gebräuche der Wind- 
mühlen auf einer Insel im Indischen Ocean bekannt (Edrisi, Tom. I 
p. 93), eben so wie nut dem wahren chinesischen Khabarl>er, welcher 
sonach geraume Zeit vor dem Minor! lenmönch Rubruquis, vor M^co 
Polo und dem Florentiner W^arenhändler Balducci Pegoletti bekannt war« 
(S. Edriiiy Tom. I, p. 494; und oben Bd. II, S. 15.) 

*) Die Lage von Mezibinco zwischen Sofala und Quiloa erhebt es 
fast zur Gewifsheity dafs diese Stadt, welche Vespucci mit Kahirab ver- 
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gelangte; Qailoa, wunder Maulte Abt-ahain (Habrdbenio) / 
herrschte; Mombaza oder Maba^ä, dessen Kdnig schlechte 
Gesinnungen gegen Yasco de Gama hegte*); Melinde 
und MagadaiLO (MogodascQ). An diesem letzteren Orte 
war es, wo Gamä das erste Land erblickte, nachdem er, 
von Windstillen und itidrfgen Winden zurückgehalten,- 
^ier Monate damit zugebracht hatte, von der südlich v^on 
Qoa belegenen Insel Änjediya (ei^eutlich Adya-ävipaj^ 
diß jEToi^lmseZ) nach den Kjisten von, Afrika zu getan* 
gen**); auch war ^b an demseU^en Orte, wo Pero 
Diaz, der Begleiter des Cabral, ein unangenehmes Aben- 

^ gleicht, und wo eiii bedeutender Händel mit AloS ^atis Sokotora), Lack 

und indischen ,, Seideiiwaaren ^ betrieben wiifd, MozaT^bik Ist, weldiea 
dijc alten Reisenden Thonias Ijopet unä Ludovico Barthema (bei jRü- 
>' muiioy Tom; I, p. 133, 173) Monxabic und Jlif[onxämbic iieniien. 
Vespucci wird h^ben Mezimbie schreiben wollen, was sich m^hr der 
Schreibart MoXaHibic nähert. Es scheint mir beachtnngswerth , dafs 
selbst Edrisi, n*ach 4ct ^jllst3nd!gett Ausgabe, welche wir seit Kunsem 
besitzeb, die Namen von Quiloa und Mozambic nicht gekannt hat. Er 
verbreitet sich sehr, wcitschweifiig^ über die Goldberg'werke zu Sofala und. 
den Ueberflufs an Eisen, dessen Bereitung, sei- es in Folge des Gusses, 
öder ein Reiultat der örtUcheH Atmosphäre^ in Bezug auf die Schönheit 
der Politur mit dem schönsten indischen Eisen wetteifert. ( Uebersetzung 
von Jaubert, Tom. I, p. 66): aber von Mombasa an und der magneti- 
schen Kette von Adjud (dejtn Agerad des Sionita oder dem Kap Zan- 
guebar) bis zu' deitl grofsen Flusse Zambeze, ist die Beschreibung der 

V Küste verworren. Der Geograph scheint den nördlich von Zambeze be- 

legenen Kibtenstrich, auf welchem Siuna liegt {Sena bei den Portugie- 
sen) unter der allgemeinen Benennung Sofala deheb (i. e. auri) zu- ^ 
sammenzufassen. El Banez, „der letzte vom Zendsch abhängige Punkt,** 
und Tohnet {Edrisi^ I, p. 57) scheinen mir Mozambic oder- !^on- 

\ ' ^abic am nächsten zu liegen. 

*) Barrotj Dec. I, IIb. lY, cap. 5. Tom. I, p; 307 — 312. Ca- 
bral erwähnt Mon^baza bei der Verhandlung mit dem Konige von Me- 
lind^ (Tom. I, p. 405), mit wetcher er Aires Gorrea beauftragte; aber 
er legte nicht .dort an. 

**) Damiao 4e Goes, Chron., Kap. XLIY, p. 55. Die Insel 

Anjediva, welcher ihre Lage damals eine bedeutende YYichtigkeit för 

den Handel der Hauren zwischcb dem östlichen Afrika utid Indien 

* verlieh, wurd^ im Jahre 1B06 von jenuelben Francisco d'AImcida, 
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teiev imt- sw^i iDaariaeben SobifFeii batte» we^di6 aos lor 
dien (Caqabaya) k^mea« 

Yespucci hatte auch ohtie: Zweifel dea DoUmetscber 
Gaspard sagen boren, dafs, den Befeblea des Künigs 
Manod geml&fs, «wei Steäflioge (dcifradado«) zu Me- 
lasda ausgcisobifft wocden seien, um Jm Innei'n die Län- 
der des Priesters Jobann aufzu^ucb^n, jenes Königs voi| 
Abyssinien (rea^ preabyier JoarmeB Afrieanwi)^ welcbem 
die Leiditgläubigkeit des Oocidents alles dasjenige bei- 
zainessen begann, womit der asiatische -Mjtbuis des Ne- 
stQrianiscben Ung-Kban ausgesohmückt worden swair*). 
Er^ verfehlt nicht, wo er auf das Küstenland zu sprechen 
kommt, dcve fenmo seala le nam dd Re di PartogaUoy 
daran zu erinnern, dafs der Nil ihm eben so im Westen 
bleibt, iJs die t^rre del preis Giovamd, Der König 
Manbel **) nennt diesen Priester König der Coamxi 
(Go-Abixt), und übersetzt diesen Namen auf sonderbare 
.Wetseyermdo (ferratus), weil nehmlich diejenigen, welche 



Soim des GraTen von Abnntes, mit Festun^werken verselieD, welcher 
im Jalire 1493 da&u bestimmt ward, die Denen von Golumbus so eben 
entdecken Länder zu besuchen und su erforschen , von denen der Kö- 
nig Johann II. in seinem Schrecken ^ weil sie angeblich' den Acoren so 
nahe liegen sollten, glaubte, dafs sie zu Portugal gehören müTsten* 
(Barro», Dec. I, lib. III, cap. 11.) Uebcr die Fahrt des Almcida 
nach „Aniadiva, zu welcher alle tehiff die do farenn in die Indi- 
»e%en inetr xufugen tollen ah xu einer pf orten 9*^ vergleiche man ein 
höchst seltenes, aus sechs Blättern (in 8.) bestehende^, im Jahre 1508 
bekannt gemachtes Werkchen untef dem TiteT: Geeehichte kurixlieh 
durch die von Portugalien in Jndia, Morenland und andern '^d- 
strich de$ auffgangi^ n. s. w. Di^es Büchelchen bildet einen Theil 
eines an den Kardinal -Erzbischof von Porto gerichteten und von Piero 
Altoso Malherio herausgegdienen Briefes. (Er befindet «cb auf der 
königlichen Bibliothek zu Dresden.) 

*) [S. Mareo Polo der Ansgal^ hd Ramueiot Tom. II^-Kap. 
XLII, f(d. 13, 6. in der Ausgabe von Mar$den\ Anmerk. 365. Rit- 
tsr, Erdkmfy, Atien, n,$. %58 foigde.] 

**) Navarrete, Tom. III, p. 96. Man vcrgl. weiter oben B, 
5. S. 21. , 
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die Taufe angenomiben baiten, mit eiMm glüh^dea 
6en gezeichnet worden seien. Sollte di^s nicht der Kör 
nig der jf6e^^) oder JßeiiffcAt sdn, d. h. der Habascha 
oder Abywinicr?" *^i 'i.: 

Die von Veeiftteei berichtete Thatsache (B, 7), dafs 
ein mit JE/cpAönlm undHet» beladenes Schiff genoim- 
men worden Bei^ pm* far piacere d petizione del Re de 
CaligtU, ist in TöUigem Einklang mii den Zeugnissen^ 
die das von denji Steuerman^^ des Cabral' geführte Tage^' 
buch darbietet, und mit dem Briefe, welchen der König 
Manoel einige Wochen nach der Rückkehr der Expe- 
dition schrieb. Ein Schiff von Cochim, mit sieben £1^ 
phanten beladen, anter. denen sich, einer. befand, wdcher 
«um Kriege wohl nbgericbtet toar^ kam von Ceylon und 
sollte, nach den Nachrichten, welche die maurischen 
(arabischen) Handelsleute dem Zamorm (sanskritisch 
Samudriifa Raja^ König des Küstengebietes ^*)) mitge- 
theilt hatten,, vor dem Hafen von KalU^ut vorübersegeln. 
Der Zamorin stellte sich, als ob er ein grofses Verlan- 
gen danach habe, diesen Kriegselephanten zu besitzed: 
er hoffte namentlich, däfs Cabral durch einen Angriff 
auf das Schiff den Namen ^er Portugiesen an der gan- 
zen Küste von Malabar, wo aufserordentlich viel Han- 
del getrieben wurde, verhafst machen würdei Er ^^bal 
inständigst (rogaba mucho) den Admiral, ein Aben- 
teuer zu unternehmen, auf welches er grofsen Werth 
legte wegen des IJasses, den ihm der benachbarte König 
einflöfse, und der Unbilden, welche die Einwohner von 
kalikut (im Sanskrit Ealikodu) tagtäglich von den Be- 
wohnern Cochins zu erdulden hätten." . Dies war, nach 
dem Ausdrucke von Barros, eines^ von jenen föratUehen 

*) Die' Form Abexi (Abeji) war sehr gebräuchlich. Man vergL 
Barrotf Tom. I, p. 307; Toni. III, p. 38. Damiao de Ooe$ sagt: 
Freue Joao, Emperador da EtM^pia, Bei de Äbexi* (ChroH.f 
cap. 57, p. 76.) 

f **) Samudraf das Meer, iomudriffa, am Meer belegen. 
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G^ü^ienK(appetÜe4:de pHHc^eM)^ denen zu widerstehen 
gefährlich' ist. Das Schiff, wurde, von Perp' de Ataide 
genommen, obwohl es. durch eine .Mannschaft von drei* 
hundert .Bfatrosen vertb eidigt ward^ 'wie tibereinatimmig 
Vespucci und der Steuermann des Cabral berichten *). 
Einer: der Elephanten itUrde. in d^m. Kampfe getl^dtet, 
und gewährte dßu Portugiesen eine Nahrung, welche sie 
bis ; dahin noch nicht. versucht hattai. Wenn Vespucci 
nur von. Elephanten und ßeisvorräthen spricht, welche 
man in. dem Schiffe gefunden habe, und nicht von Ge- 
würzen, .wie der König Manoel in einem an seinen 
Schwiegervater gerichteten. Briefe, so scheint die Wahr- 
heit auf seiner Seite zu sein, da Barros weitll(ufig aus- 
einand^ setzt, wie Cabral höchst unzufrieden darüber 
warj dafs er die Gewürze., , von denen man ihip berich* 
tet, nicht gefu|94«n habe, auf die er gierade ada allermei^ 
stetf ger:ephoet^^tbatte **)., ,• Der portu^esische Admiral 
machte . üb^rdem die Entdeckung, dafs diese gesami;tite 
Unternehmung des. Pei'o de Ataide nur ein Kunstgriff 
des Zamorin gewesen war, welcher den Befehlshaber des 
Schiffes aus Cochtn von dem. Angriffe in Kedntnifs hatt^ 
setzen lassen, in der Hoffnung, dafs der Widerstand viel- 
leicht den Christen den Untergang bringen könne. 

Vespucci fügt, nachdem er die Fortnahme des Schiffs 
wit Elephanten berichtet hat, hinzu: E un aUra voüa 
misono in fondo dodeci navi ^**)^ Die zwölf indischen 
von Cabral in Grund gebohrten Schiffe finden wir so- 
wohl in dem Briefe des Königs Manoel, als in dem 



*) RamuiiOf Tom. I, p. 125. 

*^) f^Pedralvarti vendo^ como era fahti a nao Uva tipearia 
e tuäo »e converteo naguelles sete Elefantei, ficou muito detcontente, 
Barrot, Dec. I, IIb. V, c. 6. Tom. I, p. 431. Navarrete, Tom: 
in, p. 96. Goes, Chron.y c LVIII, p. 77. Faria y Sou$a, 
Ana Portuguesky I, P. I, c. 5, p. 47. 

*^) Ich folge darchgängig dem Texte des Pier VogUenti in deri 
Riocardianucbeii BibUoOiek. Baldelli, Tora. J, p. LYU!. 
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Reifi^bericbte des PÜoien wieder. ^ Pedralvsirez iCabril, 
voD dem Zamorin, wie wir so eben auseinandergesetzt 
haben, hinter das Licht geführt, bemühte sibh vergeblich, 
die Ladung der SchilEe an Gewürzen, d^ren Beendigung 
im Verlaufe tou zwanaig Tagen ihm versptochen wor- 
den war, tvL biischleunigen. „Die maurischen Kaufleute^^ 
erzählt der König Manoel, ,>waren eifersüchtijg sauf den 
Schutz, welcher den Portugiesen bewilligt worden war, 
und TeranlaCsten deshalb einen Aufrühr (am 16. Decem^» 
ber 1500} in Kalikut. Aire Correa wurde nebst fielen 
Christen ermoirdet, und Cabi^l, obwohl krank, entschiofs 
sich, bevor er unter Segel ging, xehn maurische Schiffe^ 
die im Hafen lagai^ zu verbrennen, und, einige Tage spä* 
ter, noch zwei andere Schiffe bei seiner Ueberfalirt von 
Kalikut nach Panderame (Fandarene^) und Cochin*).'^ 

Es bleibt mir noch übrig, von dem Schlüsse des 
Briefes zu reden, welchen Yespucci vom Grünen Vor- 
gebirge aus^ geschrieben hat ^). „Bei ihrer Rückkehr 
nach Portugal Verlor die Flotte (B/8) ein Schiff "mit 
reicher Ladung.^' Dies war das Schiff des Sancho de 
Tovar, welqhes an den Untiefen in der Nähe von Me- 



*) Ramutio, Tom. I, p. 126, b. Barroi, D. I, IIb. V, c. 7. 
Tom. I, p. 434— 442. Da »i • 5o rf« Co e», CAro»., c. LIX,p. 79. Dcp^ j 

König Manocl «agt: TomJ el (Ciübral) diex naot grueiai que en el 
puerto etiaban jf'mani4 quemar iäi d%c/üi$ nmot en la$ quaie» eMta^ \ 

bun tre$ ekfante$ que, 4fli.m\truran, De$pue$ fizo vela de Calieul 
y en el Camino a Fandarene (ohne Zweifel identisch mit dem Fan- 
duraina in den Tra^eli of Ibn Batuta, ^, IIb) y de Cochim hallö 
of^ai do$ nao$ de Calieut que tambien tomö e mandö quemar,'* 
Navarrete^ Tom. III, p. 98. Da hat man aUo die zwölf zertrüm- 
merten Schiffe, fba denen ^iaiparte da Gama -Yespucci beriohtet hatte. < 

**] Yespncci unterscheidet in seinem Briefe (s. ohen 5.^24) die 
LSnge des Grünen Yoiigebirges, an welchem er ihn abfafste, so genau 
von der der InSdn des Ginnen Vorgebirges mit Bezug auf die Kanari- 
schen Inseln und den ersten Meridian des Ptolemäus, dals die Ueber- 
schrift seines Briefes: ,iDaü' liola dei Capo Verde** mir einer fal- 
schen Gelehrsamkeitskramerei des Abschreibers beigemessen werden kann. ' 
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ttside «^€^teite> eiQ Ereigqifs, d^snev.sSixmiÜid^e; Schrift- 
steller jen^r Zeil gf^deokeü^^^X Dier SteuenuaiU} i]es Ca- 
bral sagt tn «^iacupa Tagebptcl^e/ dai^ es eio Schiff vqn 
zweihundiert TooQep g^weseii sei, ui^d da& .die Ladung 
in indispbw Sp,e96i:i^ifa^rei). j^i^tanden. habe. MaQ \ßp- 
^ lM*annte das gescheiterte^ Schiff^ QBipb4pm maa.ooit Mühe 
ond ^ath die l^I^fiQ^baft gerottet hatte; .ab^.depi Kö^ 
mge yon Mombaza (ein Uo^tandi der; abermals die g^ 
werbtbl^e 'Gescbijt^liichk^it d^r . tDauria^bPi^.T^iUfcber b^ 
weist) g^ng es, die Kanonen emporzieh^ zu lassep, 
^eren er .isiph späterhin gegen die Portugiesen bediente. 
Das Pqrxela^y welches Vespuc«;! unter d^n paaren auf- 
führty wc^chjß Cabral aus Indien mitführte, M^ ^^^^ gl^i~ 
cherniafeen in. dem Briefe des Kdnigs Manae^i .erv^Hhot, 
und zwar auf eine böch^ mjerkwürdige i Weise»; Nach- 
dem er berichtet hat, dafs ihm die Flotte von ^lyiailapur, 
wo sieb der .Kikper ^des J^eil. Thomas lieliu^j^ ein wer 
nig Erde vom Grabe de^ Apostels mitgebracht. «^abe, fügt 
er /Falg^^ndes hinzu; „Die Meinig^n haben awh zu Mal- 
lapur TOB bedeutenden cUiristl^cben Völkern Teden hJ^en, 
die weit jenseits des Königreiches Kpsdib^ wohnen und 
zur casa de santo Thomas wallfahrte^. Es sind weijse (?) 
Menschen, ziemlich 'starken Kdfperbäues, mit blonden 
(lourosj voito lateinischen Inridua) Haaren. IhtLatid heifst 
Malclwmai von dort her kommt das Porzela», d^r Mb-. 
scliüs, der Ambfäf und das Alo^olz, auf dem Flufswege 
über den Ganges. Was das Porzelan anbetrifft, «o be- 
sitzen sie davon so kostbare (ßnoa) GefMse, dafs ein 
einziges dersetfeen dort an Ort und Stelle mehr als Hun- 
dert Cruzados gilt**)." Ich glaube in der geographi- 
schen Benennung Malchima^ deren sieh der König Ma- 

*) Brief des Köoiss Ma(u>el bei N4(94|^r«^^, Tom. III, p. 100. 
Ramutio, Tora. III, p. 127, b. BarroSy Da Ana, Dec. I, lib. V, 
cap. 9. Tom. I, p. 460. Damiaq de Qae», Chron,, c 60, p. 81. 
Furia y Soutüy Äsia Portuguesa^ T. I, P. I, c. 5, p. 49. 

**) NavarretCj Tom. III, p. 99. 
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Boel im Jähr^lSOS^ bedient, d^s Wkrrt ü^a^'^TacMäe^' 
das OrößiB'Jt^kina, in*er]Lei^en^)y wefches \(on Re- 
schid- Edäii^ in Mutscfdn ( I^äiderthciit! det SuQg>, und 
Tön Marfcö Polo in Mangi veratldert' #'drd^ft ist, , dei" 
den letztereil Niamen äosschliefsUcfa auf ddB südliche China 
anwcndötes- Bie T»€ÄihiDw,' dereqKame naeh äiner einn- 
reicfaenti'Wiihtiiehmting von Abel R^ThUsäi sicih in dem 
dstlicheU Asien erst ioi vierten Jahrhondeif vor onserelr 
Zeitrechnung 'findet^ sind mehrere Male idi MahA-Bhä- 
rata et*vflthii!. Uebrigens hat diese Wallfahrt chinesischer 
Ghrftteü nach Mallapar tum Grabe des Heil. Apostels 
iThomas'' aus d^n weitentlegenen Gegend^ von Mal" 
^Atmä"(Mäfaa-Tschina>, dem Pörzielanlande, her nichts 
AuffKlFendes; Die nestoriapischen Christen Indiens hatten 
ihren Glauben in sehr früher Zeit über das östliche A^ien 
verbreitet/ Marco PöIö fand iU' der chinesischen Stadt 
Tschin-Kiang-Fu z^ei nestorianische Kirchen, deren Grün- 
dung er in das Jat^r 1274 verlegt. (Buch II, Kap. 65.) 
Eben so fand Ibn-Datutäi, hundert und fünfzig Jahre vor 
Cabral^ viele Christen und Jaden in der han<leltreiben- 
den Prövini Sehen -si**). 

. Bie YfCrgleiohung, w^Ich^,ich. uater den Briefen des 
Ainerig<^; ye/ipu(:ci, die sich auf . seine drlttie.vReise be-^ 
ziehen, abgestellt habe, geniigt^ um <lea Charakter der 
Wahjl^hißtt hßrauszustellexi, der^ii uiiverüwchbaren Stem- 
pel diejse'A^^nstücke <tragea. Auch auf dieser Reise, 
wie auf denen, die vorangingen, war der florentinische 
Seefahrer nur einp^uptergeoicdo^te Person ^ der Naiitie jdjea 
Anfiibrer^ der E^i^ieditioii ist unbekannt; gewifs aber war 
es weder Joao da Nova 9 noch ChnxaU^ Coelho^ fiodx 
iDhristovao Jaquez, 

Nova, in vertraulicher Rede und von seinen Um- 



*) [SoUte-iiichinSDyO» Königreichf der t^mtltWie Name' semP} 

**) [S. Ritter, Erdkunde^ Asien^ Bd. TII, S. 513 folgd., beson- 
ders S. 017.]^ 
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gebuDgen JoSq Gattego 'geni^&nt , weil er ein Ausl&nder 
m Portugal war.dttd' ausGallizieä gebürtig', reiate um 
dieselbe Zeit, akVespucci, nehmlidi y^tn? 5. März 1501 
bis zum 11. September des Jahwes: 1502. ' Nur in Bezug 
auf die, Abreise, welche txwei Monate fk^ilber' Statt faivd, 
ist ein Unterschied veiiiäBdeD.. Florentinei' Handelsleute, 
ohne Zweifel Freunde desVespucci, hatten 'an den-Kos*- 
ten der Auerfistong AntbeM genommen, aber säminlliche, 
schon oben ^) angeführte» geschichtliche Zeugnisse thün 
zur Gentige dar, dafs' Jnan de Nova auf seiher Fahi^ 
nadi Grofs^ Indien keinen Hafen an deriKtiste von Ami&- 
rika berührt hat, und dafs er iin Atlantischen Oceen üiohl 
westlich Ton dem Meridian der Himmtlfahrlsinsel (As- 
cension) vorgedrungen ist**), einer losel, welcher^ 
den Namen Concepeion ertheilte. Auf seiner Rückfahrt 
im Jahre 1502 blieb er in gleicher Entfernung von den 
Küsten Brasiliens. Nova **^) entdeckte, damals die -In- 
sel St. Helena, welche Damiao de Goes lobt wegen ih- 
res jjddiciosa» amenidades und ihr^s gesunden Klima, 
ein/ Land, welches die Torsehung dorthin verlegt habe 
(wie der König Manoel sich über Brasilien, aussprach), 
um zum Bastorte denjenigen zu dienen, weiche aus In- 
dien zurückkehrten t)." Die Reise des Nova, welcher 



*) [Bd. II. S. 451.] 

**) Da Barros die Breite der Insel auf 8' s. angiebt, «o Ueibt kein 
Zweifel übrig, dafs es das Jteeniuo mayar der alten* portugiesischen Kar- 
ten sei. Ascenta^ menor in der Nitfie der Insel des Martin Vasist die 
Insel Trinidad. * 

***) Juan de Nova wird auch bisweilen Novoa genannt, wie Dom 
Manoel da Faria y Soma (Asia Portuguesa, Tom. III, p. 535) 
bemerkt. An der Seefahrt des Nova nahm auch Diego Barbösa Theil, 
dessen Tochter späterhin (im Jahre 1518) Magellan keirathete. 

-I*) 'Damiao de Goes, Ckron., p. 85. Ana Port», Tom. I, 
p. 50. Barroi, a, a. O., Tom. I, p. 477. Der Kapitän Tnckey 
(Maritime €reögraphy\ Tom. IV, p. 448) verlegt die Entdeckung der 
Insel Sl Helena kn das Jahr 150.1; sw fand am £nde des Monats Mai 
1802 Statt. Auch ist kein Wahrscheinlichkeitsgrund dafür vorhanden, 
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damak, Alcalde von LisssAon war, b^sdbrtokte sieh adsp 
auf eine Fahrt nach Ofttindien, wobdi er den Spuren des 
Gama folgte, ohne irgend eine wjettere Bestimmung nach 
dem Lande von Santa- oder Vera-Crui^, dessen ExUh 
Deckung (dnrcih Cabral) Gasparre de Lemos^ acht Monate 
vor Abfahrt der Schiffe des Lemos dem Künige Manoel 
angezeigt hatte. 

Die Fahrt des Gonzalo doelfao, weichen FrancUeo 
da Cunha und der Verfasser der Corografia Brmittea*) 
mit der dritten Rdse des Vespucci verwediseln, war ohne 
Zweifel zu dem Zwecke ausgerüstet worden, die Eirt^ 
deckungen an den Küsten voH' Brasilien .weiter fortzu- 
führen; aber sie wurde erst ^tret JdAre nach Abfahrt 
des. Yespucci zu seiner dritten Reise, nicht am 10. Mai 
des Jahres 1501, sondern am 10. Juoius 1503 unternoin- 
men, wie Damiao de Goes deutlich und ausdrücklich an- 
giebt. Ich werde bald zeigen,, dafs die Fahrt: des Goß- 
zalo Coelho die merkwürdigsten und auffallendsten Ueber- 
eiDstimmungeti mit der vierten Reise des Vespooi dar- 
bietet **). Der Pater Cazal befand sich mitbin im Irrthum, 
"■' - ■/ 



daCt Yespucci auf süner dritten Re(se die dem Aequator so nahe bele- 
gene Insel Fernando de Koronha gesehen haben sollte. {Tücke y^ 
Tom. lY, p. 446.) Ich ha^e mich vergeblich bemüht, den Zeitpunkt 
aufzufinden, in welchem diese Insel entdeckt worden ist. Mir ist nur 
ein Fernando de Noronha bekatint, welcher bei der Seefahrt des Juan 
Pereyra im Jahre 1533 (Äsia Port,, Tom. III, p. ^8) in der Nähe 
des Vorgebirges der Guten Hoffnung um das Leben kam. Mein hocb- 
* verehrter Freund, der Admiral Dnperrej, glaubt, dafs das von Yespucci 
^m einer sehr südlichen Breite gesehene Land das Felsenland {terre de 
la ^Roche) od^r das Land des Dudos Gujot, welches dem Südgeorgien 
Gook's entspricht, gewesen sei. . {Hydrographie , 1828, p. 101.) - 

*) Tom« I, p. 37, 44, 45; T. II, p. i;t3, wo es ausdrücklich hei£it, 
da£s «171 gt^inhentoM e doU chegou Gonzalo Coelho a Lii$boa, 

** ) Ye«|iucci befand sich während seiner dritten Reise auf einer aus 
drei Schif&a bestehenden portugiesischen Flotte; die* Flotten, des Juan 
^e Kova und des Gonsalo Coelho bestanden aus fier und aus sechs 
Schiffen. 
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wentr er ein Zusammetitreffeii des Gabral mit Codho mn 
Grünen Vorgebirge annahm. Der Unteracbied in den 
Zeitepochen zwischen der Rückkehr des Cebral und der 
Ankunft des Coelho äa den Küsten von Afrika beträgt 
nicht weniger als zwei -und -zwanzig oder drei -und -zwan- 
zig Monate. . . 

Der arabische Reisende ans der Mitte, des nennten 
Jahrhunderts; mit welchem litis Renaodot bekannt jge* 
macht hat, findet auch bei den Chinesen „schöne, wei- 
fse Menschen von trefflichem Wüchse"*). Neben dem 
Thee beschreibt er auch da^ chinesische Porscelanm ,',wel- 
ches, durchsichtig wie Glas, aus einer lluCserst weifs^a 
Erde bereitet werde **).** Der Geograph von Nubien 
erwähnt es Unter dem Namen eAtnemcAer Ghazar» und 
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*) AbuzeM el Hazen aus Siraf, )>ei Renaudot, p. 37. Dl^e 
Urtheile über die Farbe und Scbönheit 4er Yplker sind auf eigentbüm- 
liche Weise abhangig voU der Korperfarbe und der individuellen Phy-- 
siognomie desjenigen, welcher seine Elindrucke ^schildert. Ibn Batuta 
sagte in der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunders „die Russen seien 
Christen von äufserster Häfslichkeit, mit rothen Haaren und blauen Au- 
gen** (Travels, Kap. XII, p. 80); während sechzig Jahre später Marco 
Polo (Buch IIl^i Kap. XLYI) fand, sie seien bellissimi tioffttn», . sehr 
weifs,^ von schlankem Körperwuchs und langen glatten Haaren.** Wo 
es sich von China oder RuCsland handelt, also von Ländern von aufser- 
ordentlicher Gröfse und Ausdehnung, da haben di^ Beisenden häufig 
Menschen geschildert, welche nicht zu derselben Menschenrace gehörten. 
läi glaube z. B. , dafs Ibn Batuta die fmnischen Stamme am Ural ge- 
meint hat, wenn er die Russen, nach der Uebersetzung von Lee, als 
ein ugly and perfidious peaple schildert. Der arabische Beisende spricht 
von den Bussen der Gebirge, welche er nur in der berühmten Stadt 
Bulghar hat kennen lernen können, deren Trümmern idi selbst besucht 
habe, und wo im zehnten Jahrhundert nach Ibn Fozlan di« Sitte 
herrschte (ohne Zweifel als Sicherheitsmittel), „diejenigen Leute zum . 
Hän^n zu verurtheilen , welche sich vor den übrigen am meisten durch 
geistige Fähigkeiten auszeichneten.** (Fraehn, in den Memoires de . 
Petersbourg, 1832, p. 538.) . v 

**) Benaudot, a. a. O., p. 26, 31. 
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bezeichnet es al» äne Handelfiwaareff:die.nach eiiieii}:jjer 
HtfenAbyssiniens gebracht. werde .f). 



• > 



*). Die nachfolgende. Stelle TerdaoaH.man.gleicli^b. d|er i^ch^dev 
Aaselinscbeh Handfchrifien und den in der köniellchen Bibliothek zu 
Pans befindlichen Manuskripten bearbeiteten Uebersetzung: „5usa, eine 
berühmte Stadt im östlichen China, Fabrikatsort des chitiesisehelt Gjba^ 
zar, ein^ Akt«»yöii Porzell^, däueik Güte vdilrcb äichts; erreicht? wird, 
nad der-9owoUl ^tregenc^r/Schpidieit^de» Stoffes,' als wegen der ßf^e»f- 
lüften und g^schmadivollen- Arbeit gleich jausgezeichneten Seidenwa^re^^'l 
^Tom. I, p. 193.) Dieselben Handschriften des Edrisi (Tom. Lp. 49) 
bieten fiir Zebid (Zabid), einen Hafen in Habesch (in der Nähe-Ton 
Zaleg, dem heutigen Zeyla,' //tfrfiwtfnw, Afrika ^ S. 87,* 91, 458, 
489) nur folgende Angäbe dar: „Es findet ein 'grollen. Züsaxmnenströmen 
von Kauflenten ans dem fi(edsehii$' und Abyssinsen in Zebid Staftt. Msa 
fu^rt von dort verschiedene Arten indischer Gewuirze, mannigfache chi- 
nesitche Waaren und andere Handelsgegenstände aus." Die Handschrift, 
nach welcher der Sionit seine abgekürzte Uebersetzung angefertigt hat^ 
enthielt dagegen die W^orte (p.,24):. „£(fiicuitf Aethiopes Vasa Si- 
flica/' Es ist übrigen$ aufser Zweifel gesetzt, dafs dias chinesische Por- 
zellan auf dem Wege über das KotUe Meer oder vielmehr durch die 
alten Handelsverbindungen zwischen Ad/en und Indien nach Spanien, 
Italien und den StapelpUtzen in der Levante gelangt ist, und zwar ge- 
raume Zeit vor der Gesandacliaft des Ruj Gonzalez de Clavijo, welcher 
im Jahre 1403 an Timur gesendet wurde; vor der des Josaphat Barbaro 
nach Persien im Jahre 1474; Bevor Lorenz der Prächtige vom Suftan 
von Aegypten jene prachtvollen Geschenke erhielt, deren Andenken der 
Pinsel des Andrea del Sarto verewigt hat'. Marsden und der Graf Bal- 
delli haben in ihren gelehrten Kommentaren zu dem Milione des Marco 
Polo daranf aufmerksam gemacht, dafs der Name der Muschel aus dem 
Geschlecht Cyprata mit bauchigtem Bücken {porcellana von poreello^ 
lateinisch porcellut, pourcelaine bei dem Pater Trigault) die Veranlas- 
sung zu der Benennung Porzelan gegeben hat, mit welcher die Volker 
des Westen die Vata Sinica bezeichnet haben. (S. Mar«if«n, p.428, 
Anm. 833 und p. 563, Anb. ,1116. Baldelli, Tom. I, p. CXXXVIII.) 
Marco Polo gebraucht das Wort Porzelan sowohl für die Äiarimu- 
schein oder Kowries, deren man sich in Indien als Scheidemünze 
bedient, als fiir die feinen chinesischen Töpferwaarcn aus China; aber 
man hat, wie mir es scheint, eine abweichende Leieart in dfen Hand- 
schriften des Marco Polo nicht hinlänglich beachtet, welche (ur die Ge- 
schichte der Töpferei von der gröfsten Erheblichkeit ist. Der Text de^ 
Bamusio, welchem der gelehrte Marsden folgte, enthalt (Buch II, K. 39) 
nichts ab die einfachen Worte: ipendono per moneia parceUane 
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CbrisCoTip Jaqoiez, dessen Name ie der Geschichte 
der ersten Civifisatioji Brasiliens einen hohen Grad von 
Berühmtheit erlangt hat, Wird in der Handschrift*) vom 
Jahre 1587/ die man dem Francisco da Cunha zuschreibt^ 
als Anführer der zweiten Flotte genannt, welche der Kö- 
nig von Portugal nach Empfang der durch Lemos über«, 
brachten Nachri<ihtien nach dem Lande Santa -Cruz ab-^ 
sendete. Aber welche Zweifel 'man auch .geg^ dieses 
Zeugnifs hegen mag; 'es bleibt immer ausgemacht, daCs 
die Fahrt des Ghristovao Jaquez erst nach dem Jahre 1502 
Statt fand, und keinen Bezug auf diejenige hat, an wel- 
cher Vespucci Theil nahm und die er seine dritte Reise 
nannte. ^ Die Unternehmung des Jaquez fällt vielmehr 
dem Zeitpunkte nach mit der Fahrt des Gonzalo Coelho 



bignche U quali ii truovauo nel mare e ne pongowü anehe al cotto 
per ornamtiHto. (Ramv$%o, Tom. H, p. 35, C. Baldelli, Tom. II, 
p. 263.) Der Text der Magliabecchiscken BibUolh^k, welchen Graf 
Baldelli in dem ersten Theile seines Miliont herausgegeben hat, giebt 
dagegen folgende Worte: porcellane blanche ii truovano nel mare e 
te ne fanno le gcoäelley „Seemuscheln, aus denen man Terrinen oder 
Suppenschusseln verferu'gt** (Baldelli y Tom. I, p. 111, not. 100.) 
Diese Leneart druckt deutlicher die falsche Ansicht aus, dafs die Por- 
zellanmuschel einen Bestandtheil des feinen chinesischen Töprergeschiires 
ausmache, während Marco Polo in dem Kapitel, wo von dem Hafen 
▼on Zaitun und der Stadt Tingul die Rede ist, auseinandersetzt, wie die 
tcodelle e piadone di porcellane bereitet werden, nehmlich „aus einer 
£rde, welche 30 bis 40 Jahre der Luft, dem Regen und der Sonne 
ausgesetzt wird, damit sie zu Staub zerfalle und zur Bereitung ^on Schiis- 
sehi geeignet sei.** (Buch II, Kap. 77. RßmutiOy Tom. II, p. 49, C. 
Manden, p. 560. Baldelli, Tom. II, p. 354.) Die Variante in 
der Magliabecchischen Handschnft scheint mir ein eingeschaltetes Schp- 
lion zu sein, worin eine Hypothese ausgesprochen ist, welche der vene- 
danische Reisende keinesweges zu der seinigen gemacht hatte. Die glan- 
zende Weiise mehrerer Alten aus der Familie der Buccinoiden, welche 
im Mittelalter Parzelanmuscheln genannt wurden, ist sonder Zweifel die 
einzige Ursache gewesen, weshalb den schönen chinesischen^ Töpferwaa- 
ren eine entsprechende Benennung beigelegt worden ist. Diese Muscheln 
haben keinen Bestandtheil 4^ Porzelaps ausgemacht 

*) Deeaip^ geografiea d'Ameriea PoriKguexa» 
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sndamiiien. In den ersten achtzehn Miren, welche aaf 
die Um^bififcmg des Vorgebirges der Goten Haffnung 
folgten, ha£ der König Manoel 294 SchiCfe nach Indien 
nnd dem Lande Santa -Cruz gesendet *). Die einzelnen 
Expeditionen folgten daher in so geringen Zwischenräii* 
med anf einander, daCs eine Verwirrung in der 2eitrei^ 
xfaenfolge daraus hervorging. So hat mdn zL B. zwei Rei- 
sen des Gonzalo Coelho in den Jahren 1501 und 1503 
angenommen, jährend Damifi» de Goes ausdriickUch sagt, 
dafs nur eine einzige Statt gefunden habe. In den er- 
sten Jahren des sechzebiten Jahrhunderts 'war natürii- 
cher V^eisiß das Interesee der portugiesischen Geschicht- 
sschreiber mehr auf den reichen Handel mit Indien^ als 
a«f die armen Fektoreien in Brasilien gerichtet , wozu 
noch uDglücklicher Weise kam, dafs eine grofse Anzahl 
auf dies Land bezüglicher Werke und Denksi^hriften nie^ 
mala bekannt geworden ist, wohin unter andern die des 
Gonzalo Coelho selbst *^) gehören, femer die dUge- 
meine Geographie y die Provinda de Santa Cruz und 
dias Summario von Joao de Barro^m die America 
Portugueaa von Manoel de F.arto. Wir haben schon 
weiter oben darauf aufmerksam gemacht, wie die Ver- 
wickelung und das Durtheinandergreifen so vieler der 
Zeitfolge nach so. nahe bei einander liegender Expedi- 
tionen einen der gröfsten spanischen Geschichtsch^eiber 
zu täuschen im Stande gewesen ist Herrera bat di« 
Reihenfolge der Reise des Alonzo de Hojeda ***) der- 



*) Mia Portugue$a, T. III, p. 559. 

**) Mau vergl. 4ie gelehiten Unteriachnogen de« Vixeiinie do 
Sanjtaremf welche Navarrete bekaimt gemocht hat, Tom. III, p. 313. - 

*^*) Man vergl. die Chronologie dieser See^hrten oben Bd. II, 
S. 445—454, md besonders die Amnevic. **) auf S. 492. Unter den 
A|izweiilnog9grunden, welche man gegen die Wirklichkeit der von Ves- 
p^cci auf KosteÄ Portugals gemachten Reisen vorbringen su müssen ge- 
glaubt hat, findet sich auch die Auslassung des Namens Vespucci in dem 
trefflichen Werke des hmros {im Jnä)\ aber ^t»t Fordatsvsg erstreckt 
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maben verwirrt, dafs mMi naelt seinen Angaben der Reise 
dte Vespucci auf einer portugiesischen Flotte ein alibi 
entgegenstellen zu können glaubte, indem ni»Q irrthttm« 
lieber Weise annahm, dafs Vespucci im Jahre 1501 mit 
dem Gefährten des Christoph Columbos segelte. Wenn 
man an dem gesammten Küstengestsde Brasiliens keinen 
Denkstein (podlrao oder morco) findet, der sich auf diese 
Fahrt des Florentiner Seefahrers im Jahre 1501 beziefati 
CO kann man die Ursache entweder einer Unterlassung 
beimessen/ deren Beweggrund uns unbekannt ist, odei* 
dem zerstörenden Einflüsse des Klima. Diese Zeichen 
waren urs{NrÜfaglich Holzkreuze; die mcaröaa von Stein 
(wirkliche pudrcioa) wurden zum ersten Male auf der Ftffart 
des Diejgo Cam an den Küsten yon Afrika *) bei Ge- 



sich sogar auf die Namen Gonsalo Goellio und Ghiutovao Jaquez, wel^ 
che weder bei Barro$, noch in der grofseo Uebersichtstafel des Faria j 
Sousa (Memoria de la$ Armada») erwähnt sind. Die so eben ange- 
führten Werlie handeln nur von dem portugiesischen Asien und Afrika. 
Damiao de GoSs, welcher sämmtlicLe Ereignisse der grolsen Regierung 
des Königs Emanuel de$ Olücklichen nmfaist, übergeht mit gleichem 
Stillschweigen Vespucci und ChristoTao Jaques, deren Entdeckungen durch 
padraos (Denksteine, welche als Zeichen für die Besitzergreifung auf- 
gerichtet worden) nachgewiesen und bezeugt sind. Das Stillschweigen 
des Pero de Magalhaes de G^ndavo {Hütoria da Provinciade San- 
cta Cruxa que vulgarmente chamamoM BraMÜ) ist bei weitem min- 
der auffallend; denn dieses merkwürdige und aulserordentlich seltene, 
neuerdings (im Jalire 1837) in der nüt&lichen CoÜ€ct%on de Relation» 
et Memoiree oHginaux par M. Henri Temaux wieder abgedruckte, 
Werk erwähnt vpr Einsetzung der Landhauptroannschaiften unter dem 
Könige -Johann III. nur der einzigen Fahrt des Gabral. 

*) Man Tcrgl. bei Barro» (Dec I, B. III, K.a, Tom. I, p. 171) 
die merkwürdige Stelle über die Cruee» de pao und die padrao»^ Steine, 
welche von der Beschafi[enheit sein sollten, „dafs sie eine zweimalige Meo- 
^ schengrölse erreichten, das Wappen von Portugal und Inschriften in laf 
teinischer sowohl als portugiesischer Sprache führten, in welchen der 
Name des Königs, der sie hatte errichten lassen, und des Befehlshabers, 
wacher den marco setzte, enthalten waren.", [Wem fallen nicht hiei^ 
bei die pharaonischen, lagidischen und zum Theil selbst noch römischen 
Denkmäler mit hieroglyphischen loschriften ein welche Zu gleichem 
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legeDheit der Eotdeekaög des grofsen Gongo- oder Zaire- 
flusses, der geratmie Zeit hindurch den ftamen Rio de 
padräo führte, errichtet Das* Küstenland von Brasilien 
besit:t noch heutigen Tages auf mehreren Punkten (wie 
unter andern, an der Barrä de Cannanea in der Nähe. 
der Punta de Padräo) einigt dieser Deiiksteine; . aber 
wie vij^e andere sin4 nicht in Afrika und in Südamerika 
verschwunden! Auch wurde bei der Expedition des Pe- 
dro Alvarez'Cabraly. welcher zuerst Brasilien .zu entdek- 
ken glaubte, zu Porto Seguro (am 1. Mai 1500) kein 
piMdrSo^ sondern ein einfaches Holzkreuz errichtet, wie 
¥az de Caminha ausdrücklich , in seinem Briefe an den 
König ^Manuel sagt *). .Vielleicht befolgte man densel- 
ben Gebrauch bei der Fahrt, an der Yespucci (auf v sei- 
ner dritten Reise) Theil nahm, als am 17. August des 
Jahres 1501, unter 5° s. Br. von der Küste Besitz er- 
griffen wurde por el serenissimo rey. 



i^weck bestimmt waren? Was waren Rhamsc^' III. Meiamun neuere' 
dhigs bei Beirut in Sj^rien wieder aufgefundene Fclssculpturen anderes, 
als die padrüos der Portugiesen? S. Rieh. Lep$iu9, Notice »ur 
les Bas-reliefs Egyptiem et Pertans de Beyrout en Syrie, Rome 
1838, 8., besonders abgedruckt aus den Annalei de V Institut de Cor- 
retpondance Arck^ologique , Vol. X, p. 12 — 19.] Es ist ein weiter 
Abstand zwischen diesed eines grofsen Zeitalters der Entdeckungen wür- 
digen Denksteinen und den zerbrechlichen, den Namen der Schiffimann* 
Schaft enthaltenden Flaschen, welche man heutigen Tages eingräbt, wenn 
von einem neu entdeckten Lande Besitz ergriffen werden soll. Selbst 
die marcoi von Stein konnten den Ueberschwemmungen des grofsen 
Congo- oder Zairestromes kiicht widerstehen, und schon Barros bemerkt, 
„dafs zur Regenzeit die Wassermasse des Bio de Padrao (Rio Zaire) 
so bedeutend ist, dafs das Meer in einer Entfernung von 20 Meilen von 
der Küste noch siSSses Wasser hat. 

*) Correo BraiÜianoy Tom. I, p. 27. 
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VI. Die vierte Reise des Vespucci 

▼erglichen mit der Reise des Gonzalo Coelho. 



Der Brief an Medicis, Mrelcher die Beschreibung der 
dritten Reise und der Sternbilder des südlichen Himmels^ 
enthält, schliefst mit einer Stelle, deren Wichtigkeit scj^on 
Southey in vollem Mafse erkannt hat. Vespucci kündigt 
einen weit umfassenden Plan an, welcher Endzweck sei« 
ner vierten Reise sein und dazu dienen solle, „das (glor- 
reiche) Angedenken seines Namens auf die Nachv^elt fort- 
zupflanzen und zu verewigen." Schon glaubte er, seinen 
Beobachtungen und der Berechnung der durchlaufenen 
Entfernungen gemäfs, den 52® s. Br. erreicht zu haben. 
Er war ein Land entlang gefahreh, welches der heftigen 
Kälte halber, die den hohen Breiten der südlichen Flalb- 
kugel vorzugsweise eigenthümlich ist, nicht bewohnt wer- 
den kann. Ich möchte nicht wagen, es auszusprechen, 
welches Land dieses gewesen sei. Ist Vespucci wirklich 
die Küste „entlang'' gefahren *) ,Jn einer Ergtreckung 
von zwanzig Meilen,'' fällst nicht angehäufte Eisfelder es 
gewesen sind, welche man für eine Insel gebalten bat, 
so müfste man annehmen, dafs die Expedition, nachdem 
sie das Küstengestad^ Brasiliens verlassen, nach der Neuen 
Wjelt, nehmlich nach der Ostküste von Patagonien, von 
Winden oder Strömungen getrieben, zurückgekommen 
wäre^ ohne es selbst zu wissen **). Es ist wenigstens 



*) S. obea S. 18. 

**) Wahncheinlich veranlaJ&te eine ähnliche VorauMetzung, welche 
HuUias ab eine beglaubigte Thatsache annahm, dafs die Behauptung au(- ] 

gestellt wurde, Vespucci habe, geraume Zeit ^or Solis, schon im Jahre 
1501 die Mündung de& Rio de la Plata, des llusses Argyrei^ entdeckt. 
(Man vergleiche die Vorrede des Levinus Hutsius su der Schrift: IFti»- 
äerbarit Schiffart trffcA« ülriek Sekmiiel von Sfiraubing von 1534 
bi$ 1554t in ÄoMritmn oier Neuwe weH Iki Braiilia geihan, JVor»- 

Bändln. 6 
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aufser Zweifel gesetzt, dafs Vespucd am 13. Febr. 1502 
den Befehl g^geb^n. hat, den Weg Dach. SO (ä'jaloque) 

? einzuschlagen. Da* der unerschrockene und ehrsüchtige 
Seefahrer auf dieser dritten Reise nicht weiter vorzudrin< 

' gen vermochte *), so hoffte er bei einem neuen Ver- 
suche vielleicht glücklicher zu sein. Ho in animp di 
nuovo andare^ sagt er*f ) nach dem Riccardischen Texte^ 
a cercure queUa parte del mondo che riguarda mexzö- 
giorno e per i^andare ad ejfetto im coial pensier» gia 
8ono armoite due caravelle efomite äbandantissiniainente 
di vettovagüe. Mentre adungue ia ander o in levantCf 

faeendo Ü viaggio in mezzqgiomo^ navighero per ostro > 
e giunto che saro la io faro molte coae a gloria di Dio, 
a utUita della pairia y e a perpetua memoria del- mio 
nome. Die lateinischen Texte geben: Projficiscär in ort- 
entern j Her agens per meridiem: notho vehar^vento ***)• 
Dies ist eine pleonastische Weise, den Windstrich oder 

die Richtung gen Süden anzugeben,, wie zahlreiche Stiel- 

' • ., — , ■ - ^ 

berga 1602.) Die erstö Ausgabe dieses Berichtes erschien zu Frankfurt 
am Main im Jahre 1567. Schmidel begleitete die Expedition des Pedro 
de Mendota. Man vergleiche die Aufklärungen, ^reiche in 4er im Jahre 
1837 erschienenen Colleetion de M, Ternkux-Compant geg^en sind. 

*) Amerigo Vetpücei has Uiurpett the fame of Columbt^^ but 
bow nearly had he antieipated the worh Qf'Mßgelkaentl The «ea- 
9on of the year ieems to have been the only thing whieh prevented 
htm from reaching the South Sea before Vascq Nunesi de Baiboa 
had $een it! He had eonceived the intention, (Hier fuhrt Southev. 
auf lateinisch die Worte des Vespncci nach Grynaeus an: 'Haeiit mihi 
cordi rursum peragrare eam orbi» partein j quae speetai meridi" 

em ) Vetpucci wa$ like Columbui of opinion that euch a route 

(of reaching India by the weit) wa» to be found dad hatt the 
fine weather continued a few days longer, when he was (1501 — 1502) 
on his firit voyage for Emanuet, it is more than likely that the 
itrait of Magelhaeng would now have borri hin name." Souihey^ 
Tom. I, p. 18. 27.) 

**) Bandini^ p. 121. Canovai, p. 99. 

***) lUner. Portugall, «,p. 123, p. LXXV, und Grynaeut . 
(Ausgabe vom Jahre 1532), p. 130. 
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Jefl in den Briefen ^'iVaspocct' beweisen *X Dief deiit- 
scAen Ueber^etzungeDy namentUti» die desiluchamaviüod 
^as auf der k^nlgl. Biblibthek ui, Dresden ibefindlicb^, 
im Ja&re l5(fö «gedruckte Weckchtov gebes eiod ans- 
dmcksvoll'ci'e Lesart: ,^ Ich bereite ^^mäh vovj gen^Aloi^- 
gen vorzudringen^ bei Einschlagüng .des -W^g^B geit Süd- 
west, 4/''^^'*^ ^V' ^^^ Gedanken: des VecfiueciwKreA 
so wiedie.des Golumbus durcfagUngig von der^HofiEiiang 
geleitet, an' den Küsten^der neu * entdeckten ^Afictkager ' 
gentiber belegeoeti Ländermasse eine liStrafise' tui finden, 
welche zu den reidien ini Soiinenanfgangi belegenen Inr 
sein fObrte. Wenn 'der «Horeiitiiiische -Seefahret in den 
so eben von uns Migefdhrten Worten^ nur ^ den Weg' um 
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*) Ware die Bede voii der Riclitung'dcr Luftbei^egung , von deib 
Hintertbindei der nach dem Ausdrucke dfes S^efahl-ers anif'gerääem 'W«ge 
fertfilhrt, so würde ilichts abgdschlb^dkteir seitf,! -ah xtr. sagen (« dafs man 
nach ^Gden iteure, %te;r ägene.per meridt€^ imd ßf^ giiniifa ^^^yvvafif 
(notho) fMigetrieben werde : at>er in den Bnefen des Y^spucci bedeutet 
das W^ort Wind, wie ich zu' erinnern schon Gelegenheit gehabt hab^ 
los rumhos de viento [^dieW%ndstrtche,'M aires m vent], gezahlt 
nach den Graden der Bussole, rata dg rteitW« ' [WimfroseJ. Vm» von 
den Inseln des<6rinen'^drgebit9ges aadi 'Bi^^siliez» zk :g6yn^ev,\:jtetierte 
di4 Floate d^ Cabral mv^ripr^i p0T .'^ if^ßfikf^^sir^iffi fra, m^i^X^di 
ejibeceio, zwischen Sud vid Südwest.- .(^f/((f//tj Tom. I, p. LIV,) 
Auf seiner dritten Reise gelangt Yespucci vpn den jKüsten Afrikas jiach 
denen von Südamerika /»ät ÄfecctMW'' wnflM' (T^it des Hylacomylüi 
bei Savdtrefe, Tom. m;f:2m)yhai^ammofer'itiibeeeio,t^ 
Südwest (Text äts Bsrcdo Valori hti- B attdin» i^-p. 4ß). iün aaf.dtt" 
selben- Fuhrt au« 4«r Gcgeild des Wtfi^^kzeise^ 2n:$2P füdlkliei' ^FUi^ . 
zu gelangen, segelt Vespucci jper il ^nto SCiloQOQ^ ^. h. in. der IVich- 
tung gen Südost. (Bandini^ -j^. 54.) 

^) i;Ich gedenck bei mir ielbt daaish n6eh'magiden''v$irdi€n 
tag auff der. ieiten^ gegen den Sunnen Aifffgßngdutch den wyndt 
gfnan^ jifricui." (Dresdner Text.) «Diese Benennung ^^??* (^®* 
lip$, garbino j Hbeccio, Südw^tiwind) is/; ^gewifs keine Erfindung des 
deutschen Ucbersetzers; sje mufste sich m jener lateinischen Ausgabe ge- 
fniiden haben, von der es heifst: „sie sei im Monat Mai des Jahres 1505 
von Paris aAgelängt,*^ also in einem änderen Tcxlfc, ali ifi dem dies Mai- 
dnghano. 

6» 
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das :* Vdigebirge der ' Gutea Haffoung hätte ibezeiehnen 
woUes^.so vrürde er ni^ Ton seukem Plane gleich wie 
▼on. einer 'Sache gesprochen habön ^ deren . Erfolg . ,, sei- 
nen Namen -berühmt machen und «ein Gedächlnifs der 
NaciiTnelt überliefera - solle. *^ Er kommt von Brasilien 
zoriidLvund säg|t ausdrücklich, dafs er nach denselben 
Gegenden abermals zurückkehren. Wolle (andare di nuitm). 
Gomara bemerkt, wo er Von dem Rio de la Plata spricht 
'(fol. XLIX« a)f daCs schon im Jahre .1501 Vespjucci aiif 
Befehl des Küiiigs Manoel von Portugal sich an den 
Küsten deä Süden befunden habe, in der Absicht, dort 
(schon früher als Jüan Dia^ de-Sdli8> eine Meerenge zu 
finden, durch welche man naoh den Molukken segeln 
könnte (buscar estrecho para loa Malucas y eapeceria)^ 
Die Richtung., der/ vierten Reise, derjenigen, deren, Zer- 
gUederung uns hier beschäftigt, wir(l gen Morgen ange- 
geben;', nach Malakka. . VeiBpucci berichtet, /dafs man nach 
den von dem Könige ertheilten Verhaltungsbefehlen durch- 
aus' (guaKctin^rue non obstante periculö) den Weg ein- 
schlagen solle, den man^ auf der vorhergehenden Seefahrt 
verfolgt haUe. Zweimal (Navarrete^ Tom. III,, p. 283 
und 287) > heifst es> y,man solle auf die vorgeschriebene 
Richtung zurückkommen, nehmlich auf die gen SW oder 
zwischen Mittag und Südwest ,^^ oder nach dem barba- 
rischen Latein des Hylacomjlus: per auduestium qui ven- 
tw eßi tftl^ mer^Iieitt et Kbeccium. Diese Windrich- 
tungen und jener Befehl . des Herrschers deuten gewifs 
nicht auf eine Reise gen Osten auf dem Wege Über das 
Vorgebirge der Guten Hoffnung hin. 

Vieirte Reise des Arne- 



rigo Vespueci.' 

1) — Abreise von Lissabon 
laai sechs Schiffen am 10. Mai 
1503, in der Absicht, ^eine gen 
West^i belegene Insel (nach 
dem Text des Baccio Valori; 



Reise des Gonzalo 
Coelho. 

1) — „Im Jahre 1503 sen- 
dete der König Emanuel den 
C^nzalo Coelho nach dem Lan- 
de Santa- Cruz, ad regUmem a 
Ck^nrak ejcphraiam quam Bra- 
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verso f Oriente nach Ramusio; 
vermis horizoniem bei Hyläco- 
mylus) zu besuchen, deren Na- 
men Melcha lautete (bei Hy- 
lacomylus und Grynaens; Jlft- 
lacca^ Yalori ; Jlf e/accAa, Ramu- 
sio). Die Insel Melcha ist der 
Sammelpunkt für sämmtliche 
Schiffe, die Tom Indus und Gan- 
ges kommen: sie treibt Handel 
gleich Cadit, ist westlich von 
Kalikut belegen, ein wenig 
m^hr gegeü Süden; denn wir 
wissen, daCs sie unter 3** Breite 
in miser^Br Halbkugel liegt (Ra- 
musio; die Texte des Hylaco- 
mylns, Talon und Grynaeus ge- 
ben folgende yerworrene Wor- 
te: MeichapiuB ad ocddeniem^ 
Calicuiia veto ipea plus ad me- 
ridiem reepieii^ ^[tfod idolrco co- 
gnovimus, quin ipea im aspedu 
33 graduum poli aniarciici ei- 
ia est. ,9 Die Expedition be- 
rührt die Inseln des Granen 
Vorgebirges, wo sie zwölf Ta- 
ge (nach HylacomylnSyUnd Gry- 
naeus ; dreizehn nadi Valori und 
Ramusio) verweilt, um Lebens- 
mittel einzunehmen. Von dort 
segelt sie in der Richtung nach 
SO weiter, da „der oberste Be- 
fehlshaber {capUan maggioTj 
JVavidominus) ^ ein anmafsen- 
der, hartnäckiger Mensch, ge- 
gen die einstimmige Willens- 
meinung der Schi&mannschatt 
in Sierra Leone^ dem Südlande 
von Aethiopien, soilegen woll- 



sOiam voemd {Oemi^; dere^ 
Mr JEnumueUs). Abreise von 
Lissabon i^ach dein Lande San- 
ta -€n» am 10. JnniuB des Jab* 
res 1503. (Damiäo de,Qaes^ 
Chren^j cap^ LXV, pt 87i) 
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tQ;f^ ' Als mafir sidi #dho» i^ 
Aaa^esichte von Sionn Leose 
befand, eibob. sich eia au&er- 
oi^dtotiiefatr Sturm. - Yier Tag^ 
lang terioiochte lifiin iilcht za 
landen^ tm^ wir mulsten an^uü« 
serc frühere nnd richtige Fahrt- 
richtung (ad priorem naviga- 
tionemj Hylac. ; alla nostra na- 
vigfüione vera^ Ram.), welche 
uns yonjL Beginn an yorgeschrie- 
ben war, zurückkommen. * 

2) — „Nachdem wir 300 
'Meilen nach diesem Windstri- 
che zurückgelegt hatten, tra- 
fen wir zu unseren^ gröfsten Er- 
staunen, ungefähr dcßi Grad jen- 
seits des Aequators eine wun- 
derbar hohe, wüste Insel tou 
zwei Meilen Länge und einer 
Meile Breite. Diese Insel brach- 
te uns Unglück; denn der Be- 
fehlshaber unserer Flotte traf 
am Tage des Heil. Lorenz, dem 
10. August, in Folge seiner ein- 
fältigen Anordnungen auf eine 
Klippe, an der er sein Schiff 
von 300 Tonnen Last verlor. 
Nur die Mannschaft wurde ge- 
rettet. ^Während wir uns sämmt- 

• 

lieh herbeimachten, um Hülfe 
zu bringen, ertheilte mir der 
Anführer (navium*praefeciu^) 
den Befehl, mich mit meinem 
Schilfe nach der Insel zu be- 
geben, welche in einer Entfer- 
nung von 4 Lieues belegen war, 
am daselbst einen Hafen auf- 
zusuchen, in welchem die ge- 
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SJ) — »„Clwufj»! (rex) Gun0^ 
dUsaivo GßiSHQ ^i&nin^ifiU*' tfed 
ntoHg^ndi m rl^UH^em- pf¥^m 
cognU^m U^petiHA fäßtuvi est^ 

iuor , vad^ ■ . Mhas, < , ßmiserU. 'h 
(Osorio^) . Samiaq .de Cr^i^s^agt: 
j^Da9 .qwß8 /ßeis ^naoa) pat 
aindm ierem pouea ncHoia da 
terra ^ -pefdeo^quairo Cfanjujo 
Coelkai . . : 
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sammte Flotte Anker ^ werfen 
könnte. Meine eigene Mann- 
schaft:, au8 neun (?), Leuten be- 
stehend, war damit beschäftigt, 
das Schiff, welches fest gefah- 
ren war, zu erleichtern (alleg- 
gerir lanave)^ man liefs mich 
ohne sie gehen und nur mit der 
halben Anzahl von Menschen. 
Ich fand einen Hafen, in wel-' 
ohem ich acht Tage hindurch 
vergeblich auf den Befehlsha- 
ber nebst den übrigen Schiffen 
harrte. Endlich am achten Ta- 
ge, als 'meine Leute sich schon 
in der allergrölsten Verzweif- 
lung befanden, sahen wir ein 
Schiff landen. Wir zogen ihm 
entgegen, und erfuhren, dafs das 
Schiff des Befehlshabers {ca- 
piluno) mit seiner gesammten 
Ladung verloren gegangen, die 
Mannschaft jedoch gerettet wor- 
den sei. Ew. Majestät kann 
sich meine Bestürzung vorstel- 
len, als ich überdem in Erfah- 
rung brachte, dafs mein Schiff, 
welches, dem Versprechen des 
Befehlshabers gemäfs, mir nach 
der Insel hatte folgen sollen, 
bei der Flotte geblieben war 
und seinen Laiif auf der Se^ 
fortsetzte .... che il mio bateÜo 
e gente resiava con Varriiata^ 
la qutd s'era ita per quel mare 
oDOft/t. (Diese wichtige Stella 
ffndet sich bei JR am u«to, T. I, 
p. 129, i7; sie fehlt in sämmt- 
lichen übrigem Tdxte% welche 
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ich zu untennichen Gelegenlieit 
gehallt habe.) Ich befand mich 
in einer Entfernung von tau- 
send Meilen von Lissabon, wo- 
hin ich schon gern zurückge- 
kehrt wäre: jedoch entschlos- 
sen wir uns, weiter vorzudrin- 
geiiy nachdem wir abermals jene 
unbewohnte, aber mit Pflanzen- 
wnchs bedeckte, yon einer Un- 
zahl Land- uiid Seevögeln be- 
völkerte und dorch Bäche be- 
wässerte Insel besuch^ hatten. 
DieYdgel lielsen sich mit der 
Hand greifen: wir tödteten ih- 
rer eine bedeutende Anzahl, um 
die Schiffe mit Lebensmitteln zu 
versehen. Wir fanden keine an- 
deren^Vierfiiiser, als ungeheure 
Blitlen (mures quam moirtmt), 
daneben einige Schlangenarten 
und Eidechsen mit doppelten 
Schwänzen. Als Wasser und 
Holz mir von meinem Geleit- 
schiffe besorgt worden waren 
{/ornimmpci tPacqua e di leg^ß 
con U hcUelh deUa mta cotuer- 
Vßy Valori; tit conservaniiae me» 
oe navi, HylacomyL), verlieis 
ich die Insel und steuerte geo 
SW, da wir den ausdrücklicheii 
Befehl vom Könige erhalten 
hatten, dais wir in allen Fällen 
(a ^odfo tra$ice', Nav, , Tom. I, 
p. 287) ^e Richtung der frü- 
heren Fahrt verfolgen sollten. 
(Dies ist der Sinn der lateini- 
schen Texte des Hylacomylus 
und Grynaeus. Es ist nur von 
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der Richtmig, na/i^igaiionis via^ 
die Rede. Baccio Valori, ge- 
täuscht ohne Zweifel durch die 
W.orte ^fuaiicumque non obstan^ 
He periculo, übersetzt höchst 
T'villkQrlich: Tenevamo tm reg' 
gkneiäo del He cA« ci infmda- 
va^ che ^piahmehe ädU navt, 
che ei perdesee ddlm floii^ ö 
del euo capüanOy Jwse a, le* 
nere neUa terra^ che il vieiggio 
paeeaio. (Bandini, p. 61.) 
Indem wir diesen Strich gen 
SW siebzehn t'age lang yer- 
folgten, entdeckten wir in 300 
Lieues Entfefmung yon der un- 
bewohnten Insel bei sehr gün- 
stigem Wetter eilten Hafen, 
welchem wir denNameu Ba- 
dia di tum i SanüiBtUa, Ram.; 
Omnium Sancforum AhbaÜa^ 
Hylacomylus und Gryjiaeus ; AI- 
lerheüigenbai) ertheilten. Wir 
trafen dort weder unseren Be- 
fehlshaber, nodi irgend ein an- 
deres Schiff der Expedition. 
Nachdem wir in diesem Hafen 
zwei Monate und vier Tage 
vergeblich geharrt hatten, ent<* 
schlössen wir uns, mein Ge" 
levtechiff und ich, die Küste in 
einer Länge von 260 Seemei- 
len weiter entlang zu segeln, 
bis wir endlich nach einem Ha- 
fen gelangten, wo wir ein klei- 
nes Fort errichteten, in wel- 
chem wir die vier und zwan- 
zig Christen, die mein Geleit- 
echt ff hti dem Schifibruche der 



CapUana gerettet und anfge- 
nomnüeu hatte, nebst Lebens- 
mitteln auf sechs Monate und 
zwölf Kanonen zuriicklieüsen.^' 
3) — 9?Wir verweilten da- 
selbst; , um das Ideine Fort zu 
vollenden und unsere Schiffe 
mit Brasilienholz (verxino) zu 
beladen, länger als fünf Monate. 
Der Mangel an Schifismann- 
schaft und vielen zum Takel- 
werk unumgänglich nothwen- 
digen Gegenständen verhinderte 
uns, weiter vorzudringen. Die 
Seefahrer dieses Landes (Ra- 
mqsio und Yalori; Hylacomy- 
lus und Grynaeus haben „die- 
ser Insel") wurden zufrieden- 
geslellt. Wir besuchten sie bis 
auf vierzig Lieues Entfernung 
von dem Küstengestade. Die- 
ses Land liegt nach der mit un- 
seren Instrumenten angestellten 
Messung 18* jenseits des Ae- 
quators nach Süden hin, und 
unter 57* (Ramusio und Ca- 
novai, p. JL14; die Texte des 
Grynaeus undValori geben 35* J 
westlicher Länge vom Lissabo- 
ner Meridian. Von dort kehr- 
ten wir zu^ Mündung des Tajo 
zurück (ind^m wir nach NNO 
steuerten), wohin wir nach ei- 
ner üeberfahrt von 77 Tagen, 
am 28. Junius (Hylacom. und 
Gryn.; am 18. Junius, Valori 
und Ramusio) des Jahres 1504 
gelangten. Man hatte uns zu 
Lissabon für verloren gehalten, 
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-3)—-- ^^Geozal^CodUio^ach^ 
te. vofi den sechs Fahrzeugen, 
nüit denen er siVJi eingesi^iffl 
hatte, nur > zwei «adh Lissabon 
isfur&ek, . ;ifachdem er vier nnter- 
weges verloren hatte. Er über- 
bracivte nur einige Erzeugnisse 
deslidfides (Santa ^ Cruz); zrB. 
das rethe Hol«, welches man 
Brasilienholz, '[Pemambnkhol^} 
nenni) Affeü und Papageieti.^' 
(Damiao de Goes.) Das Land 
führte geraume Zeit hindurch 
dien !^Wlen Pkpägeienhind ( Td^ 
ius P^iihgctntnn nach dem vene» 
zianischeii Botscihafter Lt>renzo 
Crieiico; Terra djt PapagtUU 
auf der zweiten 'Weltkarte des 
Ptolerafius voiii Jahre 1522.) 
Osorio seheint sich ein wenig 
über^en WerÜi dieser LiMlung 
lustig zu macheti. Ei* erwShnt 
nur die Affen, nicht das Bra- 
8ilienh6lz. (CW/tii« dtnts ian- 
iutn n^ves gimiis ovmsias in |Hk- 
triam reduxii,) 



t 



»1: 



. wie ea.mit VSo^mÜsebeaübri- 
gen Schiffen der Expedition der 
Fall gewesen w^r in Fplgq des 
Hochmutes nnd der. Narrheit 
des Oberbefehlshabers. So straft 
Gott die Anmafsuhgl^^ ' 
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Dies ist die ZergUedercupg dQF zw^ii^p U0.d M^zt^ 
yo^ Yesjp[ucei auf Befehl des .Königs Em^üuet voq Pov- 
tagal qnterQommenen Reisen eiaer Reise;, der^n Zweck 
die Av&^cfa^Dg einer, westlipheii Diircl^fahrt. oftch, den 
äufserstea jQegeoden des Osteio w^r. TrjotZ;^ dc;r' Ui^ter^ 
sucfauQgsfahrt des Gama blieben .jene OStlidisten The\|[e 
des asiatischen Fesllandes und. der . heiiachbartea Ins^I- 
weit iinter yOlIig uobestimiDten BeneQOQPg^n verborgen. 
Man verwechselte .die Molukbetniis^lKV (h» Malucos) jaaii 
der Halbiosel Maictcca^ deren ältester persischer Name 
völlig nautischer ;od^ yielmehr melteprologischer Bedetf- 
tnng war, Zyrbqd (ßottqpetUo). , Die verschiedenen '1^'ext^ 
ausgaben der Briefe des Yespucci bieten diese Irrthjümei: 
in deiDr Namen dar/ io^em ßie als. Zielpunkt der; ißeise 
Melcha^ Melacca jand Malqcca als einen ui}d denseibeii 
Ort bezeichnen*). In einem Briqfe ganz geographiacheo 
Inhalts, welchen der König Emanuel, von Portugal**) 
an dea Papst Leo X* schrieb, bei Andrea Gorsali***), 



*) Der Name des durdigängig insularischen Volkes der Malaien 
(Maloffä) findet sich an allen diesen Benemiiingen iii^ südösdicÜen Asien 
wieder.- Dies Volk ist erst sebr spat von Sumatra aus natii denk Fest<* 
lande, nehmlicli der fialbinsel von Malakka, übergegangen. (Vergl. 
Wilhtlm von Humboldt j Ueher die Kawnpfvehef Th.i, S. I der 
jEinleitung, und S. 12 des lioguistiscben Werks.) 

**) tfdursatn C^&ir$one$um, quam Mala<^m aceolae appellani" 

Grynaeuif NovU$ Orbis, p: 184 

- ***) RamuMO, Tmm.ly^ 180. 
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lund auf den Karten aus dem sechzehnten Jabrbundert*) 
ist es h^ld der Goldchersones, bald der 0«lrand des 
Sinus Magnus^ welche JüfaZaeca oder Regnum Iffata- 
ehae genannt werden. Die Insel Mcdäiy welche der 
Scherif Edrisi, unter dem Einflüsse der systematischen 
Ideen des Marinas von Tjrus und Ptolemäus**) „von 
dem Harzmeere bis zur äuCserstep Gränze von China, 
nach dem Lande Zend hin, und nach der Ostküste von 
Afrika sich erstrecken läfst,^^ gehört zu derselben Art von 
Trugbildern in 'der Geographie des Mittelalters'. Diese 
Tniggebilde sind 'erst nach der Eroberung Malakka's durch 
Alfons von Albu^erqüe iin Jahre 1511 verschwunden, 
wo man endlich die wahre Gestaltung der Kfisten des 
Festlandes und ihre Beziehungen zu den Sun^inseln er- 
kannte. Von diesem Zeitpunkte an ifvurden die Philip- 
pinen- und Molukkeninseln, so wie die Kosten von China 
und Japan, IndiM dU Pauste genannt***); eine Be- 
nennung, welche vor allen übrigen im höchsten Grade 
sonderbar erscheint. 

Diesjelbe Utigewifsheit, welche in Bezug auf die von 
Amerigo Vespucici auf seiner dritten Reise am 2. April 
des Jahres 1502 unter einer so hohen südlichen Breite 
gesehene Insel herrscht, trifft auch jene andere unter 3^ 
südlicher Breite belegene, in deren Nähe auf der vier- 
'ten Reise das Schiff des Flottenbefehlshabers verloren 
ging. Die Erklärer haben einer nach dem anderen ver- 
schiedene Inseln genannt: die Insel San -Fernando de 
Noronha (Br. S^' 50', L. W 43'), Penedo de San-Pedro 



*) Ziun Beispiel auf der Welttafel, weldie der Ausgabei toh dem 
Polyhiitar des Soiin (Basel 1538, aptul Mich, het^grinium) hti^- 
fögt ist, auf welcher der Sinus Mt^pnu gen Osten von einem Lande 
(Malatkoe rtgwum) begränst ist, welcbes sich bis zu 28* s. Br. er- 

ftreekt 

'''^) Vergl. Bd. I, S. 121, 132» 219 und 415. (Edriii, Ueber- 
setKung von Amedee Jauberty p. 86, 02.) 

***) Herrera, Deicr, de Ut9 JMmm, oap. 26| p. 52. 
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(Lof St. Paul, n, Biv 0» 57', L. Sl» 36), dncen hadist 
iuib«deat«id«B Fels^*), and die losel des Heil.. Matr 
tfaiasy welche nur einen , einzig^ Fehler hat, nehmlich 
den, gär niclA Torhanden zu sein^*"*^), MflfsteinaD durdi« 



^) Der Peneio de San Pedro warde von dem iScliifisKauptmiiii9 
Jorge de^ Brito entdeckt, -welcüer auf der f^ahrt 4^ Garda de Noronlia 
das SduiT San Pedro befehligt^ und mit Pedro Mascarenhas im JaKre 
15J1 nach Indien ging. Die Steuerleute .des Noronha, welche ge- 
gen die Strömungen am Vorgebirge des Heil. Augustin anzukämpfen hat^ 
ten , "wollte nach der Küste von Guinea . zurückkehren , und fast w^are 
in der Mitte des Meerbusens das Schiff San Pedro an einem Felsen 
gescheitert, welcher diesen Namen erhielt. So erzahlt Barros dies Er- 
eignifs (Dec. II, lib. VlI, cap, 2. Tom. IV, p. 162). Man ersieht hier- 
aus, wie verschiedenartig die von den Seefahrern jener Zeit in der Ab- 

I,. ** . ■ ■ ' . • - •' 

sieht, das Yorgebii^e der Guten Hoffnung zu umschiffen, eingeschlagenen 
"VVege waren, indem sie zu gleicher Zeit dici Windstillen in der Nähe 
.des Aequators und die Strömungen zwischen den beiden gegenüber lie- 
genden Kontinenten vermeiden wollten. 

**) Ich folge. der Mrämig sämmtlicher neueren Geographen, ob- 
gleich eine merkwürdige- Stelle in der.^isa des Barros und die aiithen- 
tisdieu Tagebücher des Garcia Jofre de Loajsa, Hemando de la Torre, 
und Andres de, Urdanete, welche, Dank der Freigebigkeit der spanischen 
Regierung, im Jahre X837 veröffentlicht worden sind, die bis ins £in- 
zelste gehenden Nachrichten über die Entdeckung der Insel des Heil. Mat- 
tbaus (jSan dSüttheui der Portugiese^ ) geben, von der Southey glaubt, 
dafs es die Insel des Yespucci sei., Loajsa durchschnitt di^ Aequator 
3^ 5(^, westlicJ^ von Cadiz, Aach den Untenuchungen von Navarrete, und 
entdeckte am . 15. Oktober 1525 , indem er nach Südosten »tenerte, in 
einer Entfernung von 10 Lienes die fragliche Insel. Sie war hoch und 
mit Vegetation bedeckt, hatte einen guten Ankerplatz, und in der Nähe 
der Ostspitze lagen zwei andere kleine Inseln dicht neben einander. Man 
glaubte, sie läge unter 2** 30' s. Br.; nach La Torre liegt sie unter d**. 
Die Insel des Heil. Mattliaus war einem Portuj^eseii, der sich auf der 
Flotte mit eingeschifft liatte, sehr genau bekannt: er erzahlte, dafs diese 
Insel, ehemals von seinen Landsleuten bewohnt gewesen wäre, dafs aber 
samrotliche weifse Ansiedler von ihren Negersklaven ermordet worden 
seien. Orangenbäume mit süfscr Frucht und Hühner blieben als Zeug- 
nisse einer alten europaischen Bevölkerung übrig. Man fand auch ein 
Kreut mit der Inschrift: Pedro Femandex i$t hier im Jahre 1515 
^fürbeigesegelt, Loaysa brachte 18 Tage auf der Insel zu/* {Navar- 
rete^ Tom. V, p. 8, 247 und 401.) Barros berichtet, „dals man im 
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Bm «Ich' 4ii' d^r^B^sifiDBiuDg' tut iiksse oder ^eM loibl 

il>;' Mi-n, .ii-'' ..!>'! t« : .;: ;;.ri.) •? •;# '']'[■ ."" ,:..':» 

ItiileMl dttr;.&i^ dei äeil MattlliM!k»lr(i':bftiy6MPiiiai,'^^elD mii' der 
Zeit verwachsene RiDdeneinschnitte darthaten, daüs söhon im Jahre 1435 
(abo 28 Jahre vor d^ Tode des berühmten Infanten .Qom I)enr{quez) 
Portugiesen <lort gewesen yr^ren.** (J?«rro», I)ec, I. üb» II, cap. 12. 
Tom. I, p. h6~ 148.)* Nfph I^aria y Soupa {Asia JPQrtugue^^^ IfomlJ I, 
cap. ^, ,p. 18) l>oten diese Baume die 1[)evise deai Pnojeen da^: ,^Ta{ent 
Gu^es zu t|iun/* welche idi^ Seefahrt^r jener Zdit'auf alte Stammte fbn 
Drachenpäpmen zu {tchreiben gewohnt waren, sowohl zur Erinnerung als 
zun;i Beweise der Bes\^er^reiiimg. Erwogt man die Ordnung und di^ 
ausgezeichnete uni^mw^und'epe OOqiheit, welche in der tleisebeschreihung 
des Loaysa herrj^phen« fügt man femer ändere von Augenzeugen herrüh- 
rende Urkunden hinzu, stf frajg^t m^n initVMeis wachsender' Spannung 
der Aufmerksamkeü» ' welches jene . sq auCserordenüich genau beschrie- 
bene Insel gewesep,. aijf :{v^elch(5r dje spanisclie, aus sieben Schiffen 
lieiiteheiide Flotte, .vGjpi 'l5! Öttpber"'bis" zum 5i November des^ Jahres 
lSi5 verweilt iat. t)er ^ame tnset^etl tfeit.' H/tätihiäiy welcher ehe- 
mals in den Meridian des Vorgebirges Palinas gesetzt wurde, ist auf^ im- 
s^en heueren' 'Kartfdi 'Versehwtfti^n. Wird* 'man niemals dahin gelan- 
gen'; .diese* ' Frage ' äbf tme' genügende Wef Ae' ' «u' beantworten? Die in 
den Jahreä''1799' ätefd- 1802 von 'detn Kapitän Ai^hibald Dalzel/ G^oii- 
verneur zu Gape-Gdast-Csfslle, angestellten Nachforschungen' sind ohne 
Erfolg geblieben. (Puräify Orientai Näi)igaiion^ i 1826, p;15i wo«fi^ 
die den Portugiesen angehönge Entde^kuiftig de? Insel lirthümiichcr Wetsc 
in das Jahr 1S|16 verlegt wi^d.) Es isif höchst iher% würdig, dafs Barros', 
^^Icheir driei Jahre voi* der* Reise deA Löajs» d^n Meerbusen' voti Gui-- 
neä' 8<ilbst i^sucht hat (s. Widtt Eä' JoAo de Barrot ^dt Mänoet Se- 
iferim '^ Faria , p: X)v in dei*' ersten im Jalire 1552 v6rAfient'lichted 
Dekade seiües Werks die Insel des Heil. Matthäus Auma Ilka gut ain- 
äU hoje p6t nok nio he $a6ida nennt. 'Es scheint mir nicht, dafs von 
der Insel AM'Ö-bom (Br. 1* 24' 18* s.), von St. Thomas- oder von der 
Pnnzeninsel <Se Rede sein kdnne, welche 'so nahe bei den Küsten tmä 
in so verschiedene!!' Braten liegen. In diesen Meeresstrichen, wo der 
6uineastA>m den . Aedjiiatorialstrora bcgränzt, zwischen den Meridianen 
der Vorgebit^e Mesurado iiird des Heil. Paul und zwischen l'nnd 7* 
südlicher Breite, 'bleibt em wenig besuchter Theil des Oceans« ^irovon 
man sich leicht überzeugen ' kann ', wenn man die Augen auf die erste 
Katie der Meeresstromcmgen und Seewege in der OsthSffte des Atlanti- 
schen Octäiis vom Major Rennell Wirft. Ich schliefse diese Anmerkung . 
damit, dafs ich noch daran erinnere, w^e Fleuvieü, dessen Käitne an' uäfd 
(tir sich e!n6 AötdrftSt'ist, an diis Yorhandenseiii der Insel des Hei!. 
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stell den Insel- Fetnando' de NoFODha^-aadsprecheii»- neldkl^ 
die yon Vespucoi äDgegebene Gröfise bat^, eiiiMt Ir^CQir 
Gh<m Hafen 'dn der Nordtotle. beritzt, xeieh.aa Hol^r'imd 
an frischem Wasder ist, und noch beoligen Tagfea; tH>tz dtfr 
dort wil^ gewordenen Katzen,* jene' unermcfsiicbe AntsAil 
von Ratten;*) und Landvögeln aufzuweisen bat^ deneä 
der Florentiner Reisende gedenkt.. Ist die Sandopum 
Abbatioj. was unbedingt am wlthrscbeinlLcbsten ist,.. die 
Allerheüigeiibfti (12<' 58' Br., 40'' 51 iL.), so^ kasm der 
AI>sfand der im Anfange August 15Q3n entdeckten Insel 
von dem brasUianiscben Hafen nicht derselbe sein, wie 
der-Sierra Leone's von ^ser Insel. * ' 

Die ^te^e Entfernung ist die H&lftle der anderen; 
aber der Irrtbum in diesen ZahleilbestimmUdg^ kann 
nicht in Erstaunen setzen, wenn man bedenkt, dafs d$r 
SehäisMng^mHkt der Steuermänner . sich selbst damsds 
nicht auf die Messung* des Kielwassers vermittelet dcis 
Log gründete. Wenn, wie Southey versichert, .die 
Ehre, zuerst eine Niederlassung in Brasilien gegründet 
zu haben, der Expedition gebührt^ bd welcher sich Y es- 
pucci befand, so ist es vo|i Wichtigkeit, die Lage dioi 
ser kleinen Niederlassung zu bestimmen. Der Serfahrev 
giebt'^die Breite auf 18^ s. an, und eine' Länge, welche 
nach den verschiedenen Textrecension«n einem Meridian 
von 46^^^^ oder 66^^ ^. von Paris entsprechen würde**). 

» 

Mauhaus gUubte. Hier stehen, wir also vor einem Problem^ welches 
noch eben go sehr einer völligen Lösung bedarf, -wie das aber das Vor- 
handensein der Aurorainseln. 

*) Tem boa$ aguas: os ratos sam numero8t$itimo$ como tam- 
bten as tolan (Corografia braxtUana, Tom. II, p. 218). Vcs- 
pucci sagt, er habe dio- Insel in 22 Lieues Entfernung wahrgenommen, 
wonach, wenn man Liejacs von 20 auf eineh Grad des Aequatqrs nimmt, 
dre Gebirge der Insel eine Höhe von 600 Toisen haben würden. San 
Fernando de Koronha hat in der That im Osten einen hohen Berg, wel* 
eher die Pyramide genannt wird. Auch erstreckt sich bis auf eine Ent* 
femnng. von 14 Lieues eine Untiefe gen W^en. ^ 

**) Die wahre Lange des Punktes, in welehete der Pandlel von 



.V**ir< 



96 

Die Breitenangabe würde das kleine Bollwerk » welches 
man damals in det Provinz Porto Segoro errichtete, in 
die Nähe von Villa Yidosa verlegen. • Die Nachbai^schaft 
der gefthrlichen Untiefen Paredes und Ahroihos macht 
es jedoch wenig wahrscheinlich, dafs man dort #inen Ha- 
fen gefonden, welcher zar Anlage einer neuen Nieder- 
lassung geeignet gewesen wäre. Ohne auf eine grofse 
Grenauigkeit in der Breitenangabe za rechnen, könnte 
man annehmen, dafs Vespucci sich den von Cabral zuerst 
gesehenen Rüsten habe nähern wollen. Der Monte Pas- 
coal liegt in der That ungefähr unter 17°. Der Pater 
Cazal*) setzt dem Berichte des Vespucci das Vorhan- . 
densein eines Gedenksteines (padrao) entgegen^ welcher 
von dem O^rsten Alfons Botelho de Sousa **) im Jahre 
1767 in der Nähe ■ der Insel Cardoso, der Barre von Ca- 
nanea (Br. 26° 5^ s«) gegenüber, ein wenig nördlich von 
der Bai von Parangua entdeckt worden ist, und auf der 
sich die Jahreszahl 1503 tindeu soll. Wie kann, sagt 
er, ,yder^ fabdrviche Schwätzer Vespucci" den Parallel- 
kreis von 18° als äujserste Grenze seiner vierten Reise 
angeben, wenn die Untersuchungsfahrt, welche der Kö* 
nig Manuel im Jahre 1503 unternehmen liefs, bis iiber 
25° südlicher Breite vorgedrungen ist? Ich würde ant- 
worten, dafs d^i% als Geschicbtschreiber berühmte Be- 
nedictiner Gaspar da M. de Deos in eben diesem Steine 
nichts anderes zu erblicken geglaubt hat, als einen drei- 
fsig Jahre später, im Jahre 1531, von Martin Alonso de 
Soüsa, welcher zuerst der von Magellan im Jahre 1519 
Bahia de Santa- Lucia benannten Bai den Namen Rio 
de Janeiro gab, errichteten padrao. Sollte die Inschrift 
vom Jahre 1503, wenn sie überhaupt wohl lesbar und 
* zu- 

18*^ das brasilianische Küstenland durchschneiclet, betragt nach Roussin 
und Givry 41^ 42' w. L. 

*) Correo Braxüiano, Tom. I, p. 207. 

**) 8o»thefy a. «. O., I, p. 34. 
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ziseerlSssig ist, ^icht aacb von dem gro£sen Alfonso de 
Albuquerque, oder von Christoval J^quez, oder vielleicht 
von irgend einem zur Flotte des Coelho gehörigen Schiffe 
errichtet worden sein? Wäre vielleicht dies Schiff eines 
von deDjenigen, welche Vespucci irrthQmlicher Weise für 
Verloren hielt? « 

Hier ist der Ort , wo wir . mit Genauigkeit die 
Zeitbestimmungen dieser verschiedenen l^eisen und ihre 
Beziehungen zu dem Hauptgegenstande der gesammten, 
vorliegenden Untersuchung zu besprechen haben. Ein 
wichtiges Aktenstück, welches Ramusio allein uns voll- 
ständig aufbewahrt hat, ist ein Brief des Giovanni da 
Empoli, eines Agenten des reichen Handelshauses der 
Marchioni*), über eines der Schiffendes Alfonso de Al- 
buquerque. Dieser Brief berichtet uns, dafs im Monat 
Jipnius des Jahres 1503, mithin fünf bis seehs Wochen 
nach der Abfahrt des Vespucci zu Seiner vierten Reise, 
die vier nach Cqchin in Grofs -Indien bestimmten Schiffe 
des Albuquerque ^n den Küsten von Brasilien anlegten. 
Empoli erzählt, „dafs nach ihrer Abreise von Lissabon, 
am 6. April des Jahres 1503, die Steuermänner auf der 
Höhe des Grünen Vorgebirges den Beschlufs fafsten, 
nicht den gewöhnlichen Weg längs der Küste von Afrika 
einzuschlagen, sondern die hohe See 750 bis 800 Lieues 
(gegen SW) aufzusuchen.*' Nach acl^tundzwanzigtägiger 
Ueberfahrt gewahrte die Flotte „eine schon früher ent- 
deckte Insel, welche dem Anscheine nach von keinem 
Werthe ist (deita isola era di nullo volare). Man nannte 
sie Himmelf ahrUinsel **). Nachdem wir eine ganze Nacht 



*' 



') Dies ist dasselbe Hans, welches die Geldmittel zur Fahrt des 
Juan de JSova, des Gallego, Yprgcstreckt hatte. VergL Bd. II, S. 450 
und oben S. 50. 

**) Folgendes wA die genauen Zeitbestiminungen.för die im An* 
fimge .des l^ten Jahrhnnderts gemachten Entdeckungen : 
l&Or« Im Monat Junius die Insel Coneepdon^ entdefict voii Juan de 
Nova, dem QiüiegOf auf seinem Wege nach Grolsindien. Die 

, Band lU. 7 
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in ^eter Gefahr m ihrer Nähe uns befunden halte«, setz- 
ten wir unseren Weg so weit vorwärts fort (ianto Manii)^ 



von dorn Seefahrer angegebene Breite beweist, dafs man mit Un- 
recht vermuthet hat, Nova habe die Insel Trini(]iad gesehen, -wel- 
i^che die Portugiesen anfanglich Ascensäo m^nor nannten. (Man 
vergl. die lichtvollen 'Untersuchungen von Duperrey in der Hy- 
drographie de ion voyage autour du Monde, p. 60 — 66.) Im 
Mai des Jahres 1503 sah Alfons .von Albnqaerqne auf seiner 
I Ueberfahrt vom Grünen Vorgebirge nach den Küsten von Brasi- 
^ lien die Insel Concepcion wieder und bezeichnete sie in seinem 

Tagebuche unter dem Namen Himmelfahrtsinsel, ohne dafs man 
mit Entschiedenheit anzugeben vermochte, ob er es gewesen, der 
ihr zuerst diesen Namen gegeben, welchen, sie bis auf den hieuti- 
gen Tag behalten hat. Empoli sagt: üna terra la quäle gih 
per altri era trovfita: phiamasi (der Ausdruck Ist höchst un- 
bestimmt) Isola d* Ascensione, 
1502. Im Monat August wurde die Insel 8t. Helena entdecict, gleich- 
falls von Juan de Nova, dem Gallizier, auf meiner Ruckkehr von 
Grofsindien. 
1506. Im Monat Mai wurde die In^e^ Tristan jda Cunha von dem 
gleichnamigen Seefahrer entdeckt, welcher am 6. März des Jah- 
res 1506 von Lissabon auslief, das Vorgebirge des Heil. Augustin 
in Brasilien umschiffte,, in der Provinz Pernambuco einen Rio 
San ^Sebastiao auffand {Castaheda, libr. II, cap. 92) und eine 
aus sehr weiter Entfernung sichtbare, unter 37^ 5' s. Br. belegene 
Insel bei seiner Ueberfahrt nach dem Vorgebirge der Giit^ Hoff- 
nung entdeckte. {Barros, Dec. II, lib. I, cap. 1. Tom. III, 
\ p* 4 und 6.) 
1511. Der Pehedo de San Pedro ^ von Garcia de Noronha oder vielmehr 
von Jorgd ido Brito entdeckt, vvelcher unter dem Oberbefehle des 
Noronha segelte. S. oben 5« 93, Anm. *). - 
Die Zei^unkte, in welchen die Inseln Fernando de Noronha^ und Mar- 
tin Yaz entdeckt worden sind, vermag ich nicht mit Bestimmtheit an- 
zugeben. Ich glaube es höchst wahrscheinlich gemacht zu haben^, dafs 
die erstere, deren Entdeckung Alcedo {Dicc. geograf.^ Tom. III, p, 343) 
in das Jahr 1517 setzt, schon am 10. August des Jahres 1503 von Ves- 
puc^i gesehen worden ist. Der so ebeii erwähnte Vater des Garcia de 
Noronha hiefs sonder Zweifel Fernando {Barros, Dee. II, Hb. VII, 
cap. 2; Tom, IV, p. 161); aber nickt» deutet darauf hü, dals er in 
der Nähe der Küsten von Brasilien gewesen, und eiaer und derselbe sei 
mit demjenigen, dessen ich schon' oben gedachte, welcher bei Asr Fahrt 
des Juan Perayra umkam. Die Klippen Martin Vas i^* 27' 42" s. 3r., 
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dafe wir in der Mitte (per mezzo) jenes Lände» Yerft? 
Cruz anlangten, dks auch Brasilienland heifst und schoa 
von Anierigo Vespucci entdeckt worden ist." Die Flotte 
des Albuquerque verweilte einige Zeit in diesem Lande. 
Empoli beschreibt die Sitten der Eingeborenen, daren 
Lippen- ttit Fischknocben durchbohrt waren , und die 
,,Bacfa Art d«s .Epicur lebten, :indeni sie geräucherte^ 
Menschenfleiseh verzehrten/' Dieses Zelignifs über die 
Fahrt des Yespueci nach Brasilien'*), welches wahr- 
scheinlich am Schlüsse des Jahres 15(^4 oder im Beginn 
des folg^iden geschrieben ist, verdient gröbere Beach- 
tung, als man ihm seither geschenkt zu haben seheint. 
Empoli, weiche für die Portugiesen schiffte, nennt Yesr» 
pucci und nicht Cabral; er nennt ihn in einem Akten- ^ 
stück, welches nicht zur Veröffentlichung' -bestimmt war, 
und die Sotgialt, mit der er hervoxiibbt,: da£s die Hin»' 
melfahrtsinsel .schon auf einer früheren Fahrt entdeckt 
worden sei; liefert den Beweis dafür, dafp er n^ch Gt- 
naujgkeit bei seinen auf die Geschichte der Entdecken- 
^ gen^ bezfiglidben Unter^chüngen strebte: Als A^ent ^^ 
nes Florentiners, als Gel4aiäkler zu Lissabon angesessel!. 



31» 12' 58" L.) in der Nähe der Insel Trinidad veiidanken ihren Na- 
men dem Martin Vaz Pacheqo, welcher mit Pero Mascareüas nach In« 
dien ging. Sie sind gut beschrieben in der Sammlung von 'Espinosa 
{Mtmorias tobre las obierv. aitron. de los Naveg, EspaikoleSf Tom. T» 
n. 2, p. 20). 

*) ffBa ena (Isola di Ascensione) partUif namganio pure in 
deita volia citrevammß tanto avatUi per metzzo la terra della Vera 
Cra^e over del Bresil cosi nominata^ altr'e volie discoperta per 
Amerigo Vespucci, nella quäle si fu buona somma di Cassia e 
di Verzino.'^ {Empoli bei Ramusio, Tom. I, p. 145.) Der Ver- 
£isser des Briefes kam voa Grpfsindien nach Lissabon zurück mit der 
Flotte des Albuquerque am 16. Sept. 1504; etwas über zwei Monate 
vor der Rückkehr des Vespucci von seiner vierten Reise. Der Ausdruck 
in dem Briefe des Empoli: Come fummo a drittura deW Isola 
di San Thoml perdentmo la tiita di nostro polo arftco, ^scheint 
nicht am rechten Orte zu stehen, und sich vielmehr auf den Theil der Reise , 
IQ beziehen, welcher der «Aaffindung der Himmelfahrtsmsel voranging. 

7* 
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mfiCste er ohne Zweifel m Yerbindang wü Yespucei ste- 
hen; er konnte Freund desselben s^n^; aber wie will 
man einen Beweis von freundschaftlicher Gefälligkeit in 
einem Ausdrücke erkennen, wenn er in einem Briefe vor- 

I kommt, welcher keines weges für die Oeffentlichkeit be« 
stimmt war? Eine solche Gefälligkeit würde ohne allen 
Zweck gewesen sein. Der Ausdruck:' in der Jflitte des 
Mdondes Brasilien^) ^ die Lage des Ortes > der Abfahrt 
(die Himmelfahrtsin^el) und die vereinigte Richtung des 
Aequinoctialstromes und des Stromess von Brasilien, wel- 
cher votf Bahia an nach SSW führt, 'machen es zugleich 
wahrscheinlich, ^afs die Landung der Flotte des All^i- 
querque in einem ziemlich südlichen Theile von Brasi* 
Uen Statt gefunden hat. 

Drei Flotten sind auf Befehl des Königs Manoel 
in eben diesem Jahre, 1503, in welchem auch die vierte 
Reise des Yespucei St^tt fand, ausgelaufen. Dies waren 
die Expeditionen des Albuquerque, Gpnzalo Coelho und 

. Chi^^toväo Jaquez^*^). Es leidet keinen Zweifel, dafs 
der Florentiner Reisende an der ersten Theil nahm, wel- 
che aus vier und nicht aus sechs Schiffen bestand, und de- 
ren Erlebnisse völlig verschieden sind. Southey betrach- 
tet in seiner €feschichte von Brasilien***) Coelho, der 
Pater Cazal nach langem Schwanken Jaquez, als Anfüh- 
rer der Flotte, von der ein Schiff dem befehle des Yes- 
pucei anvertraut war. Ein in die Geschichte seines Lan- 
des tief eingeweihter Gelehrter, der Marquis von Santa- 
rem, bedauert f) mit Recht, „dafs das Werk, welches 
Coelhp auf Befehl 4es Königs Manoel über das portu- 



i€ 



*) ^fAffoMo de Albuquerque näo no$ dix em que latiiude föne» 
Correo braziliano, Tom. I, p. 43. 

**) Der Vixconde do Santarem in dem Bulktin de la So- 
ctet4 de Geographie, Tom. \nK Fevrier 1837, p. 74. 

***) Tom. I, p. 20. 

f ) Brief vom 15. Julius 182Cbei Navarreis, Tom. Ilf, p. 313. 
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giesische Amerika abgefafst hatte, nachdem Alles von ihm 
selbst in Augenschein genommen worden war, und das 
er dem Könige Jobann IIL überreichte, >nicht auf uns ge« 
kommen ist/' Er fügt hinzu ^): „Aber nehmen wir an, 
dafs Yespucci an dieser Fafirt Antheil nahm, widerlegt 
nicht die einzige. Thatsache, dafs dem Gonzalo Coelho 
der Oberbefehl und der Bericht über die Reise übertra- 
gen war, ,die ausschliefsenden Anmafsudgen des FloVen- 
tiners, und sfeine Ansprüche auf Entdeckungen, welche er 
sich zuschreibt, und auf den Ruhm, seinen eigenen Na^ 
men jenen Gegenden beizulegen?^ Gewifs kann aber 
hier von keiner ausschliefsenden Anmafsung die Rede 
sein, da er keine der vier Expeditionen, an denen er 
Theil nahm, befehligt hat. Wir haben gesehen, dafs 
Yespucci, besonders in dem Bericht über seine vierte 
Reise, mehrmals den Befehlshaber der Fl(Ute erwähnt; 
obwohl er seiner nicht eben mit grofser Ehrerbietung 
gedenkt. Es war, nach allen italiänischen und lateini- 
schen Texten, ein capitan maggior, Nnvidominus noster^ 
praeaumptuoaus capitosusque praeter necesMaiemy wel- 
cher nur deshalb tolle Entschlüsse fafste^ um seine Ober- 
gewalt fühlbar zu machen, aolum tU aese noatri et aex 
navium praepoaitum oatentaret. 

Die Nachrichten, welche man über die Person des 
Gonzalo Coelho zu sammeln im Stande gewesen ist^ sind 
höchst unvollständig. Man findet ihn seit dem Jahre 
1489 mit einer wunderlichen Sendung, die aber rein 
diplomatischer Natur war, beschäftigt. Er war nehmlich 
beauftragt, dem Negerkönige Bemoi des Volkes der Jo- 
lofs (Jalofs bei Barros) am Südufer des Senegal portu- 
giesische Pferde und andere reiche Geschenke in der 
Absicht zu überbringen, auf ihn einigen Einflufs zu ge- 



*) HandMihriftUche Anmerkungen, welche der franiosisclien Ueber- 
settnng des vorliergehenden Briefes beigefögt sind. Vergl. anch das JBul' 
leHn de la Sociiie de Geographie, Tom. III, Oct^re 1835, p. 228. 
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wirmen und ifan zam Gbrislenthinne zu bekdiren. Diese 
fiHOiDtQe Kriegslist gelang nur in dem Augenbliek, -wo sich 
der König von seinem Throne verjagt sah*). Der See- 
fahrer Caellio, welcher Vasco de Gama auf seiner glor- 
reichen Reise nach ^rofsindien und Alvarez Cabral im 
Jahre 1500 begleitet hatte, Wjftr nicht Gonzälo, sondern 
Nicoiao Goelhoy welcher im Jahre 1504 östlich vfim Yot* 
gebirge der Guten Hoffoupg bei RüdLkelir der Flptte des 
Francisco de Alboqnerque, zu welcher er gehörte, Schiff* 
bruch litt. Damiao de Goes**), ein Geschkhtsdiretber 
von hochverdientem Ansehen, $etzt den'wahren Zeitpunkt 
der Abfahrt des Gonzalo Coelho nach Brasilien in das 
Jahr 1503. Die geiiaue Uebereinstimmung dieser Punkte, 
der Epoche der Keise,^ der Anzahl der Schiffe und der 
im Laufe der Reise verloren gegangenen Fahrzeu'ge schei- 
nen mic mit Soulhej hinreichende Gründe .zu sein,-^m 
Gonzalo Coelho als den Befehlshaber der Flotte d^ 
Vespucci zu betrachten. Weder Jaquez noch Coelho , 
haben Brasilien im Jahre 1501 besucht. Hätte die dritte 
Reise des Vespucci nicht Statt gefunden (unter einem > 
Befehlshaber, der uns seitlier noch unbekannt geblieben 
ist), so würden drei Jahre verflossen sein, bis die Nadi- 
richt von der grofsen Entdeckung des Cabral durch Gas- . 
par de Lemos nach Lissabon gelangt wäre, ohne dafs 
der Kötiig Manoel daran gedacht hätte, von diesem Er- 
eignifs Nutzen zu ziehen. Eine solche Voraussetzung ist 



*) Barr 09^ Dec. I, Hb. 111, cap. 6. Tom. 1, p. 205 — 211. Atiirt 
Portugueia, Tom. HI, p. 530. ' ' 

**) Weder Barros, noch Sousa (HUtoria del Reyho de Forty 
p. 272; und Atta Portugtte$a,' Tom, IIT, p. 351} erwähnen die Reis^ 
des Coelho nach Brasilien. Der erate hatte gewifs darüber in seiner . 
Geschichte des Landes Santa Crux gehandelt ^ die för ans niiglück- 
licher Weise verloren gegangen ist, während seine Abhandlung aber eine 
neue Art Schachspiel, dessen Pappen ,,& moraliseken Tmgenden nach 
Anleitung der Aristotelischen Logik darstellten*', sich erbeten hat' (S. 
r%da de Joao de Barros^ 1778, p. XLIV und LXX.) 
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¥^g unialäasig wenn man den unrulngen Geist dieses 
Fürsten und die gewaltige Eifersucht ^zwischen Portugal 
und ß.panici^ bedenkt. 

DFe auf den Scblufs der Expedition vom «fahre 1^03 
bezöglicfae Erzählung des Yespucci kann einige Zweifel 
vfibrig lassen. Wenn er sagt^ dafs*er' nur zwei Schiffe 
nach Europa zurückgebracht habe, so deutet er dadurch 
sonder Zweifel an, dafs vier davon verloren gingen, wie 
es auch Goes und Osorio thun *) ; aber derselbe Brief 
stellt fest, dafs Yespucci der Ansicht war, der Befehlshaber 
der SchifFsabtheilung, welcher sich anfänglich bei dem 
, Schiffbruche auf eine unbewohnte Insel gerettet habe^, 



-*) Nach der Handschrift d«s Francisco da Cunha hatte Gonzalo 
Coelho nur drei SchifTe, von denen er zwei verlor; aber diese Hand- 
schrift ist, wie schon der Pater Gazal bemerKt hat, in so hohem Grade 
▼Oller Verwirrung, dafs er Goelho im Jahre 1&21 zurückkommen ISfst 
{Vorreo Braziliano, p. 43^ 45), und dals er die beiden Regierun«- 
gen der Könige Manoel und Johann's III. mit einander verwechselt. 
Man vergleiche auch die dem St^atsrathe Ghristo^ao de Moura im Jahre 
1589 gewidmete u«d in der CoUeccion de Noticia» para a Histor, e 
Geogr, da$ Nagoes ultramarina» , Tom. III, P. I, p. 6 veröffentlichte 
Noticia do Braxil. (Diese äufserst wichtige, in 196 Kapitel getheilte 
Beschreibung scheint den Weg^wtiur für diß hratilianischen Kü$t€n 
SU enthakea, von welchem der Pater Gazal glaubt, dafs er aus dem Jahre 
1587 herrühre und dafs er gleichfalls dem Francisco da Gunha angehöre. 
(Correo braziliano, Tom. I, p. 42.) Nach den Gesprächen des Pedro 
de Mariz, welche der Vizconde do Santarhm anfuhrt, brachte, 
Gpelho vier Schiffe zurück. {Navarrtte^ Tom. III, p. 313.) So 
grofs ist die Unsicherheit der Zeugnisse über eine Expedition, welche 
nur geringe Theilnahme gefimden und erregt zu haben scheint. Die Per- 
son, welche Harn Staden von Homherg im Jalure 1548 als Kom- 
mandanten „zu Marino** in der Nähe von Pernambuco {Grannenhucke) 
fand, und die er nach der französischen Ausgabe von Henri Temaux 
(1837, p. 4) Artokoslie nennt, ist ohne Zweifel gleichfalls ein Coelho; 
denn lich lese in der editio princepi, vfrelche im Jahre 1557 in deut- 
scher Sprache zu Marburg erschienen ist (Kap. VII), Artokoelio, was 
wahrscheinlich Duarte Coelho sein soll. (Southey, Tom. I, p. 46.) 
Dieser Vorname Duarte^ und namentlich der Zeitpunkt, in welchen (}ie 
R<»se des Hans Staden von Homberg fallt, machen es wenig wahrachein* 
lieh, dafs von dem Gonzalo Goelho idie Rede sei. 



104 

sei späterhin auf seiner Rückkehr nach Europa in den 
F^othen umgekommen.' 99 Wir wurden um so lebhafter 
und freudiger in Lissabon aufgenommen," sagt er, „als 
^ie gesammte Stadt uns ffir verloren gehalten hatte. ^ 
^JLe aUre navi della flottä tuUe s^eran perduie per la su- 
perbia e paxzia del nostro eapüano^ che eoA paga Dio 
la superhia.'^ Diese etwas rohe Freude tiber die gött- 
liche Kache' kann sich allein auf die Person des An- 
ftihrers beziehen, von dem Yespucci in dem Augenblitk, 
wo er jene Zeilen sehrieb, glaubte, dafs er, seinen Sün- 
den gemäfs, bestraft worden und' in den Fluthen umge- 
kommen sei. , Indessen berichtet Damiäo de Goes, daCs 
Coelho die Trümmer seiner Flotte, d. h. zwei Schiff^ 
zurückbrachte, ^^Perdeo quatro naoa e as ouiraa duaa 
trpuxe ao reyno com inereadoriaa da terra que eräo 
pao vermelhoy hugios e papagaios,'' Der in diesen 
Zeugnissen hervortretende V^iderspruch dürfte leicht nur 
scheinbar sein. Gonzalo hat ohne Zweifel die unheil- 
vollen Abenteuer einer Reise überlebt, von der er, nach 
der Angabe des Francisco da Cunha, den Bericht seinem 
Herrscher persönlich überreichte; 'aber Yespucci schreibt 
unter dem Einflüsse des Augenblipks *)• Der Befehls- 
haber^ welchen er für unwiderruflich verloren hielt, kann 

1 

später zu Lissabon angelangt sein« Bei den Fahrten ]e* 
ner Zeit waren Einzelrückkunften sehr gewöhnliche*^), 
zumal wenn die Fahrzeuge einer und derselben Flotte 
von einander getrennt worden waren, ohne sich wieder 
antreffen zu. können, wie dies nach dem Unstern am 
10. August 1503 der Fall war. Navarrete hat schdn be- 



*) Der Text bei Yalori giebt als Datum für den Bericht über die 
vierte Reise des Yespucci den 4. September 1584 {Bandini, p, 63), 
was Ganüvai mit Recht in 1504 yerändert Der« Brief war mithin nur 
adit oder neun Wochen nadi der Rückkehr seine« Yer&ssers geschrieben. 

**) Man vergliche s. B. den An£mg und denSchluis des von dem 
Kdnige Manoel »m 29. Julius 1501 geschriebenen Briefes. (Navat' 
Xtt€y Tom. m , p. 95, 110.) 



^ 
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merkt (wo er von dem Schlüsse des Briefes von^ Ves- 
pacci spricht), dafs man nicht zu begreifen vermöge, nach 
welcher Angabe er d^n Anführer der FlotteDabtheiloog 
und den Rest der ^{ßoUa la ,gwde s*era üa per qud 
mare avaniV habe für verloren erachten können« 

Der Kapitän Cr%siw)ao Jaquex ist eine Person» wel- 
che in inniger Beziehung zu der eisten Kolonisation Bra- 
siliens steht. Man schreibt ihm di« Entdeckung der Jl- 
lerheäigenbai zu; aber diese Thatsache scheint nicht hin- 
reichend zu sein, ihn, wie es der Pater Cazal gethan, 
für den Befehlshaber der Flotte auszugeben, auf welcher 
sich Vespucci befand. Da die Abreise der sechs Schiffe 
des Gonzalo Coelho unbedingt am 10, Junius 1503 Statt 
gefunden hat, wie mit unantastbaren Gründen nachge- 
wiesen werden kann, so ist es höchst unwahrscheinlich, 
dafs noch in demselben Jahre sechs andere Schiffe gleich- 
falls nach Brasilien geschickt worden seien. Jaquez kann 
die Denksteine {padräoa) an Orten aufgerichtet haben, 
welche ächon von anderen vor ihm besucht worden wa- 
ren, ohne dafs dies^ Zeichen der Besitznahme zurück- 
gelassen hätten. Der Pater Cazal gliaiubt sogar, dafs die 
wirkliche Entdeckung der Allerheiligenbai dem Gaspar 
de Lemos angehöre, als ihn Cabral vom Porto Seguro 
nach Lissabon sendete, und er die Küste bis zu dem 
Vorgebirge des Heil. Augustin entlang segelte. Man weifs 
nichts über die genau^en Zeitbestimmungen^ der ersten 
Reisen des Christovao Jaquez, dessen Name sich weder 
in /1er Chronik des Damiäo de Goes, noch in dem Ge- 
neralverzeichnifs sämmtlicher portugiesischen Fahrten von 
Faria y Sousa findet, obgleich man angiebt, er sei bis 
zum Vorgebirge der Jungfrauen, bei der Einfahrt in die 
i^agellanstrafse vorgedrungen *). Beseitigt man alles das- 

*) Correo hraxUianOy Tom. I, p! 39, 41, 44 und 45; Tom. II, 
p. 113 mid 193. Jaques errichtete späterhin eme'Handelaniedcrlage (Jei- 
toria) zu Itamaraca in der Provinz Pardhyba: er bekämpfte die Fran> 
sosen, welche im Jahre 1516 die KuAten von Bahia besuchten, um Färbe- 
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leBige, welchem nähere BestiifamuDg föhlt, so scheinkes, 
dafs nach den Vorschriften einer strengen und gewissen- 
haften Kritik Gonzalo Coelho den Platz verdient, wel- 
chen wir ihm auf der vierten und letzten Fahrt des Arne* 
rigp Vespucci angewiesen haben. v * . 



Der Aufenthalt des Florentiner Seefahrers in Por- 
tugal betrug kaum noch einige Monate. Vespucci drückt, 
wie es gemeiniglich Seefahrer am Schlufs einer fernhin 
gerichteten Fahrt Zu thun pflegen, die Sehnsucht nach 
Ruhe aus. Auf diesen lebhaften und schnell vorüber- 
gehenden Wunsch folgt die Qual eines Mangefs an Auf- 
regubgen, das Gefühl eines Bedürfnisses, sich in eine 
neXie Unternehmung zu stürzen. „So bin ich denn wie- 
derum nach Lissabon zurückgekehrt: ich weifs nich^ was 
der König mit mir vorzunehmen gedenkt; ich wünschte, 
endlich des Genusses einiger Ruhe theilhaftig werden zu 
können.'^ Mit dieseh Worten schliefst der im Beginn des 
Monats September des Jahres 1504 geschriebene Brief*); 
und schon fünf Monate später sehen wir Vespucci als 
Ueberbringer eines äofserst freundschaftlichen Briefes sich 
nach Sevilla an den spanischen Hof begeben, Vvelcher da- 
mals seinen Aufenthalt zu Ciudad de Toro aufgeschlagen 



holt zu fallen {Southeyy Tom. I» p. 29), und sein Name findet sich 
noch als der eioea Flottpnanföhrera «m Jahre 1528 in der Bittschrift ei- 
niger KU der FlcAte des Loaysa gehörigen Seeleute, welche zu Pemam- 
buco zurückgehalten -wurden. 

*) Der Name Benvenuto, die Empfehlung des Ser Antonio Vespucci, 
Bruders des Amerigo, und ^ie Wünsche, welche er für das Glück der 
Ecceha Republica (Florenz) ausspricht, finden sich am Schlüsse des 
Briefes nur nach dem Texte des Baccio Yalori: sie fehlen in dem Texte 
des Hylacomylus. '' Diese Bemerkung ist nur deshalb von Wichtigkeit, 
weil sie die Aenderungen darthut, denen die Abschriften der Briefe des 
Vespucci unterworfen waren, je nachdem dieselben an den Gonialoniere 
Soderini, ,oder an den Kös^ Ren^, Hersog von Iiiothringen , gesendet 
wurden. 
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hatte, um sich, gem^oschaltlic^ mit Viceirt^ YaSez Pio- 
zim an di^ Spitze einer groben, nach dem Lande der 

-Gewürze bestimmten Entdeckungs^pedition za stellen. 

' Drei Jbhre zuvor \hatte ihm der ' König Manoel Abge- 
sandte nach Sevilla geschickt und ihn durch grobe Ver- 
sprechungen verfiilnt: diesmal ist es F^dinand der Ka- 
tholische, welcher seinerseits Vespucci den Portugiesen 
abspenstig macht und ihm eine glänzende Laufbahn er- 
öffne. Die Kenntnisse, welche er sich während des 
Yerlactfs seiner Fahrten erworben hatte, machten ihn ab- 
wechselnd von hohem Werth für zwei -mächtige Köpige 
und Nebenbuhler. Der König Manoel war damals im 
zehnten Jahre jener Regierung, welche so viel Glanz ver- 
bratet hat, da sie zugleidi reich war an auberordentli* 
chen Männern und an grofsartigen Entwürfen. Schon 
waren die Pläne vorbereitet zur Eroberung von Indien, 
dem Persischen Meerbusen und dem östlichen Afrika, 
Pläne, welche späterhin Francisco de Almeida und dcjr 
tapfere AlfonsQ de Albuquerque ausführten. Der Wider- 
stand, welchen bei diesem Kampfe sowohl die alte Q- 
?ilisation Asiens, als eine an dem Meeresstrande zusam- 
mengcdrättgte Bevölkerung leistete, fesselte die Aufmerk- 
samkeit der portugiesischen Regierung*) in viel höherem 

~ *) Die häufigen YerbindungeD , welche sich damals zwischen den 
indischen und afrikanischen Fürsten bildeten, scheinen den König Ma> 
noel bewogen zu haben, die orientalische Pracht bis zur wunderlichen 
Uebertreibung naehxuäffen. £y veranstaltete aicht. aUein so Lissabon 
im "Jahre 1517 > das Schauspiel eine^ Kampfes zwischen einem Eiephan- 
ten und einem Rhinoceros ißantia^ dt Ooe», Chrort., P. IV, c. 18, 
p. &77), sondern er liefs auch ^ei sdnen feierlichen Einzügen vier bis 
fönf Elephanten und eine ganze Menagejrie exotischer Thiere vor sich 
berföhren. {Faria tf Souta, HiH, de Port., p. 276.) Dies war 
auch Hofgebrauch ^bei den Negerkönigen im Sudan. „Wenn ti^ zu 
^erde ausziehen,** sagt Edrisi, ,^um ihren Unterthanen Recht zu spre- 
dien (man betrachtet nehmlich diese Fürsten ab die gerechtesten unter 
den Menschen), so' lassen sie Elephanten, Giraffen und andere in jenen 
Gegendek von Afrika wilde Thiere vor sich berfiihren." (S. die fran* 
, zosische UeberaetzuDg von Amedde Jaubert, p. 17.) Der postagie- 
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Grade y als jene Barbarenhorden Brasiliens, welche arm 
waren an edlen Metallen and leicht zu unterwerfen. Das 
von Pinzon und i^abral entdeckte Land gewährte nur so 
lange ein Interesse, als man it*gend eine Durchfahrt gen 
Westen aufzufinden hoffte, um auf diese Weise einer ne* 
benbuhlenden Nation in der Verwirklichung des grofsen 
von Toscanelli tind Columbus entworfenen Planes zuvor- 
zukommen. Die letzte Reise des Vespucci unter d^n 
Oberbefehl des Gonzalo Coelho hatte einen unglücklichen 
Ausgang genommen, Soarez de Albergaria und Almeida 
segelten, jener mit dreizehn, dieser mit zweiundzwan- 
zig Schiffen,^^ in don Jahren 1504 und 1505 nach Ostin- 
dien ab. Nebea so aufserordentlichen Anstrengungen, 
welche durch die Politik des Augenblicks nothwendig 
gemacht worden .waren, zog der Westen nur in höchst 
geringem Mafse die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich. 
Amerigo Vespucci, der Seefahrer nach dem Indien des 
Westen, fühlte sich vergessen. Der Brief des Colum- 
bus, von welchem wir schon gesprochen haben, schil- 
dert Vespucci „als einen trefflichen Mann, der ab^r arm 
sei und wegen der launischen Wechselfälle des Glücks 
nicht den Preis*) für seine arbeitsreichen Mühen dar 
vongetragen habe/' Dieset* 'Zustand äufserlicher Dürftig- 
keit mochte ihn wol geneigt machen, die Anerbietungen 
Spaniens anzunehmen. Er ging stets dorthin, wo -man 
seine Geistesgaben zu eigenem Nutzen auszubeuten be- 
absichtigte. In einer Zeitepoche, welche, durch die Viel- 
^5 — *■ 

sieche, übrigens höchst einsichtsvolle Schriftsteller, welcher uns die Ge- 
schichte eines Kampfes zwischen einem Khinoceros und einem Elephanten 
iiutbewahrt hat, hegt so grofsen Glauben zu dem Verstani Uso des letztge- 
nannten Thieres, „dals^er von den beruhigenden Versprechungen redet, 
die der König Manoel dem Elephanten geben liefs, virelclieR er als Ge- 
schenk dem Papste Leo X. übersendete, und von einem Elephanten des 
Königs des Narsinga, welcher ziemlich leserlidi schrieb und einen klei- 
nen Handel in der Stadt führte.** 

*) „Stt» ifüb^fo» m h hau aprovechaio tanto com» la roMn 
reqMkn'\ {Caria äei AlmiranU dtl 5 fthr. 1505.) 
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ftltigk^k der Unternehmoiigen vorzugsweise aasgezeich- 
net ist, brachen die unruhigen Geister ohpe Gewissens- 
bisse die Bande, welche sie "selbst eingegangen wa^en. 
Yespucei handelt^ eben so, wie zwei an Talent ihm weit 
überlegene Männer, Sebastian Cabot und Magellan: Alle 
drei gingen fast abwechselnd aus dem Dienste eines Für- 
sten in den eines anderen über. Ihr Pflichtbewufstsein 

I 

[Jbyuute^ bestand darin, mit brennendem Eifer die Vor- 
theile desjenigen Landes wahrzunehmen, in welchem sie 
sich gerade befänden. Das Andenkien . an empfangene 
Wohlthaten beunruhigte ihr Gewissen um so weni^r, 
ak im Augenblicke der Entscheidung ein langes Verzeich- 
nifs^ von Beschwerde vorlag, um die Undankbarkeit der 
- Regierung nachzuweisen, welche sie zu verlassen die ^b< 
siebt hatten. ' , 

Erst in den Jahren 1505 bis 1507 begann der spa- 
nische Hof, sich mit grOfserer und beharrlicherer Ausdauer 
mit dem Plane zu beschäftigen, einen Weg aufzufinden 
)^al nacimiento de la eapeceria'' vermittelst irgend einer 
Meerenge an der südlichen Küsten von Brasilien. Die 

' • s. 

Versuche, welche Columbus in den Aequinoctialgegeu- 
den, namentlich auf seiner vierten, gegen den Schlufs des 
Jahres 1504' angestellten Heise gemacht hatte, waren von 
eben so geringem Erfolg gewesen, als die nach d^m Nord- 
westen unternommenen Seefahrten. Der Stille Ocean war 
noch nicht erblickt worden ; aber man wufste bereits aus 
dem Munde d^s Columbuß, dafs,^ nach den Berichten der 
Eingeborenen, „auf «der anderen Seite von Veragua eine 
Küste vorhanden sei (die der Provinz Ciguara), welche nur 
10 Tagereisen vom Ganges entlegen wäre*): man wijfste, 



*) Navarrete, Tom. I, p. 299. Da Golumbiu luiapttächliGh auf 
setiier vierten mir vwti. Jahre vor Minaa Tode beendigiten Reise es am 
deuüichAten aosspriclit, „dafs er glaubt, sich in Asien zu befinden,* und 
dafs er von Gatayo naeh Haiti gehe** (p. 304), so mufs man sich dar- 
über wundem, dafs Hecrera folgende Behauptung hat aufstellen könneo 
(Decv I, lib. yi, c. 15. Tom. I, p. 141): *„Der Admirad hat nur wäh- 
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dafs diese Küste „belegen sei in Bezug auE Veragtt% 
nfie Tortosa in Bezug auf Fuentarabia, oder wie Pisa 
in Bezug auf Venedig.*' Nach den systematischen Vor^ 
Stellungen jener Zeit konnte ein solches Meerevbecken 
nur der Sinus Magnus auf der Karte des Ptolemfios 
sein, während Ycragua die Ostküste der HaUunsel vor* 
stellte, auf welcher die Namen Thinae und Catttgara ein« 
geschrieben sind. Das, was Yespucci am Schlufs «eines 
auf die dritte Reise bezüglichen Briefes an Medicis an« 
glekündigt hatte, was er vergeblich auf seiner vierten, 
nacik^ Meleha (Malakka) gerichteten Reise zu erreichen 
strebte, wollte der König Ferditts&d der ^tholisdie durch 
^hn ausführen lassen, und gesellte ihn deshalb, um ihn 
hierzu in den gehörigen Stand zu ^setzen^ einem grofsen 
Seefahrer, dem Vicente Yaüez Pinzon, zu. Der Aus«* 
druck, dessen sich Columbus in dem Briefe an seinen 
Sohn Don Diego bedient: „Yespucci geht naeb Hofe» 
weil man ihn dorthin berufen bat,'' läfst keinen Znyeifel 



Tta^ seiner ersten Reise geglaobt, dafs er zu den Greifen des Osten 
und zum äujGsersten Anfangspunkte Asiens gelangt sei; als er aber das 
Festland (Paria, anf seiner dritten Beice) entdeckt hatte, ist er von sei- 
nem Irrthum zurückgekommen." Diese Anmerkung berührt einen sehr 
wichtigen und vdllig irrigen geschichtli^^lien Punkt Aueh Navarrete, der 
in seinen Urtheilen so änfserst, vorsichtig ist,' sagt in einer der littera 
rarunma beigefügten Anmerkung: „Columbus glaubte sich in Asien zu 
befinden." (Navarrete^ Tom. IV, p. V.) "Ware es erforderlich, 
einen noch schlagenderen Beweis zu liefern, so würde ich an den Brief 
erinnern, welchen Columbus im Februar des Jahres 1502 an den Papst 
Alexander VI. schrieb, also vier Jahre nach 's«nner Landung an der Koste 
von Paria auf seiner dritten Reise. „Ich hi^e," sagt der Admiral, „333 
Meilen vom Fettlande Atiens entdeckt.** Die Anzahl der M^len be- 
zieht sich auf die Ausdehnung der Sudküsten von Kuba, welche er auf 
seiner zweiten Reise in einer amtlichen Urkunde für einen Tbeil von 
ChataS oder vielmehr von -der chiiysisclien PktiVinz Mango erklären lieCi. 
(Yergl. Bd. II, S. 18S.) Auch Angbierat welcher einen Bridwechstl 
mit Goldmbus unterhielt, aagt (Epiti, GLII) ausdriicUicb, daCs. dieser 
das Festland von den Mundungen des Draehenflusses mid Paria bis zur 
Halbinsel von Chicbibacoa „als das Festland des gaDgetiMbco Indien^'* 
betracbtete. (O0MII., Dec 1, ltl9, IX, p. 09.) 
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in Bezag auf die Geisammtbeit von Verhältnissen übrig, 
welche die Abreise von Florenz nach Lissabon herb«i* 
geführt haben. Ich. habe an einer anderen Stelle*) aus- 
einandergesetzt, wie politische Beweggründe die Ausfüh- 
rung eines Unternehmens verhinderten, welches zwei Jahre 
hindurch mit so aufserordentlicher Sorgfalt vorbereitet wor- 
den war, einer Expedition, welche im Monat Februar des 
Jahres 1507 upter Segel ge&en sollte. Dies war jedoch 
für Amerigo Yespucci der Zeitraum der höchsten Gunst. 
Er wurde zum Piloto mayor ernannt mit einem Gehalte 
von 50000 Maravedis, durch ein königliches Handschrei- 
ben vom 22. März des Jahres 1508, und diese Anstel- 
lung verhinderte ihn, an der wichtigen Reise Antheil zu 
nehmen, welche in eben diesem Jahre Vicente Yanez 
Pinzon und Juan Diaz de Solis antraten, einer Reise, 
auf welcher die Küsten Südamerikas vom Vorgebirge des 
Heil. Augustin bis zum Rio Colorado unter 40^ s. Br. ' 
untersucht wurden, wobei man an der Mündung des Plata- 
Stromes, ohne sie zu entdecken, vorübergesegelt war. 

Je mehr durch die grofse Anzahl amtlicher Akten- 
stücke, welche in den Archiven Spaniens niedergelegt 
und neuerdings veröffentlicht worden sind, erwiesen wird, 
dafs Vespucci von dem Augenblick seiner Rückkehr nach 
Lissabon an bis zu seinem Tode, also vom Anfange des 
Jahres 1505 bis zum Jahre 1512, Europa\ nicht mehr 
verlassen hat, desto zweifelhafter ist ein in meinem Be- 
sitze befindliches an die Signoria zu Venedig gerichtetes 
Aktenstück. Diese Urkunde ist vom 2|3. December des 
Jahres 1506:. sie ist n von dem gelehrten Geschichtsfor- 
scher Prof. Ranke in einer Handschrift der werthvol- 
len Chronik des Marino Sanuto aufgefunden worden, 
welche gegenvfärtig zu Venedig aufbewahrt wird und ei- 
nen Theil der alten Venetianischen Archive bildet. Es 
ist ein merkwürdiges Aktenstück, das wohl verdient, an 



) Vergl. Bd. I, S. 262 folgd. 
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dieser Stelle nach einer bis anf die kleinste Einzelheit 
genauen Abschrift veröffentlicht zu werdfen. Ich befolge 
die alte Orthographie des Originales. 



Copia de uno capitolo di Ire di Hironymo 
Vianello scrite ala Sgria data a Burg09^ 
a di 23 Dezembre 1506. 

El venne gut do navUi de la Indio- de la portione 
del re mio sr K quäl ftarono a discoprir pairon Zuan 
BUcaino et Jlmerigo FiorentinOy li quäl sonno passa- 
ti per ponente e garbino lige 800 di la dela insula 
Spagnola che he de le Jhrfne de Herculus lege 2000 et 
^ harino discoperto terra ferma^ che ehussi Judicano eiche 
iige 200 di la de la Sp. trovömo terra e per costa 
scarsano lige 600 ^ ne la quäl coata trovomo un fiume 
largo in bocca lige 40 e fwrono 9upra elßume lige 150 
nel quäl eono molte isolette habitati da Indiani, Vi" 
veno genei^al'^ de pessi miräbilis8imiy erano nudi, -^Do- 
poi tomorono per la costa di detta terra lige 600, onde 
se scontromo in una canoa de Indiani che a nro modo 

e come üno zopello de uno pe%o de legno Lo Ar- 

chepiscopo toma a epaxar diclo do capetanii con 8 ito- 
vüii con 400 homeni molto ben /omiH d^arme^- arti^ 
gliarie 



Die Fahrt, von der in dieser Relazume die Rede 
ist, wird zugleich durch dih Namen der Personen, wel- 
che daran Theil genommen haben, durch die Zeitanga- 
ben upd durch die Gegend, welche besucht worden ist, 
hinlänglich deutlich bezeichnet. Ranke hatte sehr richtig 
vermuthet, dafs Xiuan Bieeaino und Atan de la Coeoy 
der Begleiter des Columbns auf dessen isweiter Reise, 
des Ho)eda und Vespucci in den Jahren 1499 und 1500, 

und 
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md. des Rodrigo d^ Basäcbs voi» IMft bis 1502» «^ioe 
mid diesdhe. Persan seien. In zvrei amtlicheA ■ Aktea*' 
stücken (nebmlicb in Briefen dek" Kdnij^n Jbafaella und 
des Francisco de Roldan): inrd; Gosa Jfuan Bi^cäina 
genannt*). Ueberdves sdietot ein Strom, mit einer 
Mündung ¥oa 40 Li^ues . Breite , -den n)9n bei : dem \ 
Hinäufsögeln ' mit Inseln angefüllt iinilet, aaf den ersten 
AnblidL kein anderer zu. sein, a3s der Amasonenstrala. 
Hehl man aber die Geschichte . der Sntdeckongen. vor 
dem Jahre 1506 zu Ratbe^ «o mH Alles dunkol uosd'im 
höchsten Grade wid^^rsprechend« Man .kann; dem. Vosr 
pucci, dem Ahnwigo Fiarenimo**) des Briefes von Via^ 
nello, überall, hin folgi^n, oftTon Monat zu Mötiat»! wo- 
hin ' er von seiner Rückkehr. nachiSpanien im Jfthre'1505 
bis ^u dem Augenblicke sich begeben. ;hat, in Ayelcbem 
darr obige Brief .geschrieben jst. . Yespucci befindet sich 
zu Sevilla bei dem AdmiraL im Fd>ruar des Jahres 1505; 
Toa Sevilla aus begiebt er sich imch Ciudäd del Toro, 
wo der.Kitoig Ferdinand dafnals dj^ Cortez um sich \^er- 
einigt hatte» Am 15.< Apiil erhält er 12600 MaratodiSy 
mit dem Befehl, davon gemeitischafUicib mit V^cente YaSez 
Pinzon die Ausrüstung von drei Schiffen vontubereiten, 
deren Bestimmung die Auffindux^g eines Westw^g^s nach 
dem Lande: der J^ezereien itar; . Vom Mobate^Mai bis 
zum Ende August des Jahren «1506 befindet sich Yes* 
pucci zil Paloa und Moguer, wo.er nfitdm Yorberei- 
luogen zu dieser Entdeekdbgsreise ibefecbätüigt ist;: ..Im 
September 1506 beauftragen ihn die Direktoren der Ct^m 
de dmiraiadoH zu Sevilla sich: aa deU'Hofc zu begeben» 
der sich, damalsr. wabrScheinlioU' tu .Yiliafran^a <auftnel1^ 
fnn die Erklärung abzugeben, '>die' Flotte sei nicht .ftüher 

*). iVai^arrcf«, Tom. m, p. 7, 109, 110. 

**) Die Register des Scbatzkammeramtes aus den Jähren 1503 bis 
1512 bezeichnen gleichfalls den Tespucci häufig mit dem blofsen Na- 
men AimerigQ Flortntin, Man vergL z. B. Navarrtte^ Tom. IJI, 
p. 302. • . i* . ' ^ 

Band III. .8 
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ane2ttlä«rfe& im Stande,* als im Monat Februar dea 
raa 1507. Ifim wird überdieader adiftierige Auftrag mi, 
Thuil, für die UnternehmuDg zwei Herrscber günstig w 
atittimen, welche sieli nicht besonders liebten, n«4imlich 
den König -Erzherzog uhd dessen Schwiegervater, Fer-*, 
dinand den KathoUschen. Er soll unterhandeln, indem 
er, je nach den sich darbietenden Umsfl^nden, die Ver«- 
mittelung zweier einflufsrinchen Männer zu Hülfe rief, 
dea ]lh$i6r^ de Vüa und des Staatssekretärs Gtüpa» de 
€ttUuK SdiOB vor dem Schlufe des Jahr^ 1507 ver« 
anlajkten die ränkevollen Kunstgriffe und die Einspr&. 
ehe Portugals, dafs der ganze Plan jener groCsen Fahrt^ 
welche < Vespucd und Pinzon nach dem Lande der Gor 
würze unternehmen sollten, aufgegeben wurde. Man 
verkaufte die Vorräthe; die Schiffe, welche zu den Be* 
standtheilen der auszurüstenden Flotte gehOrt hatten^ wur* 
den nach Haiti und den Kanarischen Inseln geschickt 
Man kann also in Bezug auf Vespucci das jel/i6t nach wei^ 
sen von dem Atigenblicke (Junius 1504) seiner Rück«-' 
kunft von seiner zweiten - auf Kosten des Königs von 
Portugal unternommenen Fahrt. Vespucci kann ve^n kei« 
ner Fahrt in dein Monat Becember des Jahres 1506 
zurückgekommen sein. Er hielt sich um diese Zeit schon 
seit zwei Jahren, abwechselnd zu Palos, Sevilla und am 
Hofe im Innern von Spanien auf*). ^ 

Was Juan de la Cpsa betrifft, so würde die Schwte* 
rigkeit dieselbe bleiblsn^ wenn man in Bezug auf ei»^ 
im Jahre 1506 been^Kgte Fahrt sdnen Namen mit dem 
des Amerigo Vespucd in Verbindung bringen wollte« 
$eit der Reise des H<^eda im Jahre 1499 finden "wir si« 
nicht fitßier wieder in Verbindung, als im November 1507 
. und im März 1508, und auch da nicht auf einer Seefahrt, 
sondern auf ihrer gemeinschaftlichen nach Burgos in der 
Absicht unternommenen Reise, dem Hofe Gold, welches 



*) A. a. a, T. U, p. 317; Tom. IH, p.' 321. 
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MB Indkii ^kommeii, vorzolegeii *). Selbst weDa.di« 
grofre Espedhion, uin deren iMtUket der Florentiaer See- 
fahrer, im Jahre 1505 von Lissabon bemfen za eein 
^scheint, ausgelaufen wäre, so würden es andere als Juan 
: de la Cosa, nehmitch Vicenle Yaoe2 Pinzon, Rodriguez 
de Grageda und Esteban de Santa Celaj, gewesen sdn, 
welche an dem Gesohtck des A^espucci Tbeil genommen 
hätten^*). Die Fahrt, rron der in dem Aklenstück^iwel« 
ciies mir durc^ die.Frtfunäsehaft des Prof. Ranke xu Tkeil 
geworden/ist, gesprochen wicd, ^bezeichnet dMttidL in Be- 
zog auf die Lage ron Spa^gnuala-iHäiti) die Riditbng, Aach 
welcher hin die Entdeckungen gemachf woirden sind. Naeb 
Westen snd Südwesten von dieblfr Insel gerechnet^ war 
es, wohin man steuerte. Die Riobtung ist eine doppeltos 
es ist also idcht «eahrsdieinlieh^ daOs ein AbschreibefeUer 
Stalt g^finnden and dads man garbinoy was gleicbbedeur 
tend ist mit lihebeifi^ geschrieben, hätte fiir siroe^e (SO). 
Diese Richtung führt nadi dem inneren Recken. ^es An« 
tillenmeeFes; gewifs dbär leüat sie nicht nach ;der Mün-^ 
düng des Amazonenslroffls. Die Hi^khmg ist tou' grö^ 
fserer .Wichtigkeit^ lals die genaue Ber^diniing den! Ent« 
feraungen; denn wir haben s^hon; weiter ob^ gesehen, 
&fs man letztere in den Reisetagehüchmn jener Zeil 
. ohnfe'Maafs zu übertreiben pflegte***). Jedoch findet 
sich auch bei diesen Eotfernungsangaben' ein-JRfitelteiuni, 
eine relaiwe Schätzung, welche einige Berückäichtigtmg 
verdient. Die Urkunde sagj^' deutlich, däfs man iii) Süd- 
^ Westen in' einer Entfernung yon 200 lige eine Küste 



*) A. o. O., T. m, p. 114, 115 und 3öa 
**) J, ö, O., S. 3M. 



{i 



***) ßodrigo de Bastidas HUitnt «eh bei der Rückkehr, von seuaer 
FMhrt (1,500 *- 1502), wtlche eine miteiDerslicbe Anzahl rod Perlen zur 
Ausbeute gewahrte und auf der iiur das Festland «wisthenr d^ Meer- 
busen von Venezuela und der Landenge von Panama berührt ward, „eine 
Küstenstrecke von dreitausend, Meilen entlang gefahren {dBittado) zu 
sein.** YergL Qomara, foL XLIIIt a. v 
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entdfidi^t habe, von- der- msm artheilte^ dafs es eine i&ra 
/e»-ma sei; ¥ef-jgleicht maii' diese Zahl mit den 2000 Uge, 
welche VianeHo von den Säulen des Hercules (/br»e de 
Menetde») bis nach Hä](ti' rechnet ^ so erhält man, anstatt 
der 20ft Uge, 120 SeemeileH^ eine Entfernung, welche in 
dem Becken des Antillenmeieres ungefähr dem Abstände des 
Kap Beata auf HaKti.Tom Kap Chichibacoa und von der 
Einfahrt in den Meerbusen von Maracaybo entspricht^*). 
Juan Yizcajno ist, mit einziger Ausnahme der mSt Ho-» 
|eda und ATespucci im Jahre 1499 unternommenen B»ise, 
nie aus diesem ^ Meeresbecken der AntiUen herausgekom- 
«esw Selbst auf seiner Fahrt im Jahre 1499 ist er hich|t 
über 3^ n. Br.^egen Süden hingekommen >*) ; er hat da- 
mals die Mündungen des. Elssequibo und Orenoko gese^ 
hen, nie aber die des Amazonenstromes. Die vierSee^ 
fahrten, welche er unternommen hat***), seit seiner 
Rückkehr von der Expedition des Hbjeda (im Monat Ju- 
iritts, 1500) bis zu seinem Tode in der Nähe von Tur- 
baeo im Jahre 1509, sind ohne Ausnahme auf den 'west- 
liehen' 'Theil der , Küste von Venezuela beschränkt ge- 
v^esen, 'sefamlich auf denjenigen, welcher sich vom Vor- 
gebirge Chichibacoa- aa bis zum bthmuis von Manama 
tostreckt. * Nach Zusammenstellung der geschichtlichen 



*) Aiu.dem.zii SOOOIiSeaes «ngezioaimenea Al^tand der ]SlIeereng« 
von Haiti folgt» d^Jk Vianello 33 Lige auf den Aegoatorlalgrad, gerechoi^ 
hat^ Solcher Lige ist Haiti von d&a Innern des Mexikanischen Meer- 
biiscns 828, von der Mündung des] Amazonenstromes 990 entfernt. 

^>Vergl. Bd'H, S. 423. . 

*** ) Nachstehendes ist die Reihenfolge der sechs Seefahrten des Juan 
de la Gosa: 

1) Er nahm Theil an der zweiten Reise des Gölumbus; Sep- 
tanbet 1493 ^ Jnmns 1496. 
• 2) An der des Hojeda vnd Yed^ueä; Mai 1499 — Jlmios 1600. 
3> An der de« Basddas; Oktober 1500 bis Sc^t. 1502. 
4) Allem segelte er 1504 — 1506. 
&) Mit Martin de los Reyes, 1507-1508. 
6) Mit Hojeda, im November 1509. 
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« 

Thaisacheiiy welche in dernYorotehenäen sich heraasgesteUt 
haben, erscheint die Annahme als die wahrscheinlichsie, 
daCs Vianello von der Rückkehr der Expedition habe 
sprechen wollen, die Juan VUcayno im Jahre 1504 be* 
gönnen hatte. und welche er im Jahre 1506 beendigt za 
haben scheint, demselben Jahre, wo der Schatzmeister 

* 

Matienzo als Qmtio; oder Gebühr des fünften Theils 
vom günstigen Ausfalle der Unternehmung,. <fie> bedeu- 
tende Summe von 491,000 lyiaravedis erhielt*)^ Diese 
Reise, welche durch die n^äcbtige Gönnerschaft der Fn* 
milie Fonseca begünstigt wurd^ sollte anfänglich gemein- 
schaftlich und im Einklänge mit Christoväl Goerra ausge- 
führt werden ^1^), welcher im Jahre 1499 Gefährte des 
P^r Alonzo NiSo gewesen war. Die Expedition gelangte 
zu einer besonderen Berühmtheit, tbeils wegen der ^o- 
fsen Menge von Gold, die sie geliefert, theils wegen ^er 
beträchtlichen Anzahl von Karibensklaven, welche sie mit* 
gebracht hatte **^). Ihre Hauplbestinimung war der Golf 
von Danen, wetcher damals Golf von Uraba hiefs; aber 
Juan Yizcajno fuhr die g^nze Küste entlang voü den 
Bergen von Citarma (Santa *Marta) an bis Caramairi 
(Carthagena in Indien) und bis zum Rio Zenu (Siuu). 
Gomara^)j welcher an zwei Stellen seiner Gesdhichte 
von der im Jahre 1504 unternommenen Fahrt spricht, 

*) Navarrete, Tonu III, p. 16J. 

.**) Ebendas., To^. II, p. %93J Tom. III, p. 109. 

***) So grofs war der allgemeine <B.uf von den Reichthümem an Gold, 
welche sich bei den Bewohnern dieser Gegenden fanden, dafs Batboa 
(am- 20. Januar 1513)' an seinen Herrn und König schrieb: „in Danen 
und dem Golfe von Uraba sei man ero que »alud y comida, d. h. 
es sei dort mehr Gold vorhanden, als Gesundheit und Nahrung/' Ein 
bedeutender Theil dieses Goldes kam ohne Zweifel aus Zitara und Ghoco. 
jyDie Uugesnndheit der Luft in Darien," sagt Anghiera, „ist dem Aeu« 
fseren derjenigen, welche von dort zurückkehren, und die ich bei mir 
beherberge, 'wie mit einem Stempel aufgeprägt." Flavescunt simiUi 
icterich et turge^cunt. (Ocean., Dec. 11, lib. VIl» p. 176.) 

*{-) Hut. de la8 Indios , fol. XX XIX. 
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sagt ansiirücklieh , dafe Jcran Ykcajno „ nach Spanien 
zurüekkehrte . nachdera er HaMti: berührt hatte/' Jedwe^ 
der, der nur ifgencl emen Begriff vöh den ici dieser Ge* 
gend- herrschenden Winden luid Strömungen hat, ;rrird 
nach dieser einzigen Bemerkung des Gomara begr^Een, 
dafs bei der Rfickkefar iron einer nach de^ Innern des 
MeeresbedLens der Antillen über HaKti nnternaanneDen 
Fabrt voii kdnem anderen Strome, al» dem grofsen Bio 
Dabejba (Rio Atrato) die Rede sein könne. Dieser Flufs 
ergiefst sieh in den Golf von Uraba', und es Wäre mdg^ 
lieb/ dafs man ihn hinaufgesegelt wäre, um Sklaven auf- 
zu^eifen.'^ Jedoch wfifd^s die Gröfse und Ausdehnung, 
welche man dem Flusse beimifst, sehr übertrieben sein> 
selbst wenn der Meerbusen mit der Mündung des Flus- 
ses verwechselt worden wäre ♦). Wäre es nicht mög» 
lieh, dafs Yianello, indem er seine Nachrichten aus dem 
Mnnde des Juan de la Cosa selbst seböpfte, die ver- 
schiedenen Reisen mit einander^ verwechselt hätte, wel- 
che! dieser grofse Seefahrer an ' den Küsten der Tierra 
^/Znne machte, zum Beispiel die, welche jm Jahre 1506 
beendet wurde, mit der Reise, die Cosa "von 1499. bis 
1500 mit Hojeda und Yespucci unternahm^ au£ welcher 
er „das Süfswassermeer des Orenoko*' erlblickte, und 
mehr als 500 Lieues Küstenausdehnung entlaug segelte? 
Yianello J^ann das, was verschiedenen Zeitepochen an- 
gehörte, mit einander verwechselt haben, und es ist leicht 
möglich, dafs durch eineiji Gedächtnifsfehler der Name des 
Yespucci mit dem des BUcaino bei der im Jahre 1506 
beendeten Fahrt zusammengebracht worden sei. Diese 
Deutung. ist Alles, was man den unerbittlichen Beweis- 
gründen der Zeitbestimmungen und Thatsachen entgegen- 
stellen kann. Auch müfste liian sagen, ein wunderliches 



*) Man vergliche meine Karte von der Provinz Ghoco (im Alias 
geographique et pkysiqae, pf. XXY), welche auf Materialien gegründet 
ist, die mir die Regierung des Freistaates Columbia hat zukommen las- 
sen. (i^n^-Aicra, p. 142, 192 und 2&3.) ^ "' 
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SchidcBal habe , absichllich in .den ädite«tcai imd imvcar- 
fäkchtesten-Urkuod^n alles daäi).c^iHge verwirrt, was auf 
den Florealiaer Seefahrer Bezug bat. Die neue £xp^- 
diliön^ wekhe der Erftbisebof für dieselben beiden An« 
fithrer (Zuan JBt^coiita. ynd Almerigo Fioren-- 
Uno) vorbereitete, von der Yi^nello' am Scblufse des 
frfiber nicht herausgegebenen, oben* mitgetbeilt^ Akten- 
stückes spricht, könnte wdhl die Reise sein, welche Juan 
de k Cosa gemetüSchaftlich mit den Steuermltonem Sfar^ 
4%n de los Reyes und JuanCorrea in den Jahren 
1M7 und 1506 unternahm, als er zum AlguaxU nu^or 
von Uraba ersaiimt worden war* . Der Arch^meopo ist 
ohne Zweifel der vcm Toledo^ der - berühmte Ximeaes de 
Cäsneros, welcher in der That kaum vitelr Monate spft^ 
ter, ' am 17. Mai 1507 , zum Kardinal ernannt wurde. 
Cbsa, mit dem Beinamen el Vixeayng^ reiste ohne Yes- 
pucci mit nur zwei . Schiffen ab, nicht mit acht: ekie 
Thatsache, die uns durchaus nicht in Verwunderung set- 
zen kann, da die Geschichte jener Ausrüstungea zahl- 
reiche Beispiele von Abänderungen darbietet, welche in 
der Zahl der dazu verwendeten .Schiffe vorgenommen 
worden sind. 

Die Ernennung des Yespucci zum PÜoio mayor fand 
am 22. März des Jahres 1508 Statt: sie war das Ergeb- 
nifs einer so besonderen Gunst, dafs man die gewöhn- 
liche Besoldung um mehr als die «Hälfte erhöhte. Die 
vom 6. August desselben Jahres datirte Yerbaltuiigsan- 
Weisung*) enthält bittere Klagen Über die Unwissenheit 
der Steuermänner und über die Gefahren, welche aus 
dem häußgen Gebrauche der Seekarten hervorgingen, 
deren Positionen durchaus irrig seien und unter einan- 
der nicht übereinstimmten« Yespueci wird beauftragt, 
die Steuermänner „über de<i Gebrauch des Astrolabiums^ 
und des Quadranten zu examiniren^ und zu untersuchen, 



) Navarrett, Tom. lll, or. 7 — 9, p. 297^30^ n. p. d23. 



I 

ob tk^ Üi« Tbeoiie ^eb^g mit der Praxis verbinden *X 
und unter 'deiner Oberleitung, mit Hinzuziehung der er* 
fahrensten Seemänner, eine Tafel der Positionen anzti' 
fertigen, welche den Titel Padron reßl führen und ein^ 
zig und allein dazu dienen solle, den einzusdilagenden 
Weg näher sdiaugeben; endlich darüber zu wachen, dafs 
die Steu^lecite4 bei ihrer Rückkehr von einer weiten 
Fahrt, den Oberbeömten der Ca$a de CatUraiaeian und 
dem Püoto mayor die genaue Lage sämmÜicher neaent*- 
deckten Länder angeben, so Wie auch die Verbesserun-^ 
gen in der Küstenaufnahme, damit die nothwendigea Be- 
richtigungen in das Padron Real aufgenommen werden 
könnte/' Die weisen Anordnungen, welche dieses Ak- 
taistück enthält, thon dar, wie grofs die Meinung war, 
^welche man von den nautischen Kenntnissen des Ame- 
rigo Yespucci hegte: auch eibellt aus dem groCsen Rufe 
der Seefahrer, welche man nach und nach dazu berief, 
seine Stelle nach seinem Tode zu besetzen, aus den 
berühmt^i Namen des Juan Diaz de Solis und des Se-» 
bästian Cabot^*^), von welcher Wichtigkeit das im Jahre 
1508 geschaffene Amt war. 

*) ,,Mandamo$ que Amerigo Dapuchi nw$fro piloio mayor de 
a loi püotoi una carta de examinacion e ßprobacion, y que 
vea $e lo9 piolotos $aben'lo que ei nece$ario de iaber en el a$tro- 
iabio e en el cuaärante para que Junta la platica con la 
teorica $e puedan aproveekar dello en lo$ viagei a diehae ülai 
e tierra firme." 

**) Amengo Yespucci war PÜOto mayor rovß 1508 blt 1512; Jovi 
Diaz de Solls von 1512 bis 1516 (Navarrete, Tom. III, p. 307 und 
324). Yespucci hinterliefs nur eine YVittwe, Doua Maria Gerezo, und 
einen IKefTen, Juan Yespucci, der, wie Angliiera sagt, „ein würdiger 
Erbe der Creistesgaben seines Oheims war, iuvenit ingenio poUenSf 
qui quadrantibui regere poloe caltet" So grols war die Gunst, in 
welcher Amerigo stand, dals nach seinem Tode die YVittwe eine Pen- 
sion erhielt« welche auf seine Schwester vererben solhe, und däfs der Nefie 
zum Piloto del Rey ernannt ward, wie es schon seit 1507 Yicente Yauez 
Pinzon gewesen war. {Herrera^ Dec. I, IIb. YII, c 1; Tom. I, p. 148. 
Jfavarretef Tom. III, p. 306.) Juan Yespuopi erhielt auch das au«* 
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kh iii.a& Tor allen Dingen bei dem Datom der Er« 
nennung des Vespucci stehen bleiben.' Vergleicht mao 
es mit dem Zeitpänkte, in ivelchem der Lothringische 
Professor Martin Waldseemüller (Ifylaeomylua) zaeriit 
und mit Erfolg d^n Namen Jmert^a vorschlug, so dient 
dies zur einfachst^en, und unmittelbarsten Widerlegung ei- 
ner schweren Anschuldigung« Man hat behaqptet» ^er 
Name Amerika sei' von Vedpuc^i selbst geschmiedet wor« 
den; dafs während der neue Püoto mat/ar habe Kartell 
unter seiner Aufsicht und Leitung anfertigen lassen, er 
zugleich die Veranlassung gewesen sei, dafs an den West- 
küsten die Worte terra Amerid eingetragen wurden. Die/ 
erste Spur eines Verdachtes; dafs ein solcher Betrag Statt 
gefunden habe, findet man im Jahre 1533, wo der Astro- 
nom Schoner diesen Argwohn aussprach; dann später 
im Jahre 1627 bei Fray Pedro Simon, dem Verfasser* 
der Notidatl hietarieas de loa. Conquislaa. Schoner ta^ 

ichliffilicke Privilegium^ S^a^-teii an&uf«rtigeii ; er wohnte iDit ^fseo^ 
Glafkze der YersanunluDg auf d^r Puente de Caya im Jabre 1524 g^ 
meinscliafllich mit Fernando Colon, Gabot und Sebastian del Cano bei| 
wo er mit einem gro£sen Auforande von Gelehrsamkeit auseinanderaetztei 
dafs Gilolo und die Malucos (Molukkeninseln) Cattigara, Zamatara (Su- 
matra) u|id dem Goldchersonne^ in d^ Geographie des Ftolemäus eqt* 
sprachen {Navarretüf Tom. lY» p. 328, 332, 341 und 353); aber 
schon ein Jahr darauf verlor er, man weifs nipht aus welchem Grunde, 
seine Anstellung als PitoiO del Rey, und erhielt nicht einmal eine Pen- 
sion als Entschädigung. Nach dem Tode des Juan Dias de Solis im 
Jahre 1516 trat dhr berühmte Steuermann Andres de San Martin als Be- 
werber auf, welcher sich rühmte, eine grofse Gewandheit in den Xän- 
genbestimmungen mit Hülfe der Beobachtung von Planetenconjunktionen 
zu besitzen, wie er es auch schon nach dem Tode des Amerigo Yespucci 
gethan hatte: aber Sebastian Gabot, „von dem man um jene Zeit in 
England nicht vi^ hielt** {Biddle, p. 100) und welcher sich von 
1512 bis 1516 in Spanien ad^gehalten hatte, erhielt di& Stelle als Püoto 
mayor de Indias im Jahre 1518, nachdem er 151*^ eine neue Nord- 
westfahrt unter der Anföhrung des Sir Thomas Pcrt auf Kosten der eng- 
lischen Regierung gemacht hatte. Eine weite Laufbahn eröffnete sich för 
seinen Ehrgeiz in den Diensten der Kastilianer. ürst ini Jahre 154:8 
kehrte er in sein Yaterland zurück. 
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|de& jfAotk den'Vespucci nicht deshalb, daCs er den Na- 
men Alnerica erfunden habe, sondern weil er, Träame- 
reien über die Entdeckungen des Magdlaü zofolge, es 
für bewiese!! höh *}, dafs ^ie gesammte Neue Welt einen 



^) ffAmericuB VetpuHui maritima loca Indiae, superiorii 
ex Hi$panii$ navigio ad oeeidentem perlu$tran$^ eam pattmn ^hm 
9uperiBris Indiae etf, eredidit €i$e In9uiam, quam a $uo 
nomine voeari inttituit,' Alii vero nunc receniiore» hfßdrogra» 
phi eam terram ulteriu$ ex dlia parte invenerunt esie conti' 
nentem Asiae, nam eic etiam ad Moluccag Ineulai iuperio- 
ri» Indiae pervenerunt. Darieni terra et Sinn» de Üraba gradu$ 
quaei teneni güinque in ältitudine poiari, unde iongiitimo traetu 
oeeidenUm votmub ab Biepali terra e$t quße Mexico et Temutitan 
voeatuTy guma in iuperiori ImUa (a Marco Veneto.luürata) voea- 
vere Quin$ayt id eit ctvitatem caeli in eorum lingua, [Vergl. über 
Marco Polo's Bericht DamendicE Klaproth^i, Bemorquei geogra* 
phiquei $ur Um Province$ occidentale» de la Chine ddcriten par M. 
Poh im Nouveau Journal Aeiaiique^ Tom. I, 1828, 8., p. 97— -107, 
uDd K, Ritter^ Erdkunde, Aeien, III, 513 ff] — Regioneg, quae 
extra Ptolemaei deseriptionem gunt, non adhue tertie autkoribuB 
traditäe, Pott Sina» SeratquCf ultra 180 graduum ter»u$ crient^ 
longitudinem^ multae regione$ repertae per quendam f^eriimert «n 
den ^m Obigen mefarfacb erwähnten quidam Colonui des Peter Mar- 
tyr von Anghieraj Marcum Polum Venetum ac alioif Med nunc a 
ColumboGenuenti et Amerigo Veeputio eolum loca iittoralia ex 
Hiipänüs per Oeeanum occidenialem illuc applicante»^ luetratae eunt, 
eam partem terrae imulam exiitimante$ tocarunt Arne- 
ricam, -quartam orhi$ partem. Modo vero per novistimai navi- 
gationet, factat Ofuio 1519, per Me^ellanum ducem havium IntiC' 
Huimi Caetarit divi Carolin ^r§u9 Moluccat intulaiy qu^» alii 
MaluquaB vocanir in iupremo' orienle pontat, eam terram tit- 
venet4fnt continentem euperiorii Indiae, quae par» e$t 
Aeiae. Sunt autem ^uiu» portionie (Asiae) regione$ Bachalao» 
dictae, Florida^ de»ertum Lop; Tangut, Cathay, Mexico 
regio f in qua ttrb» pirmaxima in magno laeu tita TemittitaUj 
eed apud vetttttiore$ Quineay erat voeata, Paria's, üra- 
ba et Canihalium regione». Braeiliae regio »ete extendit ad ue- 
que Melacham et quid ultra, Incolae anihropophagi liberii iorum 
Thomae nomen imponuni. Adjacet huic regioni intula permaxima 
Zanxibar*^ (Joannie Schoneri C/arolo»tadii Opmcidum geo- 
graphicum'x Norimbt 1533, P. II, cap. 1 und 20.) Ich habe bei An- 
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,TheiI TOD Indien (OBerasien) bilde und dafs die Stadt 
TmnMtiian (Mexico) keine andere sei^ als die Stadt Quin- 
say in Cbina^ die von Marco Polo tnit so grofser Ueber« 
treihnng geschildert worden ist Von solcher Beschaff 
fenheit nar die systematische Geographie eines Mathe- 
matikers, welcher die ^ Alten (ohne Zweifel Hicetas nod 
Aristardi von Samos) beschuldigte, die Umdrehong der 
„Erdkngel anzanehmen und die Erde „wie an eiftem^ Br€h 
fenwendet^^ zu bewegen ^), damit sie von der Sonne könne 
gebrateH werden.^ Herrera, von dessen Werke die vier 
ersten Dekaden im Jahre 1601 erschienen, spricht es deo^ 
lieb aas, dafe Vespucd dürdi Verbreitung ueaer Kartet 
den Namen- Ame;'ika einfflbrte *♦ ). Frey Pedi-o Simon ♦*•) 
und Solorzanof) stellen dieselbe Vermothung auf: die 

föhruDg dieser Stelle der Kinder Erwähnung gethao, welche den Namen 
des Heil. Thoma^ föhren, weil dieselbe Erzählung sich in einer höchst 
problematischen Reise wiederfitidet, deren Ziel vielleicht die Patagonl- 
schen Länder waren, welche Reise auf > Kosten de« sn Antweipea an« 
sassigen Don Cristobal de Haro imterootamen wurde. leh werde dar- 
über weiter unten (Anm« J7. su diesem Abschnitt) sprechen und mich 
dabei auf ein sehr seltenes Werk der Dresdner Bibliothek beziehen. 

*) Diese Art von Schlufsfolgerung ist in der neuesten Zeit von ei- 
nem Akademiker, dem Yerfaiser des TahUau de Pari» [_Saint' Vic- 
tor'] wiederholt worden« yy Quidam anttqui opinati iüniy quod 
caeium quie$eertt et terra hioveretur »uper poUe eut» eireulariier, 
Itm imagtttokantur y quod terra kaberet $e Biomi ateatura in 
veru et Sol sicut ignie a»$an$. Sicui igm$ non indiget omt 
eaturoy $ed conversoy ita »ol non indigerit terra y ged potiut terra 
»ole. Avet non potuerint bene volare contra orientem propter aerem 
insequentemy qui pennat earum elevaret.** (A. a. O. , P. I, cap. 2.) Es 
ist betrübend, aus eben diesem Werke von Schoner, welches sehn Jahre 
vor dem des Kopernikus De Revolutionibu» corporum caelestium erschien, 
zu ersehen, dafs Regiomontanus {Delambre, Bittoire de Vastronomie 
du moyen-ägCy p. 455) sich derselben Beweisgründe bediente. 

**) Dec. I, lib. VII, c. 1; Tom. I, p. 148. 

«««^ pgifnera parte de las Noticia$ hi$toricße de la$ eonquiitae 
de Tierr^ firme (Guen^a, 1627), cap. VI. VIII, p. 18—26. 

*{-) Juan d€ Boiofzano Pereira^ Politiem InMmuty lib. T, 
cvf. 2, p» 4^ • 
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Qaelle des Uebelstandes soll der dem Piofio mayar Txtr 
gekommene Befebl gewesen sein, die Karten zu ändern 
atid hacer las marcns. Fray Pedro Simon schlägt, da- 
mit . ein für die spanische Nationalität so schmachvoller 
Namd völlig vernichtet werde, vor, „den Gebrauch jedes 
^^ograpfaisehen Werkes und ^eder Karte auf das Strengste 
zu unterdrücken, worin sich der Name von Amerika vor- 
fände. ' Ich bin überzeugt, dafs diesem Wort nicht vqn 
der Hmd des Vespucci :berrührt*)) ^welcher es ohne 
Zweifel bei mehreren Punkten des östlichen Amenka 
hätte beifügen können, gleichwie Diego Bibero im Jahre 
1529 den Küßten von Nordamerika die Benennungen bei* 
9cbri€tb: Tierra de dfornea^ Tierra de Jyfioa und Tierra 
de. Garay. Eis ::i0t vielmehr wahrscheinlich, dafs Ves- 
pucci keine Kunde davon gehabt hat, dafs ihm bereits 
ein unbekannter Gelehrter in Lothriosen ein Jahr vor sei- 
ner Ernennung zum Püoto mayor die Ehre erzeigt habe, 
die Neue Welt iim^ca.oder Ameriei Terra zu benennen. 
Vespucci war schon acht Jahr todt, als' eine Weltkarte, 
welche einer Auisgabe des Solin beigefügt war, zum er- 
sten Male diese geographische Benennung auf einer Karte 
verzeichnet darbot Das Einzelne derjenigen Thatsa- 
chen, welche für den nächstfolgenden dritten Abschnitt 
* aufbehalten worden sind, wird das heilste Licht über die 
Umstände verbreiten, durch wekhe ein in dem Was- 
gau zufällig erfundener Name afllmälig volksthümlich ge- 
worden ist. Nach meiner Ueberzeugun^ hat der Flo- 



*) Dieses ist auch die MeinuDg des Grafen Napione (^Dello Sco- 
pritore del Continente del Nuovo Mondo; Esame critico del primo 
viaggio di Amerigo Vespucci; Letiera del Conte Gianframitsco Ga- 
ieani Napione di Coconato al Sign. WasJiington Irving (1829, S. 7), 
indem erdic von Pedro Simon aufgestellte und später von Tirabosvhi 
{Storia della letteratura liaUana, Tom. VI, P. I, p. 190) vrieder- 
holte Ycrmnthung widerlegt. {Mun verg\. Auch Washington Irving, 
T. ly, p. 186.) Camus hat schon in seinem gelehrten bibliographischen 
Werke nadigewleseo, da£i die in .eine Ausgabe der Briefe des Vespucci 
hineingebrachten Worte toia America ein Scholion des Tlieodor de Bry 
sind. (Memoire $ur la cöUection des grands voyages, p. 139.) 
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renfiner ^Seebhrer eben so- weDig daran gedadit^ 4er 
INeuoi^ Welt dea Namen Amerika beizulegen, ab Ma- 
gellan jemals die Paiagonisehe M&etenge ^) Magellair« 
slrafse genannt hat. 

Vespucci hat Columbus nm zehn Jahre überlebt. D«q 
Zeitraum, io welchem letzterer seine Entdeckungen machte^ 
erstreckt sich von 1492 bis zam Jahre 1504;^ das Se|w 
mannsieben desersteren von 1499 bis 1504. Vespucdi 
blieb in einer Stellung» welche man eine hdchst untto« 
geordnete n'ennen ma£s ^X sobald man sie mit dem bo^ 
ben Range eines Admirals von Indiep verglicht,: welchei*« 
sämmtliche Titel und Rechte der alten Grofsadmirale voir 
Kastilien genofs. Vespucci starb ruhig und in Friede» 
zu Sevilla am 22. Februar des Jahres 1512. Maki hat 
sich lange Zeit um vier Jahre in der Zeitbestiminung rffiii 
dieses Ereignifs geirrt. Der Tod des Seefahrei^, wel* 
cbem die lifachweit die müsliche Ehre übertragen bat^ 
seinen Namen der Neuen Welt zu leihen, ist in unseren 
Tagen ^**) Gegenstand einer historischen. Entdedtung gCb 
worden. Bis auf Munoz wufste man selbst nicht .ein^ 
mal genau, ob er in Spanien oder auf den Azorischeil 
Inseln gestorben sei, Vespucci ist arm geblieben: ;sä 

*) Dieser Name ist es und ein zweiter: Ettrecko de todoi lok 
SantoSf welche Magelian selbst im November des Jabres 1520 ge- 
brauchte. (Pigafelta, Ausgabe von Amoretii, 1800, p. 104; JVa- 
parretef Tom. III, p. 49.) Von der zweiten Hälfte des se^seha-i 
ten Jahrhunderts an wurde die Benennung Magillanitrßfie. allgemein 
angenommen, obwohl der Admiral Pedro Sarmiei||D de Gamboa in der 
Urkunde über die Besitzergreifung von Rio San Juan im Februar des 
Jahres 1580 feierlichst erklart hatte, der Name Estreeho de Mageilanei 
müsse durch den Namen Estfecho de la Madre de Dio» ersetzt wer-» 
den. £r bittet den Kdnig,. die erstieve dieser beiden Benednungen in 
den amtlichen Ufkmnden zu vertilgen. Glücklicherweise zeigte siqh dies-* 
mal die Frömmelei Philipps II. minder glühend, als die Frömmelei 
des Admirals. {Sarmiento^ Viage al Esirecko de Magellanet y 
1768, p. 239, 312.) ^ 

*^) Man sehe die Abhandlung des Vizconde de Santa rem im 
Bulletin de la Sqciete de Gdograpkie, Sept. 1836, p. 154. 

***) Vergl. Bd. II, S. 217. 
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achildeit^ ihn Colnmbijffi, ak ^r ihn tiacb Spaiiii^ mniiek** 
kehren sah. Die Wittwe des PUoio rrngfor mufste um 
einen geringen Gnadengefaalt von 10000 Maravedis bet- 
teln, welcher von dem Gehalte der Nachfolger desVes« 
pacf;i . abgezogen wurde. Der Mbnn, welcher die Auf- 
p^kftamkeit zweier Könige auf sich gezogen hatte, wel« 
di^ an der Spitze^ eines gro&m Handelshati^s , gestm- 
dc» ond an UnternehctfuQg'eu zur See Tfaeil genomia^ 
hfl^e, welche den Anführern reidhen Gewinn brachten, 
der die Lieferung für die Ansrüslnng der FloUe im 
Jahre 1507 besorgte, ehrte sich diirdi seine Dürftigkeit^ 
wie die Mehrzahl . der ersten qanquitiadores ond wie 
Tiele Männer in den^ RevolutioiKstürmen unserer Tage. 
Die Aufregung wird 'oft ein Hebel für das geistige Le-' 
ben^ welcher kraftvoll genag jst, die materiellen later*' 
essen in den Hintergrand zu schieben. Vespucci bat 
das Glück gehabt, jener denkwürdigen Zeit anzugehA^ 
ren, welche durch Entdeckungen in beiden Halbkugaln 
der £r4e nnd zugleich in der Welt der geistigen Erkennt^ . 
niCs, durch den Glanz, welchen die wiederauflebenden 
Künste nnd Wissenschaften^- so wie die wiederaufgefikn^ 
denen Denkmäler der alten Kunst ausgestrahlt haben, den 
Bedürfoissen und der Entwicklung des Gedankens^ eine 
90 weite Laufbahn eröffnet hat; aber Vespucci hat auch^ 
die Wahrheit zu gestehen, nur geglänzt im Wiederscbeia 
eines Jahrhunderts des Rahmes. Neben Columbas, Se* 
bastiän Cabot, Bartholomäus Diaz und Gama, selbst ne- 
ben Pinzon, niinbt er nur eine untergeordnete Stellung 
ein. Die Majestät grofser Erinnerungen scheint sich in 
dem Namen des Columhua zu cofijcentriren» Die Eigen- ^ 
thüraüchkeit seiner kraftvollen Auffassungsgabe, der Um«* 
fang seiner Kenntnisse, die Fruchtbarkeit seines Geistes, 
der Muth, mit welchem er einer langen Reihenfolge bit- 
terer Mifsgeschicke entgegen trat, sind es, welche den Ad« 
miral ho<^ über alle seine Zeitgenossen erhoben haben. 
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. ' Ich babe dkf UntenadNing fiber |ene Thateadieii 
beendigt, die sich an eine langä^ Zeit streitig gebliebene 
Frage knfipften. Die Ehrfurcht vor der Wahrheit hat 
die Ansführliehkrit meioer Darstellung, veranlafst; and 
eben sie war es, die mich die Mühsale trockener and 
UeinlicEer Forschungen ttberwindeii liels. Ich glaube , 
mit AufmeAsamkeit Alles durchgelesen zu haben, was ige*, 
gen Vespucci bis zum Beginn des Jahres 1838 g^schcie-» 
ben worden ist. Ich habe die Schwierigkeiten äbgewo^ 
gen, die Widersprüche in den einzelnen Berichten her« 
TDf^ehoben, und mit Unumwundenheit AUes ausgespro« 
eben, was die Unparteiitchkeit auf dem Grebiete der Ge- 
sdkichte ian den Tag zu fördern gebot. Als ich dann 
sämmtliche Grundlagea meiner kritischen Erörterung zu« 
sämmenstellte,. habe ich meine Ansicht mit allen denjeni* 
gen Beweisen unterstützt, die ich bei der bedeutenden Art* 
zahl Von Hülfsmitteln, welche wir seit sieben oder acht 
Jähren besitzen, herbeizuführen nur irgend im Stande 
war. Ich habe nur auf amtliche Aktenstücke und Zeug* 
ntsse von Schriftstellern aus der ersten Hälfte des sech-» 
zehnten Jahrhunderts Gewicht gelegt. Das Zutrauen wird 
geangißr, [e mehr man sich von diesem Zeitpunkte ent« 
femt. Die Ansichten und Meinungen von Charlevoixj 
T-kevety den Verfassern der Memoives de Trevoux und 
der BSsieire genitale des Voyagesj sogar Roherteom!^^ 
haben mich nicht beschäftigt, Weil sie, die herkömmlichen 
Anschuldigungen von unrechtlicher Anmafsung, von List 
und Betrug wiederholend, nichts irgend Neues zu den That* 
Sachen, von denen die wichtigsten ihnen unbekannt ge- 
blieben sind, hinzugefügt haben. Wenn ich bei weitem 
neuere Gewährsmänner, denen i<;h hohe Achtung zolle, 
mit Stillschweigen übergangen habe, so geschah es ans 
keinem anderen Grunde, als weil ich bei diesen hutori- 
ecken Versuchen, wie in« allen meinen naturwissenschaft« 
liehen Werken, sogar den leisesten Anschein persönlicher 
Streitigkdtea vermieden habe. leb sammle eher die That-» 
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tmdien; al^ die MeifiAügeDy und weit daTon'rätfeaity den 
festen Glauben- zu begen, däfs die rmeimjgetlie.det'* Ge- 
lehrtön, welche mit mir nicht einverstanden siud^.be-. 
Mimaien könne-, beschränke ich üiicfa darauf, zu höffen^^ 
da& ich die. Geister dazu Torbereitef habe, gröfsere Um«. 
si«bt» hei älu-en. Crlheilen eintreten zu lassen. Nach mei- 
Her Ansicht ^bietet Yespucci nur ein«neu^ Bdspiel/.von; 
)en«r Berühmtheit dar, welche eine rein zufällige Vcfrbin-,, 
dang Von Umständen bisweilen an JMenschen und Dinge 
knöpft/ Aufserdem dürften mehrere Widersprüche, welefae 
uns. für jetzt unlösbar erscheine, gtezlich.versc^hwjndenf 
wenn es gellinge, alte seither noch unbekannte Urkttiir» 
den' ZU' entdecken. Wie viel fakche Begriffe sind mdbt 
durch die neuerdings erfolgte Herausgabe der Akten dea^ 
Prozesses, welchen der Fiscus gegen die Erben des Ad*, 
mirais führte, berichtigt worden! 'Wie viel neue Auf** 
klärungen gewährten nicht einerseits der vom Grafen BaL«- 
jdelli wieder aufgefundene Brief des Yespucci vom Grü* 
neu Ybrgcbirge, andererseits die Auffindung der YerbiiVf 
düngen und Beziehungen zwischen deiki Manne,' welchep 
iuersi den Namen Amerika aufgestellt hat, und den Aus^ 
gaben der Geographie des Ptolemäus!' Meine, eigeiisaii 
Ueherzeugungen .haben sich -«rst im Yerlaof^ der gemat 
men Zeit tetgestellt, die zum Drudi dieser ktüi&cheü 
Uväerauchungeti.über die fnatürüche Entwiehetung dar 
geographischen Kenntnisse van der Neutn WeU erfordei^ 
lieh war. Mein Werk selbst verräth Spuren des Zweifelit^ . 
in.welchem ich mich früher über die Identität der ersten 
und zweiten -Reise des Florentiner Seefahrers befand» 
Es bleibt mir noch übrig, am Schlüsse dieses 'XsDäiten 
AhschnUtes einen möglichst. igedrängten Ueberblick übe» 
die Hauptergebnisse der Untersuchung, bei denen 'Ich ste-» 
hen bleiben zu müssen glaubte, mUzutheilen. Indem. ich 
auf der von mir durchlaufenen «Bahn zurückkehre, -mufe 
ich einen 'Theil jener Angaben wiederholen, deren weth** 
sekdtige Yerknüpftuig, wenn nicht ta entscheidenden Be< 

weis- 
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i/ireisgründeD für jeden einzelnen Theil der Frage, doch 
mindestens zu einer Induction fuhrt, welche auf einem 
hohen Grade von Wahrscheinlichkeit beruht 

1. , Amerigo Vespucci hat keine Reise nach dem' 
Festlande von Südamerika vor der dritten Fahrt 4^s 
Christoph Columbus im Jahre 1498 gemacht. Die Zeit- 
angaben für seinen Aufenthalt in Spanien und die Ver- 
wendung seiner Zeit vom Monat Deoember des Jahres 
1495, namentlich seit^ der Mitte Aprils 1497 bis zum 
30« Mai des Jahres 1498, weisen durch ein alihi die 
Unmöglichkeit nach, dafs Vespucci p^ 10. oder 20. Mai 
des Jahres 1497 . eine erste Fahrt unternommen habeiü 
könne. Die Fahrt würde, wenn sie wirklich Statt ge- 
funden hätte, unmöglicher Weise dem Alonso de Ho)eda 
haben unbekannt bleiben können, von dem es unzwei- 
felhaft ist, dafs er die Küste des Festlandes vom Monat 
Junius bis zum .Monat September des Jahres 1499 in 
Begleitung von Vespucci und Juan 'de la Cosa besucht 
hat. Alleid Hojeda erklärt ausdrücklich bei dem Pro- 
zesse gegen die Erben des Columbus, dafs die Eutde^- 
hung von Paria dem Admiral dlein aAgehöre. (Vergl. 
Bd. II, S. 481 und 485.) Das aliU beweist, auch, wie 
überflüssig es ist, zu der Annahme einer heimlichen Fahrt 
seine Zuflucht zu nehmen, obwohl sich mehrere unzwei- 
felhafte Spuren^) solcher heiiQÜchen Reisen vorfinden. 
(Bd. I, S. 176, II, S. 284.) 

2. Die Entdeckung des Festlandes von Amerika 
gehört, wenn man von den Fahrten der Skandinavier 
(Gunbibrn und Erick Rauda) am Schlüsse des sechzehn- 
derts absieht, Johann und Sebastian Cabot an. Sie ge- 
schah an einem weit nördlich belegenen Punkte zwischen 
56^ und 58^ Breite am 24. Junius des Jahres 1497, mit- 
hin länger als ein Jahr vor der Landung des Christoph 
Columbus an den Küsten des Festlandes von Südame- 



*) S, die Anmerkuag B am Schlosse diese« Zweiten Jlbsehniitei, 
Band ni. 9 
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rika. Das Datum der ersten Reise des Vespucci kann 
k eines w^ges in der Absicht gedebmiedct worden sein, den 
Ruhm des Columbus zi^iSchmälern, da weder Columbus, 
noch Yespucci, jemals den Gedanken an die Entdeckung 
eines neuen Festlandes gehegt haben ^). Beide waren 



* ) VVeDn steh Vespucci, nachdaoa er üuf seiner zweiten Beise das von 
ilim^damals so eben |>esuchte Festland dreimel hintereinander terra del 
Asia genannt hat {Bandini, p. 66, 67 und 83), nach seiner Rück- 
kehr von der dritten Reise sich in seinem Briefe an Loren zo di Pier*< 
Francesco de' Medici der Ausdrücke bedient: ,, Lander, welche gewisser- 
inafsen ttn ältro mondo bilden'*, oder vielmehr „Länder, welche man 
mit vollem Rechte einen Mondo nuovo nennen k«nnte*S ^o erinnert uns 
diese höchst unbestimmte Weise, . alles dasjenige eu bezeichnen, was eine 
weithin sich erstreckende neuerdings entdecktjB Küste Merkwürdiges dar-- 
bietct, an den Reisenden Cadamosto, welcher gleichfalls (jedoch 48 Jahre 
vqc Vespucci) die Westküste von Afrika „wegen so vieler neuer Dirige, 
die sich itim dargeboten hatten *% mit dem Namen eines altro Mondo 
belegt. {Ramüiio, Tom. I, p, 96, D, — Itinerarium Portugaüen- 
sium , fol. 1 , bJ) Dies ist eine Erinnerung aus dem klassischen Alter- 
thume an älc,a}Jfi oiKOV/nsvii des Strabo, den alter orhis des Pompo- 
nius Mela und des Tertullian, die quarta orbii. pars des Isidor von 
Sevilla. {Orig., XIV, 5, Venetianische Ausgabe vom Jahre 1483, fol. 
71, b.) Das Mittelalter lebte gcwissermafsen nur in dieser Art von £r^ 
innerupgen Aus dem Aherthuine. (Vergl. Bd. I, S. 110 folgd.) Coluin> 
bus und seiniPreund Feter Martyr von Anghiera, bei denen man nidit 
die geringste Spur einer Vermuthung über das Bestehen jeincs ciniscln da- 
stehenden W^elttheiles, der in keinem Zusammenhang mit den Festland- 
massen von Asien stände, findet, bedienen sich beide derselben Bezeich- 
nimgen, wie Vespucci in seinem Briefe an Medicis {Bandini, p. lOl). 
Man trifft schon in den während der Jahre 1493 und 1494 geschriebe- 
nen Briefen des Anghiera auf Ausdrücke folgender Art: Colonui novi 
örbis repertor; orbi$ novus ut ita dixerim (die modificirende Glosse 
ist höchst bezeichnend ), novtfiTt terrarum hemiiphaerium ; antipodum 
latent arbis; occldui Antipode». {An gier ii Opus Kpiitolaruniy cd. 
Parf». 1670, J5p. 133, 134, 138 und 152; p 73, 74, 76 und 84. An- 
gkiera, Oceanica^ ed. Coloniens, 1574, Dec, I, lib. IIT, p. 28;) Spä- 
terhin beginnt Anghiera sämmtliche Briefe, in denen er Nachrichten von 
Columbus, Baiboa und Gortez mit^thcilt, mit folgenden VN^orten : Ab orbe^ 
novo nuntios habemus oder mit: de Brbe novo multa, u. s. w. Dieser 
Ausdruck Neue Welt deutet so wenig auf einen anderen VS'^elttheil hin, 
dafs. sogar dieselbe Redeweise uns den uovMS otrbUsh, einen Theü von 
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gleicfamäfsig bis zu ihrem Tode der feste!) Ueberzeugung, 
verschiedene Punkte des Festlandes van Asien berührt 



Asien darstellt „Ex orhe novo attulit ^dmirantus tioster Colonus 
ab oris quihuidam quas percurrit (Paria) unionum orienialium 
terta pleraque; putat regiones kas esse Cubae contiguas et ad- 
haerentes^ ita quod utraeque' sint Jndiae Oangeiidis üonti- 
n€ns ipsum", {Epist. CLXVIII, p. 96.) Christoph Golumbas be- 
dient sich sogar der figurlichen Benennungen: andere Welt und neue 
Welt in dem Berichte über seine dritte Reise, wo er jene Lage des Pa- 
radieses gefunden zu haben glaubt, welche die Kircl^enväter in den Os- 
ten der bewohnbaren Lander, an die aufserste Gränz^e von Asien verle- 
gen. (Vergl. Bd. II, S. 82 folgd.) In seinem - Briefe an die Königin 
vom Anfange Oktober des Jahres 1498 sagt Columbus: Vuestras AI' 
tezas tiene nacä otro mundo; in einem Briefe voll bitterer Klagen, 
welcher an die Amn^e {amd) des Infanten Don Juan gerichtet und im 
November des Jahres 1500 geschrieben ist, sagt er mit höchst di<jiteri- 

« • 

schem. Ausdruck: Cvmeti viaje nuevo dl nuevo cielo i mundo que 
fasta enionces estaba en oculto, „ich unternahm eine neue Reise zu 
jenem neuen Hitmnel und jener neuen Welt, welche bis dbliin den 
Menschen verborgen geblieben waren". {NavarretCf Tom. I, p. 263 
256.) Denkt man nach über die wirkliche Bedeutung dieser Ausdrücke 
und ober die Art und Weise, wie sie sich im Süden Europa's einge- 
bürgert haben, so kann man sich nicht darüber wundem, den Mundo 
Nuevo in jener 80 einfachen und so schönen Inschrift' w^ieder anzutreffen: 

A CASTILLA Y A LEON 
NUEVO MUNDO DIO COLON, 
welche Ferdinand der Katholische auf das Grabmal des Admirales set- 
zen liefs. Wir vermögen nicht anzugeben, in welchem Jahre die In- 
schrift aufgestellt wurde, aber da sit zu dem Grabdenkmale in Sevilla 
gehört, nicht zu dem in Yalladolid (der Leichnam wurde im Jahre 1^13 
nach der ersteren dieser beiden Städte gebracht), so ist es höchst wahr- 
scheinlich, dafs die Inschrift frülier abgefafst ist, ah die Nachricht von 
der Entdeckung des Südmeeres durch Baiboa nach Spanien gelangt war, 
d. h. vor dem Monat Julius des Jahres 1504. In demselben Mafse, als 
die Entdeckungen des Columbus ait Ausdehnung gen Süden hin sich er- 
weiterten durch die Fahrt des Plnzoa und Solis (1508), Schien die Aus- 
dehnung der besuchten . Lander und die Zahl unbekannter Erzeugnisse, 
welche von dorther nach Europa, strömten, mehr und mehr eine Benen- 
nung zu rechtfertigen, welche ursprünglich in keinem genau geographi- 
schen Sinne getioramen worden war. Der Ausdruck des Yespucci: Quesle 
parti del mondo che non senxa 'cagione abbiamo chiamato Mondo 
Nuevo y weist auf kejne Zeitbestimmung, keine neuerdings ertheike Be- 
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ZU haben (vergl. Bd. 11, S. 000 und 000), wie aus ihren 
Zeugnissen auf das Bestimmteste hervorgeht. Das Datum 
des Jahres 1497» welches auf die erste Rei^e des Yes- 
pucci in seinen gedruckten Briefen angewendet wird, war 
in dieser Beziehung nach den im Anfange deä sechzehn- 
ten Jahrhunderts üblichen Begriffen von' gar keiner Wich- 
tigkeit; auch mufste gerade dieses Datum. um so viel we- 
niger von Erheblichkeit sein (Bd. II, S. 000 und 000), 
als Columbus seit seiüer ersten und besonders seit seiner 
zweiten Reise, drei bis fünf Jahre später (1492 oder 1494), 
sichefi überzeugt war, ein l^estland besucht zu haben. 

3.. Dasselbe Datum des Jahres 1497, auf weiches 
man gemeiniglich die Abfahrt des Vespucci zu seiner er- 
sten Reise zu setzen pflegt, hat keinen Einflufs auf die 
Gedanken eines Gelehrten in Lothringen gehabt, welcher 
im Jahre 1507 der Neuen Welt den Namen des Ame- 
rigo Yespucci ertheilen wollte. (Vergl. Bd. II, S. 457 
und 474.) Hylacomylus wurde auf seine Ansicht hin- 
geleitet und sein Enthusiasmus rege gemacht durch den 
grofsen Ruf, welchen sich der florentinische Seefahrer 
durch seine dritte Reise und die bedeutende Küsten- 

■ 

strecke, welche im Verlaufe derselben südwärts vom Ae- 
quator entdeckt worden war, erworben hatte; das Un- 



neimung hin; denn nenn Jahre zuTor war diescT Benennung * im Ge- 
brauche, und Yespucd erklärt die Worte abbiamo chiamato durch die 
Bemerkung, daCi „diese Lander, wehfae er gefunden*', sammtlieh auf 
der HüduUe de$ Aequaton lagen, und mithin eben diejenigen wären, 
von denen er behauptete, dafs die Alten das Vorhandensein derselben ge- 
leugnet hätten. Der Titel des Kapitels GXXI der von Madrignano be- 
sorgten Sammlung von Reisebeschreibungen: De forma quartae partig 
terrae nuperrime int>eniae (bei Ruchamer: „Wie Alberiput den vierdte 
tayl der weit erfunden hat*^^ sind nur SchoUen, welche ungeschickte 
Ueberseuer eingeschoben haben. In dem Briefe des Yespucci, in soweit 
dieser nelimlich jenem Kap. CXXI entspricht, ist keine Rede von einem 
vierten Theile der Welt, wohl aber, und dies ist bedeutend vqrschieden, 
von „dem vierten Theile des Kreisumfanges unserer Erdkugel, welcher 
auf dieser Fahrt mnAchiffi word^*'. {Bandini^ p. 118.) 
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ternebmeD einer Uebersetzung der Quaiuor NavigaHo- 
nes, endlich die völlige Unbekanntschaft mit der vierten 
nach deq Fcstlandsktisten vön^ Yeragua und Honduras 
gerichteten Reise des Columbus. Als gelehrtem Geogra- 
phen waren ihm die Entdeckungen des Christoph Co- 
lumbus keinesweges unbekannt; aber jene netie WeU 
des Vespyccif jenes grofse Festland der südlichen Halb- 
kugel haben 'seine Aufmerksamkeit weit mehr ' angezogen, 
seine Einbildungskraft in weit höherem Grade angeregt, 
als Cuba, Haiti und Paria. Vielleicht hat er auch Co- 
lumbus und Vespucci mit einander verwechselt, wie so 
häufig in unseren Tagen, wenn von Nordpolexpeditionen 
die Rede ist, die Namen Barry und Ross mit einan- 
der venvec|iselt werden. 

4. Zahlreiche Urkunden gewähren Aufklärung über 
den. Zustand der öffentlichen Meinung in Bezug auf Ves- 
pucci während der Ersten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts. Columbus spricht ein Jahr vor seinem Tode 
mit vieleiti Wohlwollen von dem Florentiner Seefahrer; 
und zwar zu einer Zeit, wo der Bericht über die dritte 
Reise des Vespucci längst gedruckt 'war, in welchem von 
56tret früheren Reisen die Rede ist. ' (Vergl. Bd. H, S. 376 
und 38L) Amerigo Vespucci hatte bis zum Tode des 
Admirals nicht die geringste Ursache oder Veranlassung, 
seine erste Reise, nehmlich diejenige, welche er mit Ho- 
jeda unternahm, zu verheimlichen. Ferdinand' Columbus, 
dessen höchst wichtiges Geschichtswerk erst im Jahre 1533 
beendet worden ist^), spricht in hartem und barschem 
Tone von allen denjenigen, welche dem J^uhme sei- 
nes Vaters Ei^ntrag getban hatten. Wenn nun also der 
Sohn, welcher so eifersüchtig auf den Rohm seines Vaters, 
der eines so mifstrauischen und so finsteren Geistes war, 
nieiäals in Spanien oder im Auslande davon hatte reden 



\ 



*) Der Beweis för die Richtigkeit dieser Aügabe erkellt ans dem 
Zeitpunkte der Ereisnisse, welche im Kap. 108 eixShlt sind. 
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hören, dafs Yespucci sich giertthmt hätte, früher ^ der 
Kfiste ven Pdria gewesen zu sein, als der Admiral, so 
würde er ohne Zweifel denjenigen mit dem Namen eines. 
Betrtf gers gebrandniarkt haben, welchen der Tod schon 
Hn- und -zwanzig Jahte ^uvor dahingerafft hatte, und d^- 
sen zu schonen für ihn also gar keine Ursache mehr vor- 
handen war. Er würde ihn mit derselben Bitterkeit be- ' 
Jiandelt haben, mit welcher er den Bisehof von Nebbio 
(Agostino GiroFämi) und den Greschichtschreiber Oviedo 
gcgeifselt bat. Das Stillschweigen des Ferdiiirand Coium-. 
bus ist nm so entscheidender, als fsr im Jahre '1524, bei 
Gelegenheit der Erörterungen über den Besitz der Mo- 
lukken, zur Junta in Badajoz berufen wurde, wo er 
den Giovanni Vespucci, den Neffen des Amerigo, und 
den berühmten Seefahrer Sebastian Cabot*) zii Kollegen 
hatte. Da dieser im Jahre 1515 zu Gunistcn des Ame- 
rigo ein auf die bestrittene Länge des Kaps St. Augustin 
bezügliches Zengnifs abgelegt hatte**), so mufste er eben 
so gut als Hojeda, Juan de la Cosa und Yicente Yailez 
Pinzon, eine genaue Kenntnifs von den verschiedenen 
Fahrten besitzen, welche Amerigo ausgeführt zu haben 
vorgab. Ferdinand Columbus. hat weder in der Junta 
zu Bajadoz, immitten so vieler spanischen und portugie- 
sischen Seefahrer,'^ noch späterhin auf den Reisen, wel- 
che er im Gefofge des Kaisers Karl's Y. durch Italien, 
die Niederlande und Deutschland unternahm, gerade an 
den Orten, wo so überaus viele Ausgaben des Mondö 
Novo und der Kosmographie des fiylacomjIus( erschie- 
nen waren, das Geringste erfahren, was ihn zu einem 
persönlichen HaCs gegen Amerigo Vespucci hätte veran- 
lassen können. Die ersten* Karten, auf denen da* neue 
Welttheil den Namen Amerika führt, die des Appian 
vom Jahre 1520 und die Ausgabe des Ptolemäus von 



*) Navarrete, Tom. IV, p. 339. 
**) Ebeadas., Tom. III, p. 319. 
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ISiaS sind wahrscheinlich gleichfalls seinen fidchforschun- 
gen entgangen. Er vvürde sie nicht mit Gleichgültigkeit 
betrachtet haben, da sie ihm als unmütelbare Angriffe 
gegf n 'den Ruhm seinek* Familie hätten erscheinen nküsaen. 

Peter Martyr von Anghiera, welcher, vermöge seiner 
Stellang, bei den Interessen sämmtlicher grofaen Seefah- 
rer seiner Zeit bet beiligt war, ein Frevnd des «Christoph 
Columbüs, der beiden Vespocci,/ des Sebastian Cabot 
und des Vicente Yanez Pinzon, ipricht .von. Tespucci 
nur mit der höchsten Achtung. Auch er würde, hätte 
er nur den miadested Yerdadit gehegt, dafs der Floren- 
tiner Ansprüche auf eine frühere Entdeckung d-es Fest- 
landes ^machte, in seinen Oceamds oder in seinen Brie- 
fen an Freunde, die von fiosheit und l^chtfertigem Witz 
in so hohem Grade überströmen (s. Bd* II, S. 4S7 und 
jl74), gewifs davon gesprochen haben. Das Stillschwei- 
gen des Oviedo' ist vielleicht noch entscheidender, weil 
der Verfasser der Geschichte von Indien als persönlicher 
Feind des Admirals sich darin gefallen haben würde, die 
Rechte des Vespncci geltend zu machen. B^musio, wel^ 
eher bei dem Tode des letzteren schon sieben -und -zwan- 
zig Jahr ah war, strömt iiber von Lobsprüchen des ^ysm- 
golar intdleito e beUissimo ingegnö- del eccdlente eigner 
,Amerigo'', Und dennoch ist sein Brief aii Fracastorio 
in der Absicht geschrieben, das Andenken des Golumbus 
von den unwürdigen Anschuldigungen zu befceien, wel- 
che man gegen ihn vorgebracht hatte. Er kannte die 
vier Reisen des Vespucci^aber der' Gedanke, Vespucci 
zu den SchmlllererH oder Feinden des Admirals zu rech.'« 
nen (Bd. II, S. 389 folgd.), ist ihm gar nicht beig^ommen. 
Endlich weist der grofse Geschichtsforscher Guicciardini, 
welcher vermöge seines Alters dem Zeiträume der ersten 
Entdeckungen angehört, dem Amerigo den ersten Platz 
unmittelbar hinter Golumbus an*). 

*) Hiiioria d'Italia, Trevigi 1604, IIb. VI, p. 173: E pmeireio 
piu oltrs Chriitofano Colombo (inventore M guesta maravigliosa e 
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5. Rieses WoUfi^oIIen der Zeitgenossen^ dieser 
Mangel an jeglicher Anschuldigung, dafs er die Absicht 
gehegt habe, die Rechte des A^mirals zu beeinträchti- 
gen, beseitigen den Verdacht, daCs Vespucci betrÜgeH- 
scher Weise*) den Zeitpunkt seiner Abreise zur ersten 
F^rt höher hinanfgeschoben habe. Erst in den Jahren 
1535 und 1541 (in den von Siervet zu Lyon herausge- 
gebenen Bearbeitungen, des Ptolemäus) irerden Anklagen 
dieser Art gehört, aber auch diese sind nur gegen die 
Schriftsteller gerichtet, welche dem Neuen Kontinente 
den Namen, des Vespucci erthieilt hatten. Beachtet man 
mit Aufmerksamkeit die Schwankungen der öffentlichen 
Meinung, so erkennt man bald, dofs einerseits die Be^ 
mtlhungen des Hyläcomylus und Vadianus, die. Benen- 
nung «^merttra in Aufnahme zu bringen, es waVen; ande* 
rerseits die übertriebenen Lobeserhebungen, welche dem 
Florentiner in der Strafsburger Ausgabe des Ptolemäus 
vom Jahre 1522 ertheilt wurden, wodurch ein Tadel her- 
vorgerufen ^urde, auf welchen Gomara in seiner His" 
ioria general de las Indios (Tom. IV, p.,134 folgd.) 
geantwortet hat. Bartholomäus de las Casas,, obwohl er 
sich schon vor Beepdigung der dritten Reise des Co- 
lumbus auf HaKti befand, beendigte sein grofses und ver- 
worrenes Werk erst später als Gomara, nehmlich 1559, 
in einem Alter von sechsundachtzig Jahren. Er ist der 
einzige unter allen Zeitgenossen des Columbiis und Ves- 
pucci, welcher letzteren angegriffen hat**). Mit Bezug 
auf die Zeitangaben in den Quaiuar NavigaHones^ wel- 
che in Lothringen erschienen sind, so wie auf diejenigen, 
welche zu verbreiten Vespucci selbst ^ie Absicht gehegt 

peneolosa navigatione) « dopb lui Amerigo Vetpuccio Fiareniino 
che 9uecßßsivsm€fUe hanno scoperte altte üole « grandiisimi paeti 
di terra firma*^. Dies ist wahrscheinlich im Jahre 1533 geschrieben. 

*) „Adeianib la epoca de iu viage al aaQ 1497/^ (Navar- 
reie^ Tom. III, p. 331.) 

**) Map veiigl. die Ergebnisse ans den youN avarrete yerglicfae- 
nen Handschriften des Las Gasas, Tom. III, p. 7, 318, 332. 
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haben könnte, weist er aas i<6ia Datum der Ankunft des 
Alonso de Hojeda im Hafen Yaquimo auf Haiti (am 
5. September 1499) und aus der aufserordentlichen Kürze 
dieser Reise nach» dajb die erste Fahrt des Vespucci 
uidit Tor dem Jahre 1497 'Statt gefunden haben könne. 
Der Bischof von Chiapa befindet sich übrigens selbst 
im Irrthum, wenn er versichert, dafsder Florentiner 
nicht allein im JaWe 1499 Hojeda begleitet habe, sop- 
dem auch auf der gemeinschaftlich mit Vcrgara während 
der Jahre 1502 und 1503 unternommenen Fahrt. Die- 
ser Irrthum in Bezug auf die Reisen und Zeitbestimmui^- 
gen findet sich bei Herrera, einem Schriftsteller von gro- 
üsem Verdienste, wieder, von dessen Werke jedoch die 
ersten Decaden, welche von Anschuldigungen gegen Ves- % 
pttcci strotzen, nicht vor dem Anfange des siebzehnten 
Jahrhunderts erschienen sind, und mithin weit über die 
Scheidegrenze hinaus liegeq, bis zu welcher Meinungjsn 
und Aeufserungen von Gelehrten für die geschichtliche 
Kritik*) von Bedeutung sein können. (Vergl. p. 434, 
445 und 464). Uebrigens waren in jenem Jahrhundert^ 
geistiger Aufregung und höchster Thätigkeit für grofse 
Unternehmungen zur See die berühmtesten Männer, wel- 
che an der Spitze jener Unternehmungen standen, nur 
allzu häufig einer nicht eben billigen Strenge in der Be- 
handlung ausgesetzt. Noch vierzig Jahre nach seinem 
Tode wurde Columbus, der grofse Columbus, von einem 
der berübmtesteu und ausgezeichnetsten Geschichtschrei- 
ber des sechzehnten Jahrhunderts auf das Gröblichste 
beschimpft, der ihn einen SehwiUzerf Pha$Uasten, von 
seinen angeblichen Cfeistesgaben und seinem Traume 
von Cipango eingenommenen Menschen nennt**). 



*) yyln fact (sagt Washington Irving) Herrera Od but co- 
py iffhat he found written hy La» Casae, who had the proceedingi 
of the fitcal court lying before htm and trat moved to indignation 
against Vespucci by what he considered proofs of great impoi- 
ture.** (Hutory of Chr. Columbus^ Tom. lY, p. 187.) 

*^) S. oben Bd. U, S. 305 Anm. 
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Es erhellt aus der ZtisammeosteHaiig dieser Bemei'- 
kuDgen, dafs Amerigo Yespacci während meines Lebens 
»dd mehr als zwanzig Jahre nach' seinem Dahinscheiden 
für einen höchst ehrenwerthen und empfefakingswürdigeii 
Mann gehalten wj)rden ist, welcher wegen seiner see-^ 
m^imischen Kenntnisse zu dem wichtigen und- bedeuten- 
den Range eij;ies „Grofssteuermannes für die~Indisbfahr- 
ten^' ernannt wurde und mit den ausgezeichnetsten 'See^ 
fi^rern seinerzeit befreundet war,- Die öffentliche Mei^ ' 
nung^) erklärte sich erst dann gegen ihn, als man ihm 
Entdeckungen zuzuschreiben begann,- welche ihm nicht 
angehörten, und als man seinen Namen auf die Welt- 
karten gesetzt hatte^ Es ist ihm hierdurch eine Art voa 
Rühm zu Theil geworden', die nach meiner Ueberzeu- 
gting nicht auf die entfernteste Weise von ihm in Anj- 
spruch genommen worden ist Um den Werth der vor- ^ 
^andenen Zeugnisse richtig zu bestiauaien, genügt es, sie 
der Zeitreihenfolge nach in ordnen. 

'6. Die Schriften, welche wir unter dem Namen 
der Reisen oder Briefe des Vespucci besitzen, die voll 
sind von Widersprüchen und angefüllt mit Zählen, wel- 
Ibhe auf das Gerathewohl hin abgeändert worden, sind 
' tiidit von ' dem Reisenden selbst veröffentlicht worden. 
Es ist znr Zeit noch udbekannt, was die Mehrzahl die- 
ser Schriften anbetrifft, in welcher Sprache sie Ursprung 
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*) „Parmi let hommes^^ , sagt Tkevet, qii'öni nourrh Vitalie 
et le pays flor^ntin. Je nomme Amerie Vespuce], c*a ete U nonpd- 
Ml pour avoir decouvert une partie du payt^dei^Cannibales Jus- 
qu^aux ilei 4u PevQUy man ceux qui lui attribuent cette grande 
terre et la nommentde son nom, s^abutent grandement, car ü nen 
a pas decouvert la troisieme partie, et n'y a komme sous le ciel 
qui en peut-itre meilleur jüge que moi.*^ {Cosmographie univer- 
velle, 1575, Tom. II, p. 720.) Dies ist dasselbe Buch, welches Jean 
de Lery, ein Bui^under', vrelchen . sein Eifer fiir den Galvinisi&us im 
J^hre 1556 nach Brasilien fahrte, in der Ausgabe der Voyage de Sta* 
den de Homberg höflicher Weise „la fabuleuie Coimographie du su- 
perlatipement effroKte menteür Andri Thtvet nennt. r 



/ 



1 



139 

lieh abgefafst waren und durch wie viele üebersetzun- 
gen und Ausgaben sie durchgegangen «ind: Das unter 
dem Titel der Q^uatuor Navigaiiones herausgegeben^ 
Buch ist nur ein Auszug oder ein Bruchettick eines viel 
umfangreicheren und vollständigeren Werkes *), i^elches 
denselben Tit^l fÖh];en sollte. Auch- war die Handschrift 
einer, Kosmographie vorhanden, welche dei^ Verfasser in 
seiner Jugend zu veröffentlichen die Absicht gehegt hatte. 
Gi||pvanni Vespucci war im Besitz der JRct«e^d^e6ticA«r**), 
weiche sein Oheim während- zweier Seefahrten geführt 
hatte. Ich mufs bei dieser Gelegenheit daran erinnern 
dafs Mägellan ein Theil der Vorwürfe mit Recht hätte 
treffen können; mit denen man das Andenken des Ves- 
pucci überhäuft hat, .wenn ein unter seinem Namen im 
sechzehnten Jahrhundert abgefafstes Werk im Druck et"- 
schienen wäre, welches sich handschriftlich in der Biblio-^ 
thek des San Isidro zu Madrid befindet und den wun* 
derlichen Titel führt: De«ertpeton de l&s reinosy co9la& 
y islas que Tiay desde el Caho de buena Esperanza 
hasta la China ^ eompuesta por Fernando Magdianes ^ 
püoto Portuguese. Dem Namen des berühmten Mannes 



*) So besitzen wir in dem wiclitigen Werke von-Pigafeita, dem 
Begleiter de« Mägellan, gleichfalls nur Auszuge aus etnexn verloren ge- 
gangenen Buche, welches jedoch dem Kaiser Karl Y. im September 1522 
zu Valladolid vorgelegt; wurde. Gleichwie Vespucci Berichte über seine 
Reisen an Soderini, Lorenzo Pierfrancesco de' Medici und den König 
Ben4 sendete, so richtete Pigafetta seine Auszuge an den Papst Cle- 
mens YIL, an den Grofsmcister der Rhodiserritter, Philippe de Villiers 
Lisle Adam, und an die Königin >Regeutin von Frankreich, Mutt^ von 
Franz I. Diese verschiedenen Abschriften und Vervielfältigungen veran- 
lafsten, wie^ei Vespucci, Fehler in den Zahlenangaben für die geogra- 
phische Bestimmung der Oerter.' {Amoretti^ Primo viaggio intorno 
a/ G?^6o, 1800, p. XXXVI, XLIX und 183.) 

**) „Amerigo Veipucci**', heifst es in dem amtlichen Zeugnifs, 
weldies sein Neffe in der Junta der Seefahrer im^ahre 1515 abgab,' 
„yk al dicho vabo (des Heil. Augustin) do8 vtdges e desto tenga es- 
crttura de su mano propria cada dia por que de rota iba e quan- 
ta» legua» Jiacia." 
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sind die Worte beigefügt: ,, welcher so ^iele Länder 
selbst gesehen und durchlaufen hat" *). Navarrete^ 
(Tom. IV, p. LXXXXIX) hat das .Werk genauer unt^^ 
tersucht und aus Yergleichung der Zeitangaben und That- 
Sachen nachgewiesen, dafs Yespucri nicht der Verfasser 
desselben sein könne, dafs es später, erst nach dem Tode 
dieses grofsen Seefahrers angefertigt worden sei, und dafs 
ihm allerhöchstens die erste Grundlage zugeschrieben wer- 
den mfisse. 

7. Hätte Vespucci die Absicht gehabt, einen Be- 
trug XU begehen ^1"*^) bei Angabe der Zeitbestimmungen fiir 
seine Seefahrteü, so würde er dieselben leicht mit ein- 
ander in Einklang haben bringen können. Er würde 
nicht die zweite Reise fünf Monate uach seiner Abfahrt 
zur zweiten beendigt und die zahlreichen Widersprächt; 
beseitigt haben, welche zwischen der Dauer der Reisen 
und den Zeitpunkten der Abfahrt und Rückkunft beste- 
hen. Der absichtliche Betrüger handelt mit gröfserer Um- 
sicht. Er würde Einzelnheiten mit Stillschweigen über- 
gangen haben, deren Erwähnung nur in vertraulichen 
Briefen am geeigneten Orte war; (S. Bd. II, S. 469.) 
Selbst die Hineinschiebung der Zahl 1497 kpnnte in je- 
nem Zeitpunkte, wo die Briefe in den Qjuaiuor Nävi- 
gationes geschrieben worden sind, auch nicht einmal ei- 
nen scheinbaren Vortheil gewähren, da Vespucci und 
Columbus fortwährend die Ueberzeugung ausgesprochen 
haben, dafs sie sich im Osten Asiens befunden hätten, 
und da Columbus die Mannsdiaft seiner Flotte den 



*) [OiFenbare Anspielaog ayf Ody$$, a', v. 3 und 4.] 

** ) Perkays some other mean» mighi be found of accouniing 
for the gpurioui date of the first voyage vfithout implicating 
the verarity of Vespucci» It may kave been the blander of 
8ome editor or the Interpolation of $ome book-maher eagery a$ in 
the case of Trevigiano (vergl. Bd. II, S. 357), to ^gafher together 
diijointed materiaU and facricate a work tö gratify the prevalent 
pa8$ion of the day.^* (Wat hington Irving, Tom. lY, p. 188.) 
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Eid darauf leistien liefs, ulid dasselbe aueli dem Papste 
Alexander VI. meldete, dats er im Sommer des Jabres 
1497 scbon die Strecke yod>335 Lieues entlang gesegelt 
sei*). Obgleich Yespucci sich berühmt, an den gro- 
fsen Entdeckungen, welche während des Verlaufs seiner 
verschiedenen Reisen gemacht worden waren, TbMsil ge* 
nommen zu haben, so gesteht er deshalb doch auf das 
Klarste und Bestimmteste ein» dafs ^r nicht den Oberbe« 
fehl geführt habe**). Es .findet sich kein Beweis dafür, 
dafs der Florentiner bei der Ver^ffentlichuiig des Mondo 
Novo von Alessandro Zorzi zu Vicenza (im Jahre 1507) 
betheiligt gewesen sei***). Wir wissen geradehin im 
Gegentheil, dafs es ein Freun4 des Cohmbua war, An- 
geln Trevigiano, welcher Materialiep zu dieser Sammlung 
von Reisebeschreibungen lieferte, die völlig nach dem 
Libretto des Albertino Vercellese di Lisona f ) einge- 
richtet war. 

8. Die abweichenden Leaearten^ welche sich in den 
verschiedenen Texten und Uebersetzungen der Briefe des 
Vespucci finden, deuten darauf hin, dafs mehrere Zeit- 
angaben verfälscht worden sind. Denkt man über die Be- 
weggründe nach, welche dergleichen Zahlepverfälschungen 
hervorgerufen haben könnteil, so wird man zu der An- 
sicht hingeleitet, dafs nur die Sorglosigkeit der Heraus- 
geber oder einzelne Versuche hier im Spiele seien, die 
Abweichungen zv^ischen den Zeitpunkten der Abreise und 
Rückkehr und die Bestimmungen über die Dauer/ der 



*) [Vcrgl. oben Bd. II, S./455 folgi] 
«*) [S. oben Bd. H, S. 412 — 423.] 



***) .Mit so grofsem Leichtsinne sind gewisse Anschuldignngen vor» 
gebracht worden, dafs der gelehrte Bucherkenner Antonio de Leon (in 
seiner Epitome de la Biblioteca orientat y occidenial, 1629, p. 62) 
Zorzi und Yespucci mit einander verwechselt. „Amerigo, sagt er, fra- 
duxo una breve relacion de lo% viageg de Criitoval Colon en ita- 
liano y la imprimib en »u Nuevo Mondo. 

f ) [s. Bd. II, S. 341 folgd.] 
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Reisen unter einander in Einklang zu brm^en *)• Hät- 
ten begeisterte oder gefällige Herausgeber nacl^ einem 
wohl überlegtem Plane, d. h. in der verwerflieben Ab- 
siebt, auf jkünstlichem Wege das Verdiei\st des Yespucci 
zu vergröfsern, die Zeitbestimmungen verfälscht, so wür- 
den sie, ich wiederhole es, die fehlerhaften Zeitangaben 
in gegenseitigen EinklaDg zu bringen gesucht und isich 
nicht blofs damit begnügt haben^ unkluger Weise ;ein- 
zelne hier und dort zu ändern. In den eingeschalteten 
SchoHen scheinen .einige Ziffern der Reise des Hojeda 
und Vicente Yaiiez Pinzon entlehnt und auf die Abreise 
und Rückkehr der zweiten Fahrt des Yespucci bezogen 
worden zu sein*^). Die Abfahrt zur ersten Rei^ kann 
vielleicht bis zum Jahre 1497 zurttckgeschoben worden 
sein, um die falsche Zahl in der Angabe für die Dauer 
(18 Monate) zu rechtfertigen, und dadurch, dafs man ^an- 
nahm, die Angabe der Rückkunft, wie sie in dem Texte 
des Baccio Valori steht, sei fest begründet und richtig ^^. 
In den meisten Fällen ist es rein unmöglich, zu errathen, 
zu welchem Zweck djke Abänderungen, falls sie in der 
That absichtlich gewesen wären, hätt^i versucht wer- 
den sollen. Die FäUe, in denen kein,e Üebereinstim- 
numg Statt findet, scheinen sodann nur Fehler der Ab- 
schrift zu sein, welche bei der grofsen Anzahl von band«- 
schriftlichen EiLcmpIaren und Uebersetzüngen in verschie- 
deifiie Sprachest) ^^i<^ht vermehrt, werden konnten. Die 
Auslassung von Namen und genauen Einzelangaben bei 
den Lagen der besuchten Oerter mufs allerdings auffal- 
len; aber sie findet sich in fast eben so characteristi- 
schem Grade in mehreren Bruchstücken von Berichten 
\ 



*) [S. Bd. II, S. 428. 444, 472 und S. 476.] 
**) [S. Bd, II, S. 478, 479, 480.] 
***) [S. Bd. II. S. 428,-431 und^462.] 
f) [S. Bd. II, S. 459 folgd] 



143 

vrelcbie im Beginn des sechzehnten Jahrliaiiderto verttfr 
fentlicht worden sind^). 

Die Verwirrung in den Zeitangaben ist wahrschein- 
lich durch die grofse Anzahl von Uutemebmongen in; so 
hohem Grade heraugewachsen, welche in so kurrcr Zeit 
auf einander folgten und so*^ ähnlich unter einander wa- 
ren durch den Weg, welcher wUhrend der Fahrt einge- 
schlagen und verfolgt wurde. Ho}eda mit Juan de la 
Cosa, Yicente YaSez Pinzon und Nino mit Guerra sind 
sämmtlich in einem und demselben Jahre 1499 und in 
der kurzen Zwischenzeit von fünf Monaten ausgesegelt 
Die drei so eben erwähnten Fahrten i^nd die des Diego 
de« Lepe südlich hin vom Vorgebirge des Heil. Augustin 
wurden in demselben Jahre 1500 beendet. Es bleibt 
noch ein anderer Umstand hervorzuheben übrig, welcher 
seit geraumer Zeit denjenigen hätte auffallen müssen, die 
mit Aufmerksamkeit die ersten und ältesten Aussahen der- 
jenigen Werke durchgelesen haben, welche sich auf die 
im fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert gemachten 
Entdeckungen beziehen. Man findet in diesen Werken, 
die wir heutigen Tages für die wichtigsten h|lten in Be- 
zug auf die G^chichte der Entdeckungen zur See, Irr^ 
thümer in den Zahlenangaben, von denen man nachwei- 
sen kann, dafs sie nicht auf Druckfehlern beruhen. Sie 
sind der Sorglosigkeit und dem Leichtsinn der Bearbei- 
ter zuzuschreiben, und jener Gewohnheit, welche den 
Menschen eigenthümlich ist, häufig die Bestimmung der 
Anfangspunkte sehr nahe bei einander gelegener Ereignisse 
für minder wesentlich zu halten, und so Reihenfolge und 
Zeitbestiminüngen unter einander zu verwechseln. Gon- 
zalo Fernandez de Oviedo, der als Page der Audienz 
beiwohnte, welche die Katholischen Herrscher im Jahre 
1493 dem Christoph Columbus ertheilten, als er von sei- 
ner ersten Reise nach Guanahani zurückgekommen war, 



) [S. Bd. n, S, 426.] 
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setzt die EfitdeckuDg des Festlandes um zwei Jalire tu 
frfih an. Er sagt an dfm Stellen setner Historia gene" 
ral de las Indios^ dafs dieses denkwürdige Ereignifs im 
Jahre 1496 Statt gefunden habe; nur einmal fügt er 
' hinzu: „Einige behaupten, dafs die Landung des Colum- 
bus an der Küste von Paria im Jahre 1497 geschehen 
sei/' In der ^^ueignung eines anderen Werkes*), wel- 
ches zuerst im Jahre 1526 erschien, also nur zwanzig 
Jahre nach dem Tode des Admirals, irrt sich Oyiedo 
sogar in Bestimmung der Epoche der Entdeckung Ton 
Amerika. ,,£« iatweUbekanniy'' so sagt er, „dafs der 
Admiral Indien im Jahre 1491 aufgefunden hat und dafs 
er 1492 nach Barcelona kam, um die Indianer^ welche 
er mitgebracht hatte, dem Könige Ferdinand und. dessen 
* Gemahlin Isabella vorzustellen, um den beiden Monar- 
chen Proben von den Keichthümern jener Länder vor- 
zulegen und ihnen die Gröfse des neuen Reiches im 
Westen zu schildern. '^ Der Geschichtschreiber Gomara 
giebt die Jahreszahl völlig in Buchstaben an, und zwar 
übereinstimmend mit Oviedo: er sagt zuvörderst (jot 
XIV, a), d§fs die Tierraßrme im Jahre 1497 entdeckt 
worden sei; eine Zeitangabe, welche den Quatuor Na- 
vigationea , zufolge der Abfahrt des Yespucci zu seiner 
ersten Reise zukömmt: dann giebt er (foL XX, a) den 
Zwischenraum zwischen den Jahren 1490 und 1495 als 
eine Epoche an, „in welcher die |Cüste de$ Festlandes 
von den Spaniern vielfach besucht worden sei'*; endlich 
nachdem er, im Widerspruche mit allem demjenigen, was 
vorangeht, für die dritte Fahrt des Columbus (fol. XLI, b) 
das 

*) Oviedo, Relacion iummaria de la hutoria naturat de la$ 
India9 dirigada al Emperador Carlos V, (Toledo, 1526) und Bar^ 
ciOf Historiadores primitivos, 1749, Tom. I, nr. 5, fol. II. Die 
letzt^ UeberarbeituDg der Relacion iummaria fallt sicherlich in das Jahr 
1525; denn es heilst darin (Kap. 87), dafs der Kapitän Fray Garcia de 
Loaysa „nach der Magellanstralse unter Segel gegangen sei.** Diese Ab- 
reise erfolgte su Goruua, am 24. Julius des Jahres 1525. > 
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dfts -ricte'^. Jahr 1498 'angegeben: hat, bmneriLt er, „daCs 
nach aoderoD Zeuffimeü^aeguualguHo^ (Jol, XLII, a)^ 
die Jahresangabe 1497 genaiier sei." Die unglttcklicbe 
Katastrophe der Gefangenschaft deß Columbus wird zwei- 
m^l C/oL XlYi k und XVIII, a) von Gomara in. das 
Jahr 1498 verlegt,} obwohl sie erst am Schlafs des Jah- 
res 1^0 Statt gefunden hat Ebep dieselbe irrige Zeit- 
angabe (1497), wekhe dem Andenken des Yespucci so 
nachtheilig gewesen ist, findet sich auch auf der .Karle 
dea.Appian vom Jahre 1520, Welche den Ausgaben des 
Solin und Pqo^ponius Mela - beigefügt ist, mit der aus- 
dföcklJthen Bemerkung, „dafs dieses der Zeitpunkt sei, 
11^ welchem das Festland von Christoph Columbus ent- 
deckt- worden wärel" Las. Gasas besaCs. ein Exemplar 
der;/iim^o Mandi des Pierre JCÄillj/j eines Schrift- 
stellers, welcher eine besondere Vorliebe für den Ad- 
miral hegte <^),: worin .Bartholomäus Goluml^us folgende 
Worte -g^^hrieben hatte**): „Iip December des Jahres 
1488 kam DidZ..mi| drei Gf^rayeien nadi Lissabon zurück^ 
nachdem er das Y^^rgeliifge der Guten Hoffiiui^g entdeckt 
hatte. Ich war x^gegen.'' .Trotz dieses Zugegenäeims 
hat sich BartholQm.äus deppoch um.ein ganzes Jahr geirrt. 
Bei seiner Rückkehr lief I>i^, im December des Jahres 
1487 in den Tago ein ***). Christoph Columbps selbst 
ir.rte sich in seipero Briefe an den Schatzmeister $antan- 
gel dreimal in der Bestimmung der Dauer seiner Ueber- 
feihrt in den Jahren 1492 und 1493, welche er auf 21 
und 93 Tage für die Reise von San Lucar nach Guana- 
hani, und 78 Tage für die Rückfahrt aogiebt. Die ricl^- 
tigen Ziffern würden 71 und 18 Tage seinf); jedoch 
wari^n al^i^. dipse>^hlenangabeq; nicht, mit römischen od^r 



1 . 



*) S. Bd. I, & 42 «iiid B4. JIv S. 17(r. 
' **) Cä»äiy ATft., Mb. VHi'ic^. 7. 
. "***) tiarroi, Dec. T, Hb. Hl, cap. 4. (Tom. t. p. 192) 
t)- N^var reit y , Tom, L, p. 16/ mid 174. 
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arabiscli^n SHffem gefichrieb^fi, solidem iti v^e» fia«lr- 
Stäben, and das Schreibefi des Coluttibiis ist vom 4i März 
1493. £in bochberühmter Sebriftsleller, Frdfdceseo 6uic- 
ciärdiDl^} ein /Zeitgenosse und Landsmiinn des 'Atneiigo 
Yesptieci, versichert, ,,dafs die Entdeckungen des .Cbrl^ 
topb Coluinbas im Westen des Atlantis<;hen' Oceän^ im 
Jahre 1490 begonnen hätten." Diese zahlreichen**), 
ans berühmten Werken, welche fast sSmmtllch in -Spa- 
nien herausgekommen sind und der ersten Hälfte des 
sechzehnten Jahrhunderts angehören, g^gisehöpften Bei^ 
spiele beweisen, dafs die' wichtigsten Zeitangaben irr- 
thümlicher Weise geändert worden sind, ohne dafs ein 
Verdacht betrügerischer Verfälschung vorbanden wäre. 

9. Eine der Thats^tben, welche ant meisten jenem. 
Verdachte einer absichtlichen Veri^lsdiung enfgegenste^ 
hen, ist die Stellung des Vespncct 2U ^den Erb^ ^e^ 
Cölumbtts in dem t^rözesse,. welchen die letzteren gegeft 
den Fiscus führten. Ersterer wurde %um J^H&tß mü^or 
ernannt In demselben Jäbre, wo die Verhandlungen und 
Zengenverhöre begannen. * Er hat noch vier Jahre za - 
Sevilla gelebt während der Ihstructton eines Prozesses, 
in Welchem man mit der schlauest berechneten List und 
unter Anwendung von Mitlefai aufserordentlicbet Strenge 
sämnitliöhe dem Adtniral gleichzeitigen S^fahrer aufge- 
hetzt hatfe, wider ihn Iniszusagen. Der Hauptstreitpunkt 



*) Hfst.^'Uaiia, Kb. VI, p. 173, EiB.e von dpm Her«usgel»ei' 
Tomaso Pdr^cchi limzi^efugte Anm^rkuDg^, welche- auch andcrweitiga 
Irrthümer über . die ersten spanischen Seefahrteu nach, den Kanarischen 
Inseln enthalt, beweist, dafs die Angabe des Jahres '1490 keincsweges 
auf einem ;iDruclEfehler benihtl . ■ j 

**) £m ähnlicher Fehlei^ in dek* Zeitangabe, wfe bei 6kT Rene des 
Gadamosto (Bd. II, S. 486), die nach sammtlichen alten Sammlungen 
von Reutheichteibungen im Jahre 1503 be^oÄnen hah^ soll, . findet 
sich b^i Madrignano {Itin, Pafrttlguli,.^ cap« AGI). ß«es^ $Ghi!iftstel- 
1er, vrp pr. von der Rückkehr von zwölf Schiffen der Flotte des Anto- 
nio de Torres spncht, hat c|ie Jahreszahl. MCCCCXC//// in JlfX>///f . 
geändert. (S. Grynaeut^ JVovM Orbii, BasiL 1532, p. 94.) 
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iiefraf die J^iocX« ifer ersien'Enideehmg des^m0anJk»j 
d. b. der Küäte des FesdaadeB vf»i Paria. Um zu ei"- 
reicken, was mao beabsicfatigte, nehaailkb die £il>eD di^ 
Columbiis der Reebte^und Privile^n za berauben, wel- 
-cbevom Jahre 1493 i^n von Seiten der Krone bewilligt 
worden waren, hatte man e& so wefiig verschmäht, die 
unbestimmtesten Gerüohte und die aHerlädierlichsten Be- 
schuldlgoDgen herrorznsuchen, dafs mehr als zwaniig Zeil- 
en über die Fra^ vernommen. /Wurddii, ob ^,da8 Beste- 
hen von Ländern ipi Westion -nicht dem Christoph Co- 
inmbus von JMaryn Alonzo £iiimoii'> imtgetheilt worden 
9ei,,.attf Glaobe« dnes Buch^, wet^hee zu Rom in der 
Biblic^hek-des. Papstes InnodenzVIiL' sich gefonl^ik,^' 
find *«ines angeblidiefl „Liedes: vom Künige 8aIomo>^' in 
welchem; eii Beiier'Weg naeh'Indi^' angegeben. sai*). 
Biese hnlteritstig^n Umtriebe dan^rleti bis zum. Jahre 
1337: man- sammelte auf das Eifrigste Zeugnisse auf St 
Domingo .und in . den Höfen Spaniens, namen^licU i»i Mo- 
g|iier,rPales und Sevilla, man tfaa< es gewissermalsen uttr 
iter den -A«ge(i des' Amei&gd YespUGoi fUid aetnesIfeCfen. 



; . *) rMm.Yergi. «her die emnrkurate eoaoä.^ie viii Pivum ^tk el 
•Ma^OlAiiilf^o,;ulier die hisfil, wdche ;ihm a^',^Q4»> Sc^ekafte decBiblio- 
tbekar des .Papftes zeigte^/und die,- wie ich glaube, wol die Insel Bra- 
xir des PiQigano oder 4^9 Antillia des Andrea Bianco gewesen ist, und 
dber die dem Könige Salomo zugescliriebene FofTnel dasjenige, -^a^idi 
sehon ^eA Bd. I, S. -379 aaseinaiidergesetit be^e; * IB^ararreto^ man^^ die 
^stvolle Beitu^kwSg iTo^. III, p. 596),. M$ der Admiral diese "Sx^ 
säbluihgen und dje af)|;ebliri)en biblisobeh Pisoj^be^eljüii^en, welche ikm 
von seinen Freunden (den Mönchen Perez, Deza und Gorricio) an die 
Hand gegeben worden waren, benutzte, um nach seiner ersten Al>fA^>^ 
das Vertraueji und den Muth seiner Schifism^ttscliaft zu heben. Sp'i- 
tkAim ^dt er aelb^ in die ScUi^ge^ w&lchife> jeioe Xist der LeieKtglau- 
liigkeitrund Ux^wiaMDschafttiMeit der $ieekiiCe>.hatle.«tdileq «elkfl. . &a 
kam e$ denn,., d^ ^^ AcdmiraV. selbst das«, beiigebtageD list, der £ab«l 
«OB Lailderay ^Wh& im. Weiten gesdhen'^der ^e^vadigt wor^esseiii. 
^Utefi|> Gköh^li zil verse^fifeb; Fabeto, vrelcJ^Hadk^scinem To^e nk« «ei- 
nen F<andetiv in 4er Abaicbt i>enutzt iwnr^ctt,, äekamm Biohsne ' on^ ^^ 
m«tertdleB kiteressen. sciacr Familie tu- kdba^ei^; .< . '^ ^- x ^>. 

10* 
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JHr^'MmttiuB jVmw» iron 'Ötmar (1^4), die Vicetitin«r 
SammluDg von Reisebeschreibongen .(1507) Dobst deii 
«abireichen Ueber6el£iiogeQ, welehe von ihr yeraik&&It^ 
worden- 'sind, die ^mtiuor Namgatione» des Hylacoiny- 
lii^ (1507 und 1509) wafen erschienen; seit dem Jahre 
1520 gab es WettkarteD'y auf denen der Name Amerika 
^hsetcbnct war;.'d€r.MaDn, welchem gedruckte und über 
Deutsehland, .Frankreich und Italien verbreitete Werke 
eitle im' Jahne 1497 unternommene Reise näcbder Tterm 

I 

firme beimessen) isteht in Bisrührung mit allen denjeni^ 
geh, welche mit glöhandem Haifi irgend einen Scheinvai 
Beweis« dafür aufzufinden suchen, /dab eine. Landung an 
dcr-Köste von Paria Vor dem 1. Ailgiist des Jahres 1498 
£tatl'> gefunden babe:;: tkr Generalprbktirator {d fiscal) 
^rlaabt-^siöh^ nadi < detaL Attsdrucke des/Las iGasasf), .die 
'Qbiei'triebensten Betchuldigungsgründe (jireigrtmfoe unper- 
Ifiieiite») vorzuhungen, . und 4mmitten aller dieser {SO eben 
aiifgesäUtefik Umstände rwerden Vespucci* und sein Neffe 
gar nicht. rror Grericbl berufen.. Der Name. dee.Amerigo 
erscheint nur :ein «inziges Mal in den inforwiiea .uhd in 
dem Prozets, als nehmlich Alonzo de Hojeda erklärte, 
„Juan nde lai- Cosa, Yespucoi und andere t Steuermänner 
hätten ihn auf seiner Reise hn Jahre 1499 begleitet/' 
Hat es wol irgen(I einen Schein von Glaüblicbkeit, dafs 
die Feinde des Admirals und der Fiscus. welcher ein 
Interesse dabei h|itte» für Ersparnisse im Schatze zu sor- 
gen, sowohl die HUlfe im Auslande gedruckter. Bticher, 
als die Aussagen des 'Florentiner Seefahrers **) und sei- 



*) Urs«, lib, 1, 4?jip, 34;: ... 

**) Da die AktenstAcke ^cs ProEeMes erst pa iaKre 1829 gedruckt 
wordaf sud^ iw-duf inaii^di mckt darüber -wiiiidem, daT« aus einer 
falsch erklärtet Steile >fo!Herrera (Dec< I, lib. lY, cap. 2) der Injihum 
'berr#ri^aagen ist, „DicgO''Gel«ki-lMdfte,<a]sep'dea vo^ FIscns erfaobenea 
Proaels i^fewönnen, dSrbFe^tteet verurtheiUn iaaenJ* (CJkarUvoix^ 
iHiiaire 4e'8i. D^mmgwe^yTum, I^ p» 34 > und Llcritnit^ Oeutm 
ie Loi Casat 9 Tom, I, p 1*21.) Der Prasefs hat niohts weiter hp^ 



U9 

Des Neffen, ifie beide von. der Regi^nmg besoldet' «fiftd 
^$häiigig warea, in genauen bekannIsichaCtUcben Varbin^ 
düngen mit Pin«on, Cosa, Hojefda und so vielen andern 
in den-Prozefs Temrickelten Peroimen standen, hinten- 
angesetzt haben; soUteni» wenn .man. zu jener Zeit mehr 
als einen Sehreibfehler, mehr als einj^i Irrthiun in den 
Zeitangaben in den Qmßhtor N!Avigati9nes erbli<^t hätte; 
und ^enn Amerigo sich jemals, sei es irr Spanien oder 
im Auslande, beri|hmt hätte ^ früher die Tierrm ^^'me 
entdjeckt zu haben, s^s der Admiral^)? Uebrigens wac 
jene Benennung des Festlandes jtur Zeit des Vespucci 
luid selbst ^Fahrend der Dauer des Prozesses darchanft 
nii^ht von der Wichtigkeit, welche wir ihr heutigen Tß^. 
ges beilegen, wo sie auf eine der groGsen Abthdlfuigeli 
der Festlandsnfdssen tibertragen worden i$t. Toscanelli 
und Columbus glaubten zu wissen, däfs, bevor man auf- 
dem Westwege zu den Küsten O^tasieos gelangte, man 
„kleine oder gro&e Inseln antrtsffen würde, welche so- 
reich an Golde wärep, wie Cipango/V Columbus mdnte 
keineswegesv als er *auf a^ner dritten Reise, die Käste 
von Paria betrat, ein neues Festland tuerst entdeckt zu 
haben. £r war nach seiner Ansicht zu einem anderen^ 
Punkte des Festlandes von Asien gelaugt, als derienige 
war, als welches er schon die Küste von Cuba erkannt 
hatte. Die Tierraßrme de Paria war, « wie der Prozefs 
es ausweist, nur insofern von Wichtigkeit, als der Tauachr 
äandel (ressate) mit Perlen dort Statt fsuid. Man unter- 
suchte, welches die Theile des Festlandes gewesen wa- 
ren, deren Erzeugnisse zufolge des Rechtes :der ersten 
Landung dem Columbus, Hojeda oder Pinzon zugeh^r- 
ten. Der königliche Procurator wollte die Erben des 

wiesen, als dafs Columbus zuerst im Jahre 1498 an der Küste von Pa« 
ria gewesen ist. Man hat denjenigen nich^ venirtheilen können, von 
dessen Anmafsangen, ^enn dergleichen wirklich vorgekommen wären, 
nienials während des Prosesses die Rede geweaen ist. 

*) [S. Bd. II, S. 485 folgd.] 
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Adnirald alles de9)6iiigen beroobeDy was iäi 'Werten und 
Sttdfresten nrou Paria bdegeu war. Dies ist also der 
Zeitpunkt der erstmi. AaffioduDg ^egliolier Küste, weiche 
für den Fiscos tob erh^bUcber Wichtigkeit sehi konnte. 

10. Die ebemals ausgesprochene und noch heuti- 
gen Tag^s weit verbreitete Meinung, dafs Vespucd bei 
Ausübung seines Aintes als PShio mayor und als sol* 
eher beauftragt mit derVerbessemng und Durohsicht der 
Seekarten (von 1508 1ms 1512) seine Stellung benutzt 
habe, utn der Neuen Welt seinen Namen ^beizulegen, 
emiangelt aller BegHindung. Die Benennung Amerika 
ist fem von Sevilla vorgeschlagen worden, in Lotbatinr 
gen nebmlich, im Jahre 1507, ein Jahr früher vor seineis 
Ernennung zum FÜoto nuxifwr de las indias, DieWelt- 
lafeln, auf -denen sich der Name AmerU^ findet, sind 
erst 8 oder 10- Jähre nach dem Tode des Vespuccüer* 
schienen, und in Ländern, auf welche weder er selbst, 
noch seine Verwandten irgend eine Art von EUaflilfs aus- 
übten. (Vei^gl. Bd. 11, S. 401, 405, 414, 419.) Es ist 
wahrscheinlich, dafs Vespucci es niemals gewufet hat, 
welchen gefahrvollen Rühm man ihm zu St. Die in Lo- 
thringen, einem kleine, am Fufse der Yogesen belegenen 
Orte, bereitete, dessen Name ihm sogar höchst wahrschein- 
licher Weise völlig unbekannt war. Bis zum Augenblicke 
seines Todes findet sieh der Name Amerikaj als Benien« 
nung eines Pestlandes gebraucht (Amema, Amerigey 
Americi terra), nur in zwei Werken gedruckt, nehmlich 
in der Co$mogräpkiae Iniroduciio von Martin Wald* 
seemüller [ Hylacom jlus ] und in dem Globus mündig 
declttraüo sive deseriptio Mundi ei totiu» Orbis (Ar- 
gentor. 1509). Man hat bis f^tj^t keinen Beleg dafür, 
dafs Waldseemüller, Drucker zu Saint -Die, in irgend 
einer unmittelbaren Verbindung mit dem Florentiner See- 
fahrer gestanden habe. Die Quatwn* Navigaiiatiesy wel- 
che wir in der Kosmographie des ersteren besitzen, sind 
übersetzt jyde vy%ari Ckdlbso «m Laüßum.'' 



' \\, /Der Bubm. dc^n-^ry^apacd, welc)i^ toh 1^04 
bis ^nin. Jahre 15SIS^ iq el^eir i^nab»^ begrlffea war, 
^Qlldete^pietl pjiisbt ßpiC 4^^. ^ca d^ioimw^)^ 4. h. auf 
die Ziffer 1497 , welche im Jahre 15Q7 den Berichte 
über die erste Reise ^org^setst wurde, noch ,eiif, ir^ep^ 
eiBf Q Beweisgr!iiiid Ar die ^rfiher/e £a^<cki|Qg. des Fest- 
laodes, s^pdera auf eia zofidliges Zusammeiatreffea 4|B- 
derweitiger CUnst^üüde, Die. Frage über ^die. erste Las- 
duBg an derPerlei^kCiste war se^der Zweifel you^grofser 
Wichtigkeit b^i deop Prozesse des Fiscus gegen die £r- 
4>en ^es Adoiirais ; aber die enropäisct^ Handekwelt be- 
jschllftigte sich weit lebbaQtipr mit den allgemeinen Ergeb- 
nissen der grofsen .Efitdeckungeu, mit d^r lebendigen 
-Beschreibung der Gegenden und3itten, mit fer^hm aifö- 
'gedehnten Seefahrten, welche^ wie man damals sich aus- 
zudrücken pflegte ^'^), ^^zu anderen Sternen und unter 
andere Himmel*^ führten; sie nahm geringen Antheil an 
der gelehrten Yergleichung von Zahlen- und Zeitanga- 
be: mit eii^em Worte,' sie vernachlässigte das chrono- 
iogi^he Detail in . der Geschichte der Erdkunde. Der 
Ruf ded^ Yespucci wuchs reifs^id. nach seiner dritten 
Reise, welche zuerst vertVffentlicht wurde, auf der er 
„den vierten Theil der Welt durchmessen'^ und die 
Wunder des Sternenhimmels in der an dereü Erdhalb- 
kugel beschrieben batte; er .wuchs, wseil der Name des 
Yespucci sogar auf den Titelblättern sehr weit veArei- 
teter und in mehrere Sprachen übersetzter Werke mit 
der Benennung Mondo Nm>o m Yerbtndung 'gebracht 
wurde, welche Yespucci drei Mal am Anfange seines ^ 
Briefes an Pierfrancesco de' Medici wiederholt hatte; er 
wuchs durch den Mangel an schriftlichen Nachrichten 
über £e beiden Fadbrten des' Columbus nach der Tysrra 
firme in den Jahren 1498 "und 1502, durch die erstau- 

* ) Au44ruck de& Abtes Cano %a % in den Viaggi d*Am^rigo, p, 307. 
**) IMiQ Mr0 HdU e aUri cmU «ist Guicdardinif den Co- 
Uunlbu») na^MMsuend {f. 540). 
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neuswSrdig^^bliti^lLeit der Bndldhi6k«rkoii6t; - welbke fast 
gleichzeitig in Lothariiigcn und in der Schweiz, ilil sfid- 
östUchen Deutschland und. in ^r LoinlMirder'idie^ Summ» 
Itif^ des Hjlacömjliig yemi^lfftltigte; endlich dureh den 
Namen des FlorentiMt Seefahrers, welcher auf Weit- 
karten eingetragen war, die den Ausgaben ' der grie- 
chischen imdröniiechen Geographen beigefögt wurden. 
Von diesem Zeitpunkte an w^red der Name und die 
Gerecbtsaib^ des t]lolnmbus vergessen^), meinr aus Ver-* 
'sehen als aus Büswilligkeit; nran glaubte, daCs die Ent- 
deckungen des Admirals sieh auf die Antillen und jenes 
Bergland von Paria beschränkt huhen, welches bisweilen 
sogar eine Insel genannt wurde **)• «yespucci wird iVovi 
Jlftiiitit e^rie^ttc« inventaf^ viHiüiar ei primu» hogpea ge« 
nannt***). Man hielt ihn Üherschmeichelh^fter Weise 
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*) Der Name des Golmnbua findet sich weder in der Kosmogra- 
phie des Hjlacomylus, noch in der hoditrabendeo Lobrede- auf Ves- 
pacci, welche Thomas Aucuparius der Ausgabe des Ptolemaus vom Jahre 
1522 angehängt hat. Francesco Albertini , des.<)en merkwürdiges ' Büdi 
(Opuaculumde MiraHlibui novät tt veieri$ urbi» Roma») swel Jahse 
inach .dem Tode des Columbne erschieojsn ist, kennt auch nichts weiter 
• als die Untdeckungen des Vespiicci. (Jm. dasjenige in ein. heileres Licht 
£u stellen, was ich Bd. II, S. 361 ».Anm. *) gesagt habe, bemerke ich 
hier nochi dals seit meinem Aufenthalte zu Paris im Jahre 1836 zwei 
andere Exemplare der Co»mograp%iä€'irtiroductiQ des HylacoraVlas aaf- 
gefunden wordeo sind: das eine in der Bibliothek des Kardinal Maaariik, 
das andere in d€r heirliehen Sämlolhng des Sanquier Henri . Tcmau^. 
Yergl das Bulletin de la SocieU de Geographie, Tora. YIII, p. 158. 

**) 9, Habet aut^m Novut. Mundui üve Aaurifia iniuUoM adia- 
centei quam plurimae, }U Parianam Intulam vel Parias.** Worte 
des Appianut in seiner Cotmographia, Antwerpner') Ausgabe vom 
Jahre 1529, fol XXXIV, a und LH, &. 

^**) Damit nichts dieser wachsenden Berühmtheit dto Vespucci fehlte, 
wurde sein BtldDi£i, der Meinung^ des Yassa4' gemSfs (DeUa'Viia de' 
piit exceUenti' piitori e scult\)riy Primo veiume della. terSLa parte, 
Bologna, 1646^ p. 11) von Leonardo da Vinci, gemalt, welcher sieben 
Jahre nach dem Tode des Florentinei^ Seefahrers starb. Der 'Geschicht- 
schreiber der seicluienden Künste im stehiefantea JaÜrlrattdm k^t in der 
That geglaubt, dieten Kopf des Vespocd tmter d^ mit ieb^aner Kreide 
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fBi^ dsD'Anf&lirer odier Ketddshaber. von UntefilehniiiDigs- 
fahrten^ an^ denen er nur in untergeordneter Stellung 
Anthcil genooiuiett hat: man schrieb ihm die Entdtfeekung 
d^8 gesaimntenf Festlandes zu, von der Mftndung dea Ama- 
zonedstrome» und dem Vorgebirge des Heil. Augustin bis 
zu 6»^ gfidliGher Breite (s. Bd. li, S. 342, 346, 349, 
356, 368, 373, 396). Aus fast glichen Bej^eg^nden 
schrieb die öffentliche Meinung unmittelbar nach dem 
Tode des James Cbok «die Eiitdeckuog von N^uboUand, 
Guinea, Neuseeland, Otaheiti und den Siandmchsinseln 
ihm zu, ohne dafs er gelbst, der eben so unersohrockene 



— »fc. 



geTeriifteii Han^eeiclmungeii dei Leonard^ selbst su besitzen. £r erzählt, 
lyie «li^ser grotse Küosller« begierig, die Züge einer markig hervortreten- 
den Gesichtsbildung aufzufassen, geraume Zeit hindurch einzelnen l^ersonen 
durch die Strafsen gefolgt sei, um späterhin ihre Kopie aus dem Gedachtnifs 
auf die Leinewand zu bringen. Vasari besafs deren selbst in seiner be- 
rühmten Zeichenmappe, welche aus seinen HSnden' in die des Knpfer- 
atechers Marietto überging. Die höchst merkwürdige Stelle in d^m Buche 
des Yasari lautet folgendermafsen : Piacevagli, tanio (a, Leonardo), guan- 
do egli vedeva certe tette bizarre b con barbe b eon capelli degli 
huomini nai uralt, un giorno intiero e $e lo metteva talmente nelta 
idea, che poi arrivato a ca»a, lo duegnava come te l'havene ha- 
vuto ptesente. Di que»ta iorte $e ne n^^de motte teste ^ e dt femine, 
t di maächi, e n'ho io diiegnato parecehie di tua mano con la pen- 
na nel nottro libro de* di$egni, tante volte eitato^ come fu 
questo d*Jmerigho Vetpucci, ^h' e una te$ta di vecckio 
bellistima^ di$egnata di carbone. e parimente quella di Sca- 
ramuccio, capitano di Zingani,^ Ich zweifle daran, äafs dei* Flo- 
rentiner Seeübbrer eben so leicht von Vasari erkannt wordöi sei, dls der 
Attluhrer einer Zigeunerbande. Leonardo da Vinci ist niemals in Spar 
nien oder Portugal gewesen, und es scheint nicht glaublich, dafs Vespucci 
in einem zu weit vorgerückten Alter, als dafs er einem Maler ein tchö' 
ne$ Greiienhaupt hatte vorführen künnen, in Italien sich befunden habe. 
Der gelehrte und geistvolle 'Verfasser der Briefe über die Kunet in 
England, Waagen, bemerkt, dafs die Skizzen aus dem ZeicheiUfuehe 
des Vasari unglücklicher Weise jetzt verloren gegangen sind; dafs aber 
ein Greisenhaupt mit langem Barte von Leonardo da Vinci nach und 
nach in den' Sammlungen von. West, des Sir Thomas Lawrence und 
des Master WooAom gewesen ist. Dieser Kopf könnte leicht derjenige 
sein, welchen Vasari für den des Vcspaeci geboten bat.. ... 
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himI fnrdbtlo^e ab bescheidfi&e Maaii, auf die Elwe after 
dieser angr^ftfiei er«lefi EntdeickuogeD Ansprüche ^emacbt 
^ätte*). 

12. Bei dem brudistfokarfigen Zustande and d^r 
iberaus groben: Y^wirraDg, in welcher Ems die Briefe 

I des Yespacci: fiberkommen sind, ist es Sufserst schwie^ 
rig, mit vüUiger Sichierheit fede einzelne der vcm Spar 
niern und Portugiesen unternonmenen Fahrten zu be- 
i^tioi^eii^ an denen er nach und nach Tbeil genommen 
bat Ich gründete mein Urlheil mehr auf die Zahl der 
Schiffe, die Reihenfolge der Ereignisse und die erdkund- 
lichen Angaben, als auf die Zeitbestimmungen und die 
in denselben vorkommenden von einander abweichenden 
Lesearten, und so ist es mir höchst wahrscheinlich ge- 
worden, dafs die erste Reise gemeinschaftlich mit Alonzo 
de Ho)eda unternommen wurde**), die zweite mit Vi- 
cente Yanez Piozön***). Bis jetzt ist es nodi immei: 
unbekannt, unter welchem Anführer Vespucci seine dritte 
Reise gemacht hat; aber die Zeitangaben für die Abreiße 
und die Rückkunft, welche in den QueUu^r Na^lgtUw- 

' nes für diese Fahrt angegeben sind, werden durch die 
Zeitreihenfolge der Unternehmungen bestätigt, wie sie 
Antonio Galväo verzeichnet hat, und desgleichen durch 
eine' auffallende Uebereinstimmung mit der Angabe über 
die Rückkehr der Flotte des Cabral f). Die zweite 
Reise des Vespucci, welche durch den Umstand ausge^ 
zeichnet ist, dafs der Aequator zweimal durchschnitten 
wurde, so wie auch durch die Entdeckung des Vorge- 
birges des HeiL Augustin und der Mündung des Ama- 
zoneustromeSi ist völlig verschieden von der erstereo. 



« 

*) Man yergleiche mem Esiat poiiiique iur U Mexique (zweite 
Ausg.), Tom. IV, p. 111. 

'''') S. Bd. II, S. 423—428 und S. 499 folgd. 

***) & Bd. n, S. 428 fpfed. und oben S. 71. 

f ) S. oben, S. 3, 72. 
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welche nur auf die ndrdlMie Halbkugel bcschrttiikt blieb. 
Eine astroBomische Angabe (^ie Conjunction des Mon- 
des mit dem Mars, ^^ 25. August' 1499), wekhe in der 
Beschreibung der Reise mit Pinzon vorkommt, während 
sie doch ohne Zweifel zu der Reise mit Ho)eda gehört, 
bietet eine, wenn nicht völlig zu beseitigende, doch be« 
deutende Schwierigkeit dar. Sollte vielleicht diese Be> 
merkung zufälligerweise aus dem Tagebuche der einen 
Reise in das der änderet! übergegangen sein? Uebrigens 
gesdiieht^ keine Erwähnung jener Planetenconjutiction im 
Buche der Quatuor Navigationes^ von dieser wurd nur 
in dem an Lorenzo Pierfrancesco de' Medici gleriehteten 
Briefe gesprochen, welcher auch in abderweitiger Hin* 
sieht höchst merkwürdige Einzelheiten enthält. *). Der 
Text des Bffcdo Yalori weist der Rückkehr desVespucci 
von seiner zweiten Reise genau das Datum der Rück* 
kehr des Yibeute YaSez Pinzon an; die zahlreichen Ue- 
^ bereinstimmungen, welche in den Berichten der beiden 
Seefahrer sich finden, machen es höchst wahrscheinlich, 
dafs sie gemeinsam gesegelt sind^). Obwohl der Be* 
fefakhaber der Flotte während der dritten Reise uns un- 
bekannt geblieben^ ist, so bietet doch diese dritte Reise, 
welcher der vom Grünen Vorgebirge aus bei Gelegenheit 
der Begegnung mit der Flotte des Cabral geschriebene 
Brief vom 4. Januar 1501, den der Graf Baldelli wieder 
aufgefunden hat"***), angehört, die schlagendsten Belege 

*) [Vergl. Bd. 11, S. 60^ folgd.] , 

**) CVergl. Bd; II, S. 506, 44«.] 

***) Wenn dieser, erst seit zehn Jahren bekannt gemachte Brief ein 
Beispiel d[arbietet för das glänzende Lieht, welches die Entdeckung einer 
neuem Urkunde über zweifelhafte Ereignisse zu verbreiten im Stande ist, 
so mufs bei dieser Gelegenheit eines gVeichartigen Erfolges gedächt wer-' 
den, welchen die Auffindung eines Zeugnisses hervoi^ebracht hat, das 
man wol vm wenigsten erwartet hatte. Christoph Golumbus erflählt, er 
sei im Februar des Jahres 1477 auf der Insel Tile (Thyle^ Th^le) g<- 
, Wesen und habe das Meer eisfrei ge&inden. Yergl. Bd. I, S. 296 folgd. 
Diesen Umstand hieU man für 8o^ wenig wahrscheinlich, dafii er sogar 
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ffir die Walirliaftigkeit 'des Ve^uecL diir, wenn man die 
Reihenlolge d^r Thatsachen entweder mit eiDem von Ra:^ 
mctöio aufbewahrten firiefe des Steuermann, welcher Ca- 
bnal begleitete; oder mit einer Dep^cbe des Ktoigs. Ma* 
noel vpml ^.' Jnlios des Jährte 1501 vergleicht, welcher in 
dem Archive zu Saragossa aufgefunden worden ist. Man^ 
kann die Richtigkeit besonderer Angaben und Aussagen 
bis zur geringfügigsten Einzelheit nachweisen , tzum Bei-^ 
spiel dasjlenlge^ was sich bezieht auf „den Signor Guäs- 
pärre^ welcher das gesammte Morgenland von Kahiräh 
bis. Malacca bereist bat/' und ^der kein anderer ist, als 
der Dollm'etscher des Gama, der Sohn eines polaischea 
Juden f). Auch beweist eben dieaer «vom Grünen Vorr 
gebirge aus geschriebene Brief, dafs Vespucci sich selbst 
äüf seiner >drii(eh Reise mit der Hoffnung schmeichelte, 
die Theite von Ostaäen zn erreichen*^), deren Reich« 



eine der Ursachen wurde, weshalb man daran zweifehe, ob diese Reise 
überhaupt Statt gefunden habe, oder ob die Insel Thule des Golunibus 
auch Trirklith Island sei. Die UntersnchuDgen Ton Finn Magnasen za 
Kopenhagen. eotfeinen jede Art von Zweifel. (Yergl. die Sorditk Tidi* 
tkrift for . Oldkyndighed, Bd. IL) , Dieser achtungswerthe Gelehrte hat 
durch Untersuchung von Urkunden, deren Aechthcit auf keinerlei YVeise 
anzuzweifeln ist, dargethan, dafs der Winter des Jahres 1477 auf Island 
so mil^c- gewesen ist, dafs im Norden- der Insel im Moilat März kein 
Schnee meür gelegen hat, und dafs die Südhäfen schon .im Monate Fe- 
bruar eisfrei waren. S. Lappenberg in den GÜlting. Gelehrten An- 
zeigen^ 1835, Nr. 169, S. 1687. Auch Tkienmann^ welcher sich 
längere Zeit im Jahre 1820 in Island aufgehalten hat, bemerkt, dafs , der 
Frost gegen Ende Decembers bisweilen so gering ist, dafs der mittlere 
Wärmegrad vom 16. bis zum 31. Dccember nur — 1" R^aumur beträgt, 
und dafs während dieses Zeitraumes die Luft des Morgens um 9 Uhr 
unter 65* n. Br. stets zwischen -f-7® und — 4° schwanke. {Gilbert^ 
Annalen, Bd. LXXV, S. 67.) 

*) [S. Bd. II, S. 416 und*obeii S. 73.] 

**) Keph im Jalire 1599 spielt Levinus HnUius in seiner Ausgabe 
der Rei$e deß Ulrich Schmidel von Stauberg auf den walirhafien End- 
zweck dieser dritten Reise des Vespucci an. Er berichtet, dafs der Flo- 
rentiner den Rio de la Vlata hinaufgesegelt sei, ,»um eine Durchiahrt 
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thfimer 4ID. Haadefc^äaireri ibin Oäa^aire^ rMinte. > {& 
oben S. 89J Eben so: wird: die rdoppelte LandMg dei 
Yespacci aiii Torgebirge des Hei]v)Augb8tin Tväbrend ieir 
ner zwetten und dnttca Fahrt diircb das. Zeugdife der 
Juniä von Steuermännem, vrelche iin Jabre 15l5:>zusamT 
mentrat^X deb Peter Martyr von. Anghierä;^*>,jand^e8 
Gomara^i^) besttttigt. I>er letzter« eifwUhnt ausdriSck'- 
lidi die Reisen welöbe yespocci ioi Jafare iaKl.:,,ftir;deil 
König von PprtugaV^ imteirnabm, üvähreiid' flodi. diesorg^ 
faltigsten Naebfot'schüngeki in d'ett portiiglesiscfien Archif 
ven.d^r T^rre do Taania bisher keine. einzige t Urkunde 
gdiefö-t- haben, woEiu.isich: der: Name .des ^Elorentiners 
fände f )• -^ Giovanni da Empolt, .welcherJmKJaihte 1503 
nren def 'Expedition des tapferen AlfonS; voi» A^boqiei^ 
qt^e beimkehrte, gcfdenkt.des Landes Yetal Cruz (Bräsi« 
lien) kmt dem« Betfiig«ilV „daCi . dieses: l.and ichoü firühec 
von Amerigb Vespucci* besndit' worden seii*^ ,jSo. ;aust 
drCcklicbe und idrmiidte ] Zeugnisse , wie die < Von und 
scv ebani angeführten, sind' xvrar im AU^meineh ;seIte-( 
ner, als man erwarten sollte; aber dies Stillschweigen 
darf uns um so weniger tiberraschen, als Yespucci nie* 
mals » Anführer einer gröfseren Expedition gewesen ist. 
Wena iie^a^tve BeweMgründe schlagend wärep; tf),...sQ 
würde man berechtigt sein/- eine grofse Massfe ,vöUig jbe- 
glaubigter Tfaatsaclien in Zweifel zu ziehen fff). Inoi 

— ^- !..■.:. 

näcli den Molukken so suchen.'* Der Irrtham m der Angabe ct^ Orteis 
ist um so auiEiIlender und merkwürdiger, als Hulslnis kehiekWe|^' "V^ 
pacci mit Solls verwechselt; denn er erwähnt der Reise de^ eitettären'mft 
der falschen Jahreszahl ISI'S!. • . . . ? 

*) [S. Bd. II, S. 252, 315.] 

**) [Bd. II. S. 273.] .... 

***^) [Bd. II, S. 27^.] 
f ) [S. Bd. II, S. 243.] 
-H-) [S. Bd. 11, S. 213.] 

"{"I-I-) Als ich oben über die Bedeutung und denWerth der ne^tf- 
tiven Beweisgründe sprach, föhrte ich den Mangel jeglicher Urkunde in 
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Bijgini» iks fwi&ebiii^fi Jährbaadevts» wo aiütgedelinfe 
UoternriuBiiligeiii wr See uät einer ivunderbaren Schnei« 
ligkett' auf einälider folgten, .waren die Ei^ebnisse der 
Eotdeckungan lind nidht die Nanen dar Peraonen, de- 
nen gie zag^tcbrieben wurden, Gegenstand dei; öißEent'^ 
Bdiäi AuCtneEksämkeit. Diese letztei*en haben erst im 
weiteren Verlaufe der. Zeit -^inen persönlichen Ruf : er- 
langt, wurd«ii anfäegüeh »or ab' Werkzieuje zur Asis- 
führaiig.. des Willens der Rsglerong oder yön Hagidelik 
gesellschaften angesehen, welche dile Kbiten der Aosr 
rästuilgeli tragen. >Die Einzelmeaschen treten erst danv 
in. fdeir ftffen^ehen'.MeiBiaig grsöfser^ und gröfss&r heri^oiv 
wenti tdie Gescl»<&te eine Folge urollendeter Tb^t^afchen 
dnidüietet, wenn die Ereignisse einen dauernden Einiiib 
anf. die HaÄdels^ege und den Wohlstand der . Völker 
avsgeübt haben,: wenn^inau im Slande gewesen ist, abr 
zvwägoQ, welche ünerschrod^enheit und welche Oeistes- 
äfaigkeiten dazu gehörten, einen Plan anzuführen; welcher 
in^der Rahe des StbdirziniQiers ent?(!porfen worden Was« 



~i I--' • .< \ ' ' 

den Archiven von Barcelona über die Anlunft des Christoph Coiumhus 
im 'Jahre 1493 und über die öffeiftirche Audienz an; Welchö ihm die 
Herradier in dieser Stadt bewilligten. MuIiök (Vioge al Eätteiho ie 
MageUäMM, 17€8, p. 187). hat weder in. der'I'<X'r« ^o Toqabo, nook 
^ irgend «M|er Bibliothek zu Lissabp^« das wichtige Tagebuch der Reise 
an von Andrea de San - Martin , dem Steuermanne der Nao 
San Anlon^Q «wiTind^ kdnne|i,.w.el<;hes sich Harros von Duarto. de he- 
xende, deiQL, Faktor 4uf de» Molukk^qinseloj verschaflTt hatte. {Dec. in,,/t&. 
V, c.,1.0.) Der. Name des; Ritters Pigiifet^a fehlt in sammtlichen Listen 
derjenigen Personen, welche sich mit Magellan einschifften o4er mit Ser 
bastian del Gan^ zurückkehrten. Barros nnd Herrera kennen ihn gleich- 
falb nicht. Vergl. Viage al Ettr.y p. 184. Navärretey Tom, IV, 
p. 12 — 35, "und p. 94.) 
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- Wenn die Beneiiiiuilg einer grofsen Festhndsm&ise^ 
welche durch den Gebrauch wälirend mebrerer.Jahriiun'^ 
derte angenomineH und geheiligt worden ist, sich als eiii^ 
Denkmal menschlicher Ungerechtigkeit herausstellt, so 
liegt es in der Natur der Dinge, die Veranlassung zu 
dieser Ungerechtigkeit zuTöi^derst demjenigen beizumies-i 
sen, welcher am meisten bei Begehung ddrselben be- 
theiligt scbieii. Das Studium derJOrkunden bat ddrge«^ 
thaU)' dafs keine sichere TfaiEttsache diese VeraussetzoBg 
unterstütze, und dafs 'der Name i^iiMrtika in einem flei^ 
Ben Lande seinen, Urs{»^ung genommen hat durdi ein Ztif^ 
. sammentreffen von einzelnen Zufälligkeiien, weiche selbst 
iden leisesten Verdadit einer Mitwirkung von Seiteu^dee 
Xespucci beseitigen müssen« > Hierbei bleibt die historäche 
Kritik stehen. Das unermeCsliche und unbegrenzte Feld 
unbekannter Ursachen, oder moralisch möglicher Zusam- 
menstellungeir gehört nicht zu dem Gebiete der tfaatsäch- 
liehen (positiven) Geschichte. \ 

Die einzigen Scbriftexi des Amerigo Y^sp^cci, wel- 
che wir J>esitaeB, sind freundschaftliche Briefe. •. An her-, 
vortretende Personen gerichtet, tragen sie doch sämmt- 
lieh den Stempel edleii Freisinns und reiner Natürttch- 
keit. Die Sprache des Columbus zeigt in viel höherem 
Grade die Gewohnbeit&sitte eines alten Seefahrers; sie ist 
ungebildet, ernst und fest, aber bi&weilen dooh belebt 
durch jene pldtS&Iichen Anflüge von Begeisterung, welche 
der Anblick gröfäer Nätui^scenen in einer exotischen Na- 
tur hervorruft. Mit minder hervortretender Geisteseigen- 
thfimlichkeit, mit wehiger Tiefe des Gefühls iaüsgestatlet, 
bat Vespucci einen korrekteren, obwohl etwas wieitschTvei- 
figeren Stil. Da er erst in einem Aller von 48 Jahren 
begonnen hatte, die Meere %ubeschiffen,'«o erscbeint 
er -noÄ VöUfg öngebildfet Äüf die Wissenschaftlichen Be- 
strebungen seiner frühesten Jugend. Er hascht nach Üe- 
berraschung: er gefällt sich in vielfältigen und häufig wi^-. i 
derkehrenden Anführungen aus. dem .Aristoteleiä> Virgi . 
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Daate tmd Pefrarca« Bei Chr. Coluoibus gewS^^A die 
Zfige .Von. Gelehrsamkeit den EUodruck: einer ascelischen 
Theologie;. Sie haben gemeiniglich Bezug auf Pi'opbe- 
zeiungen, welche aus der Heilige^ äcbrift entlehnt sind» 
auf Meiouiigen i^on Kirchenvätern ,. auf Träumereien dea 
Rarhbi Samuel oder anderer h^^kehrten Maurei). .:Frei von, 
den flatternden TruggehU4en einer glühenden EinhildungS' 
kraft, 'Weoiiger Theolög, als dei^ alte Admir.al, bietet Yes- 
piiccLanch.Jeine' minder düstere, weniger strenge IVufsen-^ 
seit^ ^ri Wenn ihn .sein Gedichtnifs mitunter im Stkhe 
lä&l^« wdnn er' de» PliniiOs zu einem Zeitgenossen' de« 
Mäcenas macht <f),^eiiti er d^n Polyclet befieidead, des-^ 
seil; JPuitfel. sich vvfins^ht ^'^), so bringt ek* alt'e .diese fehler 
wiedeniBi. in völlige Vergessenheit, sobald er iß seinen 
' ••■ •• ".!••;'.'••.. I Biie- 
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.]--:*y^ Ia d^r EinleitcBDjg^ zu, den Quatuor Navigtttione$ 59gt V<^pw:ci; 
yyQuodsi tibi hae narrationes ontnjtno non placuerint^ dicam stcut 
Plinius ad Maecenatem scribit: olim facetil» mei» dete- 
'ctäYi toi e 6'« «. '' Der Anachroniisraas ist eltr ykkmg »tark. In dem 
italianiscken Texte des fiai:cio Yalon, welcher vielieidit -atifl dbm Sp^-/ 
niauhnn' Qbersetet lat, halfst p^: ^^Voi $Qkvate. in, un'tieaipo pig¥l^'^' 
pißcere dplh tnie cancie.*^ äfipdini glaubt, daf« Yiespucci die Verse ^es 
Gatulliu habe aDiuhren wollen aus der Zueignung, welche .dem ersten 
Buclie der Carißina vorgesetzt ist: , 

' . . . ' . . . ndmque fu ialebäi ' 
> Meai t9$e mliquid' putare nac^tf«. 1 >• 
Diese 'Y^rse sind an Comfelius Nepos gerichtet {ßd* P^ißV» 1738, p. :6)». 
YesBucci hatte sonach zwei Namen zugleichor Zeit Terwechsclt. • 

. ****) Es ist im. höchsten Grade beachtungswerth, dafs ,, diese Papa- 
geien, deren lebhafte Farben selbst nicht von dem berühmten Maler Poly- 
clet wurden nachgeahmt werden Können,** in dem Dresdner Texte {mit 
MO mhngertey undetscheydt der äntlitzen und farwen, da$ der vot" 
hummuten leut Mahrkumt berUmb imyiter FoUidetut ^ die abxemd» 
leni erjyg^n imMito)« in de«. Teirten ^yon Euchamer^ Maidrignano un^^ 
Grj9ä|i;i. sich findjen; abor in deii Texten dei Ramosi^ und Baccio Yalort^ 
wir4 Pfilyclet. nicht , erwähnt. Es scheint mir ganz einfach, dafs Yes- 
pucci den Mifsgriff l»egangen hat, den Polyclet (aus Srcyon),. den Bild- 
hauer, acnstatt des M^^lers Polygnot'cu^isetzen, wie dies nack Franz Jil-* 
DM 4uth d«r Sdiöluat.dAi^Lftciatt'ku*! ^tloi^€vAf«-gethjui:kat. 
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Briefeil an Soderini und Medids *) das anmnthigö Bild 
von den Sitten der Wilden, von dem Anblicke des Lan- 
des, welches sie bewohnen, von dem neuen Himmel, des- 
sen verschiedenartig zusammengefügte Sterngruppen von 
ihm geschildert werden, zeichnet. Die Mannigfaltigkeit 
der Volkssprachen erregt seine Aufmerksamkeit, so wie 
die tartai^ische Gesicbtsbildong der Eingeborenen und die 
Ursachen ihrer Hautfürbung ihn anziehen. 

Als Reisender des sechzehnten Jahrhunderts, besitzt 
Vespucci die kindlich offene Leichtjgläubigkeit und den 
Sinn für Uebertreibung, welcher seinen Vorgängern und 
seinen Zeitgenossen eigen war. Auch Columbos spricht 
in vollem Ernst von Völkern, welche mit Schwänzen ge- 
boren werden**), von Menschen, welche nur ein Auge 



*) Der ernste upd sireoge Robertson rfiliint gleichfalle die Briefe 
des Yespocd als a» amuiing hutory ofvof^geif fidl of JudiciöUM 
ob$ervation$ vpon the natural productions and the cuMtom$ of the 
iuhabiiant» , als ^dle erste BeschreibaDg der Neuen Welt, welche man 
bis dahin versucht habe." Er rühmt von Yespuccix bei dessen erstem 
Auftreten mit Hojeda, dafs er ,,ausnehmend wohlunterrichtet in den See- 
mannswissenschaften sei," und nennt ihn (was mir zu schmeichelhaft er- 
scheint^ für einen Kaufmann, welcher wahndieinlich bis zum Jahre 1499 
nur von Livomo^bjs Cadiz das Meer befahren hatte) einen erfahrenen 
Seemann.'* Auf diese Lobreden folgt, nach althergebrachter Gewöhn« 
heit^ der rühmliche Beisatz: „Veipueci, der glückliche Betrüger. ^*^ S. 
Robert9onf London^ Ausgabe vom Jahre 1777, Tom. I, p. 140. 

**) [Eine Sage, die sich bekanntlich auch bei den Eingeborenen 
Neu -Hollands findet, welche dem Guten Geiste, an welchen sie neben 
e^ncm Bösen glauben, dafür danken, dafs er ihnen die langen Schwänze 
'Weggeschafft habe, welche sie gleich den Känguruhs früher getragen. 
Also wiederum eine der wandernden Sagen, über die ich mich früher 
bei mehrfachen Gelegenheiten und nodi jüngst in meiner kleinen Schrift : 
Sage und GeMchichte, Send»chreiben an den Prof, v, d. Hagen ^ 
Berlin 1839, 8. ausgesprochen habe. Ich bemerke bei dieser Gelegen- 
heit, dafs auch ^as Volk in Iran (bei Schatirs Grab in dem Defil^ vor 
Lasgerd) eine Sage hat, derjenigen völlig analog, welche Schiller in seinem 
„Taucher'^ behandelt hat. Vergl. «. Hammer -Pur gstall in den 
Wiener Jahrbuch. Bd. LXII, S. 41 (Penien, 1833). K. Ritter, 
Erdkunde, Bd. VIII, S. 458.] 

Band in. 11 
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in der Mitte der Stirn haben*). Ber König Manoei 
kennt sogar Menseben mit vier Augen , zweien vom, 
zweien hinten**). Zu einer Zeit, wo man Reisebeschrei- 
buDgen schrieb, um den Leser angenehm zu unterhalten, 
nicht um ihn zu ermüden oder um ihn belehren zu wol- 
len, da war das Wunderbare ein unumgänglicher Zier- 
rath Jeglicher Schilderung eines fernen Landes« Die Kar- 
ten, welche bei weitem mehr mit Bildern von Thieren 
und Ungeheuern, als mit geographischen Namen ausge- 
füllt waren, trugen den Stempel jener allgemeinen Ricb- 
tung der Geister. Die Uebertreibungen waren fast nur 
Erinnerungen aus dem Alterthume, Wiederschein frühe- 
rer Ueberlieferungen der Griechen. Es ist anzunehmen, 
dafs die Reisenden damals, wie zu den Zeiten des He- 
*rodot und Ctesias, sich nicht gehalten meinten, völligen 
Glauben in ihre eigenen Erzählungen zu setzen. 

Vergleicht man die von Yespucci an Lorenzo dfi 
Pierfrancesco de' Medici einerseits und den Gonfaloniere 
Soderini andererseits geschriebenen Briefe, so findet man 
in dem ersteren eine gröfsere Freiheit und Ungezwun- 
genheit des Ausdrucks, eine einfachere und geläufigere 
Sprache. Auch wurden nur die Briefe ah Soderini dem 
Herzogiß Rene IL von Lothringen mitgelheilt***). In 



*) [Wiedemm Sage, die aber mehr gelehrte Reminiscenz an die 
einäugigen Kyklopen des Aetna sein mag. Bekanntlich suchte der ver- 
storbene Aloys Hirt diese Sage dahin zu erklären, dafs sie von den Berg- 
leuten zu verstehen sei, welche ihre Grubenlampe mitten vor der Stirn 
getragen hätten, während sie in den Schacht hinabfuhren oder unten ar- 
beiteten.] 

**) Man vergleiche die zuerst bei Navarrete bekannt gemachte Ur- 
kunde, Vol. III, p. 63, 100, 171, 189. 

***) Die Zweifel, welche man ober die Person des Herzogs von Lo- 
thringen hat erheben können, an welchen Vespucci Abschriften seiner 
Briefe gesendet hat, verschvnnden , wenn man die Zueignung eines we- 
nig bekannten, schon oben [Bd. II, S. 368, Aom. *)"] angeführten l^a- 
ihe$ genauer betraditet. Hjlacomylus sagt in der Introductio manU' 
duetionem praeitam in ckartam iiinerariam, 1511, ausdrücklich: Re^ 
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der Sammlung, wo sie vereinigt worden sind, g^ht eipe 
Art Ton Einleitong voran , welche sie als ein eigenes 
Werk bezeichnet, an das der . Verfasser nicht mehr 
die letzte Hand habe legen können. Die Familie Yes- 
pucci gehörte sur repubublikanischen Partei in Florenz: 
sie war auf das Innigste verknüpft mit den Bewegungen 
jener Partei, in 'welcher damals auch Francesco Lottl, 
dessen, in dem Berichte über die zweite Reise Erwäh- 
nung geschieht, eine Rolle spielte. Man hat es sonder- 
bar gefunden, dafs Yespucci zu gleicher Zeit mit Sode- 
rini und mit einem Mitgliede der Familie Medicis habe 
in Verbindung stehen können: allein der Zwiespalt^ wel« 
eher damals zwischen dem älteren und dem jüngei^en 
Zweige jenes mächtigen Hauses herrachte, erklärt die 
zwiefache Verbindung des Florentiner Seefahrers *), Man 
braucht keinesweges anzunehmien, wie Bandiui es gethan 
hat, dafs dem Vespucd der Tod des Lorenzo di Pier- 
francesco unbekannt war**), als er den Bericht über 
seine dritte Reise beendigte. Untersucht man die Stelle, 
in der die Worte: 99 Per aw>enlura vi aggiugnerd la 
quarta Giomata" stehen, genauer, so ersieht man aus 
der Verbindung mit dem unmittelbar Folgenden {ho in 
antmo di nuavo andare .... ändert in levatUe . . « ./ari 

molie eose ), dafs von dieser vierten Reise nur als 

von einer noch bevorstehenden Sache die Rede ist. 



natus II f Siciliae rex. Der Titel des Königs, welcher ihm ans Hdf- / 
lichkcit ertheilt wurde, hatte sich also auch in der Nachkommenschaft 
erhallen, und es ist Iceine Nothwendigkeit £u der Amiahme vorhanden, 
dafs Vespttcci Briefe an einen Fürsten (Ren^ L) gerichtet habe, welcher 
19 Jahre vor der ersten Reise mit Hojeda. gestorben ist. 

.' *) Man vergleiche in d^ Anmerkung C am Schlufs des Zweiten 
AbsckMtites die Aufklärungen, welche ein Brief des Professor Ranke ent- 
halt, den geraume Zeit hindurch fortgesetzte Nachforschungen in den Ar- 
chiven Italiens und zu Wien in den Stand gesetzt haben, t^ef in die f] 
Kenntnifs der -Lage der politischen Parteien sn Floi-cnt einzudringen. \ 

**) [Vergl.Bd. II, S. 402, 403.] ' 

11* i 
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Ein Mann, welcher während einer langen Laufbahn 
sich der Achtung seiner ausgezeichnetsten Zeitgenossen er- 
freute,, schwang sich durch seine Kenntnisse in der nau- 
tischen Astronomie, welche. für die Zeit, in welcher er 
lebte, zu den seltensten gehörten, zu einer ehrenvollep 
Stellung empor. Der Zusammenflufs zufälliger Umstände 
nnd Terbältnisse hatte ihm einen Ruf verliehen, dessen 
Gewicht drei Jahrhunderte hindurch auf seinem Anden- 
ken gehaftet hat, indem' er Veranlassung zur Herabwür- 
digung seines Charakters gab. Eine solche Lage ist sel- 
ten in der Geschichte der menschlicheti Unglücksfälle: 
sie gewährt ein Beispiel moralischer Beschimpfung, wel- 
che mit dem wachsenden Ruhme des Namens gleich- 
mäfsig zunahm. Es war der Mühe werth; nachzuforschen, 
was in diesem Gemenge von glücklichen Erfolgen und 
Widerwärtigkeiten dem Seefahrer selbst, den Zufällig- 
keiten , welche sich /bei der ' beschleunigten Bearbei- 
tung seiner Sendschreiben eingeschlichen haben mögen, 
oder ungeschickten, und gefährlichen Freunden beizumes- 
sen sei. Neueröffnete Hülfsquellen schienen die Pflicht 
einer neuen Untersuchung zu erheischen. Yespucci ist 
keinesweges der Anführer bei irgend einei* bedeutenden 
Unternehmung gewesen ; er hat bei keiner der vier Fahr- 
ten, an denen er Antheil genommen hat, den Oberbe- 
fehl geführt; er ist keinesweges berechtigt, den Seefah- 
rern, welche zuerst den Neuen Kontinent entdeckt ha- 
ben, zugesellt zu werden: aber Bestrebungen, deren Ziel- 
punkt es ist, die Wandelbarkeiten der öffentlichen Mei- 
nung und den befremdenden Zusammenhang der Veran- 
lassungsgrfinde aufzuhellen, welche allmälig dahin geführt 
hüben, dafs einer der ältesten Freunde des Columbus 
als ein gefährlicher Nebenbuhler nnd Eifersüchtler auf 
dessen Ruhm betrachtet wurde, verdienen sonder Zwei- 
fel einige Aufmerksamkeit von Seiten derjenigen, welche 
auf wahrhaften Grundsätzen historischer Kritik zu fufsen 
sich bestreben. Bei Forschungen so dorniger Beschaf- 
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fenbeit glaube icb wohl, dafs die PjfUcht, welche ich mir 
auferlegt habe, erfüllt ist, wenn es mir gelang , jene na- 
turgemUfse Verkettung der Thatsachen nachzuweisen, wel- 
che aus der gewissenhaftesten Vergleiohung der Zeitan- 
gaben', des Zeugnisses der Zeitgenossen und dem Stu- 
dium der Urkunden hervorgehen. 2ki einem solchen 
Ziele anstreben, heifst mindestens beweisen, dafs man 
von Gefühlen der Gerechtigkeit und Wahrheitsliebe ge- 
leitet wird. 



l . 



.J^ 



' f 



Anmerkungen und Erläuterungen 
zum zweiten Abschnitt 



Anmerkong A. (VergL Bd. 11, S. 519.) 



' Sternbilder des südlichen Himmels. 

V 

Um dasjenige, was oben Bd. II, S. 516 folgd. über die 
von Vespucci gegebene Schilderung des südlicben Him- 
mels ' und die malerische Gruppirung der einzelnen Sterne 
an demselben gesagt worden ist, in ein helleres Licht zu 
stellen, will ich hier noch die Bemerkungen mitthetlen, 
welche mein gelehrter Freund und Kollege in der Berliner 
und Pariser Akademie, der Prof. Ideler, mir über diesen 
Gegenstand freundlich mitgetheilt hat. Sie bilden einen 
Kommentar zu derjenigen Stelle des an Lorenzo di Pieiv 
francesco de' Medici gerichteten Briefes -(Aandttit, 
p. 113; Canovaif p, 92), welche mit den Worten be- 
ginnt: Quivi il cielo e Vaere i rare volte adumbraio 
datte ntivo/e, und endigt mit den Worten: Varco Celeste 
hianco veätuto neUa me^sxa noiie. „Als ich mein Werk 
über die Stemnam^ bei den Griechen, Persem und 
Arabern schrieb, habe ich^mich lange, *^ so äufsert sich 
der Professor Ideler, „und mit nur geringem Erfolge be-* 
nt^ttht, den Sinn dieser merkwürdigen Stelle genau zu 
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erniitteln. Indem icb nun ptzt den damals abgebroche- 
nen Faden ' meiner Untersuchung wieder aufnehme und 
die jedenfalls sehr dunklen uad , unbestimmt ausgedrück- 
ten Worte des Florentiner Seefahrers mit unseren Hirn* 
melskarteu vergleiche, glaube fch zu Vermuthungen ge* 
langt zu sein, welche einen hohen Grad von Wahr- 
scheinlichkeit für sich haben. Man kann zuvörderst fest- 
stellen, dafs Vespucci schon vor seiner dritten Reise 
Kenntnifs von einem Canopus in der südlichen Halbku- 
gel gehabt habe; aber er scheint diesen Namen (unge* 
fähr wie Suhel bei den morgenländischen Völkern; vergl. 
Sternnamen j S. 263) für eine allgemeine Benennung zu 
nehmen, für ein Appellativwart zu halten, welches man 
auf sämmtliche besonders glänzende Sterne oder auf 
Theüe de» Himmehj die .einen aufoerordentUchen Ani'. 
blick gewahren^ anwenden könne. Er beschreibt drei 
Canopus, von denen zw^i äufserst glänzend seien, der 
dritte aber dunkel und' gänzlich verschieden. Die Be- 
roerkung, dafs in der Nähe des Südpols sich kein be* 
sonders hervortretender Stern befinde., ist richtig; aber 
welches sind jene vier wenig glänzende^i Sterne che dr" 
condano il polo antartico e hanno forma di quadran- 
golof Sollte dies das kleine Sterilviereck sein, welches 
aus Sternen fünfter und sechster Gröfse besteht, das Bode 
auf seinen Karten nach den Beobachtungen von La Caille 
verzeichnet hat, und in dem sich heutigen Tages der Pol 
selbst in der That befindet?, Ich zweifle wegen der fol- 
genden Worte: JE mentre queste naacono ai vede deUm 
parte sinistra un Canopo riaplendenle. Diese Bezie- 
hungen zwischen Aufgang und Untergang passen nicht 
zu der so eben ausgesprochenen Annahme. Der Cano- 
pus, wekhcn man zur Linken erblickt, scheint mir die 
Grofse Wolke des Magellan zu sein, von der man in 
der That sagen kann, sie sei di natabile grandexxaj der 
Form nach fast von der Gestalt eines Dreiecks' und aus- 
gezeichnet durch drei nahe bei' einander stehende Sterne, 
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welche einen Winkel bilden, wie in der Zeichnung des 
VespuccL- Der Seefahrt fährt fort mit nachstehenden 
Worten: ,|Es folgen nun drei andere glänzende Sterne 
(JMcenii «fefie); die in der Mitte liegenden hamno dl mi- 
8ura dodecigradi e mensxo di circon/erenza^ e hei messmo di 
lörö 9% vede un aüro Canapo risplendenie.'' Ich glaube, 
dafß dies die drei Sterne a, ß und y in der Wasser^ 
Schlange sind, dem Sternbi|de, welches zuerst augenfäl- 
lig untrer alten denjenigen hervortritt, Velche man an- 
trifft,* wenn man sich vom Südpole aus nach dem Ae« 
quator hin entfernt. Der Stern ß^ von welchem Ve- 
spucci hat sagen können, er sei pos(o(a) nd mezzoj ist 
in der Tbat (heutigen Tages) von dem Pole nur unger, 
fähr um zwölf Grad entfernt. Die circonferenxa kann 
nur den Halbmesser des Kreises bezeichnen, welchen die 
Sterne bei ihrer täglichen Bewegung beschreiben. Wir 
finden abermals in der an Soderini gerichteten Beschrei- 
bung dieser Reise*) die Worte: DeUa maggior parte 
dette stelle di prima magmludine trasai le ßgure con 
*la dichiarazione c/e' lor ehcoli che fäcevano ihtorno al 
polo delV auatro^ con la dichiarazione de' lor diametri 
e semi'diametri^ wodurch die circonjerenze oder Polar- 
abstände bezeichnet werden. . in der Mitte des Dreiecks, 
welches die drei Sterne der Kleinen Wasserschlange bil- 
den (nelmezzo di loro), liegt die Kleine Magclianswolke ; 
^diese ist, nach Vespucci, un allro Canopo risplendenfe. 
Es bleibt mir nun noch übrig, die Stelle zu erklären, 
in der von den sechs Sternen die Bede ist, welche un- 
ter allen übrigen die schönsten sind. 9^ Depo queato^'' 
sagt Vespucci, y^aeguono sei cdtre lucenti stelle^ le quäle 
di Hplendore avanzano tutte Valire que sono nelT ottava 
sfera^ dette quaii queUa^ che e nel tnezzo neÜa super- 
ßde deüa detta sforä^ ha misura di circonferetiza gradi 
trenta due. Dopo queste J^ure s^mta un gran Ca- 



y Bandiniy p. 55. 
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ticpo, majhscoj le quaU tmOe «t veggano netta via tat- 
iea." Ich glaube in diesen sechs glänzendsten Sternen 
zu erkennen a und ß an den Füfsen d^s Centauren und 
die vier Sterne des Südlichen Kreuzes, ^eil sie ^erstens 
sämmtlich in der JMilchstrafse stehen; dai^ zWciteQS weil 
der ,Stern in der Mitte (/? des Kreuze^^. heutigen Tages 
in der That 31^4 ^om Stidpole absteht, was eine miau-' 
ra di circonferens&a ist: endlich drittens weil die sechs 
Sterne von einem dunklen Canopus begleitet sind, wor- 
unter der zweite Coalbag oder Kohlensack zu verste- 
hen ist. Wenn meine Erklärungen und VermuthuDgen 
nicht allzu gewagt ^nd, so geht daraus hervor, dafs Ves- 
pucci in seinem Briefe an Pierfrancesco de' Medici schon 
die beiden l\Iagellans\toIken und die beiden Coalbags 
erwähnt; dafs er aber den Sternbildej^n der südlichen 
Halbkugel noch keine besonderen Benennungen ertheilt. 
Er kennt selbst nicht einmal den Namen des südlichen 
Kreuzes." 

Ich füge diesen Bemerkungen des Prof; Ideler noch 
hinzu, dafs ^zur Zeit des Amerigo Yespucci der Südpol 
sich noch in dein Sternbilde des Octanten befand, und 
dafs der Stern/? in der Kleinen Wasserschlange damals, 
wenn man nach/ dem Kataloge von Brfsbane reducirt, 
80^ 3' südlicher Declination hatte.' Der Fehler in der 
Angabe des Zenitalabstandes betrüge sonach 2" 3', was 
bei dem Zustande der damaligen Astrqlabien und bei der 
Ungewifsheit über die Lage des Poles kein Fehler von 
so grofser Erheblichkeit ist, dafs er in Verwunderung 
setzen könnte, selbst wenn man annehmen Wollte, dafs 
Yespucci im Stande gewesen wäre, die Höhen des obe- 
ren und unteren Durchganges zu messen. Der Fehler 
in der Deklination für ß im Südlichen, Kreuze, voraus- 
gesetzt, dafs dieser Stern derjenige ist, welchen Yespucci 
lo dei mezxo deUe sei piü lucßnti steUe nennt, würde 
gleichfalls nur unbedeutend sein: er würde nehmlich 1° 
4! betragen y da die in Rede alehende Deklination im 
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Jahre 1825 Dach dem StenikataIog<fe von Brisbane^ 58^ 
43' 8'', und im Jahre 1501, a^ur Zeit der Espedition des 
Vespucci, 56^ 56^ betrug. Der Ausdruck ^^Canapua in* 
,gen9 el niger^^^ welchen der Text des in de^ Dresdner 
Bibliothek befindlichen Werkes höchst kraftvoll falgen- 
dermafsen wiedergiebt: ,,etn Canopus schwort» und wkn- 
derbarlick gross sielU man im milehweg ^** scheint kei-r 
nen Zweifel gegen die Richtigkeit der Annahme übrig 
zu lassen, dafs der Florentiner Seefahrer von einem 
Kohlensadcj einem der schwarxen^Flecien am südlichen 
Sternenhimmel, habe sprechen wollen. Der Text bei Ru* 
chamer ist sehr verworren, und die ganze Stelle sehr 
abgekürzt in der lateinischen Uebersetzuiig des Madri- 
gnano (Kap. 119). 

Um noch weiter zu erläutern, was ich oben (Bd. II, 
S. 520 in der Anmerkung) über die Identität der schön- 
sten. Sterne im Centauren und des Südlichen Kreuzes in 
den neueren Sternverzeichnissen und dem Kataloge im 
Almagest gesagt habe, will ich hier noch die JBcmerkun- 
gea beibringen, welche ich dem Wohlwollen meines ge- 
lehrten Freundes, des Prof. Enke, verdanken Als ich 
vor einer langen Reihe von Jahren mit einer Abhand- 
lung über die Schönheit des Südlichen Sternenhimmels 
und den Genufs, welchen davon, wenigstens theilweise, 
die alten Bewohner der Küsten des Mittelländischen 
Meeres hatten haben können, beschäftigt war, erhielt 
ich von meinem verstorbenen Freunde Delanibre eine 
Reihe iiumerischer ResultatBi^ welche er späterhin in den 
z\y^iten Theil seiner HisUnre de ^Astronomie aneienne 
hat einrücken lassen. Da die Glanzperiode des Ptole- 
mäus in die Zeiten der Regierung, Hadrians und Anto- 
nius des Frommen fällt*), so sind säfiamtlicbe Reduk- 
tionen auf das Jahr 120. unserer Zeitrechnung vorgenom- 
men. Es ist übrigens nicht nöthig, über die Annahme 



*) Qroddechj, IniL hi$t. lüerar,, Tom. II, p. 159. 
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dieser Epoche zu streiteti, einmal wegdn der Latigsäni'- 
keit der Bewegungen und dann wegen der Frage, ,yOl]> 
der Katalog wirklich der Zeit selbst des grofsen, Astro- 
nomen von Ptolemais angehört ^). . Es handelt sich bei 
diesen Rechnungen nur darum,, die Sterne des alten Ka- 
talogs jdurch Vergleichung mit den gegenwärtigen Fix- 
sternverzeichnissen zu erkennen, „Wenn man/' sagt der 
Prof. Enke, „a, ß^ y und 8 des Südlichen Kreuzes auf 
das Jahr 120 nach dem Katalog von Brisbane für das 
Jahr 1825 reducirt, so erhält nmn, die Schiefe der Ek- 
liptik zu 23^ 42^ 20" angenommen: 



GröCte 


Name 


LSnge 


<üdl. Breite. 


IIL 
II. 
II. 
II. 


^ Cruds 
a 

7 

ß 


190» 5' 
,196» 22" 
191» 6' , 
196» 4' 


50^ r 

52» 3f 

47» 3ff 
48» 16' 



Der Katalog des Ptolcmäus bietet zahlreiche Abweichim- 
gen in den Lesearten dar. fWir werden den Text, wel- 
chem der Abbe Montignot folgte^*),., welcher in Bezug 
auf das Sternbild des Gentauren völlig mit dem* Texte 
von Halma***) übereinstimmt, unterscheiden von den 
Resultaten, bei welchen Delambref) stehen geblieben 
ist i>er letztere hat aus verschiedenen Ausgaben, wie 
er selbst gesteht ff), diejenigen Daten entlehnt, welche 
ihm am wenigsten sieb von den neueren Sternverzeicb« 
Ibissen entfernen schienen. Daher die verschiedenen Le- 
searten für die Sterne nr. 31, 32, 33 und 34 in dem 
Kataloge des Ptolcmäus: 



*) Delamhre, Tom. II, p. 264. 

**) Eiat des üoÜtM fixes au neond neck par Clattit Ftok- 
mie, Pam 1787, 4, p. 148. 

' ***) Compoiition matMmatiqut^ Tom. II, p. 80. (Paris 1816, 4.) 

t) Hin. de l'Aitronomie «jictejuw, Pivu 1817. Tom. II, p. 282. 

tt) A. a. O., p. 263. 
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/ 



^ach Montignot und Halma / 


Nach Delambre 


^ 


' Gentaur 


4 


Lange 


Breite 




Länge 


Breite 


31 
32 
33 
34 


\ 

• 

Knie des rechten Fufses 
Knöchel desselben F. 

Knie des linken Fufses 
Schuh des rechten F. 


t 

n 
II 
u 

IV 


190» 0* 
195 20 
186 20 
191 10 


51« 10' 
51 40 
54. 10 
55 20 


II 
IT 
III 
IT 


190« 0' 
195 20 
189 ^0 
194 


51« 10' 
48 40 
50 30 
53 



Wenn man den Zahlen des Abbe Mootignot und des 
Abbe Halma auf das Strengste folgt; so erkennt man aus 
den Längen- und Breitenunterschiedeu, dafs y Chicis 
mit nr. 31, /? Crucis mit nr. 32, so me S und a mit 
nr. 33 und 34 übereinstimmen. Die Angabe der rela- 
tiven Gröfsen läuft diesen Ergebnissen zuwider, 'da auf 
' diese Weise a als Stern vierter, S als Stern zweiter 
(iröfse würde bezeichnet werden. Nimmt man aber die 
Lesearten von Delambre an, so verschwindet dieser Z^ei- 
feh Eis ist einleuchtend, dafs der Geschichtschreiber der 
allen Astronomie, indem er unter den von einnnder ab- 
weichenden Ziffern bei Ptolemäus eine Wahl traf, von 
den Bestimmungen der neueren Astronomen geleitet wor- 
den ist. Die Sterne /9, ^ und a stimmen, wie er sie ^ 
giebt, mit unseren Verzeichnissen; und da bei nr. 32 ein 
Fehler von 3^ Statt findet, so mufs derselbe Unterschied 
in der Breilenbestimmung von nr. 31 vorhanden sein.^ 
Mögen übrigens die Abweichungen in den Zahlenanga- 
ben der verschiedenen Texte des Ptolemäus sein, welche 
sie wollen, so deuten doch die Benennungen der Sterne 
selbst, d. h. ihre Lage in dem Körper der Cenlauren, 
darauf hin, dafs der Pantoffel des linken Fufses wahr- 
scheinlich tiefer hinab^ geschoben (ihm also eine südli- 
chere Abweichung gegeben) wurde, als das Knie dessel- 
ben Fufses, die Ferse tiefer hinab als das Knie des rech- 
ten Fufses. Nimmt man au, dafs bei den Sternen nr. 33 
und 34 ein Irrthum in der Angabe der Lichtstärke Statt 
gefunden, dafs man nehmlich dem Sterne a die GrQCse 



\ 



\ 



173 






des Sternen 8 beigemessen babcrso findet man nacb mei- 
ner Ansiebt die Sterne des Südlicben Kreuzes auf nacb- 
folgende Weise in dem alten Stembilde des Centauren 
wieder: . 

Nr. 31 y Crucis 

« 33 • 3 . . . . 

»34 

Wenn man wegen der GröCsenangabe nr. 33 ftir den 
schönen Stern {a) im Füfse des Kreuzes nähme, so 
müfste mau die Längenziffer ändern. ** Dieses sind die 
Bemerkungen des Professor Encke. 

Während Eudozus von Knidus*) einen Stern an 
der SteDe des Nordpoles selbst zu s^hen glaubte, beklagte 
ipaa sich zu den Zeiten des Pjtheas und Hipparcb **) 
über den Mangel eines jeglichen sichtbaren, den End- ' 
punkten der Erdaxe entsprechenden Sternes. In Bezug 
auf den Südpol versichert Halley, „es fehle ihm durch- 
aus 9n Sternen, welche dem blofsen Auge sichtbar wä- 
ren, lind als derjenige. Stern, welcher dem Pole zunächst 
liege, sei ihm der Schweif des Paradiesvogels, Apus, er* 
schienen.'^ Die Grofse Wolke des Magellan, deren die 
Griechen und Römer niemals gedacht haben, obgleich 
sie dieselbe bei ihrer Ueberfdhrt von der Strafse Bab- 
el-Mandeb nach der Halbinsel Vorderindiens***) hät- 
ten erblicken können, wird schon bei den Arabern er-^ 
wähnt. Die Nachweisung dieser höchst interessanten 
Thatsache verdankt man dem Prof. Ideler. „Am Fufsc 
des Suhel (Canopus)," sagt Abdebrahroan Suß, „liegt ein 
weifaer Fleck^ welchen man weder in Irak (den Umge- 
bungen von Bagdad), noch im Nedschid (dem nördlichen 
Arabien) wahrnehmen kann, welcher aber in Tehama 



*) Hipparch in Araii Phaenomena, I, 5. 
**) Petavii üianolog., p. 179. 



) Strabo, XVII, p. 798. 
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(einem Theile des Glücklichen' Arabiens) längs des Ro- 
then Meeres jBichtbar ist*). Man nennt ibn El Baker y 
den Ochsen." Prof. Ideler fügt hinzu, dafs dieser Öchs^ 
die Grofse Wolke der neueren Astronomen sei **): Eine 
Stelle***) des Pigafettaf) und /die Benennung Magd- 



*) Redacirt miD die Sterne in der Grofsen Wöllce {Nubecula 
maior) auf das > Jahr 1000 unserer Zeitrechnung, so fmdet man, dafs 
sie Tennöge der Strahlenbrechung den Horizont unter 18° bis 19° nord- 
licher Breite habe berühren, und zwischen den f^arallelkreisen von 10? 
bis 12° schon in einigen Graden Höhe habe gesehen werden können. 
Die Bella von Aden, der südlichste Theil der Teharaa, liegt unter 12°-^ 
Breite. 

**) ümeriuchungen über die Sftmnamen, Berlin 1809, 8., S. 263. 

***) RamuBtOj Tom. I, p. 355, C: II poto antartico non ha 
tteUa akunu delia- iorte del polo artico^ma n veggon malte »teile 
congregate ineiamot che »ano come due nebule, un poco eeparate 
Vuna daW altra e un poeo oicure nel mexzo, 

-{-) Nach dem .Texte des Pigafetta, welcher in der Arobi'osianischen 
Bibliothek zu Mailand aufbe-wahrt wird und die ganze R^ise umfafst, 
lautet diese Stelle etwas abweichend. Es heifst dort: ,ySi vedono due 
gruppi di piccole stelle a foggia di due nebbUtte alquanto fosche 
e poco fira loro iUtanti. In mexzo. di quente nebbietie vi sono due 
»teile molto grandi £ rilucentiy che hanno poco moto, Queete due 
' »teile »ono il polo ai\tarcttco^* Der sonderbare Ausdruck: ,,nebbiette 
alquanto fotchCf*' ein wenig dunkel nach dem Mittelpunkte zu, gönnte 
anfanglich auf die Kohlensacke hinzuweisen scheinen; allein das Wort: 
yyHaufen von kleinen Sternen** hebt jeglichen Zweifel. Die beiden gro- 
(sen zwischen den Wolken dee Magellan liegenden Sterne sind jeden- 
falb Y und ß in der Wasserschlange, von denen Yespucct gleichfalls ge- 
sprochen hat. {Primo Viaggio intorno al Globo publicato da Carlo 
Amoretti, 1800, p. 46.) Es ist ziemlich auffallend, dafs Pigafetta nicht 
eher von diesen nebbiete spricht, als in deiii Augenblicke, wo er aus 
der Magellanstrafse hinaus in das Südmeer steuert, im Januar des Jah- 
res 1521. Damals »wird auch zum ersten Male jene ffCroce di 5 stelle 
lueidiesimef welche gen Westen liegt/* erwähnt. Das Kreuz war also 
geneigt. Aus den Abbild angen von Stemgruppen, welche sich in den 
Texten des Gadamos^o'bei Ramasio (Tom. 1, p. 107) und in der Col- 
lecfäo de Noticias para hist, e geogr. da» Nacoes Ultramarina» (Lis- 
boa 1812 j Tom. 11, p. 57, cap. 39) ünden, könnte man andi glauben, 
dafs Gadamosto das Südliche Kreuz ini Augenblicke seines Untergangs 
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länswoBeeHj welche den beiden Nebelflecken der südli- 
chen Hfamnelskugel zu Theil geworden ist, könnten zu 
der Ansicht führen , dafs die Aufmerksamkeit der Yöl- 
ker des Westens auf )ene Naturgegend des Himmels 
erst &eit der Erdumseglung durch Magellan, Pigafetta und 
Sebastian del Cano (vom 10. August 1519 bis, zum 6« Sep- 
tember des Jahres 1522) sich hingewendet hat. Selbst 
in dem Falle, wo man es in Zweifel ziehen wollte, dafs 
zwei von den drei Canopus des Yespucci die Grofie 
und Kleine Wolke seien, so würden dennoch' diese 
Sternbilder sieben Jahre vor der Rückkehr der Nab 
Victoria im Jahre 1515 gleichzeitig von dem Florenti- 
ner Seefahrer Andrea Corsali auf seiher Fal^rt nach Co- 
chin in Indien und demselben Anghiera beschrieben wor- 
« den sein, welchem wir auch die Angabe der Kohlen^ 
aäeke^X am $üdhimmel verdanken. „Als wir,'' fagt Cor- 
sali, „den Gleicher durchschnitten und in der Nähe des 
Vorgebirges der Guten Hoffnung 37^ s. Br. erreicht hat^ 
ten, erblickten wir zwei Wolken von ziemlich bedeu^ 
tender Gröfse (due nugoletfe di ragümevol grandezza\ 
welche in kreisförmiger Umdrehung regelmäfsig auf- und 
untergingen. Es bleibt ein Stern zwischen diesen bei- 



habe darstellen wollen; aber in den Ausgaben im Itinerarium Portu* 
gailen$iumy fol. 23, 6, und bei Orynaeu$ (p. 58) ist anstatt eines 
Kreuzes eine Gruppe von sieben Sternen abgebildet, welche den sieben 
Hauptstemen des Kleinen Baren, wenn man den Polarstern wegnimmt, 
völlig ahnlich wäre. Gadamosto spricht in der That von keinem Kreuze^ 
aber er nennt das von ihm unmittelbar in der Richtung gen Süden er- 
blickte Sternbild den Südliclien Wagen (Carro del ostro). £r be- 
fand sich damals an den Küsten von Afrika 13* nördlich vom Aequa- 
* tor, und s'äigt,' dals „er den Polarstern des Südens noch nicht erblicken 
könne, da er den des Nordens noch nicht aus dem Angesichte verloren 
habe." Sollten es vielleicht die Sterne des SchifEes sein, aus denen er 
ein^n Wagen zusammengesetzt hätte? Die angegiebene Zahl von sechs 
Sternen beweist, dafs von dem Südlichen Kreuze nicht die Rede sein 
kann. 

*) Ocean., Dcc., I, lib. IX, p. 96. 
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den Wolken, welcher mit ihnen zugleich sich in einer 
Entfernung von 11^ um den Pol dreht *), Nach der^ 
Zeicbnang, welche Corsali seinem an den Herzog Gin« 
liano de' Medici gerichteten Briefe beigefügt bat, scheint 
mir dieser Stern ß der WasaerscUange zu sein **). Pe- 
ter Martjr von Anghiera giebt eine noch merkwürdigere 
Beschreibung***): Aaseeuti aunt Pariugatlenaea alterius 
poli gradum quinium quinquageaimum ampliua^ ubipun* 
ciuM (polum ?) circumeuntea quaadam nubeeulas licet in- 
iuerij vehäi in lactea via apar^o» ßjdgores per univer- 
aum codi glohum intra eiua apatü laiitudinem,'* Diese 
Stelle aus den Oceanicia kaqn, trotz der hohen südli- 
eben Breite, deren darin gedacht wird, erst zwischen 
den Jahren 1514 und 1516 geschrieben worden sein, 
wie ich aus den Daten, welche der Verfasser selbst bei- 
bringt, .beweisen kann'{;). Es schien mir für die Ge- 
schichte der Astrognosie des südlichen Sternenhimmels 
nicht ohne Interesse zu sein, eine Reibe von Thatsacben 
zu sammeln und zu vergleichen, welche seit geraumer 
Zeit völlig in Vergessenbeit versunken zu sein schienen. 
Die Magettatkawolken (Nehula maiar el minor) führen 
auch und mit demselben Rechte bei dcu holländischen 
Seefahrern den^ Namen Kapwolken^ nicht wegen' des be- 
nachbarten und erst neuerdings zusammengestellten Stern- 
bildes 99 Tafelberg** ^ sondern wegen eines allen ho- 
hen Berggipfeln gemeinsamen meteorologischen Phäno**» 
mens. Marco Polo spricht in den Bruchstücken, welche 
uns aus seinen Schriften übrig geblieben sind, nicht von 
den Gestirnen des Südhimmels; aber der Kardinal Zurla 
berichtet tt), wie Pietro Abano sich rühme, „aus dem 

Mun- ' 

^) RamuMto, Tom. I, p. 177, E. 

**) [Ö^ nicht vielmehr y' dieses Sternbildes ?] 

***) Dcc. III, IIb. J, p. 217. 

f ) Dcc. II, Hb. X, p. 204. Dcc. III, IIb. X, p. 232. 

ff) Disteri., Tom. I, p. 184. 
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Munde des Polo selbst gehört zu habe», »»dafs dieser 
(ohne Zweifei auf seiner Reise nach Giava minore im 
Jahre 1285) gesehen habe polum antnrcticum a terra 
elevatum quantüate lanceae müitia longae,'' Der Aus- 
druck ist höchst naiv. ' 



Anmerkung B. 

(S. oben S. 123.) 



Portu^esische Reise, unternommen auf Kosten 
des Nuno und Christoval de Haro durch 
die Magellanstrafse. 

Um die Aufmerksamkeit derjenigen , welche an der 
Geschichte' der Seefahrten*) regen Antheil nehmen , auf 
die kleinen Werkchen aus dem Anfange des sechzehn- 
ten Jahrhunderts/ welche in einigen grofsen Bibliothe- 
ken aufbewahrt werden, hinzulenken, und zu zeigen, 
wie sehr sie es verdienten, der Vergessenheit entrissen 
zu werden , will ich hier einen Auszug aus der Be- 
schreibung einer Fahrt n;ich der Magellanstrafse mitthei- 
len, welche ohne Angäbe des Datums öder Druckortes 
erschienen ist. Dieses Beispiel wird zugleich darthün, 
dafs neben den heimlichen Fahrten^ welche zum Nach- 
tbeile des Fiscus unternommen wurden, auch noch an- 
dere Statt gefunden haben, deren in den grofsen Samm- , 
lungen von Reisebeschreibnngen und in deli Werken, 
welche man gemeiniglich zu Bathe zieht, wo es sich um 
die Zeitbestimmung für die geographischen Entdeckungen 
handelt, keine Erwähnung geschieht* Ich will damit be- 
ginnen, eine sprachliche Uebersetzung der wichtigsten 
Stellen aus dieser Copia der Newen^Zeytung ansPre- 
(nlUg Lande (klein Quarto, drei Blätter) mitzutheilen. 



*) [Im Text Geographie tnariiime.'} 
Band III. 12 
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Das Werkchen befiodet sich auf «der königlichen Biblio- 
thek zu Dresden, und ich verdanke die Mittbeilung dessel- 
ben der aufserordentlichen Zuvorkommenheit des gelehr- 
ten Conservators )ener reichen Sammlung,' Falkenstein. 

„Erfahret ^uch, dafs am zwölften Tage des Monats 
Oktober (das Jahr ist nirgends angegeben) hieher (wahr- , 
scheinlicih nach Lissabon) zurückgekehrt ist ein Schiff aus 
Brasilien, wegen Mangels an Lebensmitteln (umb geprech 
der vicltMlia), Dieses Schiff war ausgerüstet worden / 
von Nono (Nuno) und Christoph de Haro gemeinschaft- 
lich mit anderen (Kaufleuten). Es waren zwei Schiffe 
mit Erlaubnifs des Königs von Portugal^ ausgerüstet wor- 
den, 9,%ti beschreiben und %u erfaren das PresiUig landL'^ 
Sie haben in der That eine Küstenstrecke von sechs bis 
siebenhundert Lieues beschrieben, von der man zuvor 
nicht das Geringste gewufst hatte. Sie gelangten zum. 
Vorgebirge der. Guten Hoffnung, welches eine Spitze ist, 
die ausläuft in den Ocean, ganz ähnlich dem Nort As»- 
ril und noch einen Grad weiter*). Als sie bis zu 40^ 
Höhe (südlicher Breite) gelangt waren, fanden sie Bra- 
silien (auslaufend in) eipe Spitze, welche sich (gleich- 
falls) in das Meer erstreckt und segelten um diese Spitze 
herum ieaJfo statt cabo) und fanden die jLage X^I statt 
siiio) der Orte gerade wie im südlichen Europa und die 
Gesammtrichtung derselben von Osten gen Westen. Eis 
ist, als ob man durch die Meerenge yon Gibraltar (scrttta 
dtGibiUerra) schiffte, um läng? der Küsten 'der Barbarei 
gen Osten zu segeln. 'Ak sie beinahe 60 Lieues zurück- 
gelegt hatten, um das Vorgebirge zu umfahren, fandfen 



*) Die Stelle des Originals ist sehr dimkel wegen des Nort ^M- 
f»/, wobei ohne Zweifel ein Druckfehler zu Grunde liegt Sie labtet 
vollständig nachfolgender MaDsen: „C7ii^ da $ie kommen sein ad Capo 
de Bona Sperantxa, da$ i$t ein epitz oder ort, $o in dae meer geht, 
gleich der Nort Aeerü und noch ein grad hoher oder weyter^ und 
do tie in »olche clima oder gegent kommen eeyn^ nemKch in viert- 
xig grad hoch, haben sie ,^ 
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sie das Festland aaf der anderen Seite wieder und nah- 
mea die Richtung gen No/'d-west; aber der Sturm wurde 
8t> heftig, dafs sie nicht weiter Vordringen konnten. Von 
der Tramanicaus oder dem Nordwinde getrieben, traten 
sie ihren Rückweg an und segelten nach PresiUig landt 
(Brasilien). Der Steuermann, welcher dies Schiff geführt 
hat, ist mdn genauer Freund: er ist der berühmteste^ 
unter allen Steuermännern, welche der Künig von Por« 
tugal in Diensten hat. Er hat mehrere Reisen nach In- 
dien gcsmacht und mich versichert, da£s die Entfernung 
zwischen diesem Vorgebirge in der Nähe Ton .Brasilien, 
welches, man gewissermafsen den Anfang von BrasiUcir 
nennen müsse, bis nach Malakka (den Molokkeninseln?) 
allerhöchsten^ nur 600 Lieues betragen können er sagt 
auch, dafs der König von Portugal binnen Kurzem in 
Bezug auf den Gewür^handel groisen Gewinn aus die- 
sem (neuen) Wege zur Hin- und Rückfahrt von Lissa- 
bon nach Malaqua ziehen werde. Er findet,, dafs das 
Land Brasilien sich nach Malaqua hinwende (erstrecke). 
Auf ihrer Rückkehr zur Küste, von Brasilien entdeckten 
unsefre Reisenden mehrere schöne Ströme nebst üäfen 
von trefflichem Zugang und ein Land mit um so stär- 
kerer Bevölkerung, je mehr man- sich dem Vorgebirge 
nähert. Die Einwohner sind von gemüthlichem Charak- 
ter: ohne Gesetze, ohne Könige gehorchen sie nur den 
Aeltesten unter ihnen. Sie sind in fortwährendem Kriege 
begriffen y aber sie verzehren ihre Feinde nicht,, wie die 
Brasilianer; sie tödten die Gefangenen nur, ohne alle 
Rücksicht und ohne Mitleid. Ihre Sprache ist von der- 
jenigen verschieden, welche im unseren Brasilien gespro- 
chen wird. An eben dieser Küste findet sich eine Er- 
innerung an den Heil. Thomas; die Einwohner wollten 
den Pottugiesen im Innern des Landes die Fufsstapfen 
(des Apostels) zeigen*) und berichteten, dafs man dort 

*) [Man denke an die Fnfuupfe {Siripada) des Buddha auf dem 
Adarospik m Ceylon. RitUfj Erdkunde^ Asien. Bd. Vi, S. 208,211.] 

12*. 
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Kreuze fünde*)* Wenn sie vom Heil. Thomas sprachen, 
sagen sie, dieser sei der kleine Gotty aber es gebe einea 
gröfseren. Man darf sich nicht darüber rundem , dafs 
sie Kun^e vom Heil. Thomas haben; denn es steht fest, 
dafs der Körper des Heil. Thomas jenseits Malakka an 
der Küste Siramath im Meerbusen von Celon (Ceylon) 
liege**). Auch haben sie die Gewohnheit (an d^r äu- 
fsersten Südgränze von Brasilien) ihren Kindern den Na* 
men des Hetl. Thomas beizulegeq. Im Innern des Lan- 
des giebt es hohe Gebirge un(] sie behaupten in Erfah- 
rung gebracht zu haben, dafs einzelne Gipfel mit ewigem 
Schnee bedeckt seien.^^ (Nun folgt eine lange und ver- 
worrene Aufzählung der verschiedenen Arten von Pelz- 
werk und deren Güte, welche die Seefahrer in den Hä- 
fen der neu entdeckten Küste, beschafft hatten. Es sind 
Felle von Löwen, Leoparden (Jaguars), Luchsen, klei- 
nen den Genettekatzen ähnlichen Thieren, Mardern, Bi- 
bern und Ottern. (Man findet in dieser Beschreibung 
nichts, was an die Häute der Gucmacos erinnern könnte.) 

,,Das Hauptsciuff (<fer haubimanH)y welches zurück- 
geblieben und noch nicht angelangt war, soll, wie sie 
versichern, eine reiche Ladung von diesen Pelzwerken 
mitgebracht haben. — 'Das Land liefert auch viele von 
den unsrigen sehr verschiedene Früchte und CanaßB- 
tola (grofse Arundinaceen?) von der Dicke eines Armes; 
femer ein Gewürz, welches heftig auf der Zunge brennt 
und in kleinen Körnern ***) in eine Schote eingeschlos- 



*) [5. Ba. I, S. 389, 644 folgd] 

**) [S. K. Ritter, a. a. O., Bd. V, S. 601 folgd. Neandtr, 
A^, Oeichichte der ehristliehen Religion nnd Kirche, Bd. I, Abih. 1, 
S. 114 folgd.] 

***) Die Körner werden jedoch mit Erbsen {arbaift) veiglichen. 
„8i Aaften auch in land ein tort Specerei, prent auff der xungen 
u^e Pfeffer, noch rener, wechit in einem sclielflein mit vil kömlein 
darinnen. Itt da$ gran (grano) oder körn xu gleicher weyn alt 
groM$ ah ei» arbaifai.** 
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seü ist (Capsiemm baecatumy Jiif)y 'Honigs, dem Gto- 
ret (?) ähnliches Wachs. Die Einwohner ermangebi 
des Eisens und geben, wie in Brasilien, alles, was sie 
besitzen, hin, iim eine Hacke zu erlangen. Ihr werdet 
auch mit Yergntlgen hite'en» dafs die Reisenden mitthei- 
len, wie sie in einer Entfernung von' 200 Lienes vom 
Yörgebirgev nach der Seite von Europa zii (gen Osten) 
bei der Mündung eines Stromes Nachrichten, von grofsen 
Massen Silbers, Goldes und Kupfers erhaltea hätten,, wel- 
che im Innern* des Landes VoAanden wären. Man. ver- 
sichert s6gai;y dafs < der BefiehbhafaerL.des anderen? »Schif- 
fes deni Kdnigei.von Portugal eude Hacke von SHber 
fiberbringen solle. Die Hacken und Spaten der Einge- 
borenen sind meistentheila nur von Stein. Sie haben 
und tragen, aoch ein Metall von der Farbe des Messings, 
weicheis keinen' Rost annimmt; man weifs nicht,, was dies 
f3r ein Rfetall ist, vielleicht Gold von wenig Karat. Sie 
haben von eanem Bergvolke reden hören, welches sehr , 
reich sein solle an goldenen, aus sehr dünnen Goldplat- 
ten angefertigten Armbändern.' Die Krieger tragen de- 
ren auf: der- Brust und vor der Stirn*. Der Hauptmann 
bringt einen Eingeborenen dieses Landes mit, welcher 
durchaus darauf. bestand, den König von Portugal sehen 
und ihm sagen zu wollen, er sei im Stande, ihm so viel 
Goldes und Silbers zu verschaffen, dafs die Schiffe kaum 
hinreichen würden, die Last zu trageli« Die Bewohner 
dieser Küsle haben erzählt, dafs sie von Zeit %t Zeit 
andere Schiffe anlangen sähen, deren Mannschaft ähn- 
liche Kleidung trüge, wie die unsrige, und die fast sämmt- 
Itch einen rothen (blonden) Burfc hätten. Die Pörtugie« 
sen glauben, aus diesen Angabe^ schlieCseti zu müssen» 
dafs darunter Franzosen gemeint seien: sie bdiaupten 
sogar, dafs ea Ge^yner (Zigeuner?) seien*), die nach 
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*) f,Ünd tffolkn die er$amen PortugaUier tagen e» eeien Qe- 
xyneri $o gen Mtdagua navigieren" 
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Malaqua hin 'Segelten; cknn es ist bekaüBt, dafs man «zu 
Mala'qiim «inen besseren Handel mit Silber and Kupfer 
treibt, als bei uns; Dies ist alles , w£fö man durch die 
neui^stenlSacbricfateh erfahren hat. > ^Das Schiff (welches 
schon angelangt iit) Irägtalsf Ladung inden Zwischen-^^ 
decken (tmdier detCoperta) Brasilifsnbölz; ob^n (auf 
dem Deck) fiod^ sich mit 'geringen ^Koaten vim den 
Portugiesen aufgekaufte Knabeil und Mädchen, v^n de*/ 
tien eise bedeutende Anzahl sich freiwillig nuteingeschifft 
hatte. Das dortige Volk bildet sich fest ein, seine Kin« 
der nach dem Gelobten Lande zu i schicken» Man sagt 
auch, -dafs äie Einwohner^ ein .Alter ^Ton 140 Jahr^ er^ 
reichen.** ' • .. . 

Ich will zuvörderst bemerkenr, dai^s das deutsche 
Werkchen^ welches auf dem Titel mit einem Holzschnitte 
geziert ist ^ der einen Meereshafen nebist zwei felsigen 
Inseln darstellt, unfehlbar aus dem Italiäbischen über- 
setzt i^t, nicht aus demPortogi^isch^n, wie man anzo«' 
nehmen leicht versucht werden könnte. Die Worte süOf 
grano, eoperta, GibiUerraj speranza^ [ftamoniana] be- 
weisen dies unwiderlegbar« Der Portugiese wik'd^-^esagt 
haben: cuberta^ estreilo de Gibraltar , Cmho da 6oa E$^ 
perhnza. Wir haben schon weiter oilen geiseigt, daf» 

' namentlich in den Handelsstädten Italiens^ g^g^n das Ende 
des ' fünfzehnten und zu An£ang< des sechzehnten Jahr* 
hudderts }ene Unzahl kleiner Büchlein im Druck erschien; 
in wekhen einzelne: ^Nachrichten über die Entdeckungen 
des Columbus, Yespucbi, .Gama und Magellan >mitgetheilt 
wurden, von denen abbr nur eine gering« Anzahl auf 
uns gekommen ist. Aber wekhe Jfteise ist* es, die von 
der portugiesischen Regierung zu dem Zweck- einer ^Uq*- 
tersuefanng der Küsten an dem Mn&ersten ßüdende der 

'Neuen Welt ausgerüstet worden wäre? In dem Berichte 
findet sich keine Erwähnung einer Jahreszahl: man fin* 
det darin keine anderen Eigennamen als NtiSo und/XH«- 
iovSo de Hara. Diese Namen führen jedoch zu einler 
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Zeitbestimmung, nehmlidi wahrscheinlicher Weise zii dem 
Zeitraum, welcher unmittelbar auf die Reise de^'Magel- 
lan folgte. Schon in dem Auszuge ans dem Berichte des, 
Maximilian Transylvanus (Sekretärs des Kaisers Karls Y.), 
welchen Ramusio veröffentlicht hat^), wird der Chris* 
toph de Haro als ein Onkel der Frau des Sekretärs 
erwähnt und bemerkt, dafs er nach China hin Randdi 
treibe (mit den Sinas)/ auch gemeinschaftlirh mit Magei- 
lan angelangt sei, um Spanien seine Dienste anzubiet^i^ 
Die zahlreichen Uikupden, welche im Jahre I8S7 zii 
Madrid veröff^tlichl: worden sind und sich auf. die See- 
fahrten des Magellan und Loäysa beziehen ^^), bieten 
aofserdem zahlreiche Nachrichten über die Person dar; 
welche unsere Aufmerksamkeit fesseln mnfs. Das Han^ 
delshans des Christoph^ de Bai» und seiner beiden Brfi-* 
der bestand zu Antwerpen: es lieferte, wie ehemals die 
Häuser Berardi und Marchiont ^u Sevilla* und' Lissabon^ 
die zu grofsen Handelsaortemehmungen oder Entdecküngeu 
fahrten zur See Erforderlichen Geld^mmen. Wär^fcö^-^ 
Ben Christpbal de Hard vierfolgen vom Jahre 1517; iti 
welchem er- mit »Portugal über die Aussendongvon S^ifi, 
fen nach der Küste von- Guinea unterhaiidelt hatte^ bis 
zum Jahre 1525 oder 1327, wo er sich zu CorüSa auf- 
hielt als Mitglied der mit Abfassung einer Coniratamm 
d^ Especeria beauftragten Juntai Haro, welcher sieb 
wie Magellan über die angeblichen Ungereehtigkeken des 
Lissaboner Hofes beschwerte^ nahmvso thätigen Antbeit 
an dem „Projekt der Meerenge,'^ dafs er für seine Per- 
son ganz alliein sämmtlicbe Kosten ddr Aasrdstiuig zu 
tragen sich erbot. Der spanische Hof wollte diese dem 



*) Tom..I, p. 347, 6, wo Haro irrlhümlicher Weise Chriitofon^o 
Hara • genaniit worden ist. Auch kam Haro erst um Monat Julius des 
Jahres 1519 naeli Sevilla, wälirend Magellan schon im Oktober 1517 
daselbst angelangt war. 

**) l^avarrete, Tom. IV, p. XXXIH, XLViH, LXXV, LXXVIU, 
152, 155, 182, 222, 239, 247 und 255. 
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Aolseheine nach äu&erst grofsartigen unduDeigeDDützigea 
AQjßrbietaligeD nieht annehmen; ab^r endlich verpflichtete 
sich Haro znm foulten Theile der Ausrüstungskosten^ oder' ' 
zu 40U0 Dukaten. Auch v^urde ihm bei der Rückk^Iir 
der berühmten npo Victoria die ganze Ladung dersel* 
b^n aa Gewtirznäglein Übermacht. Erinnert man sich 
an dte lebhafte Erbitterung , welche der portugieBische 
Hof 4em Magellan wegen seiner Unlojalität nachtrug, 
so iat es schwer zu begreifen, wie Christobal de Haro, 
der mit ihm in so inniger Verbindung stand, späterhin 
zu. der grofsen Gunst habe gelangen können, von der 
in dem.Büchelchan, welchem ich diese Anmevkung ge- 
widmet habe, die Rede ist. Man kann nicht annehmen, 
da£i . die portugiesische Reise vor der Fahrt mit Magel- 
lan. erfolgt sei. In diesem Falle würde der letztere von 
Haro erfahren haben, wo der Durchweg zum Stillen 
Meere sicfi findet; er würde dieses wichtige GeheimniCs 
nicht seit dem ersten Beginn seiner Unterhandlungen mit 
Spanien Preis gegeben, sondern späterhin seiiyen Vor- 
theil daraus zu ziehen gesucht haben. Wir sehen ihn 
jedocii. während des ganzen Verlaufs seiner Reise in Un-* 
gewifsbeit darüber» upd wie er mit Aengstlichkeit. die 
Durchfahrt nach dem Südmeere vom Vorgebirge der HeiL 
Madria an (30^. 40' Br.) suchf und entschlossen ist, bis 
zu 75° s. Br. in dem Falle vorzudringen*), daCs seine 
Wünsche nicht früher in Erfüllung gehen sollten. Wenn 
also die hier in Rede stehende und zwar, vforauf Alles 
hinzudeuten scheint, problematische R^eise später erfolgt 
ist**), als die des Magellan, weshalb tritt dann keine 



*) Navarrete, Tow. IV, p. XXXVII. [Ver«l. Bd. I, S. 253.] 

**) Ehe Magellan unter Segel ging (am 10. August des Jahres 1509), 
waren drei andere - Untersuchungsfahrteq in Vorschlag gebracht worden. 
Üer spanische Hof wollte der Fahrt des Magellan vier Schiffe folgen 
lassen,, deren Kosten Haro allein tragen sollte. Aufserdem versprach 
dieser Hof deiui Aftronomca Buy Falero, der aich nur wahnsinnig 
XU stellen schien und auf die loheste VVeisjff mit Magellan überwor- 
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Spar von Rache gegen Christobal de Haro hervor, wäh« 
rend wir doch sehen, wie der Astronom Ray Faler^ im 
Jahre 1520 in dem portugiesischen Dorfe Oytero 'fest- 
gehalten wird, wohin er sich unvorsichtiger Weise be-^ 
geben hatte, um seine Verwandten zu besuchen? Hard 
und Falero waren gl^chermafsen bei dem Könige Manoel 
von einem seiner Agenten zu Seväla angezeigt werden, 
Sebastian Alvarez mit Namen, welcher beauftragt war, Ma* 
gelian zu bestechen*), damit er seinen fOr die HahdelS'^ 
vortheile der Portugiesen so nachth^ligen* Plan aufgäbe; 
Soll iban annehmen, dafs ein Greldlieferant jetehter Mil^ 
tel gefunden habe, in die Gnade des Hofes zu 'Lissabon 
zurückzukehren, als jener Astronoid Fatero, welcher die 
Längenbestimmungen den Seefahrern und Horoskope den 
Hofleuten verkaufte? Will man die änfsersten 'Zeitgren^ 
zen feststellen , zwischen welche die fra^idie Reise faU 
len mufs, so kann man mit einiger Wahrscheiiilichkeit 
annehmen, dafs sie später als die Seefahrt des Fray Gar^i 
cia de Loaysa (1525) und vor ddm Jahre 1540 Statt ge^ 
funden habe. 

Die in dem Dresdner Werkeben ausgesprochene 
Muthmafsung, dafs französische Schiffe an den SüdkQsten 

fen hatte, eine besondere Expedition nach den Gewürzinsehi. Anderer- 
seits hegte die portugiesische Regierung die Absicht, SchifTe nach der 
Mündung des Rio de la Plata zu senden, um Magellan- su Terhindem, 
Ton dort ab weiter gen Süden vorzudringen. {N am artete, Tom. lY, 
p. LV, LXXYIII und^ 155.) Diese drei Pläne kamen nicht zur Aus- 
führung: sie haben nichts gemein mit der Reise, deren Zeitbestimmung 
wir festzustellen suchen. 

*) Navarrete, Tom. IV, Doc. XV, p. 153. Die niedrigen Ränke 
der diplomatischen Polizei , auf welche ich anspiele', wurden im Jahre 
1519 getrieben^ in einer poeada (Gasthofe), wo Magellan wohnte. Gamf 
ahnlich war die Art und Weise, auf welche dn viel wichtigerer Mann 
als Alvarez, der, portugiesische Minister Juan Mendez de Vasconcelos .im 
Jahre 1512 zu Logrono den Juan Diaz de Solls zu bestechen suchte, 
als es sich um «me Fahrt x^ch da* Südsee handelte, welche aber erst 
im Jahre 1515 zur Ausfuhrung kam^ (Veigl. Navarrete, Tom. III, 
p. 127, und Tom. I, p. 321.) 
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vosk BrasiKeü gelandet seien, kann «u keiner festen Zeit- 
bestimmung führen, da der^eicben Einfälle und 'Streife- 
reien schon seit dem Jahre 1516 Statt gefunden hatten, 
in ^eldiem der SchifiEshaaptoiann Cbristovao Jaquez schon 
fremden Ankömmlingen einen kämpf geliefert hatte *). 
SoIUe. wol dieser Schif&hauptmann, seit geraumer Zeit 
irod dem Hofe beauftragt**), die Küsten aufzunehmen 
und genaue Sondirungen zu veranstalten, derselbe „ge-^ 
wändteste aller Seemänner sein, welche in Diensten des 
Königs von Portugal stehen, '^ von welchem^ in der No« 
tiz die Rede ist? Eine Urkunde in den Archiven zu 
Sevilla, welche auf die zur Flotte des Loaijsa gehörigen 
Seeleute, welche zu P^rnambuco festgehalten wurden, 
Bezug hat, beweist wenigstens, dafs Cbilstovao (Chris* 
tobal) Jaquez. noch im Jahre 1528 an den Küsten Bra-^ 
siliens befehligte, also neun Jahre nach der Fahrt des 
Magellan und .drei Jahre nach der des Loajsa. Man 
kann von dem oben erwähnten Worte Ges^yner überr 
rascht werden, welches der deutschen Sprache völlig fremd 
ist und in der schon oben im Original angeführten, nach« 
folgenden Stelle vorkömmt: „Die Portugiesen^ und selbst 
die achtbarsten darunter. (er«0iiie), erkennen in dieseü 
Fremden, welche Kleider, wiex wir, tragen und Strcif- 
zü£6 nach diesen K.hsten hin anstellen (um Pelzwerk und 
Brasilienholz^ zu rauben) Franzosen.-^ Diese Portugiesen, 
so heifst 'CS weiter in dem deutschen Texte, halten „sie 
für Gezyner ob des Handels, den sie mit Metallen trei< 
ben." Das Wort Cfckyner scheint ein Druckfehler zu 
sein statt Xtigeuner (Zygenerf), cigani portugiesisch, 
gHani spanisch, xingari italiänisch. Aber was soll man 
denken von Zigeunern, die zur See fahren, und was gar 
von französischen Zigeunern? Wie' erinnert der Handel 
mit Metallen an die Zigeuner?' 



*) [S.^ oben die AnmerL *) zu S. 105.] 
**)' Correo brax., Tom. T, p. 44. 
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Die Zeffitmg aus PremUig Landi lanii nodi.zu ci* 
nigen nicht ganz uninteressanten geographischen Bemer-^ 
küngen Anlafs geben. Obgleich die: Durchfahrt v«n ei^ 
nem Meere zuih änderen, vermittelst einer Meerenge, 
tf eiche der Sträfse von Gibraltar ähnlich ist, ausdrücke 
lieh in diesem Werkchen erwähnt wird, so bedient sich 
doch der Verfasser zugleich : des Ausdrucks von einem 
vorspringenden Vorgebirge, und' es scheint, ab ob ihd 
diese Betrachtung darauf hin zu führeh' scheine, die bei- 
den äuCsersten Ebden von Afrika und der Neuen Weit 
mit ' eioaiifler zu vergleicfien. Er ertheilt sogar einem 
Vorgebirge-^ von, Südamerika (^obwohj etWas verworren) 
den Namen Vorgebirge 'der Guten Hoffnung, und noch 
hat sich unter den alten Karten keine einzige aufgefun- 
den, welche über diesen Gegeöstanä Licht' verbreitete. 
VS^ir 'ersehen nüi' aus der Karte des Juan die lä Cosa, 
dafs sich der Name Cabo de Bim Esperq auch m Ame- 
rika, nördlich vom Aequator, dem CplumbuSi einfiel, an 
derjenigen Sfelle, wo die llufserste Kitete eines Landes 
ihm die Gewifsheif eines nahen Ettolges versprach. Die 
Insel Kuba*),* die als Theil eines Festlandes betrachtet 
wurde, gewährt uns ein .Ißeiapiel jener tdeencombination, 
da, wo sie sich am meisten „den (asiatischen) Staaten 
de^ Gro/schan*^ zu näberp schien. Analogen in der 
Gestaltung zwischen An^^rika und Afrika hatten, wie ich 
schon oben bemerkt habe**); Einflufs auf das feste Ver- 
trauen, mit welchem man eine Durchfahrt zu dem von 
Baiboa entdeckten Meere suchte, zumal da die Küsten 
von dem Cabo Frio an fortwährend die Richtung von 
]^0 nach SW beibehielten. Diese Durchfahrt konnte 
gefunden werden, entweder wenn es gelang, das Vor^ 
gebirge zu umschiffen, oder wenn «an durch eine Meer- 
enge hindurch segeln konnte. Das Vorhandensein einer 



*) [S. Bd. n, S. 469.] 
**) [S. Bd. I, S. 274 fblgd.] 
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Meerenge iVarde sogar schon von den arabischen See- 
fahrern iin Norden des Vorgebirges der Guten Hoffnung 
(Cabo di Diab) angenommen, wie aus. der Karte des 
Fra IKtaurOy welche in den Jahcen 1457 bis 1459 ge* 
zeichnet worden ist, erhellt*); Eben so ist es höchst 
merkwürdig zu sehen, wie bis zum Schlüsse des sech* 
zehnten Jahrhunderts die Ansichten über die wirkliche 
Gestaltung des äüfserstch Sfidendes Ton Amerika verwor- 
ren waren. Der Pater Acosta**) spielt zuvörderst auf 
den berühmten Dichter Ercilla an, welcher annahm, dafs 
irgend etile ^groOse.Naturumw&Izung dier Meerenge ver** 
schlössen habe***), durch welche Mag^an bmdnrcb^ 

♦)'[S. Bä. I, S. 273 folgd.] . . / . ! 

**), Historia natural y moral de la» Indiat^VA^* ni« cap. X. 

***) , Acosta spielt auf die nachst^ende berühmte Stelle in der 
Aratigana (Canto I, oct. 8 und 9) an: . 

'* " Y'estoi do8 ancho» maret, gue freienden 
'■ • ^ Paiando de^8u$ termmoß juntane, 

. JSateu lä$ roca$ y »uU olui tienden; 
Mai es le$ impedido el 4illegar$e: ^\ u » •*, "> 

Por etta parte al fin la iierra^ Menden 
Y paeden por aqui comunicarse, 
Magellanet y Seaor,fue el primer kombre 
Que abriendo e»te eainino h diö nomhre. 

Por falia de piloto», 6 en cuhierta 

Cauta quiza importante y no »abida 
• ' Esta secreta senda descubieria 

Quedö para nototrot escondida, 

Ora sea yerro de la altura ciertay 

Ora que alguna Uleta removida 

Del iempestuoso mar y viento airado 

Encallando en la boca la ha cerrado. 
Man hat mit Redit bemerkt, dafs diese Zweifel 'uber die fortwahrende 
Dauer der Magellamtraise in dem Munde des Don Alonso de Ercilla 
(Acosta nenn^ ihn Arcila) um so auffallender seien, als dieser tapfere 
Mann im Jahre 155S unter der Anführung seines Generab Garda Hui^ 
tado de Mendoza an der Westküste von Palagonien weit über Ghiloe 
hinaus bis zur Südgranze des De%aguadero de Ancudbox vorgedrungen 
and in demselben Jahre die Flotte des Ladrillero durch die Meerenge 
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gesegelt war, und fügt dann folgende Befrachtungen bei: 
,,Es giebt noch (die Stelle ist im Jahre 1589 geschrie- 
ben) eine Anzahl von Leuten^ welche behaupten, da& 
überhaupt gar keine Meerenge, vorhanden sei, sondern 
dafs das Festland plötzlich ein Ende finde, und dafs das- 
jenige, was darüber hinaus liegt, nur Jnseln seien *), 
Allein ich halte es für gewifs, dafa zu beiden Seiten der 
Meerenge Festland bestehe,, und dafs man nicht wisse, 
bis wie weit sich das Land gen Süden erstrecke.'* Acosta 
, glaubte also, dafs mit dem Feuerlande ein grofses südli- 
ches Festland beginne; eine Ahnahme, deren Irrthüm- 
lichkeit schon durch die Flotte des Loaysa widerlegt 
schien, deren eines Schiff, die Caravela San LesmeB^ 
welche Francisco de Hoces befehligte, wahrgenommen 
hatte , „ dafs das Festland unter bb^ südl. Br. zu Ende 
gehe"**). 

Das Eingeständnifs des Steuermannes, dafs der Kö- 
nig von Portugal, vermöge des Gewürzhandels, bedeu- 
tenden Yortheil von diesem Wege, welchen die Schiffe 
des Haro versucht hatten, ziehen könne, ist wol der Be- 
achtung werth. Der Gedanke hatte sich als ein völlig 



gesegelt war. {Navarrete, Tom. IV, p. XIV.) Die Literaturgeschichte 
aller Völker iind Zeiten ist mit gleich schwer zu lösenden Widersprü-, 
chen angelullt. 

*) Diese von Acosta fiir irrthümlich gehaltene Meinung stimmt 
vollkommen überein mit den neuesten Au&ahmen des Kapitän King; 
denn' das, was man früherhin Feuerlund zu nennen pflegte, ist nur^ ein 
Inselarchipelagus. 

**) Viage al Eitreeho de Magellauet, 1788, p. 204; Navar- 
rete, Tom. V, p. 28 und 404. Das Acabimiento de iierra, von dem 
in dem Tagebuchs des Urdaneta die Rede ist, dürfte leicht das Cap 
du jppfl Smce$f westlidi von der Stai^teninsel aein, 'vne Fleurieu be- 
hauptet. Ich werde über diese Frage an einem anderen Punkte han- 
deln, wO i<:h die Weltkarten des Grynaus aus den Jahren 1532 und 
1535 untersuchen muTs, auf denen Amerika in eine Spitze ausläuft, ohne 
dafs irgend eine Spur von einer Meerenge oder beiliegenden Insel auf- 
zufinden sei. 
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neuer herausgefitellt , nnd ^ie Worte: ^Siejinden da9 
lofidi van Presül binumb geit hya gen Malaqua^ deu- 
ten auf die Ueberzeugung hin, dafs das Feuerland sich 
gleich einem grolsen Südfestlande nach Asien oder der 
grofsen Inselwelt Indiens hinziehe. Diese Ueberzeugung 
wurde schon *Ton Maximilian Transsjlvanus, dem Ge^ 
scfaichtschreiber der Seefahrt des Magellan, als v ein ge- 
wöhnliches Yorurtheil bekämpft. Er läfst verstehen, dafs 
man damals der Möglichkeit einer freien Fahrt durch das ' 
Stille Meer „jenen Zusammenhang des von den Spaniern 
entdeckten Festlandes (tierra Jlrme que era tan perpe- 
tua y sinßn) entgegenstellte, indem er die Meere des 
Osten und Westen von einander trenne*). Was die 
Benennung Nori Asaril anbetrifft, welche man am An- 
fange des Dresdner Werkchens findet, so glaubt der Pro- 
fessor von der Hagen, ein mit dem Studium der ältesten 
Denkmäler Aex deutschen Sprache innigst vertrauter Ge- 
lehrter, dafs man in Nori wiederfinde Ort (Spitze, Vor- 
gebirge), und dafs ^gleich dem ort Affric,^' d. h. „ähnlich 
der Spitze von Afrika'^ hätte gedrucHt werden müssen. 
Das ganze Büchlein wimmelt von Druckfehlern. Die 
Sage vom Heil. Thomas, welcher nichts anderes ist, als 
d/er kleyn Cfot, scheint aus Ostindien nach der Neuen 
Welt gekommen zu sein. Die Portugiesen wollten in 
letzterer wiederfinden, was sie in Asien von den Tho«« 
masehristen gehört und erfahren hatten **)• Eben so 
verhält es sich mit den Spuren oder Eindrücken des 
Apostelfufsstapfens ; Eindrücke, welche in beiden Wel- 
ten von Buddha***), Quetzalcoatl oder Bochica aufge- 
zeigt werden. Ich habe an mehreren Punkten von Ame- 
rika jene angeblichen Fufsspuren gesehen, welche von 
heiligen Männern herrühren sollen und voohden Einge- 



*) Navarrete, Tom. V, p. 255. 
**) S. oben S. 56., 



«*» 



) [S. oben S. 180, Anm. *)]. 
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borenen init ^eheimiiifsvoUer Ehrfurcht gezeigt werden. 
Diese Personen^ welche iirsprüoglich unter Tei«<;hiedänen 
Namen bekannt waren, je nach Beschaffenheit der Oert- 
lichkciten und der Sprachidiome, gehörten einheimischem 
Aljthen ,an. Das Christenthum hat nur die Benennon- 
gen verändert, und die Mythen verschiedener Jahrhun- 
derte verschmolzen auf eine wönderliche Weise, üebri- 
gens wird die Gewohnheit, „die Kinder auf den Namen 
des Heil. Thomas zu taufen,^' auch in dem (ipuscuhim^ 
geographicum von Schoner (1535) erwähnt, wie wir 
schon oben*) gesehen haben. „Anthrf^ophagi Brasil 
Kenses liberis Thomae fiomen imponuräJ^ 

„Die Gebirge, welche niemals ihren Schnee verlie- 
ren,'' sind wahrscheinlich nicht diejenigen» welche an ei- 
nigen Punkten die Meerenge begränz*en. Weiter gegen 
Norden unternehmen die Bewohner von Ostpatagonien, 
durch die Kanäle und die^ esteros^ welche sie hmanstei*- 
gen, Streifereien gen Westen: sie können mithin Kunde 
haben von dem ewigen Schnee der CordiUera de Ion 
Andes im westlichen Feuerlande. Von dort aus waren 
auch ohne Zweifel jene Nachrichten hergekommen voa 
„Gold und Silbererzen, ''die ein von dem Schiffshaupt- 
mann mitgenommener Eingeborener verspricht. Solis er* 
hielt einige Stücken dieses Metalls an der Mündung des 
ungeheuren Stromes, welcher anfänglich seinen Namen 
empfing und später IZto de la Plata genannt wurde**). 
„Die Menschen, welche ein Alter von 140 Jahren er- 
reichen," sind ein zu jener Zeit rednerischer Schmuck 
oder Putz des Berichtes. Es ist dieselbe Zahl, welche 
Pigafetta***) angiebt an der Stelle, wo er von den: Bra- 
silianern spricht. Wir haben oben [S. IT] gesehen, dafs 
Yespucci sie 150 Jahre leben läfst, wegen der Schön- 
heit des Klima und der Beständigkeit des Ostwindes. 



*) [S. 122.] 

**) [S. Bd, I, S. 253.] 



) Primo Viaggio intorno al globoy p. 17. 
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Das Büchlein der Dresdner Bibliothek, welches Ge- 
genstand dieser Anmerkung gewesen, ist zusammengebun* 
den mit einem anderen Werkchen von ganz ähnlicher 
Druckform 9 aber von älterem Datum, welches den Titel 
führt: „Geschichte der von den Portugiesen in Indien, 
Mohrenland und im Osten entdeckten Länder, vom Kö-' 
nige Manoel dem Erzbischofe von Porto übersendet und 
verfafst durch die ^^kun$treichikeW des Doctor Peter 
Alfons Malheiro ^' *) , aus sechs Blättern in kl. 4. beste- 

4 

hend, ohne Druckort. Man ersieht aus der zweiten Seite, 
dafs das Buch im Jahre 1608 abgefafft worden ist. Die 
Geschichte beginnt mit der Einnahme von Quiloa auf 
der Küste von Zanguebar durch denselben Francisco de 
Almeida, dessen Flotte im Jahre 1505 von Lissabon aus- 
lief, und dessen E!fpedition schon im Jahre 1493 dazu 
bestimmt gewesen war, die von Christoph Cölumbus da* 
mals neuerdings entdeckten Inseln zu besuchen, um zu 
erforschen, ob sie nicht vielleicht diesseits der ersten 
päpstlichen DemarkaitonsUnie lägen **). Die beiden 
sehr seltenen deutschen Bücbelchen, mit denen ich hier 
die Leser begannt gemacht habe, gehören zur Klasse der- 
jenigen ephemeren Publikationen, durch welche die neuen 
Nachrichten über die erfolgten Entdeckungen sich in Ita- 
lien, den Niederlanden und Deutschland verbreiteten, und 
von denen leider nur eine geringe Anzahl auf uns ge- 
kpmmen ist***)« Es giebt deren noch mehrere in un- 
seren Bibliotheken, welche aber, nie aufmerksam und 
ernstlich erforscht worden sind. 



\ 



*) Oeichichte hurtzlich durch die Poriugalien in India^ Moren- 
lanä Und andereik erdthich de» avffgange» entdeckten landen u. s.'w. 

**) Barro», tec, I, IIb. III, cap. 11; IIb. Vni, cap. 5. 

***) [Vorgl. na. II, 1S. 335—352.] 
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Anmerkung C 

<Vcitl. S. 1 (F., 162 dieses Bandes.) 



Brief des Prof. Ranke an Hm. von Humboldt 
über den gleichzeitigen Briefwechsel des Ves- 
. pucci mit Soderini und Ldrenzo di Pierfran- 
cesco de' Medici. m 

„Ea scheint mir nicht dem geringsten Zweifel un- 
terworfen zu sein, dafs dasjenige Mitglied der Medicei- 
sehen Famlie, an welches eine Anzahl der Briefe des 
Vespucci gerichtet sind, Lor^enxa di Pierfrancesco de^ 
Medici gewesen sei, geboren 1463, gestorben im Jahre 
1503. Diese Identität der Personen wird nicht allein 
durch die von Bandini *) angegebenen Beweisgründe 
dargiethan, sondern erhellt namentlich aus dem kleinen 
Werkchen der kdnigl. Bibliothek zu Dresden, welches 
Ew. Excellenz aufgefunden haben**), und auf dessen 
erster Seite der Name des Loreozo Pierfrancesco genannt 
ist. Dieser Mann gehörte zu der' jüngeren Lini§ der 
Medftis, welche an der von der älteren ausgeübten H^r- 
scbergewalt durchaus keinen Antheil hatte. Als nach dem 
Tode Lorenzo's des Präcbligen im Jahre 1492 Pietro de* 
Medici die Zügel der Regierung von Florenz ergriff, ent* 
femte er sich von seinen Vettern aus der jüngeren Li- 
nie,, die« übrigens eben so reich waren, als die Glieder 
der älteren. Hafs und Eifersucht war die Folge einiger 
vorgefallenen Beleidigungen und der Folgewidrigkeiten| 
welche das neue Staatsoberhaupt sich zu Schulden kom- 
men liefs. Die Opposition der jüngeren Linie trat be- 
sonders bei der Invasion KarFs VIII. hervor, indem Pie* 



. *) rUa di Vespucci, p. LIV. 
**) S. oben ,Sr 4. 
Band III. 
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tro de' Medici skb mit dem Könige verbündete, während 
seine Vettern in Unterhandlungen mit Frankreich traten 
und die Botschafter dieser Macht empfingen* Als die 

. Siege und Erfblge Karl's YIII. unter dem Volke zu Flo- 
renz gewaläge Unzufriedenheit hervorriefen, wurden diese 
Yolksbewegisngen von der jüngeren Linie der Medids 
und namentlich v0n hQxemo di Pierfrancesco begünstigt. 
Die Geschichte der neueren Zeit bietet zahlreiche Bei- 
spiele ähnlichen Hasses in regierenden Fai^ilien dar; die 
Anhänger des Pierfrancesco legten sich ^den tarnen Po- 
polam bei. 

,yDie Familie Soderini wurde seit geraumer Zeil zu 
den Anhängern der Partei der Medici von der älteren 
Linie gerechnet. Unter den Florentiner Bürgern giebt 

.es keinen einzigen, welcher dem Vater und Gro&vater 
grOfeere und bedeutendere Dienste geleistet hätte, als 
Tommaso Soderini; aber Pietro Medici v^gafs dersel- 
ben. Die Kinder < des Tommaso, Pagol- Antonio, Fran- 
cesco und Pietro, sahen sich hintangesetzt und mit Wi- 
derwillen; ja Verachtung behandelt. Dies war der Be^ 
weggrund, welcher sie veranlafste, bald darauf geihein- 
scbafüiche Sache mit der jfingeren Linie der Medicis zu 
machen, an dem Aufruhr des 9. November 1494, durch 
welchen die ältere Linie der Medicis vertrieben wurde, 
Antheil zu nehmen, und der republikanischen Regierimg, 
welche nach diesen Volksbewegungen eingeführt wacd^ 
ihren thätigen Beistand zu leihen. Es ist allerdings rieh* 
tigj, dafs späterhin einige unerhebUche Mi£shelligkeiten 
zwischen den Soderini und den Popolam (der jüngeren 
Linie der Medici) Statt fanden: man versichert, dafs Lo- 
renzo di Pierfrancesco im Jahre lb03i die Ernennung des 
Pietro Soderitii, Sphnes des Tommaso, zum Gonfaloniere 
von Florenz nicht gern gesehen habe; aber, was ihre 
gesammten politischen Interessen anbetraf, blieben die 
Soderini und die Medici von der jüngeren Linj^e einig. 
„Ja noch mehr: man kann nachweisen, dafs di^ 
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y^pucci selbst der republikanischen 'Partei in Floreot 
angehört haben. Guido Antonio Vespnicci, dessen San- 
diiki gedenkt*), war tief in die Bewegungen dieser Par- 
tei verwickelt. Er hatte anfänglich nach Vertreibung des 
Pietro de' Medici im Jahre 1494 Sitz und Sthonme un- 
ter den 20 aecapiatori des ersten Magistrates gemein- 
schaftlich mit Lorenzo di Pierfrancesco**). Er War so- 
gar späterhin Gonfahniere oder erste Staatsbehörde. Die 
politische Verbindung Vespucci mit icler jüngeren Linie 
der Medici wird noch bestätigt durch einen Brief, wel- 
chen Pietro Vespucci im Jahre 1494 von Pistd^a aus an 
Lorenzo de' Medici schrieb ***)^ . Dieser Lorenzo ist 
höchstwahrscheinlich Lorenzo di Pierfrancesco, und zwar 
derselbe» welchem Amerigo Vespucci einen Theil der voü 
ihm hrend seiner langen Abwesenheit von Italieil ge- 
schriebenen Briefe übersandte. Alles ist ganz, ejnfach 
und naturgemäfs in dieser Verbindung zwischen dem See- 
fahrer und der republikanischen Partei in Florenz. Selbst 
Francesco Lotti, dessen Vespucci in dem Berichte 
über seine zweite Reise gedenkt f) und durch den er 
dem Pierfrancesco eine Weltkarte übersenden will, war 
im Jahre 1529 Mitglied einer den Medici der älteren 
Linie feindlich gesinnten Regierung. Der Titel il ßfla- 
gnifico, der hier und dort dem Pierfrancesco von ,Ves- 



*) P. XVI. 



) S. JVerl», Commentari de' fatti. civili di Firenxtj p. 595. 

***) Bandini, a. a. O. p. XV. 

-{-) „Ho accerdatOy Magnifico Lorenxoj mandarvi due figure 
della detcrixione del mondo fatte e ofdinate di tnia propria mano e 
iavere. E tara una carta in figura piana e un Apamundo in cor- 
po tperico (gferico?)^ >il quäle intendo di mandarvi per la 
via di mare per un Franceico Lotti, nottro Fioreniino, 
che gi irova qua,^' S. Bandini, p. 85, Canovaiy p. 68. [Man 
vergl.N auch Bd. II, S. 406.] • Bei Anföhrung der Textworte habp ich 
es mir zum unverbrüchlichen Gesetz gemacht, nichts in der Orthogra- 
phie und den alten Formen des Stiles zu indem. 
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pucci ertheilt wird, kann nicht befremden: man konnte 
der jüngeren Linie, wegen ihrer Wichtigkeit in 'Staats- 
angelegenheiten, dankbarlichst gleichfalls diesen Titel bei- 
legen und auch wol deshalb, weil man ihn durchgängig 
und ohne den mindesten Einspruch der älteren Linie be- 
willigt hatte. Lorenzo di Pierfrancesco starb im. Jahre 
1503. Durchdenkt man aber mit Genauigkeit den Schlufs 
des Briefes, in welchem ihm Yespucci Bericht über seine 
dritte Fahrt abstattet, so findet man nichts darin, was 
die Voraussetzung zuliefse, dafs dieser Brief erst nach 
der vierten Fahrt geschrieben sei,' welche im Monat Ju- 
nius des Jahres 1504 ^^beendigt wurde. Ich bin über- 
zeugt, dafs Ew. Excellenz diese Schwierigkeit, über wel- 
che Bandini nicht hinwegkommen konnte, völlige besei- 
tigt haben. 



,>* 
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Nachträgliche Bemerkungen. 



Bd. I, S. 56, Z. 15 fuge in einer Anmerkung hinzu: [Per Presbyter 
. Yu^us in Baiem (späterhin Bischof von Saltzburg; s. «. Eck' 
hant^ Commentarii de rebu$ Frandae orientalu, l, p. 460. 484) 
vertheidigte die Antipoden und die Kugelgestalt der Erde. Boni- 
facius verklagte ihn bei dem Papsfe, welcher darauf antwortete: 
De pervena auiem et iniqua doetrinüy quam contra Deum ei 
animam guam locuius es/, n clarificatum fuerii, ita ^um coft- 
fiteri^ quod aliug mundug ei alii hominet tub terrae nnf , hune 
accito consilio ab ecclesia pelle eacerdotii hofiore privatum, 
{Boni facti Epiet. LXXXII, p. 238 sq. der Ausgabe von Würdt- 
wein). Tergl.' über jenen ^^ilius Alcuin^ Epigr, 231, auch 
bei Würdiwein a. a. O, p. löS.J 

Bd. I, S. 59, Anmerk. **). Fuge hinzu: {S. auch Chithull, Aniiquil. 
> Aiiai, Ckrieiian, aeram aniecedent, Londini 1728, foL p. 78 sqq. 
'Silveiire de Sacy, Memoire tut Vintcripiion d'Adulis m den 
jtmales de» Voyages, T. Xn, p. 830.] ' ; 

Bd. I, S. 275, Z. 16 nach durchlaufen in einer Anmerkung: [Sie fin- 
det sich im skan&ayischen Norden wieder (bei Adam von Bre- 
men, dt eiiu Daniact §. 228) und im Innern von Afrika (H«ill- 
-mer, Wiener Jahrbücher, LVIII, S. 67.)] 

Bd. I, S. 278, Anm. Z. 16. Nach fuhrt fuge man hinzur^fVer^. LHire 
h M. le baron Alexandre de Humboldt »ur Vinveniion de, la • 
Bouiiole, par M. J. Klaproth. Paris 1884, 4.] 

Bd. I, S. 350, Z. 9 in einer Anmerkung: pn der Vita SL Oalli 11, 47 
bei PeriXf Monum. Oerman. historica^ II, p. 30 heilst es von 
den Scoten (Irlandem): Nuper quoque de naiione Scotoru^f 
guibue comueiudo peregrinandi iam paene in natu- 
ram cpnversa eei^ quidam advenienie» ] 

.Bd. I, S. 352, Z. 4 fuge in einer Anmerkung hinzu: [Wenn die Er- 
wähnung der genies Norweorum, FarriaCt Gronlandon^ Hai- 
* singalandon^ Idandon^ Scridivindon (Procop., de Bello €h^ 
ihico^ II, 15. Jornand.f de reb. Get. c. 8. Paulus Diacon., 
Hisior, Langobardor.f '> ^ )» Slavorum ei omnium septentrio- 
nalium et orientalium natdonum in dem Präeceptum Ludowici . 
Pii Imperaioris de Paganis ad Ckrisiianiiaiem invitandit^ ei 
de intiitutione Episcopatus Hammaburgensis hei Lindenbrog, 
Script rer. Oerman,^ p. 143 nicht auf einer Interpolation beruht, 
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wie von mehreren, namentlich von Dahlmann bei PertXy üfofttcm. 
C^trman. II, p. 699, angenommen worden ist, so ist Grönland 
. schon viel früher von den Isl&ndem (oder Scoten?) entdeckt wor- 
den. So nahe auch der Gedanke an eine spatere Interpolation zu 
Gunsten des ersbischöflichen Sitzes von Hamburg Uegt {TV alt er ^ 
Corp. iuris aniiq Crtrmun.y IT, p. 395, u. a. haben die angeführ- 
ten Worte gimz weggelassen), so weist ihn Pertz doch zurück, 
Weil dieselben oder ganz ähnliche Worte in den Diplomen Gire- 
gor's rV, der Urkunde Johannas X fön den Erzbischof Unni vom 
Jahre 915, des Benedikt!^ in der Charte für den Erzbischof Adal- 
bert vom Jahre 1042 oder 1043 und mehreren anderen Urkunden 
von "Viktor 11 (1055), Innocenz II (1133) u. s. w. vorkommen. 
S. StaphorMty Hamburgitche Kirchengeichichte^ ifh. I, Bd. I» 
S. 26 folgd. Femer spncht gegen die Int^olalion die Stelle in 
der Vita Sti Rimhertit cap. 1 bei Pertx II, p. 765, wenn gleich 
•die analogen Worte in der Vita S. Antkariiy cap. 13 (Pert% 
II, p. 699) nach dem Diplom Gregorys IV interpolirt sein mögei^. 
Als muthmafslichen Urheber des Betruges (wenn einer Statt gefun- 
den) nennt Langebeck den Erzbischof Adelbert, Zeilgenossen Adam's 
von Bremen.] ^ . 

Bd. II, S. 9, Anm. [Besonders auffallend ist der Gebrauch des Wor- 
tes latin im Anfange des' Perceval von Chreitien de Troyei 
{Schmidt m den Wiener Jahrbüchern^ XXIX, S. 90): 
Ce fii au temt que arbre floriaent 
FuetteSy botcaget pre verdiggeni^ 
Et eil oitel en lor Latin 
' Dolcement chantent au matin etc. 
Tergl. auch die in Bd. I, S. 319 Anm. angeführte Stelle.] 

Bd. n, S. 72, Anm. Z. 13. Kach den Worten wie die Kaiser fuge 
lunzu: [Mabillon de Re Diplomatica^ 1, 10, 4, p. 42 sq.] 

Bd. U, S. 83, Z. 19. [Wie sehr sich übrigens diese Idenüficirungen 
nach dem Taterlande und den geographischen Yerhaltnissen der 
Schrifbteller modificirten, ersieht man aus den Gest, Abbat. FpH- 
tanellens. (des Klosters Fontenelle bei B4>uen) c. 6 hei Pertx j 
Monum. Cferman. histor,, II, p. 273, wo die Seine (Sequana) 
der Qeon genannt wird. An die Yonne ist dort nicht zu denken, 
denn es heifst deutlich: Ab austro idem maximus fluviorum 
Oeon, qui et Sequana^ commerciis navium gloriosus^ abun- 
dantia pisciuni präestantissimuSj distans ab' eodem coenohio (der 
Abtei des Heil. Wandregisil zu Fontenelle) passus 805.] 
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A. 



.ale, auf den Kanarischen In- 
seln. II9 97. 
Abaco '(Gr£|ndA.), Bahama-In$el. 

I, 467. n, 130. 135. 
Abangelista, s. Evangelista. 
Abano, s. Pietro d'A* 
Abarcona, s. Albarcone. m, 30. 
Abassia, s. Abyssinien. I, 274. 
Abbatia omDinm SanctorusQ) 

s. Aller Heiligen-Bai. 11,397.398. 
Abd-al-Guria, die Schwesterii^- 

seln, I, 275. IE, 28. 
Abdehrahman Sufi, Astronom. 

in, 173. 
Abdorrascbid, Geograph. I, 450. 
Abedschi, s. d. f. 
Abexi (Abeji, Abedschi), d. i. Abjs- 

sinier. III, 68. — s. Go-Abun. 
Abi, in Brasilien? m, 181. 
Abimals on (Abimalion; Abime- 

lek?), s. Nidus A. 
Abixi, s. Abexi. 

Abraham, Patriarch. I, 62. 451. 
Abraham (Habrahemo), Fürst von 

Quiloa. ni, 66. 
Abraham, Jude in Cairo, GotÜ- 

hams Zeitgenosse (1487). I, 203. 
Abrantes, Graf von. II, 476. 
Abre los ojos (Abre ojos), s. 

Mouchoir Garr^. II, 132. 146. 
Ab reu, Ant., auf den Molukken 

cetr. (1511). I, 241. 286. 295. 
Abrothos, Untiefe. III, 96. 



Abstammung, hellenisch -arabi* 
sehe ^W^eise zur Bezeichnung ders. 
im 15. Jahrb. I, 189. 

Abukarb, s. Saad A. 

Abulabat, ElepLmt. 11,283.309. 

Abulfeda, Geograph. I, 60. 64. 
273. 520. n, 44. 

AbnUGhazi, Aut. I, 602. 

Abul Hassan Ali, aus Marocco, 
Geograph. II, 44. 

Abu Mussah Dsjafer, si Greber. 

Abu-Obeid, Aut. DI. 64. 

Abu Rihan, s. Albiruni. 

Abuzei'd el Hacen (Haz^n, Al- 
hazen), Reisender aus Siraf (9.' 
Jahrb.). I, 60. 441. 499. bOO. 
m, 75. 

Abyssinien (Abassia, Habesch), 
Land. I, 99. 274. -^ Schnee das. 
H, 106, 107. — Gold, in, 65. — 
Handel. in,76. — ygLAethiopien. 

Abyssinier (Habascha), Volk. 

m, 68. 

Acabimiento de tierra. m,189. 
Acajubaum (Swientenia), aufPi- 

nos. n, 466. 469. 
Acapulco,in Amerika. I,466.n, 34. 
Acazumil, d.i. Gozumel. I, 389. 
Accademia dei Dubbiosi, Stabili, 

Gelosi. I, 219. 
Acha^r, Mauer, der. I, 157. 
Achernar, Stam. II, 523. 
Achilles Tatius. U, 85. 
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Achmed Muhamined £bn I(o- 

thair (Kethir), s. AI Fergani. 
^ Ackerbauer, in Amerika. I^ 377. 

Vgl. Getraide. 
Ackerblad, Aut. I, 512. 
Acklius, Bahama-Insel. IT, 147. 
Acosta, Jos., Pater. I, 30. 200. 

379. 425. 428. 472. 'II, 17. 32. 

41. 59. 62. 277. 516.518.ni,188. 
Acul, Bai von. II,'37. 
' Acunha, s. Tristan d*A. 
Adabul, in Afrika. III, 27. 28. 
Adam u. Eva. II, 93. 
Adams, engl. - austral. Familie auf 

Pitcaim. I, 337. 
Adams, dem., Karte zu Seb. Ca- 

bots Reise (1549). IJ, 456. -^ 
Adamspik (Mons Rahon), auf 

Ceylon. I, 60. III, 179. ' 
Adam /von Bremen (voo Mei<> 

aen), Kanonikus (st« nach 1076). 

i, 370. 371. 398.401. 402. 661. 
A^ansonia "digitata. II, 98. 
Adel, s. Malek-A. 
Adelaide,, s. Queen A. Archi- 

pelago. 
Adelantado, Titel. II, 107.270. 
Adelantado de Bimini y de 

la Florida, Titel des Ponce de 

Leon. II, 146. 
Aden, Meerbusen von. 1, 203. 275. 

II, 469. -^ s. Bella von A. 
Adjud (Agerad), d. i. Gap 21an- 

guebar. III, 66. 
Adler, auf denAsoreü. 1, 434. 435. 
Adriano de Moxica. 11,198.220. 
Adsiger, Pct (1269). II, 21. 
Adule (Adulis),' Inschrift txl, I, 69. 

II, 106. 
Adventure , engL . Expeditions- 
schiff. I, 301. 
. Adventure Bank, Sandbank. 1,52. 
Ady^-dvfipa, s. Anjediva. III, 66. 
Aea,, Schlangeninsel. I, 436. 
Aegäisches Meer. I, 49. 52. 156. 
Aegaeon, Säulen des. I, 111. 
Aegypten, Land. 1, 154. 159. 193. 

273. (Handel) 314. 416. (im 16. 

Jahrb.) 419. 484. (Namen) 512. 
Aegyptier, als Gheimkev. I, 511. 

512. ... 

^^£^7Pti*cHe Priester« I^ 114. 



AegyptischerEinflussanfEm- 
pedocles. I, 279. 

Aelianus, Yar. Hist. IIT, 18. 1, 181. 
185.. 187. 409. — Nat. Anim. 
/ VII, 2. I, j5S^.'IX, 64. I. 510. 

Aelius GaÜus, Strabo's Freund. 
I, 144. 

Aemericus, i. e. Americus. 11, 325, 

Aeneas Sylvius Piccolomini 
(Papst Pius II). I, 405. 472. 
479. 540. 

Aequator (Gleicher), lll, 8. — 
magnetischer. II, 29. 

Aequ^torialgrad (Aequinoctial- 
grad). I, 86. 522. 

AequatoiHalocean der Alten. 
I, 113. 

Aequatorialstrom (Aequinoc- 
tialstrom, Rotationsströraung). I, 
262. 338. 464. 467. 468. 469. 
n, 68 ff. 74. 75. — vgl Mee- 
resströmung. 

Aequatoriai umfang (Aequi- 
nootialumfang) der Erde (Era- 

, tosth.). 1, 142. —(Posidonius) 1 48. 
-y- Quadrant des (Polemäos cetr.). 
208. 522. 547. 548. 

Aequatorialaone. I, 169. 

Aequt^octialgrad, s. Aequato- 
rialgrad. 

Aequinoctium (Nachtgleiche). 
I, 182. 

Aera, s. Jahresrechnung* 

Aerodynamik, i, 120. 

ASrolithenregen, zu Grema an 
der Adda (4. Sept. 1511). 1, 489. 

Aerostatik. I, 120. 

Aeschylus, Dichter. L 156. 

Aeschynomene sensitiva. I, 
341. 

Aesculap, ägyptischer. I, §14. 

Aesop, Fabeldichter. I, 171. 

Aethiopen (Aethic^ier), die ge- 
rechten. I, 48. «— Kwei Ra^en. 
I, 67. 114. 344. 

Ae!;hiopien, Land. I« 85. 99.278. 
283. (im 16. Jahrb.). 419. (Pa- 
radies das.) n, 77. 301. m, 6. 
14. (Provinz) 23. ^ vgL Abys- 
sinien. 

Aethiopisehes Vorgebirge 

(PtoL). m, 6. 
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Aetna, Viiftaii. I, 155. 156. 

Affen, auf üak-IJat, I, '64* — 
Trinidad. II, 187. — In Bcanw 
lien. m, 90. 

Afrjcu5, Wlfcd. ffl, 83. 

Afrika, nach Aristoteles. I, 45. 
55. ^— nahe Lage zu Indien nadh 
den Ansichten im M. A.: I, 82. 
150. — ^ dreieckige Forza des süd- 
lichen. 204. -^ wesd. Attshuch* 
tung. 269. -> Südspitze. I, 300. — 
Abstand von Amerika. 324."^ 
Flora. 341. -* Darstellung auf 
Karten (1527; 1529). 418. 

Ag <ph6mz.). I, 168. 

Agallachon, ^rohhneehendes H»lz. 
I, 282. 
''Agathaeehidest de nd>ro wasaL 
I, 513. 

Aga^themer,' Geograph. II, 68. 
72. 90. 

Agathodämon von Alexafldrien. 
I, 204. (Karteil) 422. II, 122. 

Agerad, s. Adjud* 

*Agesianax, -System des. I, 137. 

Agesingna, s. Gap A. 

Agilon, s. Gap A. 

Agisymba, in AeUuopien. J, 55. 
283. 

Agnaneo, BiinSni^Insel. ü, 135. 

Agostin, s. Augustln. 

Ag o s tinh o , s. Padrao de Sancto A. 

Agricola, Johann, ans Eisleben, 
n, 366. 

Agricola, Rad., Dialektäer aus 
Groningen (geb. 1434^ 1,16. 
n, 360. 366. 

Aguada, s. Bio Guanabo. 

Agueros, Aut. I, 297. 

Aguja, s. Punta del A. 

Agulah, 8. Gap Agilon. 

Aguti, grösster Yierfösser der Ali- 
tiUen. I, 402. II, 187. 

Aigues-Mortes, A A^paemoMo.' 

Aila, s. Elath. 

Ailiacns, s. AiUj. 
' Aillon, ^ AyUon. 

d'Ailly, Pieire (Petras de Alyaeo, 
Pedro de AiHaco, P. deHeliaco, 
Allyacus, GardinaGs Gameraeeu'^ 
sis), Bischof von Garabrai, Kar- 
dinal (geb. 1350). I, 37. 62. 71. 



77. 81. 07. 109. 121. 14«. 170L 

189. 318. 540. 0,10.178.240. 

275. 345. 847. 
Aimery,' EiymoL H, 8SS. 
Aimo, Etym. U, 325.- 
Ainos, Volk. I, 333. 
Ainslie, Aut I, 61. 222. 282. 

442. 5d6. 
Airak ( kaknück« ) « ' sanr^ MÜeh. 

I, 505. . . 
Airtha, Etymv n, 327. 
I^Itvi7, (Hesiod.). I, 156. 
Aity, s. Ity. 
Akaju; s. Acaiu. 
Akesines, ^v^n Alexander filr den 

Nil gehalten. I, 559. 
Akgia (arab.), ob Zanguibar? 

li 118. 
Aktien, s. Banque; 
Alaifoa das *ete Gidades, s. 

Algoa de Sette G. . 

Alaki, Thal von. HI, 65.. 
Alamapa, Land (1425). I, 420. 
Alambic (arab.), £tym<^. 1, 507. 

510. 
d-e Alaminos, Antonio, Steuer- 
mann (1512). 11, 135.148.153. 
Alanen (As), Volk, in der Kzimm. 

I, 78. 616. 
AI a o d in , der Alte , vom Beige. 

I, 247. 
Alaschka, Halbinsel. I, 380. 
Alb, s. Alp. 
Alba, Etym. 11, 326. 
Alba, Herzog Yon. U, 257. 268. 
Albanus, Etym. 11, 826. 
Albarcone (AbaroonaX am Meer»- 

busen von^ Aden. HI, 27. 28L 

30. 57. 
Albaric, s. Alberich. 
Albas s au as, s. Alcoba^. 
Albatani (Albategni), Astrenoin 

aus Batne. I, 75i. ü, 614» 
Albemarle, in "Virginien. I, 390. 
de Albergaria>, Soarez, Seef. 

(1504). £0, 108. 
Alb er ich (Albaiic, Albirifa, Albe- 

rigo), Etym. 11, 326. — als Bea. 

i&r Amerigo. 349. 
Alberich woii Rheami. U, 822. 
Alberieianer, philo». Sekte. II, 

322. 
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Albertcui» lat. Form ßkt Arne- 

rigo. S, 322. 326. 
Albericus Monackus Trium Fon- 

tium, Chronist. H, 325. 
Alkerigo, s. Alberich. 11, 326. 
Albert yom Barde-wik, Qiroiii«ti 

I, 481. 
Albert, Graf Ton Nemonrf (N^- 
. mors), n, 274. 

Albertini, Francetco, Aiit.111, 152. 
Albertino Yercellese diLisona, 

Aut. (1504). n» 342. 343. 344. 

m, 141. 
Albertus Magnat (Albert von 

B<^taatX Aut. I» 13. 66. 71. 

452. 499. 
de Albicio (Albicsi), Francesco. 
, jf, 409. 436. 

Albinos, unter Indianern« I, 344. 
'Albion, Land. I, 129. 399. — 

t. Britannien. 
Albirih, s. Alberich. 
Albiruni (Abu BihanX Geograph. 

I, 273. n, 487. 
Albius. n, 326. 
Albissi, s. Albido. 
Albohali, Aut. II, 179. 
AlbumaEar, Mathematiker. II, 1 79. 
d'Albuquerque, AlfonSo (1503). 

n, 451. m, 92. 97. 100. 107. 157. 
de Albuquerque, Frandsco 

(1504). U, 451. m, 102. 
d« Albuquerque, Rodrigo, auf 

Haiti, n, 266. 
Alcala de Henares, Stadt. I. 

494. 496. 
Alaatrases, s. Punta del A. 
Alcedo, Aut. m, 98. 
Alchimie, Etymol. I, 510. . 
Alcobafa' (Aibassauas), Flecken 

u. Kloster. I, 238. 248. 254. 
Aldebaran, Gestirn. I, 182. 
AlebrAnduft, s. Bezeliniis A* 
Alessandria, in Italien. II, 251. 
Aleuten, Inseln. I, 330. 
Alexander d. Gr. (Eskander), in 

Indien cetr. I, 62. 74. 75. 77. 

149. 275. 282. 311. (Dhulkar- 

nein, Dsulkanuun, d. i. der zwd- 

hornige) seine angebl. w^tL See- 
fahrten, arab. Sage. I, 386. 436. 

451. 453. 474. 559. 



Alexan^der von Aphrodiskt (3* 
Jahrh.). I, 313. 509. ' 

AlezanderTI, Papst (1493. 1502). 
I, 217. n, 37. 173. 187. 223. 
234. 276. 288. 992. 336. 458. 
m, HO. — v|d. Borgia. 

Alezand rette, otadt. I, 417. 

Alezandria, in Aegypten. 1,145. 
190. 419. ' 

Alexandriner, Schule der. 1,65* 
271. 

Alfen, s. Elfen. 

AI Fergani (Alfragan, Moham- 
med AI -F., Achmed Muhammed 
Ebn Kothair^od. Kethir), Astro- 
nom. I, 83. 519. 539. 555. 

Alfons, s. Alphons. 

Alfons Boni-HominU, Mönch 
(1438). I, 539. 

Alfragauy s. AI FeiganL 

Algarbien, berühmt durch See- 
leute. S, 63. " 

Algen, im adant. Ocean oetr. 11,^ 
27. 49. 50. 6Ö. 

Algoa-Bay. I, 247. 262. 111,26. 

Algoa de Sette Gidadel (Ala- 
goa das sete .G.), See auf San- 
Miguel. l^ 431. 457. — s. Sett^ 
Gidades. 

Alguaail major, TtteL 11, 454. 
m, 119. 

Alhacisc, s. Giun^A. 

Alhascbisch (arab.), d, i. Kräuter. 
E, 63. 

Alhasen, s. Abusei'd el Hacen. 

Ali, s. Afaul Hassan A. 

Aliacus, s. Ailly. 

AliarcE^ s* Petrus A. 

AI Lamlam, in A£rika. I, 244. 

Alleghany-Gebirge. 1,338.377« 

AllerheiUge^b ai (Omnium San- 
ctfurum Abbatia, Badia di tutd 
i Santi,^Bahia de todos losSan- 
tes), in Amerika. I, 302. 445. 
K, 339. 391. 397. 398. IQ, 89; 05. 

Allyacus, s. Ailly. 

Almagest, s. Ptolemaus. 

Almagrurim, d. i. die in ihren 
Hoffiiungen Betrogenen, die Ge- 
tauschten, nicht die irrenden Bru- 
der. I, 46. i384. 387. 393. 395. 
— vgl. Araber. 
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Grad- 



Almaman, *Khalif, 
mtsjung. I, 84. 520. 

Almanack, Etyipiol. I, 510. 

d'Almeida, Francisco, Sdtm des 
Grafen vaa Abrautes. 11, 476. -^ 
befestigt Anjediva cetr. (1506). 
m, 66. 107. 108. 192. 

'u4il/£Cy»j^»axee (£useb.). I, 51 i« 

Almerigo Fiorentino (Floren- 
tin). Bes. för A. Ye^uccL m, 
112. 113. 119. 

Almirante, erblicher Titel in der 
Familie des Chr. Goiumbns. 0,284. 

AloS, in Amerika. Ü, 186.— Ost- 
Asien, ni^ 71. 

Aloe SoeotriÄa. I, 282. 111,66. 

Alonzo, s. Aiphons. 

Alonzo de Payya cetr., s. Payra, 

> Quintanilla, oanchez cetr. . 

Alonzo il Negro(derScbwane), 
s. :(6no. n, 342. 

Alonzo Martin de Don Be- 
nito, Seefahrer. I, 263. 

Alonzus Niger, s. Nino. 11,448. 

Alost,^tadt. n, 465. 

Aloysius. U, 98. 

Alp (Alb), Etym. U, 326. 

Alpha, s« Cap A. . 

Alphens, sein angebl. unterirdi- 
scher Lauf, n, 84. 

Aiphons, s. Alfons, Alonzo. 

Aiphons, König t. Neapel. I, 365. 

Aiphons der Weise. I, 540. 

Aiphons y, Konig von Portugal 
(st 1480). I, 37. 39. 198. 229. 
233. 239. 246. 256. 433. H, 330. 

Aiphons XI, König von Gastifien 
(1348). n, 232. 238. 

Alphonsinische Tafeln. 11, 
178 ff. 613. 

Alpuxarras, Erdbeben das.(1522). 
I, 489. 

Airami (arab.), obSomatra? 1,441. 

Alsagar, Seeo£Bcier. Ü, .53. 

Alta'i, Gebirge. I, 80. 

Alta^villa, Schloss. II, 279. 

Alte vom Berge, der. I, 247. 

Alter, hohes, den Indianer, Ara- 
ber. HL, 16. 

Alter Kanal, s. Bahama-^Kanal. 

AI Tin (asab.), d. i. Drache. 
I, 436. 






Al-Tinnin (AI Tin), ob Stamm- 
form von AntiUia? I, 436. 
Alvarez, a, Diego A. 
Alvarez, Seb. m, 185. 
Alyacus, s. Ailly. 
AUung (Terra Zengitana). 1, 277. 

— > s. Zengis. 
Am (sanskr., isländ., sfcandin.). II, 

327. 
Am a ( überladen , überwältigen ), 

Etym. ' n, 327. 
Ama (span*), d. t. Eriiehenh, 

Amme. I, 532. 542. 
Amaab, in Afrika. DDE,. 27. 
Amaguay o (Ma-Yagon b.Ribero), 

Bahama-InseL 11, 148. 
Amala, Etym. n, 327. 
Amalchum Mare, Theüd«nördL 

Oceans. I,'~~180. 
Amaler, ostgothische Dynastie. 

n, 327. 
Amalgamati4>nsmethode, Er- 
findung, n, 234. — bei Negern. 

m, 64. 
Amalreiks (goth.), Etym. II, 324. 
Amalrtch (Amelrich, Analric, 

Amalrih, Amilrich, Amulrich), 
• Etymol. n, 324. 
Amalrich (Amerrigo), König von 

Jerusalem. 11, 325. 
Amalricus, d. i. Amerigo. 11, 322. 
Amalricus, König der Westgo- 

then. n, 325. 
Amalricu9^ Graf von ]|lontfort. 

n, 325. 
Amalricus, Bischof von Narboone. 

n, 325. 
Amalrih, s. Amalrich. 11, 324. 
Amalupg, s. Amelongen. 
Amanf (Weg), Etym. H, 328. 
Amara (sanskr.), d. L unsterblich. 

I, 179. 
Axnara-Cosha, Lexikon. I, 178. 
Amata (Krankheit, Leiden), Etym. 

n, 328. 
Amati (Zeit), Etym. II, 328. 
Amaury (jBrans.), d. i. Amalrich. 
. n, 325. 
Amazonen, Waadermythus. I, 

165. 274 ff. 
Amazonensteine. I, 288. 
Ama zQnens troa (Paricnra),£nt- 
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deckuD^ (1500). I, 160. n, 293. 

432. 493. 5.00. 502. (i>elta)in, 

43. 46. 47. 113. 
Amb erger, Ghristopk, Makr. 

n, 375. 
Ambi^ Gefass. I, 508. 
Ambl (Arbelt, Mühe), £tjm. ü, 

327. 
Ambra, in Ost- Asien. HI, 71. 
Ambro^ius, Kk^env. I, 76. l^O. 

n, 77. 92. — s. Sanct A. 
Amelrioh,. s. Amabick. II, 324. 
Amelrico, Biscbof von Gomo 
, (865). n. 325. 
^melrigo (Amebico), s. Amer- 

ligo. U,. 325, 
Arattlungen (Amalung), Bes. für 

Gotbe&> H, 327. . 
Amendalaro, »• Fompoittit» Uae- 

tits d^A- ■ 
Amefici Terra. HI, 124. — • s. 

Anierika. , > 

Amerigo (Amenigo, Damcrigho, 

Ammerigo), Etymol. II, 320 fiP. 
Anicrika . (America^ Amenge, 

Ajnerici terra). Käme. I, 221. 

II„ 308. 310. 359 ff. 370. 387. 

ni, 121. — erstes Yorkonünen 

des Namens auf Karten (1520. 

1522). I, 16. m, 134. (1507) 

150. t^ okines. Bezeicknung. ü, 

829. — ^ pkpisclie i». moraJüscbe 

Ursaöken der Entdeckung. I, 34 fF. 

'346 & --' angebl. iündeutimgen 

bei den Alten. I, 101... 143... 

187. — ob den Gkinesen bekannt 

(5. Jakrb.'n. Gkr.)? I, 331. 333. 

•— ^ntdeekung dos Festlandes 

durck Gabot (24. Juni 1497). 

I, 256^. n, 454 f£ ffl, 129. — 

durck Goluinbus (1. Aug. 1498). 

I, 257. n, 447. 454 ff. ID, 144. 

-— Expeditionen nack der Ost*- 

kiUte (1493— 1500). II, 445 ff. 

— Ricktung der Ostkusten. I, 

328. — Sfidspitze. I, 300. — 

Abstand von der Alten Welt. 

I, 323 ff. — als Insel. 11, 375. 

-— von GobflBibos, Yespucci eetr. 

för einen Tkeil roa Ostasien ge- 

kalten. I, 823. II, 487. 442. 

456 ff. 477. 503. m, ^8. 109. 



122. 131. -^ Slteste Karteit<lb7. 

1508. 1513. 1520. 1522). I, 16. 

n, 372. 373. 38». m, 134. 150. 

'— Cinfluss der Entdeckung auf 

Europa u. dessen .Golonien. II, 

108 ff. 156. 
Amerika, Nord-, Benennungen. 

. ffl, 124. 
Amerika, Süd-*) Entdeckungen auf 

der Ostkaste. I, 256 ff. — py- 

ramidenförmigiß Gestalt. I, 269. 

— Karten. I, 419. 
Amerikaner, I. Indianer. 
Amerikanisckc Produkte 

(Pickten, Ganots, Leicken cetr.), 

nack den Azoren, den Kanari- 

scken Inseln cetr.-getrieben. 1,228. 

448. 463. 470. , 
Amerikaniscke Givilisation, 

alte. I, 338. 
Aüierrigo, als Nebenform fur^ 
■ Amebrigo. H, 320. 325. *-> s. 

Amerigo. 
Ametkyste, in Amerika. 11,441. 
Ami (Last, Kummer), Etym. 11,^27. 
Amiga (j. Isla de Ratas), Inid. 

n, 14. 

AmHrick, s. Amabrick. 11, 324. 
Amiot, Pater, ü, 24. 
Ammerigo, s. Amerigo. 11, 320. 
Ammianus Marcellinus* XXtl, 

7. 15. XXIII, p» 360.. Bip. 1,60. 

313. 439. 
Amniion (Di»scor.). I, 507. 
Aratmon, Insel des. I, 162. 
A m m o ni US', Piutarck» Lekrer. 

I, 178. 
Aratomum Granum Paradisi. 

I, 221. . 
Amoretti, Garlo,. Aut. I, 195. 
. 226. 233. 234. 241. 249. 254. 

ffl, 125. 139. 174. 
Ampkibolgestein, amGapHom. 

I, 301. 
Amuana, Bakama-Insdi. 11. 134. 
Aratulrick, s. Amalrick. 11, 324. 
Amur, Fhiss. X, 332. 333. 11,48. 
An (sanskr.), d. i. blasen, weken. 

I, 444. 
Ana, s. Santa A. ' 

Anadjr, Golf von. I, .329. ^ 

FluSs. I, 336. 
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Anahnac, Hochebene, Asteken 

das. (1190). I, 381. n. 107. 
Analyse, iranscendente. II, 311. 
An4naspfians4ingen, in Yera- 

gua. n, 162. 
Ananas wein. IT, 162. 
d'Anania, Lorenxo, Autor (15. 

Jahrh.). I, 375. 429. 460. 
Anaxagoras, aus Gla^omenae. 

I, 168. 
Anaximanddr, ausMilet. 1,111'. 

521. 550. 
Anaximenes, Philosoph. I, 48. 
Anazarba. I, 282. 
Aneudbox, s. Desagnadero de A. 
Ancjra, Schlacht bei. I, 416. 
Andalusia, s. Nueva A. 
Andalusier, ab Matrosen. I, 212. 
Andaluzia, Land. 1, 62. 
An dam an, s. Angama. 
An des von Quito.. I, 9. 377, — 

von Atttioquia. U, 500. 
Andilie, s. Antillen. 11, 476. 
Andreas, s. Insel des heil. AI 
Andreas von San -Martin cetr., 

s. San-M., Morales cetr. 
Andres, Giovanni (1822), Aut. 

I, 437. n, 288. 
Angama (Angaman b. Polo; ver- 
derbt aus Andaman), InseL I, 44. 

318. 
Angel, s. San A. 
Angel is, Aut. I, 188. 
Angelo, Michel, Maler. 11, 108. 
Angelus, Jacobus^ aus Florenz 

(1409. 1475?). n, 365. 
Angelus Yadius, Herausg. des 

Ptolemäus (1475). Ü, 366. 
Anghiera, im Mailandischen. I, 

484. 
Anghiera ( Anglerius), Peter Mar- 

^ von (Decaden 1493—1530). 

I, 29. 94. 98. 106. 138. 151. 

217. 241. 249. 250. 263. 321. 

344. 345. 426.445.446.467.484. 

(erster Druck) 529. 544. ü, 49. 

64. 73. 79. 81. 124 128. 129. 

134. 135. 148 ff. 168.200.208. 

209. 218. 221. 2^3. 234. 235. 

241. 242. 251. 259. 263. 265. 

269. 276. 277. 295. 303. 305. 

311. 324. 33t 332. 333. 354. 



n,376ff. 411.429.437.440.447. 

448. 456 j 458. 461. 466. 468. 

471. 476. 477. 478. 483. 501. 

502. 510. 515. m, 46. 49. 50. 

110. 117. 118. 120. 130. 135. 

145. 167. 175. 176. — seine 

Briefe. I^ 484-*496* 
Angiolello Vicentino, ^. Vi- 

centino. ' * 

An gl er ia (span.), d. i. Anghiera. 

t 484. 
Anglerius, s. Anghiera. m, 130. 
Angostura, Stadt am Orenoko. 

n, 464. 
Angra de Antonio Gonzalez 

da Ciutra, Bai. I, 421. 435. 
Angra de Gato. I. 246. t 
Ani (Japan.), d. i. Brüder. I, 478. 
Aniadiva, s. Anjediva. m, 67. 
Anian (Aniani Regnum), fabel- 
haftes Königreich in Amerika. I, 

432. 477. 
Anian, Meerenge von. 1,477.11,41. 
Animae, in Bnefe eingelegte Pa-> 

pierch^n. 11, 490. 
Anio, Fluss. II, 86. 
Anita (sanskr.), d. i. Wind. I, 444. 
Anjediva (Ankediva, Ad ja-dvipa), 

Insel, m, 59. 66. . 
Anjou, Herzog von. 11, 273. 352. 
Anjuan, Etymol. I, 436. 
Anke^iva, s. Anjediva. 
Anker, in Cohimbus' Wappen. 

n, 459. 
Annius von Viterboi (Giovanni 

Nanni), Dominikaner. 11, 311. 
Anno-Bom, Insel, Entdeckung. 

I, 245. m, 94. 
Anonymus von Rarenna. 11,83. 
Anselm von Laon. 11, 322. 
Anson Gounty, in N. Karolina. 

II, 232. 234. 

Antemnae, sabinische Stadt. I, 

437. 
Antermouy, s. Bell d^A. 
Anthonius Yeronensis. 1,146. 

— s. Antonio. 
Antibachias (Ptolem.), Insel. 

I, 437. ^ 

'Antichrist. II, 177. 
Aatichthon (Gregenerde). I, 64. 

115. >- Paradies das. U, 87 ff. 
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AntichthoneB, im M. A« häufig 
mit Aiitipoden verwechselt. 1, 138. 
f 44. — vgl. "Amioutou ^ 

Anticosti, losel. I, ^7. 396. 

Anticyra(Antic]rrha), Stadt. 1. 437. 

Antiglia, d. L HüdL I, 217. II, 
437. 494. 499. — - s. AntilU. 

Antigliae Insulae, die GarallM- 
sehen Lasehi. I, 217. 

Antigonus'Carystius, Arzt. I, 
114. 439. ^ ^ 

Antigua, s. Nuestra Senora de A . 

A^tilha, Bedeutung. I, 437. 438. 

Antilia, Wandemame für ver- 
schiedene Inseln. I, 43* 81. 104. 
128. 202. 208. 216. 276. 288. 

M5. n, 154. 525. — vgL An- 
ia. 
Antiliae Insulae (Antillen), Ur- 

^sprung des Kamens. I. 217. 
Antilia, InseL I, 206^ — als Bes. 

för Haiti. 11, .458. — s. Antillia. 
Antillen (Andilie), die grossen u., 

kleinen Inseln.. I, 156. 175.217. 

342. 402. (erstes Vorkommen d. 

Namens fiir die Garaiben) 426. 

(Meeresströmung) 470. II, 63. 69. 

92. (Bildung der grossen) 104. 

439. 478. m, 38. ^ Karten. 

I, 275. n, 111. — vgl. CaraXhen. 
Antillen, indische. I, 431. 
Antillen-Meer. 11, 70. 75. 
Antillia (AtuUio), Wandemame 

für verschiedene Insehi (Insel der 

siehen Städte, der Drachen.*^). 

I, 349. 410 ff. (Etjmol.) 435. 

436. m, 147. -- VgL Antilia. 
Antillia, Bez. för Haiti. I, 427. 

— 8. Antiglia. 
Aätinna, s. Aatilla. I, 436. 
Antinsulae. I, 438. 
Antiochus, syr. König« I, 474. 

• 475. ' - 

Antioquia, in Amerika« II, 105. 

500. 
Antiparos, Insel. I, 437. 
Antipoden. I, 60. — im M. A. 
häufig mit Antichthonen verwech- 
selt. 1, 138. n, 90. 

^Avvinog&uot (Aristot.). I. 438. 
"AvroiKot (Strab.). I. 138« 145. 

— s. Antichthonen. 



'ApTotxovfiiPti yti (PtoL), Be- 
deutung. I, 138. , 

"A^TfOfiot (Strab.). I, 138. 

Anton de Alaminos, s. Alami- 
nos cetr. 

Antonio von Teiigaca, Gohmibus' 
Lehrer. II, 11. 

Antonius, s. Gap des heil. A., 

« Inseln des hdl. A., Nao San A. 

Antonii\s Yeronensis. I, 146. 

Antwerpen, Gewurzlumdel das. 
I, 221. 

d'Anville, Geograph. I, 34. 332. 
367. 398. m, 40. 

Anziehungskraft, nach, Aristo- 
teles. I, 119. 

Anziehungspunkte .am ErdpoL 

H, 41. , » 

Apa (sanskr.), d.L Wasser. 1,281., 

Apalaphenberge. I, 407« 

Aphron (arab.), d. L Nord, 
n, 25. 

Apokalyplische Schriften. I, 
171. , . 

Apollodorus, Biblioth. III, 10.1. 
p. 83. ed. Hüyne. I, 158. 

Apollonia, s. Santa A. 

Apotelesmatiker. II, 180. 

Appendicularsystem (Blattent- 
wickelung), n, 103. 

Appianus, seine Welttafel (1520). 
I, 16. 459. 472. 477. n, 384. 
389. in, 134. 145. 152. 

Aprositos (die Unzugängliche), 
na^h Ptolem. die- nordischste der 
Kanarischen Inseln. I, 399.. 409. 

Aptenodytes. I, 299. 

Apulejus pag. 59. 64. 65. ed. 
Ehnenh. I, 438. 

Apulien, Normannen das. I, 347. 
381. 

Apus, am Südhimmel, m, 173. 

Aquae morto (Aigues-Mortes). 
I, 416, 

Aqui, s. Jacopo di A. 

A quin es, s. Ricardo A. 

Araber, als Seefahrer, ihre Gdlo- 
nien in AfHka. I, 279, — auf 
Sokotora. I, 282. — in Indien 
cetr. I, 314. 347. — auf den 
Azoren cetr. I, 434. 455. m, 28. 
<-» bringen die Magnetnadel nadi 
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Europa, n, 25. — Beispiele ho- 

h^n Alters, m, 16. — vgl. AI- 

nftignirim, Mauren. 
Arabia sub Aegypto, d. i. Ae- 

thiopien (1527). I, 419. 
Arabien, als Theü von Indien. 

I, 99. — glfickUehes. m, 27.-r 

s. Yemen. 
Arabische Aerste. IL 15. 
Arabische Geographen, Erd- 
ansicht. I, 62. 65. 278. 
Arabische HimmelskiJgeln.II, 

520. 
Arabische Karrte (906 Hedschr.). 

I, 244. 276. 
Arabische Mfinsen, auf den 

Ostsee-Inseln. I, 456. 
Arabischer Meerhusen (Ara- 
biens smus). I, 57. 74. 75. 180. 
Arabischer Mythus von den 

Amazonen. I, 275. 276. 
Arabische Ziffern, verschiedene 

Schreibart im M. A« I, 238. 

n, 486. 
Ar ad OS (Ptol.), Insel im pers. 

Meerbusen. 11, 44. 
Arago, Aut. I, 137. II, 3. 33.44. 
Aragon, s. Fernando de A. 
Aragonischer Ho£ I, 239. ' 
Arak (arab.), d. i. schwitsen. 

I, 501. 
Araka (kalmück.), einmal durch 

die Retorte gegangener- Kumys. 

I, 503. 
Arak kerden (pers.), Etymol. 

I, 501. 
Arango, s. Sancho de A. 
Aratus, Aul;. I, 169. 
Araxe«, Flusk. I, 153.- ' 

Araya, Saline von, in Venezuela. 

n, 479. 
Arbizoli, Golumbus Grebnrtsort? 

n, 250. . 
jigxfif agx^*^ Etynk. H, 328. 
'jiqxUf*^^^ (^* chymiae?). 1,511. 
Archilo'chus, Aut. 11, 311. 
Archimedes, Mathem. I, 53. 92. 
Arcila, s! Ercilla. 
Arctic-Highlands. I, 325. 
Ardea Johannae. H, 464. 
Area der Stifbhütte. I^ 57. 
Areas,, s. Manga Hb A. 






Arena, s. Islas de A. 
Arenal, s. Punta del A.^ . 
Arenbuken, Inseln. IH, 30. 
Arethusa, Queue. II, 85. 
Aretii^, Aut. II, 352. 
Arevalo. 11, 263. 
Argent, s. Gayes d*A. 
Argenteus (Amrius), Encharius, 

. rom. Buchdrudcfr. I, 528. 
Argentinische Republik. I, 

266. 
Argestes, Nordwestwind. I, 272. 
Argire, s. Argyre. 
Argonauten. I, 48. 153. 476. 

513. II, 66. 
Arguajo, auf Teneriffa. 11,101. 
Arguin, Insel. II, 42. . < 

Argyre (Argire), die Silberinsel. 

I, 44. 315. 318. 
Argyreus, s. Bio de la Plata. 

m, 81. 
Argyrius, 8. Aigenteus. 
Argyropulus, s. Joannes A. 
Arias, s. Afila. 
Ariki, Rauschtrank. I, 504. 
Ar in, Insel. II, 13. 44. — vgl. 

Aiyn. 
Ariosto, Dichter. II, 108. 
Aristatus. II, 86. 
Aristagoras, Tyrann. I, 59. 
Aristarchus aus Samos. I, 53. 

92. 175. m, 123. 
Aristides, Rhetor. I, 159. 
de Aristizabal, Gabriel, Admiral. 

II, 296. 298. 

Aristo tele, s; ^colo d'A. 
Aristoteles. I, 35. 73. 74. 75. 

76. 78. 275. 2l32. (Thule) 398. 

(Erdgrad) 521. (Winddrehung) 

II, 471. -* de C^elo II, 12 extr. 

II, 69. h, 13. p. 293 Bekk. I^ 

47. 124. II, 14. p. 297. I, 54. 

55. 65. 96. 98. 119. 140. 148. 

558. — MeteoroL I. 3, 7. J» 92. 

I, 3. p. 341. 5 Bekk. I, 120. 

I, 4. 1. foL 9 a (Vol. I. p. 160 

IdeL). 1,313. 1,19. 1,92. I. 13. 

1«. (Vol. I. p. 463 Id.). I, 51. 

I, 13. 20. p. 390. I, 55. 399. 

I, 13. 21. p. 350. 1,242. 1,13. 

27 (I. p. 470 Id.). I, 114. 11,85. 

I, 14, 7. p. 3S1. I, 381. I, 14. 

15 
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I 



27.. I, 417. I, 14. 29. I, 474. 
II, 1.' 4. p. 354, a lin. Ü, 72. 
II. 1. 10. I, 474. n, 1. ^4. p. 
354. I, 64. n^ 65. II, i. 15. 

n, 13. II, 2. 19. II, 86. II, 3. 
p. 343 CaA I, 509. II, 4*-^j6. 
n, 102. .11. 5. 10 (Vol. I. p. 

862 ff. Id.). I, 114. 124. 279. 

II. 5. 11. p. 564. I, 66. II, 5. 

II, 16. U, 88. II, 5. 13—16. 
p. 36^ Bekk. I, 122. II, 5. 15. 
p. 362. I, 558. II, 5. 16. p. 362/ 
I, 55. II, 6. 20. (Vpl. I, p. 5 80 
Id.). I, 272. II, 7 (I. p. 585 Id.). 
I, 48. II. 7 (I. p. 583 sqq.). I» 

159. m, 2. 6. 8. I, 479. III, 
#9. III, 19. III, 3. 1. I, 122. 

III, 4. m, 19. III, 6. 10. I, 57. 

IV, 7. 7. p. 384 a. I, 508 (vgl. 
auch unter Ideler). — de Mun<^o 
c. 3. p. 393 Bekk. I, 52. 55. 60. 
114. 121. 135, 438. 474: 547. 

cap. 4. p; 205. 20 n. 30. 1,439. 
-^ Histor. Animal. VIII, 2. p. 
590. I, 510. VIII, 18. p. 598>b. 
1, 51. — ProbletQ. XXVI, 52. p. 
946 a. I, 55. — PoUtic. VIT, 13. 
I, 61.' — - de A£rab. Ausc. c. 85. 
p. 172, Beckita. (c. 94. *p. 836 
Bekk.) I, 104. 124. cap. 105. p. 
211. I, 131, c, 136. I,.180. 
c. 186. I, 114. p. 174. 307. 836. 
I, 130. p. 307. II, 67. p. 1157 
(p. 844, c 136 ed. Bekk.). 

I, 51. 

Aristoteles, Pseudo-, ober die 

Steine. 11, 25* 
Arki (kalmück.) ,' Rauschtrank. I, 

505. 
Armenien, Land. I, 417. 
Armin (Hermin, Irmin), Etym. 

II, 327. 
Armorikanische Gallier, ihr 

blutiger Ctdtus. I, 478. 

Arom, Pflanze. III^ 44. ' 

Aromata, «. Gap.A. 

Arquemie (franz.), d« i. Alchimi«. 
I, 511. 

Arrac, erstes Vorkommen des Na- 
mens. I, 501. . , 

Arrianus' (Peripl. p. 36 Huds.). 
I, 142. (Anabas. VI, i) I, 560. 



Arrigo, d. i. Heinrich, Ehrm. II, 
324. 325. 

Arrobe, Gewicht. U, 233. 
' Arrowsmith, Ant. I, 419. 

Arsenikeisen. II, 235. 

Art au d, Aut. II, 518. 520. 

Arte mit a, in Babylonien. I, 
146. 

Artokoelio, ob Duarte Coelho? 
III, 103. 

Artokoslie, Kommandaüt zu Ma- 
rino. III, 103. 

Aruba, Insel I, 293. 

Aryrat (arab.), s. Aryn. 

Arym ciVitas. II, 347. 

Ary n (arab. ), d. i. Hälftepunkt, 
richtige Mitte, Kuppel- der Erde. 

II, 44. 347. — ! vgl. ^rin. 
Arza (kalmück.), doppelt destillir- 

ter Kuihys. I, 503. 505. 
Arzneiwaare n„aus Indien. III, 30. 
A^rzt, s. Arabisch. 
As, s. Alanen. 
Ascelin, Mönch. I, 70. 78. 80. 

393. 
Ascensao mayor, Insel. III, 72. 
Ascensao menor, d. i. Trinidad. 

III, 72. 98. 

Ascension (Isola d'Asceosione, 
Himmelfahrtsinsel) , astr. Lage, 
Entdeckung (1502). 11^ 451. 
(Concepcion) HI, 73. 97. 98. 

Aschbona (arab.), d. i. Lissabon. 
I, 384. 

Aselepias acida. I, 506. 

Asclepiodotus. II, 86. 
vAsfi (Azaffi), Hafen. I, 387. 

Asien, angebl Nähe der Ostkü- 
Aen zu Europa. I, 46. 201. 546 
—560. — lOittel-, Zugänglich- 
keit unter mongoL Herrschaft. 
I, 80. — Süd-, Handelsverbln- 
dung durch Italiener. I, 190. 

Asmai'den' (Asme'iden), Inseln. 
I, 460. 

Asow (Tana), Stadt. I, 190. 273. 
516. 

Asselinsche Handschrift des £d- 
risi. III, 76.. 

A 8 s e m ann , Simon (1 790), 11, 520. 

Assrii, s. Nort A. 

Astapus, Flute. I, 313. 
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Astarte, Göttin. I, 545. 
Astone, s. Si^ore A^ 
Astrognosie des Dante. U, SlSff. 
Astrolabium des Behaim in Lis- 
aakon. I, 190. 221. 232 ££237. 

— des Lailio (1295) cetr. 235. 

> n, 6. 415. 421. IIJ, 24. 119. 

Astrologie. I, 69. ^ 

Astronomen, auf Expeditions- 
schiffen. II, 42Q. 

Astronomie, nautisdUe, im M. A. 

I, 32. 235. n, 21. 
Astronomische £phe\neriden 

desRegiomontanus (1475—1506). 

I, 233. 
Astronomische Instrumente 

der Majorkaner. I, 239. 
Astruc, Aut. 111, 17. 
Atahnalpa, Inka (st. 1533). I, 

410. U, 252. 
de Ataide, Pero. III. 69. — s. 

Atayde. 
Atalanta, Insel. I,vl05. 155. — 

Tgl. Atlantis. > 

Atargul, Rosenöl. I, 507. 
d*Atayde (de Taide), Vasco, Ca- 

brals Begleiter. Ill, 61. 62. — 

s. Ataide. 
Atel, Athel (tatar.), d. i. grosses 

Wasser, Wolga. ^ 428. 454. — 

s. Atl. 
Athanasius, Kirchenvater. II, 

520. 
Athel, s. Atel. 
Athcnaeus, . Deipnos. lY, 36. p. 

152 Gas. I, 508. Y, p. &06. I, 

141. IX, p. 370.. U, 72. XI, 60. 

p. 480. I, 508. 
Athenodorus. 11, 68. 
Atl (mexic.)^ d. i. Wasser. I, 427. 

— s. Atel. 
Atlantenkrieg. I, 162. 164. 
Atlavticä Isla. I, 155. 
Atlantis, Insel, nach Solon und 

Plato. I, 47. 405. HO. ^12. 
155 ff. 424. n, 67. 97. -- die 
grosse und kleine, nach PUnius. 
I, 163. 
Atlantis, als Bez. för Amerika, 
Mesko. I, 256. 425. 427. — 
nach Golumbus ein Thefr von 
In^en.» I, 539. ' 



Atlantisehe Inseln, Bes. für ^e 

Glückseligen Inseln. I, 406. 
Atlantischec Ocean (&iabo), 

bei den Alton Bezeichnung tkeils 

.för den ganzen Ocean, ibnlsför 

das Atlantisch^ Meer im engem 

Sinne, Gründe seiner angebl. 

Unfahrbarkeit cetr. I, 56. 63. 106. 

132. 134. 135. 139. 152. — 

(Plin.) 272. — (Meer der Fin- 
- stemissQ bei Ednsi) I, 277. 434. 

— Breite. I, 323 ff. 339. — v^. 

Meer, äusseres,, dunkles. 
Atlas, Bruder des Hesperus. I, 

53. 157. 391. 
Atlas, Berg. I, 63. 55. 165. 

n, 95. 
Atlas, katalonischer (1374). I, 

240. 243. I, 395. — vgl Karten, 

Wektafel. 
Atmosphäre, in Brasilien. HI, 

18 ff. — ihr Druck ist den Al- 
ten unbekannt. I, 120* 
Atrato, s. Rio Dabeyba. 
Attika, Land (1425). I, 418. 
AtuUio, s. AntiUia. I, 413. 
Atviroods Kay, s. Samana. 11,133. 
Auber, s. Pe$t A. 
Aubery (^Miberon, Oberen), £tym. 

n, 326. 
Aucuparius, Thomas, Aut. 11, 

372v III, 152. 
Auge, nach Baco. I, 497« 
Augerellus ( Augereau), Antoiuus, 

Buchhändler. 11, 374. 
Augier Ghislin de Busbecq, 

flamländ. Reisender (1555). I, 

514.. 
Augulon, s. 'Gap Agilon. 
Augustin (Agostin, Agoatinho), 

s. Gap St. A. 
Augustinus, Kirchenvater. I. 37. 

76. 170. 
Aurea Ghersonesus (Gol^cher- 

sones) I, 98. 284. 315. 316. 318. 

II, 171. 231. 466. (Malakka) 

m, 91. 9)2. 121. 
Aurora-Inseln. III, 05. 
Au tun, Sudt. I, 169. 
A V ar e^ , in der Knmm (6. Jahrh.). 

I, 615. 
Aveiro, Stadt. D, 61. 
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d'Aveiro, Jokaan Ali>ii«iu<14d6). 

I, 228. 247. III, 52. 
ÄTenruyB, s. d. f;- 
hytrroia (AveiTlidSs, Arenrayz, 

ATeiiryz)i Gomm«ntator des Ari- 

stotele«. I, 74, 75. 76. 83. d7. 98. 

14#. 58». 
ATicenita (EbnSina), Ant.1, 66. 
Aviceniiiä tomebtosa. I, 341. 
Ayienus, Rafus Festvs, Dickter. 

I, 101. 129. 157. 163. 169. 180: 

400. 408. 437. II, 64. 65. 66, 96. 
de A^ila (Davila), Pedro Arias 

od. Pedraiias, Seefahrer (1514). 

I, 263. 264. 286. n, 379. 380. 

483. 
A^n, 8. Azania. I, 117. 
de Ayllon (Aillon), Lucas Yas- 

rez, Expedition nach Florida. 
, 321. n, 297. — s. Tierra de A. 
, Aymerich, Etym. Bf, 325. 
Aymores, «. Serra dos A. 
Ayres d<f Gazal, s. Cazal. 
Aysen, 4, Estero de A. 
Azaffi, s> Asfi/ 



Azagayas, s. Sagayeii. 
Azaiea procumbens. I, 329« 
Azania (Ayan, Zinginm), in A£Aä. 

I, 117. 150. 272. 
Azoren, LiSeln. I, 35. 46. 87. 

105. 106. 128. i56. 213. 217. 

225. {an§^bl. von-Behsam ent^ 

deckt) I, 220. 223. 226. 228. 

(▼on Normannen 6ntd.) I, 23^. 

241. 242. 276. — (AJantis nach 

Chr. Gotwibas) I, -*e20. 327i 

328. 387. 407. 411.-4144 4«0. 

432. A, 37. 44. 45. (froherer 

Wald- nnd Regenreichthu'ta) ■ 11» ' 
, 138. 440. m, 14.- — vgl. Gas- 

siteriden. 
Azow, «. Asow. 
Azteken, aimerik. Qtdtnr^olk. I) 

266. (in An^^uac, 1190) 381. 

425. — s. Hieroglyphen. 
Aztekische Z'ditrechaiifi'g 

(1091). I, 425. > J.' 

Aztlan, in Amerika. I^ 335. 3§3. 
Azncar, s. Pan d^ A. •" ' \ 

Azyr, «. Vicq d*A. 



Baal ben Matharba«!, pnnischer 

Name. I, 459. 
Baarnco, Insel. II, 150. 
Baatu, s. Batu j^an. 
Bab-el-Mkndeb, Meei^nge. I, 

313. n, ^ 46». 
B a b e q a e (Baneqne, BaTeche^,^ die 

angebl. GoIdinseL II, 125< 150. 

— zuweilen noiit Bohio verwech> 
seit, n, 458. — s. d. f. 

Babueea (Babueco, Bajds de B., 
Bazos de B., Isla dö B.), Un- 
tiefen von, die G^ldinsel. II, 125« 
134. 146. 147. 151. 429. 502.» 

— vgl. Babeque, Babnra,. Gayes 
' d'Argent. 

Babüra (Babueco?), Untiefe der 
Bidiäma-i^ruppe. n, 440. 

Babujanen, mseln. I, 31^9. 

BußvXiavj Schloss bei Men^his. 
I, 416. . 

BAbylo%K», im M. A. Bezeichnung 
für Memphis. I, 416. 

Bacallaos (Bacalaos, Badialaos, 



* Tierra de B., Tierra de los B.), 
Land der (Neufundland), Ent- 
deckung cetr. '(1463?). I, 235. 
236. 305. 373. 396. 427. 460. 
n, 74. 447. 478. 482. III, 122* 
— s. Scorafixa. 

Bacalaurus, Insel. II, 22. 

B a c c« 1 aur a e , angebl. Yerbioidung 

' xait Asien. I,-118. 

Baccalearum Terra. I, 306. 

Bacchus, Gott I, 313. 

Bach, Aut. I, 160. 

Bachalaos, s.^Bacdiaos. I, 427. 
III, 122. 

BachillerRuy, Astronom (1517). 
I, 234. . 

Ba|;hilleres en leyes (Advoka- 
ten).<I, 263. , 

Bachis, InseL I, 329. 

Bacon, Roger, Mathematiker cetr. 
I, 13. 69. 71. 73. 74. 77. 81. 
(Erdansicht) 82. 99. 109. (Ex- 
p^lKmentot u. Erfindungspttne) I, 
496—500. US. n, 471. 
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BadaioE, Junta in (l624).in,134. 
Badia di tuttüSanti, s. Aller- 

heüigenbai. m, 89* 
Baehr, tlerausg. des flerodot. I, 

417. n, 68. 95. " 
Bär, grosser und kleiner, Stern- 
. bJld. I, 68. II, 522. . in, 10. 

175« 
Bacti', Volk. I, 473. 
Baetica aurea, i. e. Gastilla del 

Oro. I, J265. 
Baetis, Fhiss. I, 131. 
Baffinsbai. i, 203. 329. (Runen 

das.) 355. 
Baga, s. Mar de B. 
Bagdad, St^t. I, 273. II, 514. 
Bahama-Bank, grosse und kleine. 

II, 112. 130. .135. 147. 
Bahama-Inseln (Lucayen, Ju- 

cayos, Yucayos). I, 428. (Golf- 
strom dasv) 467. H, 47. 51. 6Ö. 

105. 120. 122. (nach Golumbüs) $ 

124. 125. 132. 133. 146. (ihre 

Entvölkerung) 208.. 440. 502. 
Baham'a-Kanal, alter (Ganal 

viejo). J, 321. 466. 467. II, 69. 

73. 137. , . - 
Bahia, Küsten von (1516). 11,32. 

m, 105. 
Bahia Gabralia, in Brasilien. 

m, 41. 63. 
Bahiä de los Nodalem. I, 299. 

300.-— vgl. Nadelbank. 
Bahia' ^e San German el 

Viejo, an Pörtorico. II, 146. 
Bah-ia de^Santa-Lucia^ III, 96. 
Bahia de Todos losSantos, 

s. Allerheiligenbai. 
Bahia de Xagua, aÄ Gub'a. II, 

470. III, 44. 
Bahia sin fondo, Meerbusendes 

heil. Georg. I, 298. 
Bahrain-Inseln, im pers. Meer- 
busen. II, 44. 
Bai, s. Bay. ^ 

Bai de las Flechas. 11, 73. 
Bai der Gorillas -Affen. II, 95. 
Bai des heil Julian. 11, 528i 

ni, 12. 
Bai des heil. «Matthias (San- 

Madas). I, 302. SOa. 304. 
Baikalsee. t, 383. 



Baixit, Sultan. I, 4l6. 
Bajazet Jildirim, Sultan ' (st. 

1403). I, 416. 
Bajos de Babueca, s. Babueca. 

II, 147. 
BaJcer, s. £1 B. 

Bakkam (arab.), i. e. Kgnuin ru- 
brum. I,' 442., 
Bakui, araU Geograph. I, 64. 

315. 371. 386. 442. 450. 452. 

n, 99. ' ' 

de Baiboa, Vaaco Kuiiez, £nt' 

decker des Südmeers (stirbt 161 7). 

I, 223. 263. 284. 285. 289. 

(1513) 295. 296. 298. 343. 538. 

n, 303. 347. m, 48. 117. (1504) 

131. % 

Baldelli (Boni), Gra£ I, 189. 

242. 243. 247. 273. 278. 395. 

399. 439. 442. 443. II, 343. 344. 

350. 397. 405. 415. 431. 44«. 

496. m, 3. 6. 21. 57. 62. 76. 

77. 93. 128. 155. 
Baldewin (Baudouin), Komg von 

Jerusalem. II, 325. 
Balearen, Inseln. I, 52. ^ 
Ballena, der kleine Golf vomPafia. 

I, 257. 258. 
BahiscHe^ Meer (1425).'!, 420. 

(Ptcdem.) 473. 
Bamberg, Stadt. I, 306. 
Bambotum (Polyb;), ob GapNon ? 

I, 243. 
Bambu (malai*), Bambusrohr. 

I, 462. 
Bambusrohr, von Amerika nach 

den Azoren geschwemmt. 1, 462. 

466. 470. 
Banco de los Jardines y Jar- 

d i n i 1 1 o 5 , KUpj^ngruppe. II, 462. 
Bancroft, Aut I, 374. II, 110. 
Banda del Sur del £strech6. 

I, 300. 
Bandini, Aut. I, 68. II, 223. 

309. 317. 318. ßl9. 321. 3^0. 

331. 845. 360. n, 396. 398. 

399. 400. 402. 403. 404. 405. 

410. 415. 417. 427. 428. 429. 

431. 432. 434. 435^.487.493. 

495. 497. 503. 504. 509. 510. 

m, 5. 7. 8. iO. 13. 14. 17. 18. 

19. 25. 33. 82. 83. 89. 104. 
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130. 132. 160. 163. 166. 16^. 

193. 195. 
Bane'que, s. Babeqi|e. 11,125.150. 
Banez, &. El B. ' 

Baniane (Ficus religiosa), in Ost- 
indien. I, 462., 
Banianen,. indische KauAeute. 

m, 28. ' 

Bank der Nadeln, s. Nadelbank. 
Banque (Actien) des. heil. Georg, 

zu Genua. II, 230. 
Banquen, tartansche. I, 79. 
Baracoa, Hafen. II, 16. 57.134. 
Baranhen, s. Rio B. 
Barataro, Aut. I, 466. 
B aT b a r a (Ca£rorum Terra),, 1, 27 7. 

-nr vgl. Berberey. 
Barbara^ s. Sanct B.-Kanal. 
Barbaren, nach chinea. Ansicht. 

n, 329. 
Barbarigo, Antonio, Keisender. 

III,: 16. . 
B arb aro , Josafa (Josaphat). venez. 

Redender inPersien(1435. i474). 

I, 7«. 514. III, 76. 
di Barbosa, Angelo. II, 337. 
Barbosa, Diego. III, 73. 
Barbosa, Odoardo. III, 28. 56. 58. 
Barbot, Jbhaqn, Seefiiljver. 11^64. 
Barcaiztegui, Gapitän, Aufiiahme 

von Guba. II, 462. 
Barcia, »Andrea Gonzalez, Histo- 
riker. I, 35. 84. 92. 93. 97. 201. 

216. 219. 412. II, 12. 27. 62. 

198. 249. III, 44. 144. 
Barclaj). s. Gap B. 
Bardmila (firab.), da^ Land der 

Franken (Christen). I, 454. 
Barima, s. Gap B. 
Barke, a. Ganot.^ 
Barlovento, s. Islas^dd B. 
Barlow, Aut. II, 21. 
Barnabas Pic^rdus, Herausg. 

des Ptolemäus. II, 366. 
Barrai de Gannanea (Gananea), 

in BrasiHen. I, 265. IIL 80. 96. 
Barra 4^ Saite ä (B. Saltas). I, 

206. 526. II, 35. 112. 384. 

447. . » 

Barrameda, s. San Lucas de B^ 
Barre, am Ausfluss derDordogne. 

n,433. 



Barr OS, Joao, portog. Historiker 

(geb. 1496). I,fl31. 204. 222. 

225. 227. 232—236. 241—248. 

251. 252. 255^ 283. 304. ^18. 

319. 407. 433. .446. 447. 11,36. 
^08. 217. 283. 305. 313. 446, 

449. 476. 483. 5U. 515. HI, 
. 33-38. 59—73. 78, 79. 93: 98. 

102. 145. 158. 192. 
Barrow., Seefahrer. I, 234. 298. 

366. 478. 
Barrow5trasse^ I, 203. 325. 
Barthema (Barthe), Lodovico, 

Bologneser Reisender. U, 348. 

III, 16. 35. 66, 
Barth olomä.us von Gremona. 

I, 80. 
Bartolozzi^ Frane*, Aut. 1,427. 
Barygazenus Sinus, Meerbusen 

von Gamboya.. I, 317- 
Basalt,. auf Grönland. I, 352. 376. 
Baschghird (Baschkiren, Basch- 

kurd, Pascatir), Finnen. I, 78, 

516. 517. 
Basil Hall, Vuywn. I, 301. 
Basilica, an der afrik. AfV^estkuste. 

ni, 5. 

Basilius, Heiliger. II, 91. 520, 

Basilius Yale»tinus, Benedik- 
tiner zu Erfurt. I, 505. 

Basken, als Seefahrer. I, *212. 
392. — Kenntniss der Magnet- 
nadel, n, 26. 

Baskische Provinzen. I, 32. 

Basselin, OHvier (1418). 11,154. 

Bassora, Stadt. I, 190. 273. 

Basti das, Ro^rigo, seine Entdek- 
kuugen (1500—1502). I, 291. H, 
128: a02. 450. 453. 492. 500. 
504. III, ^3. 115. 

Bastimentos, s. Puerto de los B. 

Batabano (nicht Batahano), Golf 
von. n, 462. 463. 465. — Fe- 
stung. 469. 

Batara-'Guru, Grotthext der Ja- 
vaner. I, 48. 

^aTQnx^a &ctXa<F<Fa (Ptol.). 
% 117. 

Batu Khan (Baatu), Fürst. I, 502. 

Batuta, s. Ibn-B. 

Baudouin, &• Baldewin. 

Baukunst (1508). II, 367. 
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Baumwolle*, in Amerika. II, 509. 
Bautista, s. Isla de San Jtfan B. 
Bavarello, Giacomo, Schwager 

des' Chr. Golnmbus. ü, 258. 279. 
Baveche, s. Babeque. 
Bazo de la>Plata (Baxo de PI., 

Gayes d' Ai^gent , Silver - Bank), 

im N. von Haiti. II, 147. 132. 

146. 
Baxos de Babueco, s« Babueca. 

n, 134. 151. 
Bayatiquiri, einheim. Name fut 

Gap Maysi. 11, 135. 
Bayer, als Familienname. I, 226. 
Bayeux, dänische Sprache das. 

II, 351. 
B a y n e r a , Gostanzo ( Gonstantino), 

ans Brcsda (1505). I, 529. 

II, 161. 
Bay of disappointment. 1,299. 
Basa, Belagerung (1489). II, 174. 
B e a^ 1 e , engl. ExpeditionsscbifE 

I, 301. 

Beata, Insel an der Küste von 
Haiti. II, 237. 479. 4^0. — s, 
Gap B. 

Beatrix Enriquez (B<eatrizHen- 
riquez), aus Gordova, Mutter des 
Ferd. Golumbus. I, 103. 527. 

II, 246. 260. 

Beatty, Benjamin, Seef. I, 389» 
Be auf ort, Gapitain. I, 302. 
Beauvai«, s. Vincent de B. 
Becerra, Alvaro, Schiffer. I, 244, 
Beckborrow, Aut. II, 41. 
Beckmann, Aut. I, 114. 130. 

439. II, 67. 104. 154. 489. 
Beclarto, s. Bedrazio. 
Beda Yenera^bilis. I, 539. 561. 

II, 77. 91. 
Bedalcuria. III, 28. 
Bedrazio (Bedario), Genueser, 

seine Welttafel (1436). I, 422. 

437. 
Beechey, Gapitain. I, 203. 328. 

337. II, 147. 
Beer, Astronom. HI, 18. 
Begiaia (Bugia). H, 15. 
Begraben, lebendiges, anf Haiti. 

n, 149. 
Behaitai (Beheim, Martin de Bo- 

hemia), Martin, Kosmograph 



(geb. 1436, gest. 29. Juli 1506 
od: 1507 zu Lissabon), seine 
Welttafel, Erdkugel (1492). I, 
31. 44. 45. 201. 206. 215. (Her- 
kunft, Reisen cetr.) 220 ff. (Na- 
men) 225. 229. (Beise nach 
Congo, 1485 ?) 245. 247. (angebl. ^ 
I Entdecker 'der Magellanstrasse) 
252 ff. (sein Tod cetr.) 267. 
275. 276. 287. 304. 305. 318. 
410. 412. 422. 423. 432. 433. 
439. 447. 553. II, 292. 

Behaim, Matthias, erster deut- 

. scher Bibel -Uebersetzer (1343). 
I, 226. 

Behaim, Michel , Meistersänger 
(1421? 1470.?). I, 223. 226. 

V. B e h a i m , Baron Sigismund Frie- 
drich Gari. I, 230. 

Behaim von Sch-w^arzbach, 
FaraiHe. I, 225. 231. 

Behaimia, als Bez. für Amerika. 
I, 221. 

Beheiu) s. Behaim. I, 225. 

Behringsstrasse. I, 203. (Breite) 

I, 328. (Eis das.) 476> 477. 
Beigel, Aut. II, 521. 

Beilak Kiptschaki, arab. Tractat 
des. II, 2&. 

Beirut, Stadt. DT, 80. 

Beit-tuma (arab.), d.i. Haus des 
Thomas. III, 58. 

Bela, Meerbusen. HI, 28. 

Belad de Non, in Alrika. 1,243. 

Belad Mufrada, desgl. I, 244. 

Belen (Belem, Bethlehem), s.'Bio 
de B. 

Bella von AdeA, südl. Theildea 
Tehama, astr. L. lU, 174. 

Bell d' Anter mouy, John, Rei- 
sender. I, 500. 504. 

Belle-Isle, Meerenge von. n, 449. < 

Belloro e Yernazza, Autor. 

II, 283. 
Bellovacensis, s. Vicentius B. 
Beluri (Edrisi), S«adt. I, 371. 
Belviz, Pablo, Bergmann (li95). 

II, 234. 
Bembo, Gardinal. I, 471.11,276.« 

305. 390. 527. 
Bemoi, Negerkönig. HI, 101. 
Bencola, District. HI, 29. 
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Bend&b (pers.), d. i. Wasserband, 

Jnsel. I, 281. ' 

Beneventanus, s. -Marcus B. 
Ben gas i. I, 32d. 
Benguela. I, 344. 
Benin, afrik. K5nigreich. I, 222. 
Benincasa, Andrea, Sohn des 

Gracioso B. I, 423. 
Benincasa, Grracioso, seine W^elt- 

tafel cetr. (1471). I, 31. 216. 
' 244. 400. 406. 423. 
Benito, s. Alonso Martin de 

Don B. 
Benomotapa, König von Sofala. 

ni, 64. 

BentuflA (Bentoflo, d. i. Sohn 

der Finstemiss?), Insel. I, 433. 

450. 
Bentusta, Insel? I, 433. 
Benvenuto di Domenico Benve- 

nuti, Florentiner, ü, 399. 404. 

406. 409. III, 106.' 
Benzoni, Girolamo, in Indien 

(1541—56). 1, 255. II, 135. 214. 

'219. 393. 
. Ber agna, s. Veragua. II, 269. 378. 
. Berardi, Jüanoto (Juan), florent. 

Kaufinann in Sevilla (st. 1495). 

I, 198. II, 196. 306. 319. 413. 

• 471. 481. 483. III, 35. . 
Berberey, Land. I, 222. — vgl. 

Barbara. 
Berezillo, s. Bezeriüo. 
Bergbau, auf den Antillen, Druck 

dftr Indianer. II, 228. — s. Mita. 
Berg des Rabeiii, auf den Azoren. 

I, 447. — s. Corvo, 
Bergluins, Gedgraph. I, 360. P, 

35. in, 14. 
Bergi Regio. I, 477. 
Bermejo, Juan Ro^guez, Co- 

lumbus^ Begleiter. II, 117. 
^Berniuda-lnseln. 11,47.56.59. 
B e r n a 1 , Schiflsajizt des . Colnmbus 

(1502). I, 189. II, 237. 
Bernaldez, Andr^ Pfarrer der 

Villa ie los Padacios, Columbns' 

Freund. I, 41. 187. 626. II, 

• 232. 24a 316. 382. 461. 463. 
495. 466. 

Bernardinb Garavajal, Gardi- 
. nd. I, 98. n, 466. 476. 



B ernardo, de Ibärra, Gohin^us' 
-Be|leiter. I, 90. 

Bernhardy^Aüt. I, 124. 451. 

Bernstein.!, 314. 

Berosi}s, Ant II, 311. 

de Berreo, Antonio, Gouverneur 
von Trinidad. I, 390. 

Berthelot, Aut II, 97. 

Bertius, Aut. I, 429. 

Berullo,'Cardinal. I, 395. 

Beryllcry»talle, In Amexika. 11, 

• 441. 

Berzil, s. Brasil. I, 439* 

Besechicce, s. Beseneghe. HI, 7. 

Besegna (Besegue),^ Fluss (Bio 
Nuuez?). m, 7. 

Beseneghe( Biseneghe, Besechicca, 
Bisechere, Byseghier, Bisechicca, 
Bezeguiche), angebl. Stadt an der 
afrik. Westküste (Granes Vor- 
gebirge), m, 5. 6. 7. 52. 53. 

Besitzergreifung von entdeck- 
.ten Ländern, Geremonie. 11,430. 
in, 44. 79. 94 .. 

de Betancourt, Juan (Jean), in 
Afnka. I, 240. 244. 

Bethl<$hem, s. Belen. 

Betulinlen. II, 48« 

Beure, s. Büren. ' 

Bezauberte Inseln, bei Britan- 
nia. I, 179. 

Bezelinus Alebrandns, Bischof 
(1035). I, 402. 

Bezequiche, s. Beseneghe. 

Bezycrill^ (irrig BereziUo), be- 
rühmter Hund, n, 264. 283. 

Bha-kam (sanskr.). I, 442. 

Bhara (sanskr.), d. i. tragend, er- 
haltend. I, 60. , 

Bhrädsch, bhrägh (sanskr.), d.i. 
leuchten, strahlen. I, 444. 

Biafra-Bai. 1,245. 259. 337. 341. 
in, 27. 

Biagioli, Aut. I, 58. 

Bianchi, Aut. II, 283. 

Bianco, Andrea, seine Welttafel 
(1436). I, 31. 216. 243. 244. 
256. 278. 349. (Adas, 1496) 
362. «B'4. 410. 4ia. 414. (Pla- 
nisphär) 420. 423. 430. 432. 
433. 434. 435. 439. 449.. 556. 
n, 61. 83. m, 147. 
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Biarn, 8. Bj^tm. 

Bibel, erste deutsche Uebersetztuig 

TOOL Mattbias Beliabn (1343). 1^ 

226. '••* vgl. Genesis celr. 
Biblioteca Golombinai ra Se- 

viUa. I, 637. 539. 
Bibliothek des Klosters degÜ 

Angeli de Monaci Camaldolesii 

I, 189. 
Biddle, Autor. H, 22. 28. 172. 

323. 388. 445. 447.' 449. 456. 

492. UI, 121. 
Bidonis, Franz, Buchdrucket in 

Venedig. II, 368. 
Bienbaso (vielleicht Bienpaso), 

auf Guba. II, 469. 
'Bier, chinesisohes* I, 501^ 
Bilbao, s. Pedro toh B. 
Bil dsäul en (Bildwerke), alte ame- 
rikanische. I, 383. 
Billardiire, s. La BiUardi^. ^ 
Bimini-ltiseln (Tierra de Bi- 

mini), Bahama-Gruppe, Yerjün- 

gungsquelle das. II, 122. 135. 146. 
Binnet, Aut. I, 242. 
Binsensegel.^IÜ, 30. 
Biot, Aut. n, 29. 
Birch, Gapitain. 11, 52. 53. 
Birken, auf Grönland. I, 353. 
B i s c h ö f e , Insel der sieben. 1, 43 0. 
Biscioni^ Dr. II,- 398. 
Bisechere (Bisechiocai Biseneg^e), 

s. Beseneghe. 
Bisons, Land der. I^ 432. 
Bissagos (Bissao)» Bank der. I, 

824. 839. ni, 7. 
Biarn, Thordi filius. I, 355. 
B-f ö rn (Biarn) He rj ol f s oil > Is- 
länder, entdeckt Vxnland. I, 46. 

356. II, 455. 
Blaise (franz.), Eir^oL II, 321. 
Blancaflos, Fürstin. II, 325. 
B landin, s. Ssnct Brandon. 
Blanquilla, Insel. II, 30. 
Blasius, Etjmol. II, 321. -^^ s. 

Otho de St. BL 
Blastos (Ylastos), Familie auf 

Ghios. n, 321. 
Blas tos» Nicolaus, aus Kreta (15. 

JahA.). n, 321. 
BUttentwidkelung. II, 16. 103. 

— ▼gl. Vegetation cetr. 



Blattern (Poclsiii)» auf UM 

(1520). n, 261. 
Blaue Gebirge, auf laiBMäa. 

II, iß8. 
Blech, s. SOberfailBoh. 
Bleiok^d. I, Ö0}3. 
Blemmida, s. Mcephoros. 
Blitzwagen, eine Art ArtiUeriet 

in Ghina. I, 50K). 
Blondhaarige V-olkef^ iä Amem 

I, 515. 
Blossom^ See£ 19 326. 
Bluteau, Aut. i, 437. 
B o a b ab ( Adansonia digitata). 11, 98L 
Boas, Flufls. I, 417. 
de Bobadilla» Beatriz. 11, 101. 
de Bobadilla, Francisco, Kom- 
mandeur des Ordenk y<m. Gala- 

trava. II, 168. 198. 200. (sein 

Tod) 233. 237w 641* 
Boca del Dragott, nordl. Oeff«- 

nung des Kan^U von Paria. E, 

259. n, 43. 76. 78. 422. 479. 

— vgl. Drachenfiuss cetr. 
Boca de las Ga^av-ela^ del 

Principe, aufGi^a.II,i48.144. 
Bo^a de la Sierpe (fi GanaddoJl 

Soldado), sAdl. Verbibdungskanal 

des kl. ' Golfs TOB Paria mit dem 

Meere. I, 258. II, 43. 78. 42». 
Boca de Navios, die Orenokt^- 

mündung. II, 80. 
Boccaccio, Diehtelr, gebt cuParis, 

t, 312. 452. II, 279. 
Bochart, Aut. I, 49. 56; 61. 256. 

281. 511. 513. 
B o c h i c a , Fusstapfen des. III, i 90, 
Bochio, s. Bohio. 
Bode, Astronom. 11,516.111,167. 
Bodscha (Boja), Land in Afrika* 

m, 65. 
Böckh, Prof. I, 115. 127. 146. 

155. 161. 177. 
Böhmen, westliches (Amerika). 

I, 221. 
Böotien", Land. I, 438. 
Bo'Sthius, Aut. n, 487. 
Bogota, Stadt. 11, 105. 
Boha, auf Haiti Bez. för Hau«» 

Wohnung. II, 457. 
Bohemia, Martin de, 4. Behaim. 
Boh^mientf, s. Zigeuner. 111,25. 

16 
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Boliio (Bochio)» emheim. Name 
fiir Haiti, od. eine Provinz der- 
selben. I, 320. II, 150. (nach 
Golninbiis ein 8Ü<U. von Haiti 
gelegenes Festland) 457. 458. 

Y. Bohlen, Aut. I, 61. 238.282. 
317. 545. 561. 

Boid (nicht Boyd), Reisender. I, 
431. 448. 465. 

Boii, Volk. I, 473. 

Boi'l; s. Buil. 

Bois, s. Du Boi$. 

Böja, s. Bodscha. 

Bo)ador, s. Gap B. 

Bbjuca, d. i. Bimini-Jnsel. ü, 135. 

Bolateria (span.), Bedcutg. II. 
255. 

Bolid«n, firuher mit Kometen su- 
saromengefasst. I, 490. 

Bolivar, Präsident. U, 297. 

Bolivia, RepubUk. I, 378. 

B oll Stadt, Albert ^on, s. Alber- 

. tas Magnus. 

Born, s. Anno-B. 

B o m b a y 4 Dampfschiffahrt nadi 
Falmoüth. I, 204. 

Bom-Jesus, Dorf. I, 324. 

Bon, 8. Gap B. 

Bon eins, a Gregorius B. 

Bond, Henry, Aut. II, 41. 

Bongars, Aut. I, 273. 416. 

Boni, s. Baldelli. 

Boni-Hominisi s. Alfons B. H. 

Bonplan d, A., Reisender. 1, 17. 
21. 446. 

Bopp, Prof. I, 60. 179.282.506. 
II, 328. 

Bor da, Aut. 11, 98. 

B o r d Q n e , < Benedetto, (reograph 
(1528). 1, 275. 428. 460. II, 467. 

Bordoni, Girolamo, mailand. 
Buchecker (1614). II, 257. 

Borg, auf Island. I, 356. 

Borgia, Hodrigo Lenzolio, Gar- 
dinal. I, 278. 544. II, 37. 520. 
— vgl. Alexander VI. 

Boriken (Boriquen), s. Puerto- 
rico. II, 105. 

Borneo (Giava maggiore, Java 
major, Montradok), Insel. I, 44. 
194. (Gold dds.) 315. 318.424. 

Bornu, afiik. Königreich. I, 165. 



I Borondon, s. Sanct Brandon. 

Borriquen, s. Puertorico. II, 1 45. 

B o r r o m e o , Giovanni, Gvaf. 1, 495. 

Bory de Saint-Vincent, Rei- 
sender. II, 53. 

Borystlicnes, Fluss. 1,140.515. 

Bosco, s. Sacro-B. 

Bosius, Aut. I, 472. 

Bossi, Aut. I, 36. 189.525.529. 
539. 540. II, 10. 116. 120. 161. 
248. 253. 258. 259. 283. 285. 
287. 289.' 

Boucher, ^anz. Goldschmidt in 
Garacorum. I, 516. 

Bougainville, Aut. HI, 14. 

Bounty.. I, 337. 

Bourbon, i. Isle de B. 

Bourne, William, Aut. II, 28. 

Boussingauit, Reisender. I, 14. 

B ou SS ole, früher Gebrauch in 
Ghina cetr. (3. Jahrb.). I, 278." 
330. (Südrichtung) 333. — Ab- 
weichung. II, 18. — flamändi- 
discher, genuesbcher Gompass. 
II, 27. — s. Inclinations-f W^as- 
serboussole, MagnetnadeL 

Bovadilla, Fr. II, 295. 299. 

Box hörn, Aut. .II, 87. 

Boyd, s. Boid. 

Boyens, Floris, Tapetenfabrikant 
aus Utrecht. I, 485. 

Bracciolini, s. Poggio Br. 

Brace (span.), £tym. I, 444. 

Bracie, s. Brasil. I, 439 ff. 

Bra eiere (span.), £tym. ,1, 444. 

Bracir, s. Brasil, ärasifien des 
Picigano. 

rBrädschita (sanskr.), d. i. leuch- 
tend. I, 445. 

Br-aga,. Erzbischof von. I, 98. 

Braganza, Geschlecht. II, 268. 
271. 

de Bra he, Tycho, Astronom. 

m, 18. 

Braise (franz.), £ljm. I, 444. 
Branc'as, Braneo, s. Islas Br. 

dos Lucayos, Rio Br. 
Brand, brennen, £tymol. I, 

444. 
B r a n d a n (Brandany , Brandon, 

Brandano, Brandanus), s. Sanct 

Brandon. 
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Brandmarkting mit heilen Ei- 
sen, auf den Antillen. 11, 207. 

Branntwein, ans Stütenmilcli* 
I, 604. — s. Kumys. 

Brasa (altfranz., Brasero Span.» 
Braseiro portug.), £tym. I, 444. 

Brasil (Bracie, Brazie, Insula de 

Br., Yxola Br., Brazir, Brazcir, 

Bertil, Mayotas), dreilnseln von, 

V Azoren. I, 242. 349. 413. 435. 

' 439 ff. 443. m, 147. — s.Ponta 

del Br. 

Brasile, ^. Brasilienholz. I, 440. 

Brasiliae Regio. I, 307. 

Bl-asilianer, Körperbe^chaffen- 
heit, Sitten. 11, 346. in, 15 ff. 
-— angebl. von Weisser Farbe. 
25, — hohes Alter. 191. — vgjl. 
Indianer. 

Brasilien des Picigano (Bracir). 
I, 81, 

Brasilien (Tierra de Santa Cruz, 
da ' Vera Cruz , Terra San<^e 
Grucis), ab Theil von Asien. 1, 
118. 130. — von Cabral ent- 
deckt am 22—24. April 1500. 
.1, 210. 259. 261. 266. 294. 295. 
i302. 311. (Flora) 341. 344. 
(Name) 446. 466. (übermassige 
Westausdehnung auf alten Kar- 
ten) 550. (Cabral das.) H, 58. 
293. 315.(1501) 339.376.411. 
432. (erste Wahrnehmung der 
Küsten, 22-24. Febr. 1500) 
449. 452. 478. 496. 502. (Ves- 
pucci das.) HI, 8 ff. (Menschen- 
ra^e) 15 ff. (Atmosphäre, Me- 
teore) 18 ff. 25. (Cabral das.) 
37. 42. 49. 61. 63. 77. (erste 
Niederlassung) 95. 99. 105. 157. 
(PresiUig Landt) 177. — sL Strö- 
mung. 

Brasilienholz (BresiU, -Brasüly, 
Bresilji, Bresilium, Braxilis, Bra- 
sile), in Ostindien. 1, 440. 442. — 
Amerika. 445. II, 439. 509. (ver- 
ein©) m, 90. 182. 

BrasiMy, s. d. v. 

Brasil Rock (Brazil R.), Insel. 
I, 403. 459. 

Braxiliss s. Brasilienholz. I, i 
440. ' 



Braza (mitteUat. i. e. pruna; por- 
tug.), Etym. I, 444. 

Brazcir, InseL I, 349. -~ vgl. 
Brasil. 

Brazie, s. Brasil. I, 413. 435.' 

Brazii, s. Canquas de br., Bra- 
sil cetr. 

BraziURock, s. Brasil R. 

Brazir, losel. I, 435. HI, 147. — 
s. Brasil. 

B^dt^v (sieden), Etym. I, 444« 

Bredow, Aut. I, 48. 54. 56. 

Breiteneintheilung, fehlt auf 
den alten catalonischen und ita- 
liänischen Karten. I, 244. 

Breitengrade, falsche, bei Co« 
lumbus, Yespucci cetr. 11, 498. 

Bremen, s. Adam Ton Br. 

Brendan, s. Sanct Brandon. 

V. Brequigny. I, 141. 

Bresilji (Bresill, Bresilium), s. 
Brasilienholz. I, 440. 442. 

Bret, s. Le Br. 

Breton, Raymond, Aut. I, 429. 

de Breviesca, Ximeno, bekehrter 
Jude od. Maure. II, 241. 

Brew^ter, Autor. I, 37* 375. 

n, 34. 

Briareus, Sfiulen des. 1,48.111. 

157. 175. 179. 327. 404. 451. 
Brisbane, Stemkatalog von. HL 

169. 170. 171.^ 
Bris es, s. Sonnenwinde. 
Brisilge, Insel. 1, 439. — vgL 

Brasil« 
Bristol, Stadt. I, 93. 361. 369. 

(Cabots Geburtsort) II, 445. 
Britannien. I, 144. 176. (ob von 
* Hindus gekannt P) 334. *--■ s. 

England. ^ . 

Britannier, ihr blutiger Kultus. 

I, 478. 
Britannische Inseln. I» 116. 

154. ll, 67i ^ 
de Brito, Jorge, Schiffshauptmami ." 

(1511). m, 93. 98. 
Brittia, Insel zw. Britannia luul 

Thule. I, 17«. 400. 
Brown, Robert. I, ^1. 
Bru6, Aut. I, 419. 
Brüder, Inseln der zwei. I, 387» 
Brun, Aut. II, 460. 
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Braiie4U»chi (Bffilietteaco)^ Vir* 

' lippo, Arcbitek. I, 190. 11, 394. 
Bruqaen, •• PuQto Br. 
de Bry, Theodor, Rsdr. I, 530. 

II, 994. m,'124. 
Brynjulrfsen. I, 2S{t. 
Buach«, Aut. I, 374. 387. 409. 

413. 419. 421. 4SI. 433. 435. 

443.453.556. > 
Bubulca, die sieben Inaefal der. 

Untiefen von. n. 125. 151. 
Buccino'idfiii. HI, 77. . 
Bu^dor (Bucedop), s. Gap Boja^ 

^r. I, 415. 421. 
y.Buch, L., Geoigoost. IL 101* 
Buch, ' Bücher, Begriffe davon 

bei Gaxibeiu I, 345. 
Buchdruckerhunst. ipit imlle« 

wegl. Lettern, , in China (952). 

I, 79. 
Buphon, Antoir. I, 44. 240. 243. 

Buchstaben, nach Golumbus an- 

.gebl. auf Fernandina. I(, 152. 
Budaeus-, Aut. I, 147. 
Buddha'« Fu£istapfe (^ripada), 
.ritt Ceylon. IH, 179. 190. 
Buddhismus, Verbreitung. 1,330. 

882f. 349. (Piieata^ ü, 107. 
Buddh-^var, Tig des Buddha« 
.1, 546.- 

Buenos-Ayr es, .Stadt. 1, 302. 
Buenos. Seuali^t a. Bio de B. iS. 
BfLren, Graf yon (de Beure, Bure» 
Bufes), Erzieher Karls Y« 1, 485. 
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Bnffon, Katorf. I, 840. 

Bugi^i •• Begiaia. 

Bugiaaco, Columbus' Crebnrtsort? 

II, ^250. 254. 
Buil (B6il), Bemardo, Benedicti-^ 

Wr. n, 189. 
Bukhum (per«.), i. e. Pterocar* 

pus santalinus. I, 442. 
Bukkan-<Chitto (Telingu), L e. 
. Gaesalpinia sapan. I, 443. 
Bulgaren, ia der Krimm (7. 
* Jahrb.). I, 515. 
Blilghar, Stadt. IE, 75. 
de Bure (Burea), a. Buren. 
B-ure-nquen, a. Boriquen. 
Burgund, Horzpg Ton (1090). 

n, 352. . - 

Burnet, Thomas. J, 224. 
Burra, Insel. I, 471. 
d e B ua b e c q, Augier Ghislin, flam- 

ländischer Reisender (.1555).. 

I, 514. 
Bufttamente, Magettans Gefahrte. 

U, 515. 
Butriga.riua, s. Galeatius B. 
Butte riasei der Kanarier. I, 407. 
Butte-rmeer der Inder. I, 172. 
Butt mann, Aut. I, 59. 
Buxtorf, Aut. I, 172. 
Buzedor, a. Gap Bonador. I, 

243. 
Bygde Papyle, auf Island.. I, 

850. 
Byntze, a. Pinzon. II, 349« 
Byseghier, s. Besene|^e. . : . 
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Ga^rucmera, d. heil/I^sefau 1, 429. 
Gabezudo, Juan Rodrigvea» aus 

*AlIoguer): £raiehtei! des Diego Co* 

lumbus. n, 262. 
GaLboBraneo (Weifaea Vorgeh.), 

in Amerika. U, 64. lU, 9. 
Gahoo«», BahaniaT< Untiefe oddr 

Sandbank. D, 130. 435. . 
Gabo' deBien Espera (Voi^eK 

der Guten Hof&ivng), in An&arika. 

II, 469. in, 187. 
Gabo de Clara. II, 60. 
Gabo de Cruz, auf Gnba. H, 462. 

470. 



Gabo de Guba. II, 124: 133. 
Gabo de Isleo» auf Isabela. 

.11, 140. 
Gabo<de Lapa. I, 258. . 
Gabo de las Gonehas. U, 479L 
Gabo de la Vela. I, 265. 291. 

II, 302. 451. 479. 46a ' 
Gabo del Engano .CHiguey). 

n, 132. 233. 
Gabo del£streIla(St.Ki€o]aii&)L 

n, 124. (astr. L.) 127. 131. 
Gabo del Higuey, a. Gabo del 

Engauo. 
Gabo de Norte (Gap North, 
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Nordcap), in Guyana. H, 495. 

m, 45. 46. 
Gabo d^ Pic4>. n, 124. 
Gabo d(i Plata. 11^ 131, 
Gabi) de Rostro Hermoso, 
^ d. i. Gap St Augut^n. I, 265. 
Gabo de San Agostin. JII» 36. 

--- s. d. y. 
Gabo de San Miguel, «. Gap 

TiburoB. 
Gabo de &an Roman. Ü) 426. 
Gabo de Santa Grua, a. Gap 

Sti Augnstin. I» 260. 
G^bo de Santa Maria de la 

Gonsolacion, .d. i. Gap St. 

Augustin. I, 269. 260. 26^, II, 

3B2. 430.' 495. HI, 43. 44. 
Gabo di Biab.(Gapo, Garo de 

D.). I, 274. 27.6. 279 ff. 295. 

ffl, 188. 
Gabo Frances (Gabo Franco). 

n, 131. 
Gabo Frio. I, 245.468. ffl, 187. 
Gabo lAleoft, ». Gap Godera. U, 

424. 
Gabo Lindo. II, 124. 
Gabo Padron. I, 246. 
Gabo Rostro Hermoao, $• Gap 

Sti Augustin. ni, 9. 
Gabo Roxo. I, 324. 339. 
Gabo-Santo. I, 493. 
Gabo San Yince'nte, 3. Gap 

St. Vincent. . 
Gabot (Gaboito, Gabota, Gaboto), 

Jobann (Jobn, Giovanni), aua 

Venedig, Vater dea Sfebastian G. 

(st. 1498). 1,236. 397. U, 445* 

ffl,, 129. 
Gabot, Sebastian, entdeckt das 

Festland von K« Amerika (24, 

Jnni 1497), I, 42. 256. 266, 

(Maracaibo, 1499) 288. 305. 

369.373. 397.467. (1517)468. 

(1498) 480. n, 14. 21. 28. 83. 

40. 41. 129. (Labrador) 172. 

297. 309. 332« 382. 387. 390. 

432. 433. (eiwte Reise, 1497) 

445. (geb. au iBnstol 1477) 445. 

(zv^eite R. 1498) 446. 455 ff. 

(Karte 1549, Portrait) H, 456. 

478. 479, 492. 403. 511. ffl, 

49. 109. 120. (Piioto major 



de Indias, 1518) Uf^ 121. 129. 
134. 

Gabo tormentoso (entd. 1487). 
I, 204. 247. 

Gabo Victoria, I. 297. 

la Gai>ra, Berg auf Guba. 11, 466. 

Gabral, Gon^alo Velbo, seine Ex- 
pedition im atlant. Ocean (1431). 
I, 395. 407. 438v 444. 

Gabräl, Pedro AlvareK, Reise (9. 
März 1500 — Juli 1501), nacb 
Brasilien verocblagen (22. oder 
24. April 1500). I, 210. 247. ^ 
259. 261. 294. 305. 310. 445. 
n, 293. 303. 315. 377. 411. 431. 
449. 478. 496. 505. ffl, 8. 32. 
84. 37 ff. 49. 53. 60. 80. 100. 

Gabralia, s, Bahia G. 

Gabrillo, R., Schiffer (1543). I, 

la. 31. 

Gadamartori, Buchino, Wolien- 

vi^eber in Savona. II, 259. 
Gadamosto (Ga Da Mosto), Al- 

vise, seine Reisen (1454. 55). 

I, 240. 394. .n, 98. 99. 261. 

344. 347. 354^ 35ß. 376. 377. 

483. 487. 4ä8. ffl, 7. 130. 146. 

174. 
Gadix, H^feu. I, 291. n, 423. 

428. — s. Gades. 
Gadusier, I, 474. 
Gaesalpinia brasiliensis. I, 

445. 446. 
Gaesalpinia pectinata, in S. 

Amerika. I, 446* . 
Gaesalpinia Sapan, s. Sapang. 
Gaesar, J.. I, 539. 
Gaffa, s. Gapha. 
Gafrorum Terra, s. Barbara. 
Gagn.amares (GaBamares), Mör-* 

der. I, 488. ü, 3?3. 
Gahonab.oa, s. Gaonabo. 
GaVcus, Fluss. II, 86. 
Gaila (Galacia), Fabrikstadt. 1, 

517, 
Gaille, s. La G. 
Gaiocman, Bahama- Gruppe, II, 

132 
Cairo', Stadt (1527). I, 419. 11, 

614. 
Gaitogora, s. Gatigara. I, 117. 
Gal (GaUi), ^ Gariben. I, 429. 
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Galacia, s. Gaila. 

Galamita, Bez. der Magnetnadel. 

n, 24. 

Galcadilla (CalyadiUo), Ort bei 

Salamanka. I, 103. 232. 
Gal9adilIo ^Galcadilla'), Dr. , d. i. 

Diego Ordz, Bischof von Genta. 

I, 103. 232. 
Galculus Florentinus. II, 484. 
Galedonien, s. Nen-G. 
Galendarium ecclipsicnm 

(1483-1530). n, 223. 
Galicut (Kallkat, sanskr. Kali- 

kodu), Seeweg-nach (Gania das. 

18. od.. 20. Mai 1498). I, 203. 

204. 261. n, 303. 391. 446. 

(Gabral das. 13. Septbr. 1500) 

449. 504. (Gama) HI, 32. 33. 

60. 68. 
Galifornien, Ak-, Entdeckung 

(1534). n, 314. 
Galina (Gallinao, Abkürzung von 

GaDinago), einheim. Name der 

Gar^Taen. I, 342. 429. 
Galiao de Lima. I, 299.. 
Galli, 6. Gara'iben. I, 429. 
GalHmachus, Aut. I, 158. 
Gallinago (Gallinao), s. Gafina. ' 
Galliponam,. d. i. Garaiben. I, 

429. 
Calvin, Reform, n, 323. 
Gam, Diego, inAfrUta (1484.85). 

I, 221. 222. 229. 237. 245. 247. 

III, 79. 
Gamalogue, d. i. Grenada. I, 

429. 
Gamarco, Insel (15, Jahrb.). I, 

429. 
Gambal, s. Ghilam G. 
Gamballi (Gambazi), Menschen- 
fresser. II, 435. 
Gambalu. I, 196. 201. 480. • 
Gambaya, s. Gambodja. 
Gambazi, s. Gamballi. 
Gambodja (Cambcr^a, Gambaya), 

Meerbusen von, Land. I, 317. 

n, 25. 66. 
Gamden, Aut. I, 390. 398. 400. 
Gamer^anes (Gamercanae insu- 

lae, Gamericanen-Inseln, Islas Gar- 

mercanas, rieht. Islas Goiparca- 

nas, d. i. dem Festlande ' nahe 



Ueg^d), die Antillen^ I, 429. 

(Etymol.) n, 63. 439. 
Gamerrs, Johannes, Aut. 11, 472. 
de Gaminha, Pedro Vaz, Beglei- 
ter Gabrals. H, 449. HI, 25. 34. 

37. 39. 61. 80. 
Gamotias, Aut. I, 509. 
Gampanso, Tierra de, 'das Grold- ^ 

land (Cipango?). I, 348. 
Gampeche (Quimpech). 11, 153. 
Gampecheholz. I, 444. 
Gampeose, s. Pighi G. 
Gampervia. III, 27. 
Gampi, Pietro Madla, Historiker; 

n, 274. 283. 
Gampo, s. Medina del G.' 
Gamus, Aut. I, 530. U, 277. 323. 

340. 343. 346. 348. 361. 390. 

405. m, 124. 
Ganacan, Bahama-Insel. 11, 134. 
Ganada, angebl. mit Asien ver- 

)>unden. I, 118. 338. 389. (als 

Theü vonGuba, 1532) ü, 472. 

477. (desgl. von Parias, 1520) 

477. 
Ganada-Seen. I, 382. 
Gau afi Stola ( Alomdinaceen 7), in 

BrasUien. DI. 180. 
^anaga, d. L Senegid. I, 245. 
Caiial de la Providencc. II, 

112. 131. 
G^nal del Soldado, s. Boca de 

la Sierpe. I, 258. 
Ganal viejo, s. Bahama-<Kanal. 
Gaüamares, s. Gagnamares. 
de Ganamas, Juan. II, 213. 
Gananea, Vorgdbirge. I, 265. 

ni, 80. 96. 
Gananova, Hafen. IL 136. ' 

Ganara, Küste von. HI, 59. 
Ganaria, Insel. I,' 526. — • s. 

Gran G. 
Ganarische Inseln.^ I, 86. 131. 

150. 163. 212. 214. 217. 319. 

320. 327. 328. 386. 411. 430. 

452. (Golfstrom das.) 466. 556. 

n, 70. (früherer'Wald- und Re- 

genreichthum) 138. 236. (Insu- 

lae Fortunatae^ 424. 429. 440. 

in, 24. — - vgl Gluckselige In-- 

sebi. n, 77. in, 23. -^ 
Ganceliieri, Francesco, Bibtio- 
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«raph. I, 224. n, 153« 219. 234. 

252. 256. 261. 276.' 283. 284. 

289. 317. 386. 459. 
Gandelaria, s. Nuestra Senora 

de la G. v 

Gandia, Insel. I, 52. 
Gandym (Gandyn), InseL I, 44. 

318 
Gangara (Gadgaura?). II, 13. 43. 

347. 
Gangrejos, Insel der. II, 80. 
G a n i b a ( Ganibales , Gannibalen ), 

d. i. Gariben. I, 342. 429. 
Gannanea, s. Barra de G. 
del Gano (de Elcano), Juan Sei 

basdan, Steuermann (1519). I, 

249. 250. (1522) n,527. (1524) 

in, 121. 158. 175. 
GaSo Macareo. I, 257. 
Gano Manamo, wesü. Oreno- 

komündung. 11, 80. 
Ganopo foscQ. II, 517. 
Ganopus, Gestirn. 11, 519, 523. 

m, 167. 173. 
Gauos Pedarnaled, westl. Ore- 

nokomündung. U, 80. 
Ganots, amerikanische, nach den 

Azoren cetr. getrieben. I, 228. 

463. 470. cf. Kahn, Schiff cetr. 
Ganovai, Abbate. I, 189. 427. 

II, 154. 309. 319. 360. 386. 

396. 398. 403. 415. 424. 429. 

487. 495. 497: 503. 512. in, 5. 

7. 10. 16. 17. 18. IST. 33. 43. 

82. 90. 104. 151. 166. 195. 
Ganquas de brazil. I, 440. 
Gantal, Depart. I, 376. 
Gantin, Vorgebirge. I, 240. 
Gaonabo (Gahonaboa, Gaunaboa), 

Kazike (1494). n, 196. 200. 221. 

232. 
Gap, s. Gabo, Promontorium. 
Gap Agesingua. I, 283. 
Gap Agilon (Agülah, Agulon). 

I, 421. 
Gapak, s. Manco G, 
Gap Alpha y Omega, Vorge- 
birge ^ des Anfangs und« Endes 

(Gap Maysi). II, 134. 291. 293. 

438. 
Gap Aromata (Guardafui). I, 
" 270. 313. 



Gap Barclay. I, 340. 

Gap Barima. IE, 80. 

Gap Beata. H, 233. m, 116. 

Gap Blanc. I, 326. 

Gap Bojador (im M. A. Buce- 
dor, Bu9dor), erste Umsehiffung 
cetr. 1,243.270.415. 421.559. 
^ n, 36. 469. - 

Gap Bon. I, 52. 325. 

jCap Buz'edor, s. Gap Bojador. 

Gap G atigar a. II, 430. UI, 43. 

Gap Gatoche (Gonex Gatoche). 

^ n, 153. 

Gap Gharles. I, 339. 

Gap Goast Gastle. in, 94. 

Gap God. I, 467. H, 196. 

Gap Godera (Godora, früh. Gabo 
Isleos). U, 30. 32. 424. 451. 
— vgl. Gabo de Isleo. 

Gap Gomorin. I, 548. 

G*ap Gorrientes. II,' 467. m, 62. 

Gap de la Verga (Gapo di V.). 
I, 463. m, 7. 

Gap Delgado, s. Prasum Pro- 
montorium. I, 117. 

Gap der Gewürze, s. Gap Aro- 
mata. ' 

Gap der guten Hoffnung (Gabo 
tor^entoßo). I, 205. 237. (Ent- 
deckung, 1487) 247. 261. 262. 
(nach Fra Mauro) 274. (1459) 
278. 535. n, 74. (Umschiffiing, 
20.T^ov. 1497) 446. UI, 26. — 
vgl. Gabo de Bien Espera. 

Gap der heil Isabella. I, 299. 

Gap der heil. Maria, t, 301. 
m, 184. 

Gap der Jungfrauen. I, 251. 
300. 304. (astr. L.) IH, 12. 
105. ' 

(^ap der Str'ömungen. I, 279. 

Gap der Thunfische (Promon- 
torium Goliacum). I, 547. 

Gap des heil. Antonius. I, 301. 
n, 462. 467. 

Gap des heiL Augustin (San 
Agostin). I, 246. 255. 259. 260. 
263. 265. 269. .284. 289. 293. 
468. (astr. L.) II, 309. 332. 
339. (Entdeckung, Jan. 1500) 
382. 388. (früh. Gabo de SanU 
Maria de la Gonsolacion, Rostro 
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Hermoso) 11, > 430« 432. 435. 

( Entdeckung, Besitznahme) 448> 
' 469. 495. 500. 502. UI, 9. 36t 

39. 45. 46. 
Gap des heil. Ludwig. I, 328. 
Gap des heiL Marcus. 11, 467. 
Gap de» heiL Nicolaus. II, 124. 

-T vgl. Gabo Estrella. 
C;ap des heil. Paul. HI, 94. 
Gap des heil. Rochus. I^ 260. 

265. 324. 339. 467. m, 9. 47. 
Gap des heil.Vinzeiiz(C^o San 

Vincente, Sanct Vincent)* 1,414. 

547. 554. II, 43. 347. IH, 9. 46< 
Gap du Bon Succ^s. UI, 189. 
Gap Egede. I, 354. 
Gap Farewell. I, 354. 
Gap Fxnisterre. I, 324. 414. 

466. 
Gap Fran^ois. 11, 131. 
Oap Fteddo. I, 468. 
(/ap Gracias a Dios. II, 74. 
Gap Grantola. I, 52., 
Gap Gttardafui. I, 276. 279. D, 

469. m, 27. 56. 
Gapha' (Gafifa), in der Krinun. 

I, 273. 515. 

Gap Hatteras. I, 465. II, 32. 34. 

59. 111» 
Gap Hörn. I, 243. 297. 300. 354. 

II, 528. 

Gap Hörn deSchonten. H, 314. 
Gapitolinus, s. Julius G^ 
GapLaguUas (Nadelcap). I, 300. 

II, 34. 
Gap Lopez. I, 261. 337. 464. 
Gap Magoari. H, 433. 
de Gapmany, Aut. I, 31. 273. 

440. n, 26. - 

Gap Maysi (Punta d&M., P. de 

Guha). 11, 124. 126. (astr. L.) 

127. 133. 134. 135. 137. 143. 

459. 
Gap Mesurado. I, 223. III, 94. 
Gap Non (Nam), erste Umschif- 

fung (1419). I, 163. 240. 243. 

421. 
Gap North, s. Gabo de Norte. 
Gapo d(^ la Rocca. I, 155. 
Oapo di Diab, s. Cabo di D. 
Gapo di Verga, s. Gap de la V. 
Gappadotien, Land. II, 106. 



Gap Palmas. I, 223. 261. CD, 27. 
Gap P'ari^i. I, 370. H, 30. 293., 

311. 312. 316. 399. 476. 
Cap PiUres. I, 300. 301. 
Gapponi, Gino, aus florenz. H, 

398. 
Gapponi, Ludotico* Ü, 401. 
GapPrasum,s. Prasum Promon- 

toriian* 
Gap Prince of Wales. I, 328. 

329. 
Gaprazia (Isole Gapricia, Gapra- 

lia),- Insel. I, 410. 
Gap Sacrum. I, 523. r 
Gap Samana. 1,466. II, 127. 132. 
Gap San Antonio, s. Gap d^s 

heiL A. 
Gap Serafin. H, 462. 463. 
Gapsicum bacoatnm, in Bra- ' 

siHen.? Ol. 181. 
G^p Slyne. I, 326. 
Gap SoloS. I, 50. 
Gap Sp.artel. I, 54. 
(Kapstadt, astr. L. DI, 26. 
Gap Tibnron (Gabo de San Mi- 
guel), n, 132. • 
Gap Tachukotskoy «-Noss. I, 

329. 
Gaput Sanctae Grucis, d. i. 

Vorgebirge des heil. Augustin. 

I, 293. m, 9. 45. 
Gap Verd, s. Granes Vorgebirge. 
Gap VS^rath. I, 824. 340. 
Gap wölken, hoUSnd. Name für 

Magellanswolken. M, 176. 
Capybara, Thier. H, 187. 
Gap Zanguebar, s. Adjud. 
Garabela, TgL Cararela, Nao, 

Schiff cetr. • 

Garabela Pinta, Etpeditionsschiff 

des Golumbus. I, 2li. 215. 348. 

n, 101. 113. 114. 125. 
Garabela (capitana) Santa-Ma- 

ria, desg|i.I, 215. H, 111. 116. 
Garacas, Stadt I, 156. 469. .II, 

32. ni, 33. ' 
Gara c oram (Karal^orin), in Asien. 

I, 516. 
Garacosmos, d. i* schwarzer Ku- 
mys. I, 502. 
Garacosus, d. i. ganz klare Kuh^ 

milch. I, 600. 
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Garaibische Inteln (Canben). 

I, 217. 32d. 345. 415. 426. 428. 

4)^9. — vgl. Antiyeii. 
Caramairi (Gartkagena in In- 

djen). m, 117. 
Garamaris, Ganbenftamm» I, 345. 
Garavajal, s. Bemardino G. 
Carareias (ygl. Garabela), s.Bio G. " 
Cararelas del Principe, s. 

Boca de las G. del Pr. 
Garaveles gründe«, auf Gnba. 

n, 142. 143. 
Garavele San Lesmes» Schiff 

des Lojaaa. Ol, 189. 
Garcaddan (arab.), d. i. Nashorn. 

I, 441. 
Garcere, in Italien. Q, 251. ^ 
Gardamomum piperatum. I, 

222. 
Gardan, Aut. I, 490. 
Gardera, GaraTcle. U, 171* 
Gardinalis Gameracensis, s. 

AlUy. 
Gar dos O) Insel. III, 96. 
Gariaco. L 429. 
Carib,- s. Isla de G. 
Garibales, Einwohner der klei- 
nen Antillen. I, 342. 
Gariben (Garaiben, Ganiba, Ga- 

nibäJes, Gannibalen), Be-wohner 

der Analen, ihre Sklaverei cetr. 

I, 429. Q, 189. 190. 207. 430. 

437. m, 117. ^ Tgl. Sklaven. 
Garina (Garinago, GaUinago), das 

Volk der Gariben. I, 429. 
Garipe, Mission. I, 259. 429. ü, 

80. 153. 
Garionsillo, Stadt. I, 485.- ^ 
Garitaba, südamerik. Festland. 

n, 150. 
Garli, lUnaldo, Graf. 1,224. 403. 
Garmercanas, s. Gamer^anes. 
Garolina, Nord-. I, 357. 
Carolinen, Inseln. I, 337. 
Garoni, E^n^. I, 429. 
Garonj, Fluss. I, 268. 
Gaxpentaria, Golf von. H, 314. 
Garpini, s. Piano G. 
Garrega e Piaggio, Francesco. 

n, 258. 283. 
Garthagena, in Neu -Grenada. 

I, 127. n, 58. 454. m, 117. 



Garthaginienser. I, 104. 1211. 

126. (angebt auf Guba u. VLaSÄ) 

391. 411. 449. — Mdteen ders. 

auf Gorvo, I, 434. 455. '• i> 
Garthago. I, 52. 127. 178. 183. 

313. 351. 
Gartier, Jacques. I, 375. 
Ga»npano, Eijm. I, 429. 
Gasa de G^ntratacion, au Se* 

viUa, Archiv (1503). U, 129. 

216. 308. 319. 332. 481. 482. 

m, 49. 113. 120. 
Gasale, in Italien. 11, 251. < 
Gasas , Bartc^dmeo de las, Bischof 

(geb. 1474, St. 1566). I, 40. 4l. 

44. 95. 104. 207. 212. 213. 215. 

229. 236. 257. 25a 317. 319., 

3dl. 343. 371. 408. 427. 465. 

525. 531. 532. H, 9. 21. 38. 

49. 61. 73. 77. 80 121. 128. 

144. 150. 169. 192. 197. 199. 

20O. 201. 205. 206. 214 ff. 219. 

220 233. 235. 239. 241. 243. 

259. 270. 275. 289. 295. 318. 

344. 384. 385. 423. 457. 472. 

485. 492. 494. 497. 514. m, 

136. 145. 148. 
de Gas aus (de lum Gasas), Fraur 

cisco, Vater des vorigen. 11, 201. 
Gasoni, Aut. 11, 283. 
Gaspisches Meer, s. Kaspi- 

scbes M. 
Gassia occidentalis. I, 341. 
Gassiopea, Gestim, 11,. 522. « 
Gassiquiare, Fluss. I, 501. 
Gassiteriden (auch als Bez. für. 

Azoren), Insebi. 1, 106. 128. 226. 

241. 400. 488. II, 97. ^ vgl. 

Zinninseln. 
Dio Gassius. I, 116; LX, 33.11, 

254. UVIII, 27.% 439. 
.^e Gastanada (Gastanheda), Lo- 

pcat Aut I, 227. 251. 304. . 

in, 98. 
Gastellanos, 50 »b 1 Mark. H, 

232. 233. — s. Goldkastiüanen. 
Gastera, Aut. I, 457. 
d a G a s t i g 1 i o n e , Baldassare, p&pstl. 

Nuntius in Spanien. II, 40* 390. 

— vgl. Porcacchip de^ G. 
Castilianer, s. Kastifian^r cetr. 
Castilla, s. Juan de €. 
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CaitilU del Oro (G. aviifia, 

awifiBra), Goldkastilieii. I, 264. 

265. 308. n, 508. 
de Gastro, Gomfiz, Aut. H, 61. 

208. 
Gatalonier, s. Katalomer. 
Catay (Gatayo), a. Gathaj. 
Gathaia magna. I, 70. 
Gathaj <Gatkai, GhataS, Gatay, 

Gatayo, Kathai*, Khatai), das 

ttördi. Ghina. I, 35. 44. 78.-82. 

91. 192. 201 : 207. 276. 278. 

316.; 319. 322. 334. 480. 513. 

517. (Stadt) 519. 555. D, 6. 
. 172. 291. 437. 460. IH, 109. 

110. 122. -*- 8. Ttchah-G. 
.Gatheriden des Behaim, d. i. 

Azoren. I, 241. •— ^. Gassite- 

riden. I, 226. 
Gatlgara (Gattigara, Gattegara, 

Gaitogora), HaUbtinsel, Stadt der 
. Siner. I, 85. 91. 117. 160. 271. 

316, 554. U, 123. (nach Peru 

Teiiegt) 172. 376. 503. IH, 110.« 

121. — s. Gap G., Gangara. 
Gatiixna, s. Santa G. 
Gat-Island, Bahama-InseL 11, 

116. 118. (astr. L.) 127. 146. 

— • vgl; GuanahanL 
Gatoche,.«. Gap G. 
Gattegara, s.^Gatigara. 
Gatullus, Dichter. IE, 160. 
Gaucasus, a. Kaukasus. 
Gauchieto (Gaüehieta), La Ga- 

raiQcas. II, 277. 422. 448. 
Gaunaboa, s. Gaonabo. 
Gaussin, Aut. I, 499. 
Gautio, einheim. Name für Blo> 

rida. n, 122. 
Gavanilles., Aut. I, 446. 
Gararras, Graf. 11, 232. . . 
Gavo de Diah, s. Gabo di Diab. 
. Cü^Q di Non, s. Gap Non« I, 

243. 
Gaja« s. Puente de G. 
Gajaca, s. Gayken. II, 134. 
Gayaguatege, Bei^g auf Guha. 

it 466. 
Gay cos, s. Gayken. . 
Gayenne, Fort I, 328. 
Gaye^ d'Argent (Baxo de la 

Flau, SUvcr^Bank), Bahama- 



Gmppo. H, 132. 134. 146. 147. 

— T^. Babueca. 

Gayken (los Gaiois), Bafaama- 
Gmppe. n, 58, 116., 121. (astr. 
L.) 127. 132. 134. 147. 

Cayley, Aut. I, 390. 

Gaymans, Inseln. II, 261.* 

Gayo-Moa (Gayo de Moa), Ha- 
fen .Ton Guba. I, 465. II, 57. 

— vgl. Sierras de M. 

Gayo Romano, bei Guba. n, 144. 
Gayos de las dose leguas, 

d^L n, 462. 
Gayos de St. Felipe (Philipp), 

Klippen bei Guba. il, 466. 
Gayos de Santo Domingo. 11, 

^42. 
de Gaxal, Manoel Ayres, Pater. 

n, 450. m, 35. 40. 43. 47. 48. 

74. 96. 100. 103. 105. 
Gazike, s. Kacike. * 

de Gazzana, Lucas und Fimn- 

CISCO, i; 219. 
Gecil, Robert. III, 51. 
Gedrela odorata. i; 466. 470. 
Gedron, s. Saavedra G. 
Gela^, s. Santa G. 
Geler, s. Metellus G. 
Geli, Don Francisco Maria, Aut: 

n, 144. --- vgl. Medina-G. 
Gelön, d. i. Geylon. IH, 180. 
Gelten, als Seefahrer. I, 392. 
Gelttsche .Gebirge. II, 84. 
Gentauren, Sternbild. II, 92. 

519. ÜI, 169. fF. 
Gentralfeuer i^Eaxla). I, 54. 
Gerasina (terracina), ein aus Reis 

bereitetes Getränk. I, 500. 504. 
Gerda, s. Luis de la G. 
Geres, Göttin. I,,29. . 
0%rezo, M«ria, Wittw« des A. 

Vcspnoci. m, 120. 
Gerigo, InseL I, 52. 
Gerne (Gauleon), Insel, phdnu. 

Ankerplatz. I, 51. 165. 351. 398. 

454. II, 64. 65. 
Gdl^aris, Astronom. 11,518. 523. 
Getaceen, im Ocean« Vl^ 90. 
Genta, s. Setta. 
Geylon (.Gelon, Seilan, Selan- 

mb, Selendiv, Serendiv, Saran- 

dib, Seledipa, Silediviai, Ziban; 
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Taprobane, Lanka), XnaeL I, 60. 

61. 116. 193. (Gewunfaandel) 
. 223. 276. 315. 326. (BraaUien- 

hob) 442. n, 44. m, 28. 30. 

179. 180. 
Chacal mesomelas, s. Wo|f. 
Ghagres, Sudt. ü» 504. 
Chakorra, auf Tenerifia. ü, 101. 
Ghalchicuecan (Yera-CniB), 

Land. I, 266. H. 223. 
Chaldäische Paraphrasen. I, 

172. 
Chaliddt (£1 Dschasajir el eh., 

I>8chalidat; ar^.), die ewigen, 
, glückseligen Inseln (Kanaiien). 

I, 63. 452. n, 69. 
Cham (Icopt), d. i. sch'war^. I, 

612. 
Chamesia, als Bes. für Afiika. 

I, 427. 
Chami (hebr.),^d« L Aegypten. I, 

^12. . 
Y. Chamisso, Adalb. I, 329. IT, 

53. 147. 
Champollion, Ant« I, 512. 
Chan, s. Gran Can. 
Chanaria, Insel. I, 421. ^- s. 

Canaria. 
Chanca, Dr. I, 365. 494^ 532. 
Ghaudana (sanskr.), rothes Ffir- 

beholz in Bengalen. I, 442. 
Ghan-tang, chines.Provinz. 1, 547. 
G hapoltep e c , in Mexico. II, 264. ' 
Ghardonde la Rochette, Aut. 

I, 164. 
Charles, s. Gap Gh., £arl. 
Gharlevotz, Pater. 11, 248.264. 
' 265. 268. 428. 494. m, 127. 

148. 
Gharonischer Schlund, su 

Hicrapolis. I, 439. 
Ghasles, Aut. n, 487. 
Chatay, s. Gathay. II, 140. III, 

HO. 
Ghaudes-Aigues, Stadt. I, 376. 
Ghaufepie, Aut. U, 273. 
Ghavilah (hebr.), Land. I, 322. 
Ghajamapu. I, 296. 
Ghazaren, in der Krimm (8. 

Jahrii.). I, 615. 
Chemi, Chemia (hebr.), d. i. 

Aegypte«. I, 612. 



Chemie. I, 69l 605« (EtnnoL) 
511. 

Gh emisi (Gheininr, GhemiuX ^ i* 
Kumys. I, 602. 

Gherson, s. Khertoira. 

Ghersonesus, s. Aurea,. Cim^ 
brischer, Tauiischer Gh. 

Chesmacoran, Land. I, 276. 

Ghesne, s. Da Gh. 

de Ghevres, s. Groy« 

Chiama, irrig als Gegend genrnt» 
n, 433. 

Ghiapa, Bischof von. 1, 209. 646. 
ffl, 137. -^ s. Gasas. 

Ghichibacoa (Ghichiracoa, früh 
Goquibaco« , Quinquibacoa X 
Halbinsel, Provinz, Gap, Stadt« 
J, 288. 293. n, 451. 480. 608. 
ra, 110. 116. 

GhichiriTichi, Hafen, ü« 426t < 

Ghico, s. Rio Ghuzona Gh. 

Ghider (Kheder, Khedhr, Khedhtr, 
die grüne Person), Moses' Be- 
gleiter. I, 62. 

Ghiericato, Francesco, I, 260* 

Ghievres, s. Groy. 

Ghilam Gambal, meiie. Heili- 
ger. I, 431. 

Chili, Land. I, 337. 338. 378. 

Chilloa, am Rio Magdalena. 11, 
464^ 

China, Land. I, 59. (erste christl. 
Bestimmung) 78. 193. (Entfer- 
nung von Lissabon, den Kana- 
rien) 206. 209. 556. (Menschen- 
fresserei das.) m, 17. 92. ■•-• 
Gross -China. HI, 72. ^ v|^. 
Sin, Tsin, Cathay cetr. 

Chinesen, ihre Kenntniss des 
Compasses (3. Jahrh, n» Chr.)« 
J, 278. -- der magnetischen 
Deklination. (12. Jahrh.). II, 23^ 
— Erfinder der Destillation? I, 
505. *-' ihre Kenntniss von Am^-' 
rika im 6. Jahrh. n^ Chv»P It 
331. 333. — Bez. för daas. U, 
329. 

Chinesische Mauer. II, 334« 

Chinesische Schrift I, 518. 

Chinesisches Meer. I, 65. 329. 

Chinesische Welttafel (1820). 
I, 308. 320. 



* k 



t2t 



♦ * 



CkiBg KgABt^'tao (climet.X 
die Insel des heSigen Andreas. 

G hios , Insel, Gohnnbiis das. 1, 364. 
Chiriqni, s. Lagana Ch« 
Chishull, Aut. I, 661. II, 106. 
Chitto, s. BnUrsn-Ch. 
Chlamys- Gestalt der Erde. 1, 113. 
N 124. 140. 142. 146. 547. 
Gklorus, s* Gonstantius Ghloms. 
Gknii, d. t. Aegj^en. I, 5121 
Ghüco, in 'Amenka. I, 418« — 

Gold 4as. 11, 23^. m, 117. 
Gholula, m Mexicp. I, 381. 
Gkonos, Arckipel. I; 296. 
GiioEar (arab.), Land. I, 454.' 
Gkremetes (Aiistot.), Flnss, ob 

Sem^ ZaSte? I, 55. 242. 
Ghristen, auf Malabar. I, 60. 
-GKristensklaren, auf Teneriffa. 

II, 69. 
Christ enfhum, auf Island, Grön- 
land cetr. I, 362. 353. 370.' 
Gkristianos, s. PueUo de Glir. 
Christtern 11. Ton DSnemailc 

(1476). I, 365. 
Gkristifer, Ghristtferns, s. 

Ghristoph. - 
Ghristlicke .Topographie, s.^ 

Gesmas IndicopL 
GhristlicheYcrlker mOst-Asien. 

ra, 71. 

Ghristoph (Ghristi^er, Ghristife- 
ras, Grestiger). It, 284. — s. 
Garten des heiL Glur. 

Ghristorden, portngies. I, 227. 
238. 248. 

Ghristus, 8. Hdland, Monte Ghr., 
Santo Ghr. 

Ghrocho, colossalef Vogel. I, 274. 

Ghronologie, s* Zeitrechnung. ' ' 

Ghr onoinet er, in der en^. Ma- 
rine. II, 53. 

Ghryse (Grisis), das- Goldland in 
Asien. I, 316. 318w •— ' s. Zi- 
pangOi ' 

Ghrysoloras, Manuel, Aut. II, 
365. 

Ghrjvostotnus, Kirdienv. I, 56. 

Ghuld (arab.), d. i. Paradies. I, 
63. 452. 

Ghun (hehr.), d. i. schwäre. 1, 512. 



Gharchill, Aut. H, 65. 

C hurra cca, Don Gosme, See- 

ükttTi I, 210. 300. II, 111. 471. 
GhuBona, s.Rio Gh. Ghico. 
Xvuilay rieht. Form Xsifula. I, 

513. 
Giampi, Aut. II, 257. , 

Giara, Prorins. m, 44. 
Gibao, Provinz. U, 16. (Gold 

das.) 190. 221. 235. — s. Pi- 

nos del G. 
Gibau, s. Isla de G. 
Gibola (Givora), das Land^der 

Bisons. I, 432. 463. i~ s. d. f. 
Gibora,das Eldorado inN. Mexiko. 

I, 334. — s. d. ▼. 
' Gicero (Sonm. Sdp. c. «). 'I, 67. 

114. 115. 167. 181. (Tusc. 

quae^t I, Ss) 185. II, 89. 
Gl da des, s. Algoa de Sette G. 
Gielo, s. Gitt» del G., Senora 

de G. 
'Gienaga de ^apata (Sumpf), 

an der S. Käste von Guba. II, 

463. 
Gigains (Gigani), s. Zigeuner. 

m, 25. 186. 
Giguara, an der Koste von Ve- 

ragua. 1,284. 540. 553. U,291. 

ni, 109. 
Oilo, s. Golonus. 
Gimbern, Volk. I, 179. 
GimbrischerGhersones. 1,474. 
Gimmerier, Volk. I, 165. ' 
Gin, 8. Sin. 
' Gingani, s. Zigeuner. I, 396. 
Ginnamomum^ s. Zimmt* 
Ginta, Provins. II, 426. 
Gintarlis, s. Gitarlis. 
Gintr», s. Angra de Antonio €ron- 

zalez da G., Roca de G. 
Gipango, s. Zipangu. 
Gircus, alter, bei Gopan. I, 383. 
Girta Julia, Hauptstadt von Nu- 
midien. I, 421. 
de Gisneros, Ximenez, Enbi- 

schoff von Toledo. II, 212. 
Gitarlis (Gintarlis), See u. Fluss. 

G i t a r m a (Saturmae r^o), Provinz. 

' n, 500. 501. (Santa Marta). IQ, 

117. — s. Tierra nevada da G. 
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Citti^ del Cielo, d* l Quinsai. 

I, 427. ' 
Giudad de U Vega, Stadt. II, 

215. 268. 
Cittdad del Toro, Stadt. 11, 

238. 307. m, 106. 113.' 
Civao. I, 320. 
CivilisatioB,' altamenkanische. I, 

335. 338. — Spuren bei den 

Caramarij u. Canben Ton Uraba. 

I, 345. 374. 377 £L 432. 
Oivora, s. Gibola. 
Gladera, Chiütobal, Ant. 1,239. 
Clara, s. Oabo de Gl. 
Glarence Island. I, 301. 
Glark, Beisender. I, 389. 
Glarke, General. I, 413. 
Glarkson, Aut. 11, 205. 

de ClaTigo, Ruy Gonzales, Ge- 
sandter (1403). ra, 76. — vgl. 
Viera y Gl. 

Gleanthes, Ant. I, 169. 

Glemencin, Aut. II, 185. 208. 
200. 

Glemens IV, Papst. I, 196. 

Clemens VII, Papst. I, 251. EU, 
139. 

Clemens Yin, Papst. II, 214. 

Clemens Ton Rom. II, 91. 

Clemens Alexandrinus. 11,91. 
164. 

demente, Claudio, Pater. I, 538. 

Gleomedes, Aut. I, 113. 138. 
145. 169. M8; 549. II, 90. 
106. 

Gluver, Pbilipp, Aut. I, 438. 

Go-Abixi, s. Coavixi. 

Coalbag (Kohlensack), am Süd- 
kimmel ( älteste Beschreibung ). 

II, 516. ni, 169. 170. 
Coaste-Castle, s. Gap C.-C 
Goavixi (Go-Abixi), König der. 

III, 67. 
Goccejo, s. Sabellieo« 
Coccuslacca polonicus. 1,440. 
Gochen, Insel, Entdeckung. II, 

479. 

Cochenille, amerikamsche. 1, 440. 

Gochin (Gochim, Koschin), Kö- 
nigreich. II, 451. 521. ÜI, 60. 
68. 71. 175. 

Gochoeira, s. Bio de G. 



G o eo dril o ( span. ) , d. i. Kroko- 
V dilL I, 436. 
God, s. Gap G. 
Godera (Codora), 8. Gap C. 
Godice^ Golombo - americ^ano 

(1823). I, 10. 
Goelho, Duarte. III, 103. 
G oeiho,GonEalo,Seefahrer(1503). 

n, 452. m, 72. 74. 77. 78. -- 

Vergleichung seiner Reise mit 

der 4. Reise des A. Vespucci. 

UI, 81 £f. 100 ff. 
Goelho, Nicolas, Gamas und Ca- 

braU Begleiter (1S04). III, 40. 

102. 
Coeur, Jacques, Reisender (1 450). 

II, 153. 
Gogoleto (Cogoreto, Gucchereto, 

Gugureo, Gogoreo, Gucureo, Cu- 

gurgo), Columbus* Geburtsort? 

U, 250. 254. 272. 281. — s. d. f. 
Gogolludo, Schloss. I, 527. • — 

s. d. V. 
Gogoreo (Cogoreto), s. Gogoleto. 

II, 250. 281. 
Gohuixco, Provinz. I, 266. 
Goign et, Michel, Aut. II, 22. 
Golaeus, aus Samos. 4, 49. 50. ^ 

52. 161. n, 3. . 
Colcos (Colchis), Land. I, 415. 
Golebrooke, Aut. I, 65. 506. 
Golioure, in Roussillon. 1,440. 
Gollon, s. Golömb. II, 277. 
de Golmenares, Rodrigo. II, 501. 
G o 1 m e n e r o , AntoU Hemandez« 

III,/ 45. 
Golme9ero, Diego Femandez, 

Schiffscapitan. II, 126. 429r 437. 

495. 511. 
Golo, s. Colonus. 
ColoS Palus (Ptol.). I, 313. 
Golom, -s. Golumbus. II, 276* 
de Goloraa, Juan^ königl. Sekre- 
tär (1492). I, 94. II, 276. 
Golomb (rieht. Golombo), fran- 

zös. Sclireibart iur Golumbus. 

II, 277. 
Golomb (Golombi, Colon, Golora, 

Gollon), Familie in Burgund. II, 

277. — Wappen. H, 280. 
Golombi (Colombis), s. Isola 

di G. 






Colombo, Balthasar (Baldftsam), 

aus der Paniilie' der Herren von 
Guccaro und Conzano (1583 ff.), 
n, 272. 278. 282. 
Colombo, Bemardo, aus Cogb- 

leto (1583). n, 272. 
Colombo el moio (il Giovane), 
Chiistoforo. 11, 263. 256. 280. 
281,. — - 8. Columbus d. jüngere. 

Colombo, Domenico, Mitlehns- 
mann >Ton Cuccaro und Con- 
zano (st 145^). II, 272. 274. 
278. 

Colombo, Domenico, Vater des 
Adrairals, WoUenfabrikant (st. 
nach 1494). II, 258 ff: 272. 274. 
278. 

Colombo), Ferrario, Lehnsmann 
von Cuccaro. II, 273. 

Colombo, Franceschino, Onkel 
des Admirals, franz. Seecapitän 
(1476). I, 364. II, 256. 272. 
278. — s. d. f. 

Colombo (Adelantado?), Fran- 
cesco. II, 273. — s. Barthol. 
Colambus u. d. v. 

Colombo, Giacomo, WoUenwe- 
her in Genua (1311). II, 259. 

Colombo di Quinto, Giovanni, 
Grossvater des Admirds. II, 274. 
280. — vgl. Colombo el mozo. 

Colombo, Lancia, von Cuccaro. 
II, 272. 274. 

Colombo, Niccolo, Bruder des 
Lancia von Cuccaro. 11, 272. 

Colombo il Giovane, s. Colombo 
el mozo. II, 273. 

Colomo,' s. ColumbuA. I, 94. 363. 
527. II, 276. 

Colon, in Spanien angenommener 
Name för Colombo, Grunde. II, 
275. 276. . 

Colon el moco, Christoforo, s. 
Colombo el mozo. 

Colon, Diego, ein in Barcelona 
1493 getaufter Yucaie aus Gua- 
nahani. II, 148. 232. 259. 

Colon, Diego, Sohn des zweiten 
Christ. Columbus, Bruder des 
dritten Admirds, zweiter Her- 
zog von Yeragna, vierter Ad- 
miral (st. 1578). II, 257. 270. 



272. 287. — vtf. IKcgo Co- 
lumbus. 
Col#n, Isabdyia, Gräfin von Gel- 

▼ez, Tochter des .zweiten Chr. 
Columbus. II, 268. 270. 272. 
282. 
Colon, Lodovico (Luis Columbus), 
Sohn des Diego Columbus, £n^ 
kel des Admirals, dritter Admi- 
ral von Indien, erster Herzog 
von Veragua und Marquis von 
Jamaika, Generalcapitan von £s- 
pauola (1568). I, 361. II, 257. 
268. 270> 
Colonns, Bez. för Columbus. H^ 

276. 326. 
C o 1 o n u s (Colo, Cilo ?), röm. Pro^ 
curator von Fontus. II, 253. 
326. 
Colorado, s. Rio C. 
Columbeis, Gedicht (1590). U, 

527. ' 

Columbia, Columbiana, häu- 
figes Vorkommen ^es Kameiks 
in N. Amerika. 11, 297. 
Columbo, Insel (Fayal). I, 443. 

— s. Columbus. 
Columbos^port, Hafen auf San 

Salvadotr Grande. 11, 57. 
Columbus, Inselbönennung (s. 
Columbo). n, 141. m, 14. -> 
erstes Vorkommen des Namens. 
II, 276. — häufig in N. Ame- 
rika. II, 297. — «s. Punta C. 
Columbus der ältere, besiegt die 
Muselmänner. I, 93. *- vgl. 
Franceschino Colombo. 
Columbus, Bartholomäus (Ade- 
lantado), Bruder des Admirals 
(st 1514). I, 88. II, 197. 258. 
270. 272. (Welttafel) 275. (Grab) 
296. 343. IH, 145. 
Columbus der jüngere, Christo- 
foro (Colon el mozo), genues. 
Seeräuber, Verwandter u. Zeit- 
genosse des Admirals. I, 93. 364. 
366. n. 253. 256. 273. 280. 
281. 
Columbus, Christoph (Christo- 
val oder Christobal Colomo, Co- 
lon), sein Aufenthalt in Portu- 
gal (1470---84), G^ua, Spanien 
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(1484. 85>. I, 39. 40. 94. 229. 
230. 362. 364. — ReiAen nach 
Thyle (Island.*^), San Jorge de 
la Mina, Guinea, Tunis (147T. . .)< 
I, 231. 362. m, 155. — physi- 
«che und moralisdie Gründe sei- 
ner £ntdeekungsreise (irrige Vor- 
stellung von der Ostansdehnung 
Asiens, Ansch-wienunung fi^mder 
Produkte, Einfluss der Klassiker 
und seiner Zeitgenossen, des Tos- 
caneUi cetr.). .1, 31. 34 ff. 60. ^ 
70. 72 ff. 96 ff. 149. 151. 187 
ff. 461 ff. 538 ff. — war ihm 
die Entdeckung N. Amerikas 
du|xh Normannen bekannt? I, 
360 ff. — Zweck seiner Reise, 
Westweg nach Asien, G<Jdsucht 
SU poli^schen Zwecken cetr. I, 
36. 316. 521. n, 5. 229. — 
erste Reise (Anseichea von Fest- 
land). I, 209 ff. (Route) H, 111 
ff. (angebl. Meuterei der Matro- 
sen) 1,213. 11,115. (erster Lan- 
dungspunkt) II, 57. (Rückkehr, 
4. März 1493) I, 318. 342. 425. 
n, 35. 319. (Triumphzug in 
Barcelona) 11, 333. — z-weite 
Reise (25. Sept. 1493 — 11. Juni 
96). I, 291. 493. II, 319. 445. 
(Schiffbruch bei Haiti, 25. Dec. 
1493) II, 37. — dntte Reise 
(30. Mai 1498— 25. Nov. 1500). 
J. 256. 262. 275. 276. H, 478 
ff. (Entdeckung der Tierra firme, 
1. Aug. 1498) II, 447. 465 ff. 
(Landung auf Haiti, 30. Aug. 
1498) I, 71. ^ vierte Reise 
(11. Mai 1502 — 7. Nov. 1504). 
X I, 303. 452. (in Puerto del 
Retrete, 26. Nov. 1502)' 290. 
\ — Relsetagebiych der ersten 
Reise, Landung auf Paria cetr. 
m, 3. 108. 109. 126. 129. 143 
ff. — seine Geburt (1430—55; 
wahrsch. 1436)^ Familienleben 
cetr. I, 93.' 364, 366. U, 245 ff. 
248 ff. (Geburtsort) 250 ff. ^ 
sein Tod in YaHadoUd (20. Mai 
1606). I, 37. n, 248. 292 ff.— 
Grabmal und Inschrift in der 
Kathedrale am Sevilla. II, 260. 



m, 131. — seine Eltern, 6e- 
schwis^ier. II, 258". — Bildnisse. H, 
219. — Namensunterschrift (de 
Terrambra). II, 274. 283 ff. — 
Testament. 11, 266 ff. — Wap-» 
pen. U, 458. 627. — Bildung, 
Ghanicter. II, 9 ff. 156 ff. 229 
ff. 471. (Mjsticismus) I, 37. 
(Francbkanertracht) I, 41. 11, 
181. (Frömmigkeit) II, 286. — 
Fesselung. U, 168. 198. 295. 298. 
.HI, 143. ff, — Krankheiten und 
Leiden. II, 236 ff. -^ Undank 
seiner Zeitgenossen cetr. II, 298 
ff — Aehnlichkeit seiner Ver- 

. haltntsse mit denen . Behaims. I, 
227. — Yerhähniss zu.A. Ves- 
pucci. n, 307. 355. 357. — Ver- 
dunklung seines Ruhms. II, 377. 
391. 393. ~ seine Schriften. I, 
524 — 538. (Styl) III, 159. — 
Profecias. I, 36. 37. 100. 107 
cetr. — Epistola rarissima. I, 36. 
76. 100. 528. n, 161 ff. 349. 
410. 490. -- Meifenmasse. I, 83. 
206. — .Erdgrad, Längenbestim- 
mungen. I, 520. 521. U, 415. 
416. — Aequatorial-, Aequinoc- 
tiabtrom. I, 467. U, 68. — über 
das Paradies. I, 57. II, 91. -^ 
die Lucayen-lnseln. II, 124. — 
Karte von Westiudien, Berichte 

. über seine Reisen. II, 76. 337. 
338. 344. -^ hält Westindie^ 
für die Hesperiden und Amerika 
für einen Theil Asiens. I, .391. 
II, 291. 477. in, 109. 131. ~ 
das Märchen vom Ei. II, 394. 
— Prozefs. I, 347. H 113. 114. 
in, 146. 

Colnmbus, Christoph, Sohn des 
Diego C, zweiten AdmiraU von 
Indien. II, 268. 

Columbus, Christoph, naturl. 
Sohn des ^ritten Admirals Luis 
C.^II, 270. 271. 

Columbus, Diego, Sohn des Ad- 

^ mirals. I, 36. 95. 102. (Geburts- 
ort) 228. 292. 348. (Page bei 
Don Juan und Isabella, geb. 14-ff ) 
II, 260 ff. (seine 3 Söhne und 
2 Töchter) 267. (sein Grab) II, 
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296. — s. Diego Colon u. Gia- 
como Columbus. 

Oolumbus, Ferdinand (Fernando, 
Hemando Colon), natnii. Sohn 
des Admirab und der Beatrix 
Enriques (geb. 15. Aug. 1468, 
gest. 1540 od. 41). I, 103. 104. 
105. 361. (dassische Gelehrsam- 
keit) 539. n, 129. (Biographi- 
sches) 260 ff.' (Grab> 296. III, 
121; — Vlda ^el Almirante. I, 
35. 40. 45. 72. 84. 89. 93. 128. 
151. 189. 207. 213. 217. 220. 
228. 257. 282. 284. 319. 360. 
391. 397. 411. 412. 4;^. 448; 
461. 467. 483. 521. 529. 532. 
534. 537. 552. 556. n, 18. 2^. 
27.'30^..38. 39. 55. 61. 71. 81. 
100. 115. 119. 120. 131. 134. 
138. 139. 141. 143. 144. 150. 
161. 162. 171. 196. 199. 219. 
222. 233. 237. 241. 249. 251 ff. 
260. 265. 270. 273. 274. 275. 
280. 281. 295. 377. 381. 458. 
465. 466. 471. 473. 474. 475. 
479. 491. III, 133. 

Columbu$, Giacomo (in Spanien 
nennt er sich Diego), Bruder 
des Admirals. II, 192. 258. 259. 

Comarcanas, s. Cisuner^anes. 

Gomorin, s. Cap C. 

Compass, 8. Boussole. 

Complutum de Oratania, d. L 
Aleala de Henares^ I, 494. 

Concepcion, als Bez. für As- 
cension. II, 451. III, 97. — s. 

I Santa Maria de la C, Yega de 
U C. 

Concepcion, Magellans Expedi- 
tionsschiff. I, 249. IT, 528. 

Conceptois Marie, s. Santa 
Maria de la Concepcion. 11, 120. 

Conchas, s. Cabo de las Con- 
chas. ' 

Condamtne, », La C. ' 

C o n d e , Jos^ Antonio, Orientalist. 
I, 500. 

Conde de Vidigneyra, Tk^ 
y. de Gama's. 11, 446. 

Condolhaefi, venez. Familie. I, 
194^ 

Condottieri, Kapitäne der äto- 



Uschen lüGliz, verwüsten Italien, 
n, 227. 

Conex Catöchei s. Cap- Ca- 
toche. 

Congo, Königreich, Ton Cam be- 
sucht (1484). I, 245r*(Flora) 
341. 344. n, 107. — vgl. Zaire. 

Coniferen^ auf den Antillen cetr. 

I, 465. II, 48. 
Conjunctio major et minor 

(Astron.). II, 180. 
Conquistadores, die ersten Er- 
oberer der neuen Welt.> I, 8. 

II. 128. 264. II, 227. 
Consolacion, s. Cabo de Santa 

Maria de la C. 
Constantine, in Afinka.^, 421. 
Constantinopel, nordfranzös. 

Sprache das. Ü, 352. 
Constantinus von Antiodkien, 

Autor (5. Jahrb.). II, 91. 
Constantinus Aug'ustus Por- 

phyrogenneta, Attt. I, 512. 
Constantius Chlorus, Aut. I, 

^70. 
Consul Magdeburgensis, d. i. 

Otto V. Guericke. I, 225. 
Gontarini, venezian. Gesandter 

(1522). I, 252. 
de Conti, Nicolo, venez; Reisen- 
der (1449). I, 44. 72. 191. 193. 

196. 541. 555. 562. 
Gontinent (Festland), Verh. zum 

Wasser. I, 69. — Massen, nach 
^ Macrob. I, 167. -~ grosses, des 

Pluterch. I, 175. 
Conto, irrig st. Conto. I, 241. 
Contrada 4i Porta S. Andrea. 

II, 258. 
Gonverven. II, 49. 
Conzano, Schloss. 11, 272. 274. 

279. ' 
Cook, James, Capitan. .1, 241. 

329. II, 314. III, 153. 
Cooper, Auk II, 456. 
Gopan, in Amerika. I, 382. 383. 
Gope Glejir, in Irland. II, 60. 
Gopernikus, Astr. I, 53. 11,108. 
Coppermine River. I, 297. 
Goppo da Isola, Pietro, Aut. 

(1528). I, 443. II, 251.- 
CoquebertMonbret,Aut.I,241. 
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Goqüibacodi (Goquivacoa), s. 

Chichibacoa. 
Coray, Aut. I, 272.x 
Gorbos macinos (Gorvo), Insel. 

I, 449. 

Gorcodilo (spair.), d. L Kroko- 

dUl. I, 436. 
Gordeyro, Autor. I, 235. 305^ 
Gordilleren, Gebirge. I, 378. 

550. 
'Gordora, Stadt. I, 40. 
de Gordova, Francisco Heman- 

dez (1517). I, 300. 431. H, 

153. •— vgl. Pedro nnd.Sancho 

Ton G. 
G o r n a c h i a , Bongioanni, aus Mon- 

fecfat. II, 273. 
4e Gorn/ado (Goronado), Vas* 

quez. n, 463. 
de Gorneno, Pietrö, Buchdr. II, 

465. 
Goro, Küste von. 11, 277. — s. 

Vela de G. 
Goroa Yermelba, lasel. 111,41. 
Goroma ndel, Thomascfaristen 

das. (13. Jahrb.). UI, 58. 
Goronado, s« Gomado. 
Gorrado, d. i. Konrad. 11, 325. 
Gorrales, DanMisium praetor iir- 

banns. I, 345. 
Gorrea, Aires, Gabrab Begleiter.' 

III, 60. 66. (sein Tod) 70. 
Gorrea," Juim, Pilote de la Go- 

sa's (1507). n, 454. HI, 119. 
Gorrea, Pedro, Golninbiis* Schiva- 

ger. vi, 462. — Statthalter auf 

Porto Santo. 11, 261. . 
Gorrea de Serra, Aut. II, 305. 
Gorrientes, s. Gap G. 
Gorsali, Andrea, florent. Reisen- 
der (1515). II, 621. 526. DI, 

29. 91. 175.- 
Gorsini, Bibliothek zu Rom. II,* 

288. 
Görtereal (Gotrad), Gaspar, See- 
fahrer. I, 396. 467. 477. 478. 

II, 297. 324. 849. 377. — erste 
Reise (Frühling 1500 — 8. Oct., 

' 1501). II, 448. — zweite Reise 
1501). n, 450. 

Görtereal, Joäo Vas, angebl. Ent- 
decker des Landes der BacaUaos 



(Neu-^Fundland, 1463). I, 235. 
— in N. Amerika (1484). 305. 

G o r t er e a 1 , Michael (Miguel), Bru- 
der de» Caspar G. (1502). I, 
478. II, 452. 

Görtereal, Yasqueanes, 'Gouver- 
neur von Terceira (1503). II, 
452. - 

Gorterealis, s. Prcnnontorium G. 

Gort es (Gortes), s. Ensenada de 
G., Laguna de G., Tierra de G. 
reales. 

Gortez, Ferdinand (Hemando). I, 
266.317. 381. 538. (Testament, 
1547) II, fi|^. 223. (Grab) 295. 
(eine seinc^Rippen in Mexico) 
297. 299 tf. -^ auf Haiti (1504). 
305. 

Giortez-, Martin, Sohn des Fer- 
nando G. (1545). H, 41. 196. 

Gortherat, s. Görtereal. U, 349* 

G ortim b er ge r (Gromberger), Ja- 
cob, Buchdrucker. II, 355. 

Goruna, Stadt II, 53. 59. 

Gor US, Nordwestwind. I, 272. 

Gorvinus,. Laur., Aut. (1496). 
I, 146. 

Gorvo, Insel I, 42. 218. 328. 
433.439. (Reiterstatue das.) 447 
ff. (entdeckt 1449-60) 448 ff. 
(Golfstrom) 465. II, 31. 46. 55. 
57. 376. 

Gorvos MarinoS) Azore. I, 434. 

de la Gosa, Juan, Begleiter des 
Golumbus, Hojeda, Yespucci 
(1499. J500) und des fiastidas 
(1500—02), seine Karte (1500). 
I, 17. 31. 206. 258. 262. 291. 
460. II, 117. 121 ff. 149 ff. 
172. (1507) 291. 357. (1499. 
1513) 377. 379. 384. 419. 423. 
445. 447. 450. (1507. 08) 453. 
(1504. 05) 453. (stirbt 1509) 
454. 461. 467. 469. 493. 504. 
506. m, 9. 29. 33. 43. 47. 112. 
114. (6 Seefahrten) 116. 143. 

Gosco, s. Gozco. 
^Gosha, Amara-G. 

Gosmas Indicopleustes , aus Ale- 
sandnen. I, 66. 60. 99. 114. 115. 
^ 117. 178. (Karte) 279. 292. 318. 
n, 87. 

18 - 
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Cosint>graphia unirersalis. 

I, 56. 
Cosmos, s. KumTB. I, 602. 
Gos«eria,~G(daiiu>u«' Creburtsort? 

n, 251. 
Costa de Manegueta, d. i. Koste 

dbr Paradiesktoier, Cruinea. I, 

223., # 

GoBBO, S. GoZCO. 

Gotrad, s. GortereaL 11, '324. 
Cotta, Franz, Begleiter des Pe- 

drarias Davfla. 11, 483. 
G o 1 1 a , Giovamie ( Johaaii, 1611). 

I, 293. n, 483. ' .; 
Gourtenay, GrafeillVon Flftadem 

(1206—1216). L6 352. 
Gourtenaj, Katharina von. II, 

350. 
de Gouto (nicht Gonto), Diego, 

Ant. I, 241. 11, 305. m, 61. 
de Govilham, Pedreio (Pedro), 

ob Entdecker des Seewegs 'naclk 

Ostindien (1487).? I, 203. 247. 
Gozco (Gosco), Leandro (1493). 

I, 187. 528.. II, 120. 276. 338. 

410. 490. 
Gosumel, Kreuze das. I, 544. 11, 

163. 
Granganor. UI, 66. 
Granz, Aut. I, 353. 
Grassiis, s. Licinius Gr. 
Grates aus Mallos. I, 114. 144. 

169^ 271. 272. 295. 
Grates, Gyniker. I, 271. 
Grelle, Aut. I, 238. 11, 486. 
Grema, Stadt. I, 489. 
Grescent-InseL I, 337. 
G restiger, s. Ghristo£ 
Gretico, Lorenzo (= Giovanni 

Lorenzo di Yenetia?), Professor 

(1500). U, 336. 363. 355. — 

venez. Botschafter. III, 64. 66. 

60. 90. 
Greuzer, Aut. I, 112. 181. 186. 

313. 
Grignon, Seefahrer «da Dieppe. 

n, 22. 
Grisis, 8. Ghiyse. I, 318* 
Groix, s. Sainte-Gr. . 
Gromb erger, s. Gominbeiger. 
Gronos (Kronos), s. Mare Gr. 
Crooked, Bahama-Insel. II, 147. 



Groton lacciferum. I, 440. 

Grouy-Ghevres, s. de Groy. I, 
486. • 

de Groy, Guillaume (Seigneur de 
Ghevres, Ghievres, Gebres,Xebres, 
pevres),' Erzieher Karb Y. I, 253. 
485. II, 266. 

Gruces de pao. UI, 79. 

Grustaceen (SquiUenkrebse). 
n, 46. ' 

Grux ansata, ägypt. Emblem des 
Hermes. I, 645. 

Grux au rata. 11, 627. 

Gruz, s. Gad>o de Gr., Santa-Gr., 
Vera- Gr. 

Gruzados, Münze.. III, 71. 

Gtesias, Uistor. I, 106. 653. 

Guadrado, s. Golfo G. • 

Guadrantes, s. Quadranten. 

Guba (Golba der Eingeb., Juan* 
b. Columb.), Entdeckung <1492), 
als Theil von Asien betrachtet 
(Zipangu). I, 44. 106. 128. 216. 
(entdedct) 257. 285. 319. 320. 
373. 402. II, 37. (Landung) 57. 
76. 79. 103. 105. 124. 133. 184. 
(entdeckt) 140. 148. (als. Fest-> 
land beschworen) 171i (erste 
Umschiffung, 1508) 378. (Ent- 
deckung der Südküste, 24. Apr. 
1494) 445. 457. 459. 461. (Kjir- 
ten) 462. (Einfluss ihrer falschen 
Vorstellung auf die Entdeckung 
des Festlandes) II, 467. 468. 
(nach Golunibus ein Theil von 
Gathai oder Mango). III, 110. 
— 5. Csd>o de G., Punta de G., 
Tenra .de G. 

Gubagua ^Isla de G.), Insel. H, 
269. (Peiien das.) 393. 479. 489. 

Gübana (Gubao), Provinz von 
Espaüola. IT, 152. 
^Gubitus, EUe. I,'64. 

Guccaro, Schloss in Montferrat. 
II, 260. 261. 256. 267. 272. 
281. 

Gucchereto, ar, Gogoleto. 

Guchibacoa. II, 601. 

Gucure^o, s. Gogoleto. 

Gueva,Luis de.la, Schwiegersohn 
des Diego Golon. II, 268. 

Gnevas, s. Santa Maria de las G. 
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Gugureo (Gngorgo), s* Gogoleto. 
n, 250. 281. 

Guleta von Uraba. ü, 500. 

Culicar. I, 293. 

Culteri^ tinctoria, in S. Ame- 
rika. I, 446. 

Gumana, Entdeckung cetr. I, 257. 
265. II, 30. 53.69. (Perlen das.) 
342. 426. 479. 500. 509. 

Gnmberland, Insel oder Halb- 
insel, n, 447. 

Gundinamarca. I, 9. 377. 393. 

da Cnnha, Francisco, Ant (1506). 
m, 74. 77. 98. 103. 104. — 
vgl. Tristan da G. ' 

Carafao (Gurateo, Isla de Gi- 
gantes), Bahama - Insel. I, 293. 
II, 135. 437. 451. (entdeckt) 
426. 479. 

Gura de la Villa de los Pala- 
cios (Cufa de los F.), s. Bemal- 
dez. 1,104. 526. U,^71. 200.251. 



Gura Pirroeo der VilU de los 
Palacios, s. Bemaldes. I, 41. 

.Gurateo, s. Gura^ao. II, 135. 
Gurasao, s. Gura^ao. 
Guria, s. Abd-al-G. 
Guriana, s. Puerto G. 
Gurtius VI, 4. I, 476. 
Gusa, s. l^cölas de G. 
Guvier, Naturf. I, 55. 182. 
Guzco, Stadt I, 378. 381. 411. 
II, 107. 

Gyclopen. III, 162. 
Gylon, s. Geylon, Ziban.' 
Gyperaceen. I, 341. 
Gypern, Insel. I, 364. 
Gypraea, Muschel. III, 76. 
Cyrenaica, Provinz. I, 325. 
Gyrenäische Münzen, 
Gorvo. I, 434. 455. 

Gyrene, Stadt. I, 50. 
Gystoseira Agardh. II, 18. 
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Dabeyba, s. Rio.D. 
Dacosta, Alvarus Teiles, Astro- 
nom (1734). 11, 516. 
Dädalus, König von Scbotdand. 

I, 373. 
Dämonenjnsel, Wanderung von 

Afirika nach Neufundland. 1, 460. 
Dänemark, s. Dana. ' 
Danische Sprache, Verbreitung. 

II, 351. 

Dafür, in Afirika. I, 245. 

Dahlak, Insel. I, 282. 

Da'iri, Herrscher a|xf Gipango. II, 

140. 
JauTvloir^ Maass. I, 84. 
Dalzel, Archibaid, Gapitän. III, 94. 
Damas, s. Golfo de las D. 
DamascuSjSy Mare Damascenum. 
Damer ig ho, s. Amerlgo. II, 3120. 
Dampfschiffahrt von England 

nach Indien. I, 204. 
Dana (Dänemark, 1425). I, 421. 
Dang (kalmnck.), Bauschtruik. I, 

605. 
Danmar (Insel des Schlangenge- 

iasses), sichelförmige Insel (1436). 

I, 422. 436. 437. 



Dante, Gosmologie cetr. I, 58. 

542. II, 10. 92. 434. 496. •517 ff. 
Daraclusius, Johannes, Aut. Q, 

386. 
Darien, Isthmus. I, 127. 263. 

264. 308. — schwarze IM^en- 

schenra9e das. I, 343. 345. U, 

269. 
D ar i e n ( firoh. Uraba ) , Golf von 

(entd. 1514). II, 303. 379. 454. 

483. (Süsswasser das«) HI, 44. 

117. 122. 
D a r m a r (Schlangenwohnung), In- 
sel. X 437, —- s. Danmar. 
David, König von Abyssinien. Q, 

331. 
Davila, s« Avila. 
Davisstrasse. I, 326. 464. 477. 
Dawber, GhristofTel (d. i.^ Ghri« 

stoph Tauber), Bez. für Chr. 

Golumbus. II, 277. 349. 
Debure, Bibliograph. II, 487. 
I^Declinationstafeln for die 
' Sonne, von Behaim. I, 236. 
Deecke, Aut I, 480. 
Degen, Aut. U, 365. 
D^genis, Aut I, 450. 
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DegkvateE (EdruiX Stedt. 1, 371. 
Deguignes, Aut. I, 331. 371. 

385. 434. 442. 476. 
Deheb, s. Sofala D. 
Delambra, Astronom. I, 18. 138. 

182. 499. 519. 5!S0. lU; 123. 170. 
Delgado,. 8. Gap D. 
Dell sie, G-uillaume, Geograph. I, 

522. 556. n, 22. 
Delphin^ Sternbild. 11, 520. 
Demain, s. Favia D. 
De mar, Insel. 'I, 43!^. 
Demarkationslinie, päpstliche, 

zw. den span. und portug. Be<* 

Sitzungen (4. Mai 1493). 11, ^8: 

36. 129. 171. 282. 457. $02. 

515. 
Demokrit, Erdansicht. I, 48. 
Deodati oppidum. 11, 358. 361. 

362. 
De OS, s. Qaspar da M. de; D. 
Deportationen» nach Afiika u. 

Amerika. III, 41. 
Desaguadero de Ancudbox. 

lU. 188. , 

Descartes, Philo». I, 39. 
D^serte, s. Dexerta.' 
Destillation, bei verschied. Yol* 

kern. I, 500 ff. 
Deutsche, 'ihre Verwandtschaft 

mit Grothen. I, 78. 
Deutschland, als das Land des 

Wunderbaren. I, 479. — nord- 

franaos^ Sprache das. ""II, 352; 
Deva (sanskr.), d. i. Gott. J, 61. 
Devanagari- Ziffern. II, 486. 
Devata (malai., sanskr.), d. L 
' göttlich. I, 195., 
De vi (sanskr.), d.i. Gotti% I, 61. 
. D e vi d an (Devikotta, Devipatnam), 

£tym. I, 61. 
Devon, s. North-D. 
Dexerta (la Ddserte), InseL I» 

410. 
de Dexa, Don Diego, Domini- 
kaner, Bischpf von Pal^ida. I, 

94. 102. 188. m, 147. 
Dhulkarnain (Dhulkaniein), d.h. . 

der Zweigehdnite. I, 62. 386.'' 

451. — «. Alexander d. Gr. 
Diab, s. Gabo di D. 
Diabus (Dibns), obDahkk.^ 1, 282. 
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D i ae ta (dieu), Bedeutjung. ü, 402. 
Diamanten, auf Geylon. \ 60. 
— angebl. an den Enden der 
Erde. I, 318. 321. — im Ural 
322. — durch Yespucci aus 
Amerika mitgebrachte. 11, 441. 
473. 502. -* in Indien. III, 30. 

Diaphragma des Dtcaeardi. I, 
138: 140. 142. 547. 

Dias, Bartholomäus, portug. See* 

. fahrer, entdeckt und umsegelt 
das Gip der Guten HofiBnung 
(1487). 1, 204. 219. 233. (stirbt 
1500) 247. 262. 273. <279. II, 
270. 275. 469. III, 56. 145. 

Diaz, Diego, Begleiter Gama's. I, 
247. 

Diaz (Tangmano), Emanuel, Je- 
suit. I, 308. 

Diaz, Miguel, Kolonist auf Hai'ti.^ 
II, 233. 

Diaz, Pero ( Pedro )', Bruder des 
Barthol. D. III, 28. 55. 56. (be- 
gleitet Gabral) 61. 62. 63. 66. 

Diaz de Isla, Aut. III, 17. 

Diaz dß Solis, s. Solis. _ 

Dib, Div (malai.)^ d. i. Insel» I, 
281. 

Diba, d. i. InieL I, 61. 

Jißov^ ob Dahlak? I, 282. 

Dicaearch. I, l40. 

Dichullus, ob Dicuil? I, 401. 

Dicotyledonen. I, 341. 

Die u41 (DichuUus ?), irländ. Mönch, 
Abt von Pahlacht (Anfang i[ts 
9. Jahrb.). I, 101. 131. 144. 
179. 162. 308. 349. 350. 401. 
406. 417. II, 97. 

Die (Diey), s. Saint-D. 

Diego, s. Rio de D. 

Die g oA^^ai'^ f- 1 Inaelchen. III, 14« 

Diego Ramire^, Felsen des. I» 
301. ' 

Dieppe, Stadt, Schiffahrt nach 
A&ika (1364). I, 32. 240. 

Differentialrechnung. II, 311. 

Digiti, Maass. I, 84. 

Dimodara, Sudt. IH, 27. 28. 

Dinar, Münze. 111,64. 

Dingle Bay. I, 339. 

Dingts4 (kafanuck.), Rauschtrank. 
I, 505. 
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Dinte, ••' Grane D. 
DVocletian, Kaiser. I, 612. 
Diodorus Siculus. I, 78. 1% c. 
19. I, 561. II, S5— 60. I, 164. 

III, 12^14. I, 513. III, ft2-T-ö6. 

I, 165. II, 95. V, 6. I, 156. y, 

19.2a(e€l.WesseI. I,p. 344 — 346). 

Diogenes, Antonius, aber Tkule. 

I, 164. 399. 552. 
Diogenes Laertius. I, 122. 
Diomedes-Inseln, in der Beh- 

ringsstrasse. I, 329. 
Dionysius aus Halicamäss. 1,-185. 

n, 90. 
Dionysius Periegetes. I, 124.157. 

451. 
Dios, s. Cap Gracias 6i D., Nom- 

bre de D., Deos. 
Dioscorides aus Anaiarba. I, 

222. 444. 507. H, 15. 
D/ioscoridis Insula, s.Sokotora. 

I, 281. 
Dioscorus, Reisender. I, 552. 
Dirkem, Münse.. III, 64. 
Jh, E^ol. I, 60. 281. 
Disco. I, 353. 

Di t mar, Franziskaner, seine Chro- 
nik. I, 480. 481. 
Diu Sokotra, s. Sokotcira. 
Div, Diva, d. i. InseL I, 60. 
D j av, i. e. hordeum distichon. 1, 61. 
Djenne, s. Gemaa. 
Djev, s. Jov. 
Dievhari, Aut. I, 62. 
D]ezirat alghanam, d. i. Ham» 

melinsel. I, 384. 
Djikan-numa (Weltspiegel), türL 

Geographie. I, 78. 
Djihun, s. Oxus. 
Djov, s. Jov. 
Doblo de la banda, Münze 

(15. Jahi4i.). II, 233. 
Docen, Aut. II, 352. 
Dodonaea viscosa. I, 341. 
Dodwell, Aut. I, 61. 
Dolerite, auf Grönland. I, 346. 

352. 
Dolickos urens. I, 464. 
Domingo, s. Cayos d^ Santo D., 

Sanct D., Hain. 
Dominica, InseL II, 69. 427. 



Dominicaner. 1,40. — auf Haiti 

(1510). II, 211. 
.Dominicus de Lapis, Aut. 

Hrsg. des Ptoiem. II, 487. 
Donau, Fiuss. I, 51. II, 83. 85. 
Don Benito, s^ Alonzo Mardn 

de D. B. 
Doppelmayr, Aut. I, 221. 224. 
Dorado, in Amerika. I, 228. 268. 

314. 390. 
Dordogne, Fluss. 11, 433. 
D'orfsckaften, im Wasser auf 

Pfählen erbaute. 11, 426. 439. 

441, 508. 
Doria, Teodosio, Genueser See* 

fakrer (1292). I, 46. 393. 
Dotes, Stadt in Ungarn. II, 361. 
Dnurtk, Don (Eduard von Por- 
tugal, König), n, 344. 
Dove, Professor. 11, 471. 
Dracken, Sternbild. 11, 520. 
Dracken, von Alexander getödte- 

ter, auf Tinnin (Azore). I, 436. 
Dracken der Hesperiden. I, 255. 
Drackenfluss. III, 110. — -* v^L 

Boca del Dragon. 
Drackeninsel (Isola deiDragoni). 

I,. 436. 
Dragon, s. Boca del Dr. 
Drake, Francis, Seef. I, 389. II, 

314. 
Dreifaltigkeitsinsel. II, 422. 
Drogeo (Drogio, Droceo), Küsten 

von. I, 370. 372. 
Dropides,, Ui^ossvater- des Gri- 

tias. I, 159. 
Druckerei, s. Buckdnickerei 
Drjmirkisaea. I, 221. 
Dsckalidat, s. Chalidit. 
Dsckasajir, s. £1. Dsck. 
Dsckingisckan (Geogiskkan), 

Kaiser. I. 80. (todtet den Prie- 
ster Jokannes, 1203) 247. II, 
140. 
Dsckumna, Fluss. I, 281. ' 
Dsekeb (arab.), d.^i Gold. I, 283. 
Dsilb (plnr. fractus von dsib), 
. d. i. Wcafe. I, 280. 
Dsira sauda (arab.), d.i. sckwarze 

EDe. I, 84. 
Dsjafer, s. Abu Mussak Dsj. 
Dsjeber, s. Geber. 
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Dsuikarnaiin, s. DhuIkamaiEii. 
Duab (pers.),'d. i. zwei Ge-viras- 

ser, Insel, Halbinsel. I, 281. 
Dubbiosi, s^ Academia dei D. 
Du Bois, Ant. n, 154. 
Ducado, Münze (15. Jahrb.). 11, 

233. 
Du Gbesne, Autl U, 351. 
Ducies-Insel. I, 337. 
Duclos Guyot, Land des. £1,74. 
Dudo,' Kanonikus von St, Quen- 

tin. II, 351. 
Dünen, künstlicfae, des Dbulkar- 

nain. I, 63. 
Dürer, Maler. II, 108. 
Du Halde, Aut. I, 332. 501. 
Dnlce (süss), s. Rio D. 
Duns, s. Scotus. 
Dupaiz, Aut. I, 545. 
Duperrey, Admiral. J, 337. 11, 

45. 51. 5§. m, 74. 98. 



Dupr^, s. Galiot du Pr6. 

Durazzo, Marchese von. H, 283. 

Dureau de la Malle, Geogr. 
I, 55. 

Durga, Gemahlin des Siva. 1,61. 

Du Theii, Aut. 1, 146. 523. 524. 

Dutra, s. Jos D. 

Dujfhen, holländ. $chi£F. ü, 314. 

Dti (sanskr.), d. i. zwei. I, 281. 

Dyipa (abgekürzt dxp oder £b, 
sanskr.), d. i. zwei Gewässer 
habend, von beiden Seiten mit 
Wasser umgeben, Insel, Halb- 
insel. I, 60. 281, — s.Adya Dv. 

Dvipa Sukhatara (sanskr.), d. i. 
sehr glückliche Insel, iSokotora. 
I, 282. 

Dvis (sanskr.), d. L zweimal. I, 60. 

Dwipas, concentr. Erdkreis^. I, 
172. 
I Dyab, Gebilde. I, 282. 
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£i>be u. Fluth (nach Macrpbius). 
I, 113. 136. 167. (Strabo) 271. 
658. (in der Nordsee) 361. 369. 
(wenig bemerkbar im Mittelmeer) 
n, 67. 
.Ebert, BibHogr. II, 265. 460. 
487. 

Ebn al Wardi, s. Ihn al W. 

Ebner, aus Nürnberg. I, 418. ' 

Ebn-Fozlan, s. Ihn F. 

Ebn- Ji^nis, Astronom. I, 84. 520. 
n, 514. 

Ebn Sina, s. Avicenna. 

Ebn Sopha'ili, Aut. I, 64. 
' Ecphantus, Pythagoräer. I, 53. 

Eda, Insel. I, 470. 

Edam, östl. Thfsil von Grönland 
(1655). I, 326. 328.' 368. 

Eddin, s. Reschid-E. 

Edelstein, s. Diamant. 

Edomiter, als Handelsvolk. 1, 314. 

Eden, Richard,' Aut. II, 28. 

Edrisi, arab. Geograph (1153). 
I, 59. 60. 62. 64. 77. 99. 117., 
203. 222. 227. 243. 244. (Erd- 
ansieht) 276. 277. 315. (Island) 
U7. 371. 384. 421. (Azoren) 
434. 435. 441. 450. 451. H, 63. 
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09. m, 64. 66. 75. 76. 92. 
107. 

Eduard, s. Prinz Eduard-Insel. 

Eduard der BekennerXl043). II, 
851. 

Eduard, König von Portugal (st 
1438). I, 230. 

Egede, Aut. I, ^75. 

Egede, s. Gap E. 

Egegeit, s. Ikigeit. 

Eggers, Aut. I, 353. 374. 

Egrig^aya, Land. I, 517. 

Ei de| Golumbus. II, 394. 

Eichhorn, Aut. H, 460. 

Eidechse, magnetische, der Bir- 
manen. II, 24« , 

Eidechsen, mit doppelten Schwän- 
zen. III, 88. 

Eindridus, Oddi filius. I, 355. 

Eisen, vorzügliche^, in Sofala." HI, 
66. — fehlt im S. Brasiliens. 
181. — 9* Arsenikeisen. 

Eisenoxyd. I, 508. 

Eiserne Tortenpfannen, in 
Guadelnpe. 11, 71. 
, Eismassen, Ursache der Anhäii- 
. fiing bei Island. I, 359. -*- un- 
durchdringliche, in der Behrings- 
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Strasse. I, 476. — ihr Vordrin* 

gen. ni, 14. 
£ismieer. I, 147. ' 4r 

Ejuma, s. Exiima. 
Ekhel, Noimsm. I, 4^8. 
Elath (Aila), Hafen. I, 314. 
£1 Baker (arab.), d. i. Ochse, 

Sternbüd. III, 174. 
El Banez, in Ost- Afrika. III, 66. 
Elbe, Flnss. Etjm. H, 326. 
Elberic^, Etym. II, 3:^6. 
Elcano, s. Gano. 
£1 dscbasajir el cbaltdath 

(arab.), die glücklichen Inseln. 

I, 63. — s. Chalidät. 
Electrische Entladungen im 

Dunstkreis. I, 179. 
Electrum. U, 235. ' 

Elephanten, in Afrika und In- 
dien. I, 54. 83. 120. ~ auf der 
Atlantis. I, 424. — auf Suma- 
tra cetr. I, 441. in, 30. 68, — 
ihre Klugheit. UI, 106. 
Elephantenhaare, spannenlange. 

II, 104. 
Elephantenkarapf, in Lissabon 

(1517). lil, 107. 
Eleuthcra (verderbt aus Hetera, 

Etera), Insel. II, 112. 135. 147. 

150. 
Elf (Fluss), Etym. II, 326. 
Elfen (Alfen), Etjjm. II, 326. 
Elisabeth, Königin von England. 

I, 390. 
Elisabeth-Inseln. 1,337. (entd.) 

n, 314. 
Elle, arabische, baschemitische, . 

schwarze. I, 84. 520. 52^. 
Elmenhorst, Geverh., Aut. 1,438. 
Elmina, s. San- Jorge de la Mina. 

I» 231. 
El Salib (arab). U, 520. 
Elysium des- Nordens und das 

des Homer. I, 48. 64. 125. 406> 
£ m an u ^ 1 der Glückliche ( Ma- ' 

noel), seine Expeditionen (1518). 

I, 225. 253. (1500) 261. 330. 

(1501) II, 411. 449. 452. ni, 

3.32.34. 50 iE 67. 78. 79.91. 

.(1503) 102. 107. 162. 
Embarcadero del Principe, 

auf Guba. II, 144. 



Embrica, d.i. Emmerich. II, 32T. 
Emdric (Emericus), Bez. för Arne- 

rigo. n, 3;23. (Etym.) 325. 326. 

327. 
Emmerich, Stadt (Elym.). 11, 

325. 327. 
Emodus, als TheU des Taurus. 

I, 147. 

Emparlicat j[£nparlicat), Stadt, 

Fluss. III, 30. 57. 58. 
Empedokles, Philos. I, 279. H- 

Pantoffel des. II, 394. 
da Empoli, Giovanni, Agent der 

Marchioni. III, ^7. 99. 157. 
d ' £ u c i s o , Martin Fernandez, Aut. 

ir, 120. 121. 501. 508. 
Encke, Astron. I, 182. II, 513. 

lü, 170. V 

Encomiendas (Kommenden), 
- ihre Folgen in Amerika. II, 194. 

204. / I 

Encubierta, Insel. I, 409. 
Endymions Rock, Türkeninsel.- 

II, 132. 

Engauo, s. Gabo del £. 

Enge (Meer-, Land-), doppelte 
Bedeutung und dadurch veran- 
lasste Irrthümen I, 308. 

Engländer, in Venezuela (1501). 
I, 288. -r- Island (15. Jahrb.). 
I, 361. 369. — Labrador. I, 
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England, Columbus das. I, 363. 
— chines. Name. II, 329. — 
InghleEa (1425). I, 420. — s. 
Albion, Britannien, Neu-Engl. 

Engrolant, s. Grönland. I, 372. 

Engroveland (Grolandia), der 
Süden von Island? I, 372. 

Enparlica^t, s. Emparlicat 

£hriquez, s. Beatrix £., Hein- 
rich. 

Ensenada de Gortez, Bai. II, 
468. 

Entdeckungsreisen, Verbot ge- 
gen (1497). n, 482. 

Eouti pelagus, das östl. Meer. 
I, 142. 147. 

Ephrem» Kirchenv. H, 88. 

Epikuräe^. I, 56. 

"Eqay Etym. II, 327. 

£rasmas von Rotterdam; I, 543. 
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Eratosthenes, Erdansicht. 1,56. 
59. 112. 124. U9. 134. 139. 
J40. 141. 156. 187. 270. 271. 
272. (Erdgrad) 521. 522. (Ae- 
quatorialTunfang) 546. 547. 11,85. 
(Klima) 106. 

deErcilla (Arcila), Alonso, Dich- 
ter (1558). m, 188. 

Erdansichten der Alten« I, 47 
ff. 108 ff. — der Kirchenvater. 
57. 115. — des Bacon 83. — 
christUche. II, 81 ff. 

Erdhehen, im agäischen Meer cetr . 
I, 156. 159. — in Constantino- 
pel (1509). 488. — Granada, 
N. Afrika, Aajoi-en (1522). 488. 

— Azoren (1570). 489. — 
▼gl. Vulkan cetr. 

Erde, Etpn. II, 327. ^ Schei- 
^ bengestalt nach Ansicht der Al- 
ten. I, 47. — Hypothese ihrer 
unfegelmässigen Anschwelltmg 
• gegen Westen. I, 68. — y^ 
oixovfiivfj dkXfj (Ausdehnung). 
I, 140. (nördl. Hälfte) 141.142. 
lil, 130. -— als Parallelogramm 
nach Ansicht der Kirdbenväter. 
I, 57. 561. — nach arab. An- 
sicht. I, 65. (Grösse) 85. 278. 

— im M. A. I, 66. — nach 
Colum^us. n, 11. 12. 43. 76. 
78. — die Länder der , edlen 
Metalle, Ge-würse cetr. befmden 
sich angcbl. .an den Erdenden. 
I, 314. 318. — Polarumfang 
(Eudoxus). I, 208. 

JSrde, Kuppel der (Abalf.). II, 44. 

Erdgrad) Messung durch Alma* 
mun. I, 84. '— Grösse nach AI 
Fergani. 85. — verschiedener 
Werth. 519 ff. 

Erdgurtel, s. Erdzone. 

Erdil (Wolga). I, 515.' 

Erdkugel ( Weltkugel , Globus 
mündi), künstliche. I, 16. — 

.silberne, des Edrisi. I, 65. 

von fiehaim (1492). 1,201.223. 
224. 230. 276. 3t)5. 306. — des 
Maestro Paulo, von Colmnbus 
benutzt. I, 216. -^ Mes Neffen 
von Borgia, inVeletri (15. Jahrb.). 
I, 278. -* von Schoner (1520). 



I, 306. — in Weimar (1534). 
I, 307. 320. 419. ^ in Sirass- 

% bürg (1507). 11, 386. — s. Welt- 
karte cetr. 

Erdperimeter. I, 520. 

E r d p o 1 , Anziehungspimkte das . 
n, 41. -^ arktischer, nach Co- 
lumbus. II, 170. ~* 6Üdlicher. 
III, 167. 169. 

Erdtheile, ihre Gestaltung (Isi- 
dor). I,. 144. n, 489. 

Erdzonen (Erdgürtel), bewohn- 
bare, nach griech. und indischer 
Ansicht 1,^66. 113 ff. 172; 

Ereb (phöniz.). I, 50. 

Erf ahrungs wis s en s chaft,durGh 
Bacon begründet. I, 69. 

Ergiga'i, Land. I, 118. 

Erica ciliaris, cin^'ea, tetralix, (Gal- 
luna) vulgaris. II, 48. — in Neu- 
Fundland. I, 340. 

Ericeta arborea, scopaxia. II, 48. 

Erich, s. Erik. 

Eridan, Gestirn. 11^ 523. 

Eridanus, Fluss. II, 86. 

Erik, grönländ. Bischof in Vin- 
land. I, 359. 

Erik Rauda (Erich der Bothe), 
auf Island, Grönland (932. 982. 
985). I, 46. 351. 357. IH, 129. 

Erikson, s.Leif E. 

Erin, Fiuss. I, 258. 

Erlingr. I, 355. 

Er man, Aut. ü, 278. 

Ermenriph, EtymJ 11, ä27. . 

Ertha, Eiym. II, 327. 

Erythräisches Meer. I, 133. 
134. 136. 150. 271, 313. ^17. 

— s. -Indisches M. > 
Erzerum, Stadt. 1, 417. 
Escander Dhulkarna'in. I,'-63. 

— s. Alexander d. Gr. 
Esribanos, s. Puerto de E. 
Escudo de Yeragua, Insel. II, 

269. 

Esdras, s. Esra. 

Eskimos (SkroHinger), ihr Einlall 
in Grönland (1349—79). I, 329. 
358. 396. — nach Europa ver- 
schlagene. I, 470. 476. 

E s p a ci o , Längenmass. I» 205. 206. 
555. 



\ 



237 



Espanpla, s. Haiti. 

Espinosa (Espinosa), Balboa's 
Feind; I, -263. III, 41. 09. 

Espiritti Santo« Entdeckung 
(1596). I, 241. 

Espuche (span.), s. Yespucci. II, 
321. 

de Esquibel, Juan, auf Jamaika, 
n, 264. 

Esquimaux, s. Eskimos. 

Esra (Esdras), sein Einfluss auf 
Cdumbus. I, 74 fF. 92. 170 ff. 

Essequibo, Fluss. I, 209. 259. 
291. n, 424. (1499) IH, 116. 

Essores, Azoren. I, 457. 

Estancelfn, Ant. I, 240. 

Esteban, s. San E. 

Estero (inlet, fiord). I, 298. 

Estero de Aysen. I, 297. 

£stero de Guasimal. II, 466. 

Esthland, ob bei Edrisi? I, 371. 
— s. Estotiland. , 

^E&Tla der Pythagwäer. I, 115. 

Estotiland. I, 371. 372. 477. 

Estrecbo, doppelte Beziehung auf 

' Land und Meer (Durchfahrt u. 
Isthmus). I, 284. — 6. Banda 
del Sur del E. 

Estrecho de laMadre deDios, 
die MageUansstrasse. I, 300. III, 
125. 

Estrecho de la (naye) Victo- 
ria, die Magellansstrasse. I, 300. 

Estrecho de todos los San- 
to s. m, 125. 

Estre&ho Patagonicb, die Ma- 
gellansstrasse. I, 300. 

Estrella, s. Gabo del E. 

Eszler, Jacob, Theolog. II, ^65. 

Etera, s. Eleuthera.' 



£tesischeWinde,£tymol. 1,457. 
Ethel» s. Wolga. I, 78. 
Ethimon, ägypt. Priester, 1,161. 
Ettilia (Wolga). I, 516. 
Euböa, Insel. I, 438. 
Eudoxus, aus GyzUnis u. Knidus. 

I, 114. 208. 272. 475. 476. ü, 

519. m, 173. 
Euergetes II. I, 475. 
Eugen IV, Papst (1431). I, 192. 

194. 195. 196. 223. 359. 
Euhemerus, Aut I, 164. 
Eumelos. I, 157. 
Eumenius, Rhetor. I, 169. 
Euphrat, Fluss. I, 417. 551. 

(Päradiesfluss) II, 76. 83. 85. 
Euripides (Hippoljtus v. 744). 

n, 90. ^ 

Euripus, Kanal. I, 169. 438. 
Euristhenesy ob Eratosthenes? 

I, 523. 
Europa, Abstand von Amerika 

(vgl. Portugal). I, 323. — Karte 

von Hylacomylus. II, 361. 
Eusebius, praep. evang. Itt» 4. 

I, 511. 
Eustathiuä, Aut. I, 451. 
Eva, s. Adam. 

E V a n , John, SchifFsIieutenant. 11,50. 
Evangelista ( Abangellsta), Bez. 

verschiedener Locale auf u« bei 

Guba. n, 462. 470. ^ s. Isla 

de Pinos. II, 133. 470. 
Eztrabon, bei Golumlms als Bez. 

für Strabo. I, 539. 
Exuma (Ejuma), Bahama-Insel, 

astr. L. II, 127. 137. 147. 149. 

— s. Tumai. 
Eyri^s, Geograph. I, 361. 388. 
Ezion-Geber, Hafen. I, 314. 



F. 



F.aber, Jacobns, ans Etaples (Sta- 
pulensis), Luthers Freund. U, 366. 

Fabian, Robert, Ghronist. II, 445. 

Fabins Pictor. 11, 311. 

Fabricius, Alb., Aut.1, 171. 513. 
n, 311. 321. 

Fabricin^^Phrysius, Astronom, 
n, 516. •*• vgl. Phrisiuft. 

Fabroni, Aut II, IK)7. 



Faden, Ant. I^ 419* 
Färbeholz, rothes. 11, 441. 442. 

^ in Bahia. III, 105. ^ 
Färbeviraaren, aus Indien. 111,30. 
Färöer, s. Faröer. 
Fabian, buddhist. Reisender (399). 

I, 331. 
Fairway-Roek, Ins^l der Beb 

ringtstraste. I, 329. 

19 
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Fal«iro (Falero), Rny (Roderigo), 
Astronom (1517). I, 31. 234. 
251. 252. 254. 298. 304. H, 514. 
ni, 185. 

Falkeninseln (AzoreD). I, 435. 
'Falkenstein, Bibliothekar ii| 
^ Dresden. HI, 178. 
Falmouth, DampfschifEalut nach 

Bombay. I, 204. 
False-Bay. III, 26. 
Fandarene (Fandaraina), s. Pau- 

derame. 

di Fano, Guido Gianette. II, 21. 
Farbenreihe durch gestreifte 
' Oberflächen, nach Baco. I* 498. 
Fareweil, s, Cap F. 
di Faria y Sousa, Manoel Seve- 
' rim, Historiker. 1, 255. 411. 447. 

II, 446. 449. 451. 476. DI, 38. 

61. 69. 71. 73. 78. 79. 94. 102. 

105. 107. 

Faro di Messina. U, 432. 

Faröer (Färöer, Far Isles), In- 
seln. I, 94. 346. (von Iriändem 
besucht, 795) 350. 351. (Thule) 
367. 374. 392. 397. 400. 

FataMorgana, s. Luftspiegelung. 

Favia Demain (Fluvius D.?), 
FIuss, I, 421. 

Fayal, Azore. I, 221i 224, 227. 
228. 230. 253. 305. (entdeckt 
1449) 433. 434. 443. 448. (Golf- 
strom das.) 465. II, 50. 53. 

Fedala (Fidallah, Fidel), Insel, 

n, 64. ^ 

Fegefeuer^ Insel des (Dante). 
/ n, 525. 

Feijop, Pater. I, 406. 
Feitor de Maluco. I, 252. 
Feldner, Aut. HI, 38. 
Felipe (Philipp), s. Gayos de St. F. 
Felix, s. Sanct F. 
Felsen, spanische Bezeichnung. 

I, 449. 
Ferdinand, Sohn 'Alfons von 

Neapel (1472). I, 365. . 
Ferdinand, Bruder Alphons Y 

(1460). I, 433. 
l^erdinand der Katholische. 1,262. 

^63. (1513) 265. 391. 484. 485. 

487. n, 138. 173. 184, 234. 



(MordanfaU, 1492) 333. 357. 
in, 32. 107. 

Ferdinandi n a(Ferdinandea, Fer- 
nandina), Insel. I, 258. 11, 60. 
120. 124. 127: 136. 138. 139. 
142. 149f 155. 

Fergana, Stadt. I, 84. 

Fergani, s. AI F. 

Ferlicats, s. Perlicat. 

Fernambuco, s. Pemambuco. 

Fernandez, s. Juan F. 

Fernandez, Diopysio, entd. das 
Grüne Vorgebirge. II, 99. 

F ernandez, Valentin, Ant. 1, 194. 

Fernandina, neapolit. Galeere. 
I, 364. — vgl. Ferdinandina. 

Fernando de Aragon, getaufter 
Indianer. II, 187. 

Fernando de -Norona - (No- 
ronha), Insel, ihre Entdeckung 
cetr. I, 324. 445. H, 339. 352. 
ffl, 74. 92. 95. 98. 

Fernando Po, Insel, £ntdecku|ig. 
I, 245. in, 27. 

Ferne, s. Ferrer. 

Fernröhre, nach Baco. I, 497. 

Ferraris, s.. Theophilo de F. 

F e rr e 1 o , Barlholoifiäus, Steuer- 
mann Gsdirillo's. I, 13. 

Ferrer (Joannes Feme Catala- 
nus), Jayme (Jaeme), cataloni- 
scher Seefahrer (1346). I, 240. 
395. n, 11. 520. 

Ferrer, Mossen Jaime, Stein- 
schneider aus Burgos (1495). I, 
321. 522. U, 143. 473. 

Ferri H (Friedrich), Graf von 
Vaudemont. II, 363. 

Ferro, Insel I, 218. 407. 408. 
(Meeresströmung) 470. II, 99. 

F6russac, Aut. I, 52. 

Festland, s. Continent. 

Festus, s. Ru^s F. Avienus. 

Feuchtigkeit, von V^aldungen 
abhangig. n, 138. 

Feuer, s. Gentralf. 

Feuerland. I, 301. (Archipel) 
325. 354. (entdeckt) B, 314. (ab 
TheU eines Festlandes) ni, 189. 

Fezzan, in Afrika. I, 165. 

Fibonacci de* PlanudB, Leo- 
nardo, Aut n, 467* 



239 



/ 



Fichten; auf den AntSlen. I, 465. 
•— in Mexico. 466. -— nach den 
Azoren cetr. geschwenunte. I, 
228. 448. 463. 

Fichteninsel, s. Isla de Pmos. 

Fi ein o, lytarsiliof Platoniker aus 
Florena. H, 317. 318. 

Ficus religiosa, s. Baniane. 

Fidallah, s. Fedala. 

F'idelio, Mönch, in Palästina. I, 
417. 

Fidji, Insek. I, 337. 

F*igueroa, Gommissar auf HaitL 
n, 267. 

Finäus, s. Orontius F. 

Finale, Golumbus' Gehurtsort? 
n, 250. 

Finisterre, s". Cap F. 

Finnische (Uralische) Ka^e. I» 
516. m, 75. 

Finnland. I, 325. 

Finn Mäghuseu, Aut. I, 356. 
369. III, 156. 

Finn-men, auf den Orkaden 
Bez. for Grönlander. I, 470. 

Fiorentini, s. Florentini. 

Firjnicus Matern us, Julius, Aut. 
1, 283. 511. 

First sight des J. Gabot. I, 236. 

Fisch, magnetischer, der alten In- 
der, n, 24. 

Fische, Sternbild. I, 182. H, 523. 

Fische, selten auf* vulkanischen 
Inseln. 11, 98. — gesalzene, in 
Tartessus. I, 51. ' 

Fischer, Aut. I, 471. 

Fischerei, jenfeit der Säulen des 
Herkules. I, 51. 

Fisch es ser, s. Ichthyophagen. 

Fischrogen, als Nahrung. 11,425. 

Fisicor im 15. u. 16. Jahrh. spa- 
nische Bez. fiir Arzt. I, 189. 

Fixsternbedeckungen, beiHö- 
henbesümmungen benutzt. 1, 251. 

Fjords (enge Kanäle), in Grön- 
land. I, 354. 

Fl accus, s. Septimius Fl. 

Flamingo (Phoenicopterus). II, 

464; 

FlaniläncLi8cheIn8eln(Azoren). 

I, 225. 
Flechado, s. Puerto Fl. 



Flecha\, s. Bai de las Fl. 

Flecke, dunkle, am Südhimmel, 
n, 516. 

Fleurieu, Reisender (1768. 69). 
I, 136. 330. 435. H, 314. m, 
94. 189. 

Fleurj^, Atit. I, 545. 

Flocco. I, 361. 

Flora von Gongo, dem Grünen 
Yorgebiige, Senegambien cetr. T, 
341. 

Florentini, Bartolomei, Reisen- 
der (1424). I, 223. 

Florenz, Stadt. I, 191. 

Flores, Pater. I, 455. 

F 1 o r e s , Insel, Entdeckung cetr. I, 
210. 228. 229. 4^3. 448 fF. 
(Golfstrom das.) 465. II, 30. 
32. 60. 

Florida (Gautio der Fingeb.), 
Halbinsel (angebl. mit A)sien yer« 
bunden). I, 118. 268. 321. 322. 
373. (Meeresströmung) 467. 11, 
111. (1512) 122. 14ft. (1498) 
447. 479. ni, 122. 124. 

Florida-Streai^. I, 463. 467. 
— vgl. Golfstrom. 

Florus, Aut. I, 116. 144. 

Fluss, Flüsse, ihr Ursprung nach 
Ansicht der Alten. II, 86. r— 
angebl. unterirdische. I, 114. II, 
83. — s. Gelber, Paradiesfl., 
Rio cetr. 

Flusspferde, inW. Afrika. 1,242. 

Fluth, s. Ebbe. 

Foe Kue Ki (chines.), Beschrei- 
bung der beiden buddhist. Kö- 
nigreiche. I, 334. 

Foercyinga Saga (skandin.). I, 
350. 

Foix, s. Germaine de F. 

F omahaut, Gestirn. 11, 523. 

de Fonseca, Juan Rodriguez, Ar- 
chidiakonus von Sevilla, Bischof 
von Badajoz (Burgos), Oberin- 
tendant von Indien (1517). I, 
248. 292. 493. II, 169. 192. 
241. 287. 379. 388. 423. m* 
117. 

Fontanarossa, Susanna, Mutter 
des Ghr. Golumbus. II, 25a 259. 
274. - 
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Fontarabia (Fvtotarabia), in 

BUcayu. I, 284. IQ, 110. ^ 
Fontenelle, Aut. II, 22. 
dl ForUni, Paulo (Polo), Vero- 

nesef seine Karte (17. Jabrh.). 

n, 150. 462. ^ 
Formaleoni, Aut. |, 243. 244. 

393. 413. 415. 419. 421. 423. 

433. 437. II, 61. 
Formigas-Klippen (1431). I» 

395. 433. 444. 
' Formosa, chines. Insel. I, 329. 

— 8. Dha F. 
Formoso, s.'Bio F. 
Fornari, ^ennes. Patriaer (1568). 

I, 36. n, 257. 270.' 
Forst er. Ranhold, Seef. I, 194. 

335. 477. 506. 
Fortunatus. I, 539. 
Fortunaj, Jesuit. 11, 526. 
Foscarini, Marco. II, 310. 337. 

342. 343. 346. 353. 354. 356. 

360. 361. 390. DI, 54. 
Foncoucourt. 11, 21. 
Foy, s. Germame de F. 
Fojeda, s. Hojeda. II, 376. 
"Fozlan, s. Ibn-F. 
Fracansani, Yi^ntnusclie Fami- 
lie, n, 343. 
Fracanxano (Fracanno) da Mon- 

talboddo (dl Monte Alboddo), 

Pfof. EU Yicenaa. I, 530. II, 98. 

272. 303. 343. 356. 
Fraca&toro, Golumbus' Zeitge- 
nosse, n, 35. 374. 390. 455. 

626. 
Frade, s. Rio do Fr. 
Frähn, Aut. I, 617. DI, 75. 
Fraile, s. PunU del Fr. 
FraMauro Gamaldolese , venez. 

Geograph, seine Wehkarte (1457 

—69). I, 31. 244. 256. 273. 

278. 295. 322. 362. 374. 400. 

406. 420. 423. 436. 439. DI, 

188. 
France (Frances, Frances), s. 

Cabo Fr., Isle de Fr., Porto Fr. 
Francia, s. .Leon de fV. 
Francisco, s. Rio San Fr. 
Franciskaner.. I, 41. (auf Haiti, 

1502) n, 210. 
Fran^ois, s. GapFr.,yieuxGapFr. 



Franyois de Neufcbateau. II, 

460. 
Frank, ab Fannlienname. I, 226. 
Frank fürt, Gewurzhandel das. 

h 223. 
Franklin, Benj. II, 299. 
Franklin, John, Gapt. I, 202. 
Frankreich, chines. Name. Df, 

329. — s. Neu-Fr. 
Französische Sprache, in der * 

Lombardei und Levante cetr. ' D, 

350. 
Franzone, Domenico, Aut. -H, 

283. 
Franzosen, frohkeitige Sdiiffahrt 

nach A£nka. I, 240. — in Ga- 

racörum. 1, 516. — • Bahia (1516). 

DI, 105. [ 

Frauen, wilde (Gorillos-Afioi). 

n, 104. 
Frauen-Insel. I, 274. 355. 
Frayle (span.), als Bez. für iso- 

lirte Felsen. I, 449. 
I Freddo, s. Gap Fr. 

Freiburg im Breisgau, Gründung 

der Universität- (1457). D, 363. 
Freire (Freyre), Joseph, Biograph. 

I, 227. 395. 433. 448. 
Freisingen, s. Otho von Fr. 
Freitag, als ominöser Tag be> 

trachtet II, ^12. — s. Freytag. 
French Shoal. I, 324. 
Fröret, Aut. I,' 522. 
Fresnoy, s/Lenglet du Fr. 
Fretum Bohemicnm (Magella- 

nische Meerenge). I, 220. 
Fretum trium fratrum, unbe- 
stimmte Yerbindimg des Atlant. 

und Stillen » Meeres im Norden 

Amerikals. I, 477. 
Frey einet, Reisender. 11^ 53. 
Freyre, s. Freire. 
Freyt^g, Aut. I, 452. II, 369. 
Fridriksal, auf Grönland. I, 355. 
Friedrich, s. Fenri. 
Friedrich I (Barbarossa), Kai- 
ser. I, 479. 48a 
Friedrich U, Kaiser. D, 521. 
Frio, s. Gabo Fr. 
Frisische Missionäre, ihr £in-< 

fluss auf Entdecktmgen. I, 401. 
Frisius, s. i^remma Fr., Phrysius. 
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Frisiand, obiThnle, Nord-Irland? 
I, 360. 361. 367« 368. 370. 372. 
374. 396. 482. 

Frixia (Frisland, 1425). I, 421. 

Frizzo, Messer Doinioico, Mai- 
länder, n, 273. 

Frohisher, Aut. I, 375. 

Frobisherstrassel I, 477. 11, 
450. 

Frontera, s. Ricca Villa de Fr, 

V. Froriep,' Aut. If 419; 

Frosch, grüner. Bez. der Magnet- 
nadel, n, 24. 

Frühlingsnachtgleiche. 1,182. 

Fucus (abies marina Gm.^ acnle- 
atus L., natans), im atl. Oeean. 
n. 18. 44 ff. ^ vgl. Seetang. 

Fuego, Insel. H, 429. 



Fi>egos, s. Tieira de* los F. 
Fuenterabia, s. Fontarabia. 
Fürstenberg, Fürst von. 1,370., 
Furstenbilder, auf Karten. I, 
416. 

Fu-lang-tsi (chines.), d. i. Frank- 
reich, n, 329. 

Fun es, Aut ü, 216. 
Furfur, Königreich. J, 222. 
Furtado, Alfonso. III, 60. 
Fu sang (chines.), der edle |Aaul- 
beerbaum. I, 332. 

Fusang, d. i. Japan. I, 46. 331 
ff. 385. 

Fu SS, olympischer, Mass. I, 522. 
Fusstapfen heiliger Männer. DI, 
19(k 
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Gaboto, s. Gabot. I, 397. 11} 445. 
Gaddir, Gadeira (phöniz.). I, 

157. 361. 
Gadeiros, Bruder -des Atlas. I, 

157. 
Gades (Gadix), Gründung. I, 74. 

126. 127. 451. 476. 
Gades Herculis. I, 75. 
Gaetani, Aut. II, 288. 
Gaetano, entdeckt die Sandwichs- 

insehi (1542). I, 241. 
Gaetuli, s. Melano-G. 
Gagliuffi, Aut. II, 256. 
Galeatius But^igarius, romi- 
scher Legat. I, 42. II, 455. 
Galen, Arzt. I, 47. 507. 
G a 1 e o t a (Galea, Galera), s. PuntaG. 
Galeoti a Prato, s. GaHot du 

Pr6. 
Gale Otto, ermordet G.Pico (1^33). 

II, 365. 
Gali, auf dem Südmeer (1582). 

I,,31. n, 40. 
Galiano, Seef. I, 300. 
Galilei; Astr. II, 516. 
Galiot du Prc (GaleotJ a Prato), 

Buchdr. (1516). II, 350. 874. 
Gallega, Caravde. U, 111. 
Gallego (d. i. aus Galizien), Joäo, 

Bez. (ur Juan de Nova. II, 450. 

m, 35. 52. 73. 



Gallegos, s. Bio G. 

Gallier, armonkanische, ihr Mu- 
tiger Gultus. I, 478. 

Gallina- alba. II, 153. 

Gallo, Antonino, Genueser (15. 
Jahrb.). I, 87. 93. 

Gallo, Antonio, Kanzler. II, 251. 
282. 

Gallus, s. Aelius G. ^ 

Galvam (Galvano, Galväo), An- 
tonio, Aut. 1, 255. n, 477. HI, 
7. 33. 50. 51. 154, 

Galwaj, Meerbusen von. 1,420. 

da G a m a , G^spar (Gasparre, Guas- 
parre, Kaspar), Jude, DoUmet- 
scher des Gama (1499). III, 57. 
70. 156.' 

de Gama, Vasco, entdeckt den 
. Seeweg nach Indien. I, 31. 8i. 
133. 203. 204. 221. 223. 233. 
261. 273. 279. 299. H, 108. 301. 
303. 344. 377. 396. (8. Juli 
1497 V- 10. Juli 1499) 446. 478. 
495. 504. 505. lU, 33. 50. 59. 
64. 102. 

Gambara, Aut. 11^255. 

Gambia, Fluss. 1,339. 

|Grambien, Königreich. I, 222. 

Gambier-Insel. I, 337. 

Gamboa, s. Sarmiento de G. ' 

vamurini, Aut. II, 400. 
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Gana. I, 385. 

Gandavo, s. Magalhaes de G. 

Ganges (Rio de Gangues), FhiM. 

I, 59. 85. 137. 281. 284. 315. 

318. 526. 553. (Paradiesfluss) 

n, 76. 82. 291. 437. 504. ITI, 

32. 109. 
Ganuyä, d. i. Guinea. I, 244. 
Garamanten, Volk. I, 165. 
de Garay, Franc, Kolonist auf 

H^ti. II, 233. — s. Tierra de G. 
Garl^ino, Wind. ÜI, 83. 115. 
Garens, Pater (1773). I, 432. 
Garcia, s. Islote de Martin G. 
Garcia, Ghristobal, aus Palos, 

Zeuge. II, 497. 
Garcia, Diego, Seefahrer (1527). 

I, 266. 468. 

Garcia, Greg., Aut. I, 30. 342. 

408. 429.^ 
G a r c i a , Kuiio, Steuermann, Zeuge 

(1515). I, 289. II, 332. 432. 

ffl, 48. 
Garcia ab Horto (de Horta), 

Aut. I, 61. 282. 442. 
Garcilasso, Aut. I, 200. 544. ■ 
Gardar Suaffarson. I, 351. 
Garihay, Aut. II, 175. 
Garten des heil. Christoph, Klip- 

pengruppe bei Guba. II, 462. 
Garten des Königs u. der Kö- 
nigin, s. Jardines de la Boyna. 
Gaspar daIndia,s.Gania. 111,60. 
Gaspar da M. de Deos, Bene- 

dictiner. III, 96. 
Gaspe-Bay. I, ^57. 544. 
Gassendi, Aut. II, 28. 
Gato, s. Angra de G. 
Qats, Bergkette. I, 60. 
Gaubil, Pater. I, 333. 
G au dich au d, Reisender. 11,53. 
Gauleon (phoniz.), die SchifTsin- 

sel (Gerne). I, 351. 454. H, 64. 
Gaultier, Buchdrucker (1509). 

II, 367. 
rtiy s. Erde.' 
Gebauer, Aut. I, 224. 
Geber (Dsjeber, eigentl. Abu 

Mussah Dsfafer), arab. Ghemi- 

kcr. I, 505. 
Gebirge, s. Blaue, Randg. 
Ge bi rgskäninie,span. J^CK'. 1)449. 



Gebres, Herr von, s. de Croy. 
Gegenerde, s* Antichthon. 
Gehette. I, 344. ^ • 
Geier, auf den Azoren. I, 434. 
Geierinseln. I, 435. 
Gelber Flu ss, s. Hoang-^ho. 
Gelliüs, Noct. Attic. IX, 16. \I, 

495. 523. 
Gelosi, s. Academia dei G. 
Gelvez, Graf von. II, 254. 264. 

268. 278. 282. 
Geminus, Aut. I, 67. 113. 138. 

145. 208. II, 106. 
Gemma Frisius, Aut. I, 477. 

— vgl. Phrysius. 

Genesis, Paradies. II, 82 fif. — 
s. Bibel. 

Genettekatzen. in, 180.' 

Gengiskhan, s. Dschingischan. 

Genua (Janni, Djenne, Jinnie), in 
Ainka. J, 245. , ^ 

Genua. I, 81. 190. (Golumbus' 
Geburtsort?) H, 250. 254. 

Geograph von Ravenna. 11,83. 

Geographie, mythische. I, 110. 
156. — im M. A. I, 403 ff. — 
mathematische, der Araber. II, 
347. — nautische (16. Jahrh.). 
• n, 27. 342. — physische, Umfang, 
Begründung. I, 27. 91. 169. -^ 
der Pflanzen. 313. 329. .— der 
Thiere (Ptol.). I, 283. (nach 
Anghiera) 11,^476. 

Geographi minores. 1,51.317. 
451. 

Geologie, h^braisirende. I, 72. 

— der Vulkane. II, 27. 
Gcon, s. Gihon. 

Georg, s. Banijue, Insel, Meer-. 

busen , des heil. G. 
Georg von Portugal, Graf von 

Gelvez, Schwiegersohn des>Diego 

Golon. II, 268. 272. 
Georgien, in Amerika. I, 340. 

in, 74. — s. North-G. 
Geraldini, Alex., Bischof (1516). 

I, 540. 11,^152. 251. 276. 498. 
Gericht, jüngstes, s. Weltende. 
Germaine de Foy. (Foix), Gre» 

mahHn Ferdinands. I, 485. II, 

243. . 
Gerpian, s. San G. el Nnevo. 
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Germinus, Name. II, 321. 

de Gerson, Jean Gharlier, Kanz- 
ler der Pariser Universität/ 1, 72. 
540. 

Gerson, s, Levi ben G. 

Gerste, asiat. Namen. I, 61. 

Gersteninsel, s. Jabadiu. 

Gersten-wein, in Aegypten. I, 
501. 

Geschichte der Thiere. I, 55. 

Gesellschaftsinseln. I, 337. 

Ge senilis, Aut. I, 178. 

Getr aide preise, durch edle Me- 
talle bedangt« U, 304. — - vgl. 
Ackerbau. • 

Gevres, s. de Croy. 

Gewölbe, unterirmsche , bei Ti- 
bulco. I, 383. t 

Gewürze, Gewürzhandel, 

Wichtigkeit im Mittelalter' cetr. 
I, 22i. 313. 314. 322. (in Ame- 
rika entdeckte) II, 14. (auf Cuba) 
140. 337. III, 30. 180. 

Gewürze u. Spezereiez», Land 
der. I, 41. 43. 267. 490, — 
vgl. Cap Aromata, Spezerei. 

Gew^ürzinseln, s. Molukken. 

Gezyner (Zigeuner?). III, 181. 
186. 

Gharra (arab.), d. h. er hat be- 
trogen. I, 46. 

Ghazar, cnines. Porzelan. lU, 75. 

Ghazi, s. Afetul Gh. 

Ghinoia, d. i. Guinea. 1,^244.' 

Giacomo, s. San G. 

Giammarki Angiolello Yicen- 
tino, s. Yicentino. 

Giarva, s. Java. 

Gibraltar (Gibilterra),. Meeres- 
strömung das. II, 432. 111, 178. 
182. 

Gienera, s. Gomera. II, 99. 

Gieseke, Aut I, 352. 375. 471. 

Gieseler, Prof. I, 282. 

Gi gante (span.). Bez. für isolirte 
, Felsen. I, 449. 

Giganten. I, 162. — s. Isla de G. 

Gihon (Geon), al^ Fluss von Ae- 
thiopien, Nil. H, 83, 

Gila, al Rio G. 

Gilbert, Aut. (Annalen). I, 353. 
III, 156. 



Gilbert, Sir Humpfarey (15fi). 

I, 468. 480. 481. n, 74. 
Gilbert, Wilüam (1633). 11,21. 

22. 29. 35, 
Gilianez, portug. Admiral (1435). 

I, 243. 
Gil-Lemos,''Vicekönij^>von Peru 

(1790). I, 297. 

Gilolo. III, 121. 

Ginguen^, Aut. 11, 94. 

del Giocondo, Francesco, Ge- 
mälde seiner Frau Mona Lisa. 

II, 400. 

del Giocondo, Giuliano Bartolo- 

meo, Aut. 11,400. 409. 111,4. 36. 
Giocondo, s. Jocundus intexpres. 
Giovanni Nanni, s. Annius. 
Giovio (Jovius), Paolo, Bischof 

von Nocera. I, 478. U, 331. 
Giraffen. IH, 107. 
Giraldi (Ziraldus), Giglio Gre- 

gorio, zu Venedig. 11, 366. 
Giraldi, Lorenzo, Florentiner. I, 

198. 207. m, 35. 
Girolamo, Agdstino, Bischof von 

Nebbib. III, 134. 
de Giroldis, Giacomo, Welttafel 
. dess. I, 31. 216. 
Girtanner, Aut. III, 17. 
Gitani (span.), s. Zigeuner. JII, 

186. 
Giun Alhacisc (arab.), der Kräu- 
tergolf. II, 63. 
Giunchi (Schonken), Schiffe 

(Etym.). m, 30. 
Giun CO delndia (Joncque, Zon- 

cho de L), d. i. indisches Schiff. 

X 274. 277. 281. 
Gfunti, Thomas, Buch^iicker in 

Venedig. II, 391. 
Giuntini, Franc^sco^ n, 423. 

m, 15. 
Giustiniani, genues. Familie. I, 

364. 
Giustiniani, Agostinö, Bischof 
. von Nebbio. If 88. II, 251. 256. 

282. 
Givry, Aut. I, 324. 328. DI, 96. 
Grlareanus, Henricus Loritus, 

Aut. I, 16. n, 387. 389. 
Glas, George, schottischer Seefah- 
rer. I, 387. 469. 
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Gleicher, s. Aeqaator. 
Gletscher« auf Grönland. 1^353« 
Globuj mundi, s. £rdkugeL 
Gloret (?). in, 181. 
Gloria, s. Santa Gl. 
Glori^n^da, Fee. H, 326., 
Glückselige Inseln (L der Se- 

>ljgen, Insulaq .Fortunatae^ Isole 

beate et fortunatae, I. sfortunate), 

AVandermythus /(nach H^siod u. 

Plndar). I, 48. 63. 125. (der 
,Garthager) 127. 150. 176. 241. 

327. 386. 399. (des Benincasa) 

400. 404. 406. 409. 413. 439. 

551. 554. U, 66. 77. 97. 424. 

ni, 23. 
Gmeliu, Chemiker. I, 507« 
Gnomon, Sonnenuhr. I, 190. 
Goa, in Ostindien. I» 203. III, 59. 
Goanin, s. Guanin. 
de GroUsf Damiäo, Aut. II, 331. 

449. 450. 452. III, 25. 33. 34. 

35« 37. 41. 53. 56. 59. 60. 61. 

66. 68. 70. 71. 73. 74. 78. 79. 

85. 102. 103. 104. 107. 
Goethe, Aut. II, 250. 
G-^itzenbilder, amerikan. II, 153. 
Gog u. Magog) Land des. I, 64. 

lia. 268. 276. 277. 371. 
Gold, aftif Vac-Vac.^ I, 64. — in 

Sofala. I, 77. ÜI, 27. 64. 46. — 

Tauschhandel mit,- in Afnka. ly 

245. ^ Reichthum in Peru. 298. 

— angebL an den £nden der 
^ Erde. 314. 318. 321. — doppelt 

legirtes, durch Kupfer und Silber 
bei Wilden. 343. — auf Guba. 
n, 140. — angebL auf Biibe^e 
cctr. 150. — von geringerer 
Sorte ^ von den Indianern des 
Geruches wegen gesucht. 1-52. 

— auf den Antillen. 173. — in 
Choco, Brasilien, N. Amerika^ 
am OJral cetr. 232. 441. 473. 
m, 18. <1506) 181. T- Ausfuhr 
aus Amerika nadi Europa (1492 

— 1500). II, 234. (1506) m, 
117. 

Goldarbeiter, netekische. I, 266. 
GoldchersoneS) s. Aurea Gher- 

sonesus. 
Goldene Halsbänder der Hunde 



u. Affen auf Vac^Vac. I, 64. — 

auf den Groldinseln. 315* 
Goldene Thürme, in Quinsay. 

I, 519. 
Goldenes Vlies« der Ai^onau» 

ten. I, 513. ' 
. Goldfluss (.Rio do Ouro), in 

Afrika. I, 241. (Rujaura) 395. 
Goldgeschirre der Pferde z^ 

Ciguara. I, 540. • 
Goldinsel, s. Ghryse. 
Goldkastilianen, Munse. III, 

64. — ^ 8. Gastellanos. 
Goldkastilien. I, 285. 308. — 

s. Gastilla del Oro. 
Goldküste, von Schiffern aus 

Dieppe besucht (1365). I, 240. 
Goldland am Phasis. I, 322. 
Goldpepiten, auf Haiti. H, 125. . 

126. — • gt66Ste bisher gefundene. 

232—35. -- in Coltimbu»' Wap- 
pen. II, 459. 
Golf d'er Pfeile; n, 72. 
Golf des westlichen Hornes 

(Hanno). H, 95. 
Golf von Vericida (Maracalbo). 

I, 293. 
Golfo de las Damas. I, 212. 
' II, 58. 66. 
Golfo de las Perlas (G. der 

Perlen,- Paria ).v I, 86. 257. H, 

43. 422. 
Golfo de las Ysicm. U, 59. 
Golfo de las Yeguas. II, 58. 
Golfo di issoHe CCCLVIII 

beate e foVtunat«. I, 400. 
Golfo di y«necia (Maracalbo). 

I 293. 
Golfo Guadrado. I, 396. H, 446. 

449. 
Golfo Triste. II, 236. 237. 
Golfstrom (Gulf-Stream), im sA- 

lant. Ocean. I, 344. 450. 457. 

463 ff. n, 47. 50. 61. 74. 110. 

(Gegenstrom des».) 112. — s. 

Meeresstrom. 
Golius, Aut. I, 434. f 

de Gomara, Francisco ii4^e% 

Historiker (1553). I, 58. 200. 

266. 334. 343. ,388. 396. 397. 

425. 427. 431. 432. 476. 47a 

521.544. n, 113. 172. 208.219, 
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261. 265. 277. 322. 323. 380. 

382. 3^3. 384. 423. 429. 441. 

446. 448. 449. 450. 463. 480. 

482. 491. 504. 527. DL 10. 36. 

46.50.84.115. 117. 136. 144. 

157. 
Gomera, Insel. I, 63. 105. 214. 

'408. (Meeresstfornung) 470. 11, 

56. (Gienera) 99. 101. 424. 429. 

451. ni, 24. 
Gomez, loseL I, 337. — vgl. 

Tierra de G. 
Gomez ^ Fernand, portug. Han- 
delsmann (c. 1475). I, 245k 
Gomez deSequeira, Seefahrer. 

I, 241. 373. 
Gondebaud, s. Gimdebald. 
Gonzalves, Seef. I, 409. 
Gor da, s. Punta G. 
Gorgonen (G<Mrgodes), Lis^. I, 

64. 165. 320. 391. 403. 
Gorillas -Affen. H, 95. 104. 
Gorricio, Fray Gaspar, Freund 

des Golumbus. I, 37. 94. 96. II, 

245. 287. in, 147. 
G o s n o Id , Barthol. , engl. Seef. 

(1603). I, 467. n, 196. 
Gosselin, Aut l, 133. 136. 138. 

142. 146. 148. 163. 164. 243. 

270. 367.. 391. 399. 522. 523. 

524. 547. 548. 557. 11, 64. 95. 

m, 28. 
Gothalanen, Mischvolk. I, 515« 
Gothen, in der Krimm, Spanien 

cett. I, 78. 412. 511 ff. 
Go tsutsi Mikado-no in, Dairi- 

Herrscher. II, 140. 
Gottfried von Bouillon. U, 352. 
de Goupmont, Gilles, Buchdruk- 

ker (1504). U, 399. 
Gover nacion deDiego deKi- 

cuesa. I, 264. 
Gover nacion de Hojeda. I, 

264. 
G o y o n X e , Bergsturz auf Teneriffa. 

rf. J7, 
Goytaraca8,*in Bahia. III, 40. 
Gnraah, danischer Schiffslieutenant. 

I, 325. 352. 353. 359. 
Graberg, Giacomo, Aut. I, 393. 

394. 
Gracia, s. Gap €rr. & Dios, Isla 



de Gr., Rio de Gr., Tieita.de la 
Gr. , 

Graciosa, Insel (entd. 1453). I, 

228. 433. 448. (Gol&trom das.) 

465. 
Gr adeintheilung, auf Karten 

(1527. 29). I, 419. 
Gradmessung, Alter ders. 1,206. 

-— s. Aequatorial-, Breiten-^ Lin- 

gengrad. > 
Graff, ^ut. n, 326. ' 
de Grageda, Rodriguez, Seef. DI, 

115. 
Graham-Insel. I, 52. 258. 
Grajales, Dr. I, 525. 
Gramineen. I, 341. II, 48. 
Grana, Bedeutung im M. A. I, 

440. 
Granada, in Spanien, Bclagenmg. 

n, 226. 
Gran Gaa, s. Grrosskhan. 
Gran Ganaria, Insel. I, 289. 

n, 97. 99. 424. 451. m, 5. 
Grand Abaco, s. Abaco. 
Grande Saline, s. Saline. 
Grai^dKay of Turks Islands. 

n, 57. 116. 132. 133 vgl 

TürkeninseL 
Grannenbucke. III, 103. 
Granozzo. I, 460. 
Grantola, s. Cap Gr. 
Grautoff, Aut. I, 481. 482. 
Great Lagullas stream, vgl. 

Nadelbank. I, 280. 
Green-Rock, Klippe, I, 460. 
Grögoire, Abbe. II, 216^ 
Gregor von Tours, Aut. I, 417. 
Gregorius Boncius. B, 63. 
Grenada, in Amerika. B, 70. — ' 

s. Neu -Gr. 
de Gricio, Gaspar, Staatssekretär-^ 

(1506). ni, 114. 
Griechen, Erdansidittti. I, 47 ff. 

— auf den Inseln des gössen 

Gontinentes. 182. •— als See£ih- 

rer. 327. 
Griechenland (1424). I, 417. 
Griechische Charaktere, auf 

phioniz. Münzen. I, 459. 
Griechische Ideen, in aemit 

Sagen. I, 62. 
Grieninger (Gruninger, Grfin»- 

20 
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ger)» JoliamifBiicbdr. (Iß08. 22). 
II, 338. 359. 369. 387. 

Je Grijalva, Juan, Seef. 11, 153. 
— vgl. ferrixalva^ 

Grimm, Jacob u. Wflhelm. I, 346. 
545. m, 6. 

de Grixalva, Hemando, Seef. 
(1534). n, 314, — vgl. Gri- 
|alva. 

Groddeck, Aut. III, 170. 

Grönländer, nach den Orkaden 
cetr. verschlagene. I, 470. 476. 

Grönland (Engrolant, Gment- 
Und). I, 118. 268. 3^4. 325. 
327. 339. (Entdeckung, Kolo- 
nien n. deren Verfall) ä52. 353* 
(ob von Golumbns becncht?) 367. 
370. 372. 375. 396. U, 449. 

Grolandia, s. Engroveland u. d. v. 

Gronovius, Aut« I, 154. 

Grosser Ocean, s. Stilles Meer. 

Gross-Indien, s. Indien. 

Gross-Khan (Gran Gan, Kha- 
khan, L e. Rey de los Reyes), 
mo^hoL Fürstentitel. I, 42. 95. 
191. (Gesandschaft nach Rom) 

' 192. 193. 196. 202. 207. II, 
140. 141. 175. 176. 457. 

Grüne Dinte, der Vormünder 
byzant. Prinzen. IL 72. 

Grüne Insel. I, 2^. 459 ff. 

Granes Meer, s. Sargassomeer. 
11, 72. 

Grünes Vorgebirge. I, 51. 210. 
221. 237. 328. (Flora) 341. n, 
53. (Seetang das.) 62. 496. (Na- 
men) III, 6. (astr. L.) 23. 24. 
(Vespucci das.) 53. — s. Inseln 
des Gr. V. 

Grusiger (Grüninger), s. Grie- 
ninger. , 

Gruenland, d. Grönland. I, 118. 

Granstein, ander Südspitze Ame- 
rikas, Inselbildung. I, 300. 

Grynaeus, Simon, seine W^e|tta- 
fehl cetr. (1532. 35). I, 372. 
445. 447. 530. II, 98. 100. 104. 
341. 342. 344. 348. (stirbt 1541) 
374. 375. 410. 422. 440. 449. 

\472. 477. 488. HI, 1. 54. 60. 
61. 82. 85. 91« 146. 160. 175. 
189. 



Gua, hanfige Anfangssube für ge^ 
ograph. u. a. Namen auf Haiti. 
U, 148. 



Guacaj|agari, Gazike.,!!, 187. 
Guftdaletc 
I, 411. 



Schlacht am (714). 



Guadelupe, Inse|, als Vorstadt 
Indiens (i597). I, 428. 42$. 467. 
U, 26. 7L 427. 438. 

Guadua, in Amerika Bez. för 
Bambus. I, 466. 

Guaharibos, /weisseste Indianer- 
art^ I, 344. 

Guainares, desgl. I, 344. 

Guaira, Fluss. II, 501. 

Guajaba, Insel. 11, 125. 142. 

Guamos, dunkelste Indianerart. I, 
344. 

Guanaban, Bahama-Insel. II, 120. 

Guanabo, s. Bio G« . 

Guanaco.s. III, 180. 
- Guanahani (Guanahanyn, San 
Salvador, Gross -San Salvador, 
Cftt Island), die erste von Go- 
lumbus entdeckte Insel (12. Oct. 
1492). I, 212. 218. 236. 319. 
538. n^ 37. 57. 73. 113. 116. 
117. 118. 119. 124. (astr. L.) 
127. 130 ff. 143. 146. (Name) 
149. 155. 313. IB, 145.' 

Guanahani des ^avarrfete und 
Moreno, Tüikeninsel. II, 147. 

Guanahattabenechena, halti- 
sche Fürstin. II, 149. 

Guanaheini, s. Guanahani. U, 
148. 

Guanajos-Inseln. II, 453. ^77, 

Guanaxuato, in Mexico. I, 341. 

Guanin (Goanin), Gomposition 
von Gold, Silber und Kupfer. I, 
342. U, 152. 473. 509. 

Guanina (Guaniipa, Gbanin), Ba- 
hamainsel. II, 150. 152. 

Guans (Penelope, Merren), in S. 
Amerika. II, 153. 

Guanschen, Volk. I, 131. 386. 
407. 430. II, 97. 99. (Sklaven 
in Spanien) 185. 217. 

Guarani-Indianer. I, fi96, 

Gua ra piche, Paradiesfluss nach 
Golumbus. I, 639. II, 80. 

Guarapo, in Guyana, I, 440. 
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Guardafui, s. Gap G. 
Guarionex, Kazäe auf Haiti 

(1494). II, 208. 233. 259. 
Gnasimal» s, Estero de G. 
Guatemala. I, 338. 378. 382.544. 
Guajnacapac, Inka, ü, 214. 
Guayra, Hafen, ü, 435. 469. 
Guberlinsk. I, 78. 
Gu'dlekur, Normanne. 1,400. 
▼. Guericke, 0., aeine Nam^n. 

r, 225. 
Gu e r r a , Gristobal ( ChiistOTal ), 

Seefahrer (1499—1500). H, 277. 

342. 384. 447. 485. 500. HI, 

117. 143. 
Gassefeld, Aut. (1795). H, 121. 
Guetaria, in Guipuscoa. I. 249. 
de Guevara, Hemando. ü, 220. 
GuiUertus ab Novigent. 11,351. 
Guicciardini, Francesco, aus 

Florenz. HI, 135. 146. 161., 
de Guignes, s. Deguignes. 
Guilandina bonduc. I, 464. 
Guillemin, Aut. I, 341. 
Guinauba, einheim. Name för 

Guinea, l, 244. 
Guinea, Land. I, 43. 85. 93. 

199. 204. -219. 223. (Golumbus 

das.) 231. (Namen) 244. 343. 



344. 362. 366. — s. Blma de 

G.; Neu-G. 
Guinea-Golf, i, 244. 269. 
Guinea-Karavanen. I, 222. 
Guineth, s. Madoc. 
Guinsay, s. Quinsai. I,'320. 
Guiot de Provins, Aut. 11, 25. 
Guipuzcoa, Provinz. I, 249. 
Guisay, s. Quinsai. 
Gulfo, s. Golfo. , * 

Gumilla,,Aut. I, 470. 472. 
Gunbiorn, skandinav. Seefj|]irer. 

m, 129. 
Gundebald (franz. Gondebaud); 

n, 325. 
Guru, s. Batara-G. 
Guttenberg, Buchdr. I, 79. 
Guttierrez, Pedro, Golumbus* 

Begleiter. 11, 117. 
Guun^ tschigh an (kalmück.). 

Rauschtrank. I, 504. 
Guyana, Flora. I, 341. 344. — 

Meeresströmung das. 467. H^ 70. 
Gujaquil. I, 7. 

Gujnedd, s. Madoc ap Owen G. 
Guyot, Land des Duclos. III, 74. 
Guzarate. I, 61. 
de Guzman, Maria, Erzieherin 

Don Juans. I, 532. 



Habacoa, Land (Bahama-Bank). 

n, 130. 
Habascha,d, L Abyssinier. III, 68. 
Habesch, s. Abyssmien. 
Habichtsinseln (Azoren). 1,432. 
Habrahemo, s. Abraham. 
Hace'n (Hazen), s. Abuzei'd el H. 
de la Hacha, Kanal zw. Guba 

u. Pinos. II, 470. 
Hadhram\it (Hadramaut), arab. 

Land. I, 282. 313. 
Hadrian, restaurirt den Nilkanal. 

I, 417. 
HaJPenbuch, s. Portulano. 
Hafun, Gap. III, 28. 
Hag (phömz.). I, 168. 
V. d. Hagen, Professor. 1, 226. 324. 

360. m, 190. 
Ha'i Kufi Viren Kian lu, chines. 

Kosmographie. II, 329. 



Haimo(Haimonskinder),£tym. O, 
325. 

Haiti, d. i. rauh, gebirgig. 11, 152. 

Ha'iti (Hayti, Hispaniola, Espanola, 
Spagnuola, San Domingo, Isa- 
beUa), Insel. I, 37. 71. 89. 101. 
105. 127. 128. 189. 200. 217. 
236. 257. 289. 292. 319. 320. 
(schwarze Menschenraye das.) 
342. 365. 373. (Garthager das.?) 
391. 427. 436. (Brasifienholz) 
445. (Fichten) 466. (Golumbus 
landet) 493. 532. H, 16. (Go- 
lumbus' Schifihruch) 37. (Kfima) 
45. 59. 70. 72. 75. 103. 119. 
120. (entd.) 124. 125. 131. 148. 
150. (Name) 151. 154. (Pmi- 
le^en) 208. (Prophezeihung)215. 
(Gold das.) 233. 234. (Entvöl- 
kerung, 1511) 266. 427. 438. 



/ 



248 



11,419. (Ani]Ua)458. 502. 111,115. 
(von Golumbiu för Ophir, Zi- 
pangn* geUten) I, 217. 317. 
319. 556. — 8. Ity. 

Haiti, bei Golnmbus als Provinz 
auf der glelchnam. Insel. II, 151. 

Haiti de« Gosa, ob Gross-Inagua? 
n, 150. 155. 

HaMuyt, Richard. I, 369. 383. 
388. 890. 429. 468. 478. 479. 
n, 455. m, 51. 

Halbinsel des heiL Joseph. I, 303. 

fialde, 8. Du H. * 

Halimus. 11, 63. 

Halleluja, von kanadischen Wil- 
den gesungen. I, 389. 

Halley, Astronom. 11,41. III, 173. 

Haüyland, Entdeckung (j^H)* 
I, 357. 

Halma, Abb^. 1, 55. 547. U, 519. 
m, 171 fF. 

Ham (Cham), alt Erfinder der 
Ghemie. I, 512. 

Hami, s. Khamil. 

Hamilton, W. II, 53. ffl, 58. 

Hammelinsel (Dfeairat algha- 
nam). I, 384. 

V. Hammer-Purgstall. I, 417. 
lÜ, 161. 

Han, chines. Dynastie (121 v. Ghr.). 
n, 25. 

Hand des Sataicis (Isla de la 
Man Satanaüo, Sarastagio), In- 
sel. I, 288. 414 £f. 422. 4B4. 
460. 

Handel der^ Italianer mit Asien. 
I, 190. •<— s. Tauschh. 

Hang-tscheu-fu, s. Quinsai. I, 
218. 427. 519. II, 140. 

Hannibal, nach Garcia Stamm- 
form von Gannibalen. I, 342. 

Hanno, sein Periplus. I, 49. 54. 
129. 242. 308. 559. U, 90. 95. 
104. 

Hansteen, Aut. 11,21. 25. 32. 33. 

Har brück, aus Flandern. I, 228. 

Hargin, s. Argoin. II, 42. 

de HaTo, Chnstobal (Ghristoval), 
Kaufinann in Antwerpen, Fahrt 
durch die Magellanssirasse. HI, 
123. 177 £F. 183. 

Harpe, s. La H. 



Harriot, Mathematiker. II, 300. 

516. 
Harris, Aut. II, 65. 
Harry (Heinrich), Etym. ll, 325. 
Hartmann, Herausg. des Edrisi. 

1,60.64.203.243. 244.277. 384. 

387. 421. 434. 452. II, 15. UI, 

65. 76. 
Harun al Raschid, Freund Karls 

des Gr. n, 283. 309. 
Harzmeer (PtoL). OU, 92. 
Haschemitisch, 's. Elle. 
Hassan, s. Abul H. Ajii. 
Hassel', Geograph. I, 415. 
Hastings', Warren. II, 221. 
Hatteras, s. Gap H. 
Haughton, Aut. I, 506. 
Hausmann, s. R. AgricoU. II, 

366. 
Hautfarbe, s. Rothe H. 
Hauy, Aut. II, 29. 
Havana, Stadt. 11, 58. — Grabmal 

dea Ghr. Golumbus das. (1796). 

n, 295. 
Hawk's Nest, TürkeniaseLU, 132. 
Hayna, s. Rio H. 
Hayti, s. Hai'tL 

Hasen (Hacen),-s. Abuaeid el H. 
Heber, Bischof. IH, 58. 59. 
Hebräische Buchstaben, an- 

gebl. auf den Azoren. I, 458. 
HebräischeErdansicht. 1, 172. 
Hebriden, Inseln. I, 337. (Mee- 

resströmting) 464. 470. — vgl. 

Neue H. V 
Hecataeus, Pinax des. I, 59. 180« 
Hecker, Prof. I,- 359. HI, 17. 
Hedschas, in Arabien. HI, 76. 
Heeren, Prof. I, 62. 130. 163. 

165. 202. 312. 313. 456. 550. 
Heidekräuter, s. Ericeta. 
Heiland (Ghristus), ihm vdrd die 

erste von Golumbus ' entdeckte 

Insel geweiht. 11, 141. — ; s. Je- . 

sus, HeiÜges *Grab. ' " 

Heilige Inseln, der Proserpina, 

des Phito, Ammon, Neptun cetr. 

I, 162. 184. .404. 408. 429. 
Heiliges Grab, seine Eroberung 

ist eine Veranlassung zu den Ent- 
deckungsreisen des Ghr. Golum- 

bui. II, 173. 177. 230, 
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Heiliges Yorgebirg^e. I, 143. 
523. 547. 554. (Ptol.) n, 44. 

Heinrich, £1711101. H, 325. 

Heinrieh (Henri, Henrique),- Her- 
zog Ton Viseo, Infant von Por- 
tugal, seine Expeditionen (1420 
ff.). I, 81. 227. 235. 239. 240. 
242. 243. 254. 395. 407. 433. 
n, 344. 

Heinrich U. U, 351. 

Heinrich III, von Ka8tiHen( 1405). 
n 217. 229. 

Heinrich lY, von Kaattiien (1465). 
I, 199. 

HeinrichYH, vonEngland (1488). 
I, 88. 480. II, 172. 275., 

Heinrich YI1I, von England. I, 
42. 241. 

Helena, s. Sanct H. 

de Heliaco, s. Aillj. 

H e li a d e n (Sonnensöhne), in Peru. 
I, 382. 

Heliodorus, Aut. I, 272. 

Heliopolis, Stadt. I, 161. 

Hellenen, s. Griechen. 

Helmerich (Helnurich), Etym. II, 
325 

Helmol'd, Pfarrer. I, 48.1. 482. 

Helvia, Seneca's Gemahlin. 1, 151. 

Henares, s. AlcaU de H. 

Henri (Henrique), s. Heinrich. 

Henriquez, s. Beatrix. H. 

Henriques, Franciskaner; Bischof 
von Geuta. lU, 41. 

Heraclides Ponticus, Pythagoräer. 
I, 53. . ^ 

d'Herbelot, J. M., Aut. I, 60. 
63. 65. 203. 

Herillus, Tragiker. I, 154. 

H^ritier, Aut. II, 16. 

Herjolfson, s. Björn H. 

Herkules (phönizlscher). I, 181. 
(arab. Sage) 451. 524. 

Herkules, Säulen des ^in der 
ältesten Zeit des Saturn od. Bri- 
areus). 1,49. 52. 53. 123. 125. 
157. 163. 175. 387. 451. 558. 
li, 65. 
Herkulestempel, zu Gades. I^ 

126. 
Hermann (Heer-Mann), Etym. 
II, 327. 



Hermaarich, Etym. II, 327. 
Hermes, s. Merkur» ^ 
Hermes, alexandr. Philosoph. II, 88. 
Hermin, EtpnoL II, 327. 
Hermiten-lnsel. I, 301. 
Hermochymios, d.i. schwarzes 

Land des Hennes, Aegypten. I, 

512. 
Hermoso, s. Roitro H* 
Hernandez, Garcia, Arzt. I, 95. 

188. 189. 260. 497. 
Herodot. 1,78. 96. (Kasp. Meer) 

473. _ I, 201. I, 153. I, 202. 

1, 134. 135. II, 6. I, 520. II, 12» 

I, 512. II, 16. m, 27. II, 22. 

II, 106. II, 77. I, 601, II, 1D2. 
II, 90. II, 160. n; 68. II, 158. 
I, 417. III, 106. 107. 111. ( 48. 
313. IV, 8. 1,134. IV, 9. 1,179. 

IV, 44. I, 51. IV, 152. (p. 273. 

ed. Steph.) 1, 50. IV, 169. II, 68. 
.IV, 178. II, 95. IV, 17». 1,106. 

IV, 184. I, 164. IV, 191. I, 165. 

V,49. I,59.V,53. 1,520. V,92. 

I, 48. VII, 129. 198. n, 67. 
Herrera, Anton., Hist. I, 40. 41.. 

45. 101. 102. 151. 156. 173. 

212. 213. 220. 221. 226. 232. 

234. 241. 249. 251. 252. 253. 

254. 258. 263. 264. 265. 266. 

285. 286. 287. 290. 291. 297. 

300. 303. 304. 342. 348. 428. 

431. 432. 462. 467. 468. 5)^9. 

544. 553. n, 14. 16. 21. 37. 

115. 121. 131. 134. 145. 142. 

146. 150. 152. 162. 197. 198. 

199. 200. 203. 204. 207. 215. 

217. 233. 239. 260. 264. 265. 

266. 268. 270. 277. 289. 298. 

305. 309. 333. 378. 379. 388. 

419. 426. 427. 428. 430. 440. 

463. 475. 482. 492. 494. 495. 

497. 498. ni, 78. 92. 109. 123. 

137. 148. 158. 
He rschel, John, Astronom. 11,517. 
Hertha, Etym. H, 327. 
Hertzog, s. Landoja. 
Heruler, Yolk. I, 398. 
Hervagius, Joannes, Buchdrucker 

(1532). II, 374. 
Hesiod, Dicht. 1, 156. 308. 
Hesperiden, Garten, Inseln der. 
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J, 64. 105. 125. 320^ (nach Co- 

lumbus m Neu-Iodien) 391. 402. 

403. 530. 
Hesperion Geras (Gap Non?). 

I, 163. 
He sp erwische Halbinsel. I^ 392. 
Hesperns, z-w^Ölfter König von 

Spanien. I, 391. 
Hestia (^Effttaiy' s. Gentralfeuer. 
Hesychius, Gomment 1,317.453. 
Hetera, s. Eleuthcrft. 11, 135. 
Hevel, Astronom. III, 18. 
Hia (Tangut), Königreidi. I, 518. 
Hicetas von Syrakus, I, 53. 115. 

m, 123. . 
Hickesius, Ant.' II, 351. ^ 
Hiempsal, Garthag. I, 459. i 
Hieilipolis, in Phrygien. I, 438. 
Hierapolis, am Eupkrat. I, 551. 
Hiero, König. I, 156. 
Hieroglyphen, Sgypt. I, 164. — 

in Mexico und Pem. ^345. -^ 

der Tulteken, Azteken. 882.544. 
Hieronymus, Kirchenv. 1,512. 
Hieronymus-Orden. H, 210. 

216. 
Higuey, Stadt. I, 258. U, 115. — 

s. Cabo del Engano. 
flimalaya, Gebirge. H, 106. 
Himmel, sudlicher, Sternbilder. 

m, 10. 20 ff. 166 ff. 
Himmelfahrtsinsel, s. Ascen> 

sion. 
Himmelskugel, arabische (622 

di H). II, 520. 
Himerii Eelog. XIII, 7, p. 214. 

n, 85. 
Himilco, punischer Seefahrer. I, 

129. 157. II, 65. 
Hinanschy (chines. ), Magnet. 

n, 23. . 

Hind, s. Sind. 
Hindus, s. Indier. 
Hlob, Buch. I, 173. 
Hiorleif. I, 351. 
Hippalus, entd. den Mousson. 

I, 61. 
Hipparch. 1, 116. 136. 151. 270. 

271. 557. II, 89. IH, 173. 
flippocrates. Ill, 16. 
Hirsche, als Zugthiere. I, 332. 

— in Amerika. II. 187. 



Hirse, rothe, ^i$ Räusohtränken 
verwendet. I, 504. / 

Hirt, Aloys. HI, 162. 

Hirtenzustand, nomadischer, 
fehlte den Amerikanern. I, 28. 

Hispana, d. i. Haiti. H, 154. 

Hispanien (Iberien). I, 139. 148. 

— s. Spanien. 
Hispaniola, d. i. Haiti. I, 71. 

320. 427. 493. H, 120. 151. 154. 

Hiuan-thsang, chines. Reisen- 
der (630—650). I, 331. 

Hiugnu„yoIk (165 v.Ghr.). 1,515. 

Hiutschin, Verf. des Schuewen 
(121 V. Ghr). II, 25. • 

Hoang-ho (Huangho), gelber 
Fluss. I, 80. 519. n, 291. 460. 

de Hoces, Franc, Steuermann. 
III, 189. 

Hochebenen, ihr Einfluis auf 
das Klima. Ü, 105. 

Hodometer (Wegemesser), chi- 
nesischer, n, 25. 

Hoei-schin, buddhist. Priester 
(500). I, 46. 332. 333. 

Hof der Gestirne nach Baco. I, 
497. — s. Mondho£ 

V. Hoff, Aut. I, 156. 375. 489. 
II, 98. 

Hoffmann von Fallersleben. 
I, 371. 

d^ Hojeda (Hoyeda, Foyeda, 
Ojeda), Alonzo, Golumbus* Be- 
gleiter, seine Reisen. I, 17. 42. 
89. 237. (landet in Surinam, 
19. Mai 1499) 259. 288. 291. 
536. n, 198. 308. 311. 335. 
376. 384. 385. 418. — erste 
Reise (20. Mai 1499 — Mitte 
Juni 1500), verglichen mit der 
Fahrt desYespucci. ET, 423—428. 
445.447. — zweite Reise (15f J). 
V, 451. — vierte Reise (1509. 
10; stirbt 1515). 454. 480. 484. 
485. 492. 493. 505. 506. in, 
33. 78. 80. 129. (landet in Haiti, 
5. Sept. 1499) 137. 143. 154. 

— s. Grovemacion de H. 
Holanda (Holland, 1425). 1,420. 
Holbein, Porträt von Seb. Gabot 

n, 456. 
Holland, s. Neu-H. 
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bolii, an europ. Küsten JUige- 
schwemmtes, aus Amerika. I, 
462. — s. Amerikanische Pro- 
dukte. 

Holzkreuze, als Zeichen der Be- 
sitzergreifung. Ifl, 79. 

Homberg, s. Staden von H. 

Homer, Erdansicht cetr. I, 50. 09. 
169. 279. 

Hondius, Jodocus, Aut. I, 268. 
556. 

Honduras, Halbinsel 1,293. 383. 
466. 467. II, 153. 261. (ent- 
deckt) 452. 477. 

Honig, in S. Amerika, llf, 181. 

Hont er Garonensis, Joannes, Kos- 
moyraph. I, 307. 

Hood-InseL I, 337. 

Hooker, Aut. I, 352. 

Horatius, Od. I, 5, 6. II, 72. 

Hordcum distichon. I, 61. 

Hormigasklippen. I, 407. 

Hörn, Georg, Aut. I, 396. 456« 
479. 544. II, 105. 

Hörn, s. Gap Hom, Golf des 
-wesü. Hornes. 

Hornefiord, auf Island. I, 350. 

Hörne r, Aut. II, 53. 

Horqueta, Scli^eegipfel. II, 500. 

ab Horto, s. Garcia ab H. 

HothaO) a. Ordos. 

Houx, s» Le H. 

Hoyeda, s. Hojeda. 

Huang-ho, s. Hoang-ho. 

Huasacualco. II, 504. 

HucaiU. I, 435. 

Hudson, Aut. I, 61. 126. 468. 
513. n, 18. 

Hudsousbaj, von S. Gabot ent- 
deckt (1497). I, 256. 297. 468. 
n, 447. 452. 

Hudson's Bay House, Karten 
das. I, 297. 

Huelva, Stadt. I, 20Q. 257. 396. 
n, 35. 100. 

Hüne, Aut. U, 205. 

V, Hürter, Jobst (Jodocus), Bc- 
haims Schwiegervater, Statthalter 
auf Fayal. I, 223. 228. 235. 

Huet, Aut. I, 475. 

Hug, Aut. I, 545. « 



Hulsius, Levinus, Aut. (1599). 
ni, 81. 156. 

V. Humboldt, A. I, 14. 15. 21. 
22. 53. 54. 58. 113. 156. 228. 

. 238. 241. 257. 264. 266. 268. 
288. 293. 297. 330. 341. 342. 
345. 378. 381. 382. 383. 410. 
425. 429. 432. 440. 446. 463. 
466. 489. 499. 502. 544. 545. 
551. n, 11. 12. 16. 32. 36. 47. 
63. 67. 75. 80.81.86.98. 111. 
116. 124. 132. 144. 147. 152. 
161. 195. 204. 207. 216. 223. 
224. 234. 264. 265. 295. 305. 
314. 450. 454. 461. 462. 463. 
464. 466. 486. 500. m, 44. 47. 
118. 154. 

V. Humboldt,, W. I, 49, 195. 
ni, 91. 

Hunde, riesige, auf einer Insel des 
Lebersees. I, 402. — Milde, der 
Esquimaux. I, 402. ^^ gegen In- 
dianer gehetzt. 11,' 264. 

Hung-mao (chin^s.), d. i. Roth- 
haare, Bez. fui' Engländer, Fran- 
zosen cetr. n, 329. 

Hunnen (Khunni), in der Krimm 
(4. Jahr.). I, 515. — s. Ungarn. 

Hunoguren, s. Ugor. 

Huot. Aut. I, 240, 372. 

Hupfuff, Mathias, Bttchdr.(1505). 
H, 341. 399. m, 2. 

Hurich z, d. L Heinrich. II, 344. 

Huss, Johann. I, 540. 

V. Hüten, Philipp. I, 228. 

Hütten, span. u. portug. Schreib- 
art des Namens. I, 228. 

Hvai^f. I, 354. 

Hvidsaerken, s. Gap Farewell. 

■ i; 354. 

Hvrerfisfliot, Fluss. I, 352. 

Hyde, Thomas, Aut. I, 530. 

Hydrophis. I, 61. 

Hygin. I, 539*. 

Hylacomylus' (Ilacomylus, Yla- 
comylus, Waldseemuller ), Mar- 
tin, Kosmograph, ertheilt der 
Neuen Welt den Namen Arbe- 
rika (1507). I, 15. 530. II, 310. 
322. 324. 331. 341. 359 ff. 
(Weltkarte) 361. (stirbt 1522). 
370. 396. 422 ff. 486. 507. IH, 
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1. 8. 10. 11. 12. 15. 18. 83. 
84. 106. 121. 132. 136. 150. 
162. 
Hypanis (Herod.), Fhus. I, 473. 

n, 86. 



Hyperboreer. 1,48. 180. 186. 
Hyrkanien. I, 474. 
Hyrkanisches Meer, s. Kaipi-' 

sches M. 
Hyspana, s. Haiti.. II, 120. 



laba-di^ (sanskr.), d. i. Oersten- 

Insel. I, 61. 64, 179. 281. 
labionski, Aut. I, 317. 512. 

513. 514. 545. 561. 
lacob) s. Sant I. 
lacob (Jacome), aus Majorka, 

Vorsteher der Seeakademie zu 

Sagres. I, 240. 242. 
lacob, W., Aut. II, 234. 805. 
lacobns, Jo., Buchdr. (1519). 

n, 346. 
lacomi, a. Jacob, 
lacopo di Aqui, Mönch. 1, 195. 
lacques de Yitry, Büchof yon 

Ptolemais (12if ). II, 25. 
lacquej, Ghreüen, gründet Porto 

Seguro (1504). Ill^ 40. 
lacquet, Aut. I, 163. 
lagervölker, in Amerika. I, 338. 

377. 
lagag (Jaik, Vnf), Fluss. I, 503. 

516. 
lago, 8. San J. 

laguars, in Brasilien. III, 180. 
lahresanfang, am 25. Mars, 

nach dem Galculus Florentiniis. 

n, 484. 
lahresrechnung, genaue, fler 

Tulteken. I, 382. — s. Asteken. 
laik, s. Jagag. 
laime, Jüan. Aut. II, 40. 
lakob, 8. Jacob. ^ 
lakuti, 8. Takuti. 
lalape. I, 444. 
lalofs, 8. Jolo6. 
lama'ika (Janahica, Tamaye der 

^ingeb.. Isla de SantiagOf Santa 

Gloria), Insel (1494 entd.). I, 

100. 101. 464. II, 75. 138. 142. 

268. 445. 
lambulus, Ant I, 163. 
lamdra, See. I, 421. ^ 
lanahica, s. Jamaika. I, 101. II, 

222. 



Janeiro, s. Rio J. 

lan Mayen, Vulkaninsel. I, 340. 

lanni, s. Genua. 

lanot, Jehan, Buchdr. 11, 350. 

lansen, Aut. I, 224. 

lapan, Reich. I, 64. 205. 326. 
329. (chines. Golonie das.) 330. 
332. 424. 556. m, 36. 92. — 
8. Zipangu. 

lapanisches Meer. I,. 329. 

lacquez, Ghristoväo (Ghxistobal), 
Seefahrer (1503). III, 72. 77. 
97. 100. 105 ££ 186. 

lardines de la Reyna (Jardins 
de la Reine, Jardines del Rey, 
Jardinillos, Gärten des Königs n. 
der Königin), bei Guba. II, 147. 
261. 292. (irrige Bez.) 462. 473. 
— s. Banco de los J. ■ 

lason, Argonaut. I, 513. 

laubert, Am^d^e, Aut. DI, 64. 
92. 107. 

lava (sanskr. d. i Grerste), Insel. 
I, 61. 223. III, 51. 

lava major (Giava maggtore), 
InseL I, 44. 194. 818. 424. 

lava minor (Giava minore), In- 
sel. I, 44. 64. 318. 441. 

lavaner, £rdansicht. I, 48.^ 

laxartes (Rio-Deria, Sihun), Flusi. 
I, 80. 153. 

Ibarra, s. Bemardo de L 

Ibelin, s. Jean d'I. 

Iberer, als Antipoden der Indier. 
I, 138. 

Iberien, Halbinsel. I, 45. 56. 132. 
133. 140. 392. (angebl. geringe 
Entfernung von den Ostküsten 
Asiens) 546—560. -- s. Spa- 
nien, Portugal cetr. 

Ibn-al-W^ardi, Geograph. 1,371. 
384. 434. 436. 450. 453. II, 99. 

Ibn-Batuta (14. Jahrb.), Geo- 
graph, m, 70. 72. 75. 
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Ibn FbKHft, €re»dii4eer Y92f ). 

I, 517. m, 75. 
IcftriA, Insel I, 372. ' 

^ Icarus, Sohn des schotdschien Kö- 
nigs D^dalus. I, 372. 
tchthyophag^en, aufdenLucayen. 

Ui 121. 
Ideler, Aut. f, 5l 54. 55. 63. 

66. 127. 166. 173. 175. 187. 

272. 439. 454. 474. 499. 509. 

öll. 521. 55i. II, 67. 180. 345. 

472. 484. 518. 519. HI, 19. 
lean d'Ibeiin, Graf Ton Jaffa 

n.Ascalon. II, 352. 
lean Petit (Joaiines ParViis), 

Bnchdr. II, 874. 
leddo, Stadt auf Niphpn. I, 205. 
lefferson, Aut H, 139. 
lernen, s. Temen. 
iQremSas, Prophet. 11, 83. 
lerne (Lisula sacra des Avienus, 

Irland), Insel. I, 12Ö. 899. 400. 

408. 420. II, 65. — ß. Bm^e 

Insel, 
lerusalem, Stadt. 1,58. 97. (1527. 

29) 419. (Centrum der 'Erde) 

n, 94. 525. 
lesaias, Prophet. 11, 473. 
lesso, s. Yeso. 
lesu, IhseL 1,433. — Tgl. BoiÜ-J., 

Heiland. 
Igalikko, auf Grönland. I, 354. 
Ighnr^en, s. Juguren. 
.lildirim, s. Bajazet J. 
linnie, s. Genua, 
liquia, s. Rio 3. 
Ikigeit (Egegeit), auf Grönland. 

I, 354. 
Ilacomylus, s. H^rlacomjhi^. 
Ildefonso, s. San I. • ' 

lie de la Grande Saline, s. 

Saline. 
lies du Yent. I, 458. 
II ha Formosa, früh. Mame f&r 

Fernando Po. I, 245. 
Ilhas de D. Jorge (de Menese«)» 

I, 241. 
Ilhas de Maluco, s. MoluÜen. 

1.241. 
Ilhas d^ Papuas (Negrof). I, 
^ 241. 
Ima, Parädiennlei. I, 404.^ 408. 



tinaüs, ab Th^ dies Tahtu^. I, 
147. 

Iteibreck, Heros, Etym. IT, 327. 

Imuthes,^ Beiname de^ ^gypt* 
Aesculap. I, 514. 

Inaccessible, Insel. Xfl, 14. 

Ittaclius, ]^luss in £li& u. Akar- 
nanien. IT, 84. 

tkiagua (Tnagui), Gross- u. Klein-, 
Bahama-Loseb (astr. L.). H, 127. 
134. 147. 148. 150. 151. 152. 
269. 

tneaffi, VÜla am Fus^ äe& Üon- 
tebaldo. n, 455. 

Inclinationsboussole, ^ntdek- 
kung (1576). II. 29. 

Indianer, amerikanische (F^he), 
I, 344. (europ. Einflüss) 377. 
(ihre Bauschtränke) 501. (e^te, 
in Spanien, Sklaven) II,' 187 £& 
(ihr Mangel ail FlexibÜitSt in der 
phys. Organisation) 205. ^iurch 
Hunde gehetzt) 264. (wilde) 464. 
(Kenntnis^ von Stembildem) 522. 
— Vgl. Brasilianer cetr. 

Indias del Ponente. HI, 92* 

Indien, das Hauptziel des Coluin- 
bus. I, 37. 42. 59. (seine muth- 
massl. weite Ausdehnung nach 
Osten, Nähe zu Spanien) 82. 85. 
98.. 99. 106. 121. (Strabo) 134. 
139. 148. (HandelsverMndung 
durch Italiäner) 190. 193. (See- 
weg) 204. 221. 272. (Heimath 
des Bacchus, Ginnamomum) 313. 
(als Bez. for das troglodytische 
^ Aethiopien, Arabien cetr.) 313. 
314. 322. (von Chinesen besucht, 
630 n. Chr.) 331. IE, 

Indien, äusseres (I. ex 
gein). I, 142. 322. 

Indien, Gross- (I. Maggior«! 
Manzi). I, 261. 275. 323. — 
y|;l. Mangi. 

Iboien, inneres, des Philostoiigiu«| 
Cosmas (das Seidenland). I, 99. 
3?2. 

Indien, mittleres, de« M. Polo 
(Abyssiiiien). I, 99. 

In die II,' Ober- (t. superior), d. L 
die LSnaer m N. 0. von ladiea 
(extra Gangem), t, 99. 322. / 

21 
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Indien, Ost-, Seeweg nach, ob 
durch GovUham entdeckt? 1, 203. 
— > die Hesperiden nach Goliim- 
bus. 1,320. 

Indien, pontbches. I, 322. 

Indien, Sud-, ü, 107. 

Indier (GGndm), Volk (l^an- 
sieht, astron. Kenntnisse). I, 65. 
68. 272. (Antbodeia der Iberer) 
138. (Seefahrer) 279. (Goloni- 
sten auf Sokotra) 282. (Kennt- 
niss vom Britannien?) 334. (nach 

Seutschland verschlagene) 472. 
ilrfinder der Destillation?) 505. 

Indigo, Name. I, 444. 

Indios monteros (wilde India- 
ner), n, 464. 

Indischer Handel, Landweg. 
I, 273. 

Indiscbes Meer, als geschlosse- 
nes Bassin nach Ansicht der Al- 
ten. I, 74. lir. 150. 270. 277. 
559, — s, Erythraisches M, 

Indisches , Schiff, umsegelt 
Afrika (1420). 1,274. 276. 281. 
— 8. Giunco de India. 

Indische Ziffern^ verschiedene 
Schreibart- im M. A. I, 238. II, 
486. 

Indo-germanischeRa9e.I,516. 

Indo-tibetanische Schrift. I, 

Tndusj^luss, Alexanders Irrthum. 

I, 55^. — Paradies das. 11, 82. 
Infantado, Herzog von. I, 209. 

257. 317. 
Infante, s. Villa do I. 
Inghlelia, d. i. England. J, 420. 
Ing-ki-li (chines.), d.i. England. 

U, 329. 
Ingolfsfiaell, Berg auf Island. 

I, 351. 
Ingulf, auf Island. I, 351. 
Ingulphus, Aut IT, 351. 
Inkas,Indianerförsten. 1,378. 381. 
', 390. 410. 
Innocens VOI, Papst. II« 336. 

348, 
Inbpus, Fluss aui* Detos.' II, 84. 
Inquisitionsgericht. I, 487, 
Ivel, oriental. Namen» l, 487. — 

vgl Isla, Isola, Txola cetr. 



Inseln, durch Luftspiegelung von 
den Azoren, Ganarien und von 
Madera eri>lickte. I, 217.* 406. 
«-^ hypothetische, im atlant. Ocean 
auf den Karten des M. A. 398. 
403 ff. — Zahl der angeblich 
von Golumbus entdeckten. 1, 105. 
217. n, 292. 473. — Büdung 
im Antillen-Meer. II,. 19. 75. 

* ( divch Meeresströmungen ) 105. 

— Gruppen im Stillen Ocean. 
I, 336.-77 s. Bezauberte, Butter-, 
Dämonen-, Drachen 7^/ Frauen-, 
Gersten-, Gewürz-, Glückselige, 
Grüne, Hammel-, Heilige^ Mond-, 
Paradies-, Riesen-, Schlangen'-, 
Schwester-, Silbersand-, Vogel-, 
Webse, Zinn-Insel. 

Inseln der (einsamen) Manner 

u. Frauen. I, 274. 275. 276. 
^Insel der sieben Bifchöfe. 

I, 43a 

Insel der sieben Städte. 1,410 

ff. 430. -- ii. Antillia. 
Inseln der zwei Brüder 

(Edrisi). I, 387. 
Insel des Fegefeuers (Dante)* 

II, 525. 

Inseln des Grünen Yorge- 
birgs. I, 242. 276. 278. (Gor- 
-gonen nach Golumbus) 320. 391. 
468. 552. II, 42. (Seetang das.) 
64. (entdeckt 1441) 99. (Go- 
lumbus das.) 236. 237. HI, 85. 

— s. Grünes Vorgebirge. 
Insel des heil. Andreas. I, 

308. ' ' 

Inseln des heil. Antonius, am 
grünen Vorgebirge. ,11, 64. 429. 

in, 9. 

Insel des heil. Borondan, s* 
Sanct Brandon. 

Insel des heil. Georg.. II, 102. 
Insel des. heil. Johannes, s. 
Sanct. J. 

Insel des heil. Matthias (por- 
tug. San Mattheus). EI, 93. 

Insel des Saturn, s. Saturn. 
Insel des Schlangengefassca, 
s.^Danmar. • . 

Ins^l des Vespucci. 10, .93. 
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Inseln Vx>n'Bracir, Azoren. I,' 

242. — s. Brasil. 
Instrumente, astrbnomisch-nau- 

lisclie, im M. Ä. I, 235. 
Insula Bacalauras, s. Neufund- 
land, I, 268. 
Insula de Brasie (Brazir, Bra- 
sil). I, 413. r" *• Brasil. 
Insula Hispana, d. i. Haiti. Ilt 

154. • 
Insula Sacra, s. lerne. 
Insniae accipitrum, Azoren. I, 

387. 435. 458. 
Insulae Fortunatae, $, Glück- 
selige Inseln. II, 424. HI, 23. , 
Ifis^lae Oestrymnides, s. Z^na- 

inseln. I, 128. 
Insule de Hibernia dite For- 
tuna te. 1, 400. 406. — s. Glüct 

selige Inseln. 
Insule de novo Repte (repef- 

tae, 1436). I, 422. 
Insulen der Habiche, Azoren. 

I, 432. 
loacbim von Galabrien, Abt. t, 

539. 
I o a n n es , s. Jean, Johannes, Juan, 
loannes Argyropulus, Aut. I, 

147. 
loannes de Marayo, Insel. 11, 

432. 433. 502. 
loannes de Sacrobosco, ^. 

Sacro-Bosco. 
loannes Ferne Gatalanus, s. 

Ferrer. I, 395. 
loannes (Pbiloponus) Gramma« 

ticus. I, 509. 559. n, 439. 
loannes Parvus, s. Jean Pettt. 
loannes parvus Sarisberien- 

sis, d. i Safisbuiy. I, i09. 
locundus interpres (Giocondo). 

n, 400. 401. 
lörd, Etyin. II, 327. 
lormunrikr, d. i. Ennenricb. II, 

327. 
lohann 1, von Portugal. H, 271. 
loh an n II, Herzog von Galabrien 

(st. 1470). I, 365. n, 248. 
lohann ü, von Portugal, sdne 

Expeditionen nach Afrika (1483). 

I, 203. 227. 232. 2^7. 11, 476. 

m. 67. 



lohann III, von Portugal. lü, 79. 

IQi. / 

lohann von Antiochien (7. JaKrh.). 

I, 512. 
lohann von Ravenna.' I, 312. 
lohann Friedri<ch, Kurförstvon 

Sachsen. L 82. 
lohann Malalas, Aut I, 512. 
lohann Rufus, .I^bischof von 

Gonsenza, Chronist. I, 456. 481. 
lohanna (Juana) die Wahnsin- 

mge. I, 485. II, 108. 142. 242. 

294. 
lohannes, s. Joannes, Sanct X 
lohaAnes, Priesterkönig in AbysT 

•inieu, nestor. Mythus. I, 34. 

203. 247. 394. 432. U, 463. m, 

27. 67. 
lohanniterflagge. I, 416< 
lolpfs (Jalofs), Negervolk. III, 101. 
lomard, Aut. 1,84. 
loncque, s. Giunco. 
Ionisches Becken. I, 52. 
Ionische Sehule, B^rdaasii^t. 

I, 47. 
lordan, Fluis. I< 417. 
lorge (Georg), s. Ilhas de OL J., 

Padrao de St. J., San J.' ' 

lorge de Uträ, d. i. Jobst von 

Hürter. I, 227. 
lormunrekr, d. i. I^rmnenricb, 

Etym. n, 327. 
lornandes, Aut 1,04. 11,67. 91. 
los Dutra, dk i Job«t,,von Här- 
ter. I, 228. 
loseph, s. Halbinsel d/ßs heil. J. 
losef (Josepe), Judio, Arzt, Be- ^ 

haims Zeitgenosse. I, 203. 227. 

232. 234. ^ 
losephus, Fmius, Iffistoi. 1,316* 

381. 543. II, 82. 
lourdain, Aut. I, 499. 
lov ^ers.), d. h. Grerste. I« 61.. 
lovius, s. Giovio. 
I p h i t u s , Wiederhersteller der 

olymp. Spiele. I, 127.'^ 
Irak, Land. UI, 173. 
Iris, s. Mondregenbogen. ' 
Irländische Missionäre, ihr 

Einfluss auf Entdeckungen, 1,349. 

401. 
Irland (Irianda), Insel I, 43. 339. 
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371^, (lerAe) 408, (1425) 4^ 

(Meeresströmung) 464. 470.(Ve- 

lasco das.) ^y 6Ö^ 
Irland, Gross- (9. Jahrh.). I, 400. 
Irmeiurard, T9cjiiter Ämal^clMi 

▼pn Narboimo. II, 325. 
Irmin,, Etymöi. II, 327. 
Irving g, Wasbinffton, Airt. I, 11,. 

363. 370. 375. 408. 541.' H, 8. 

111. 115, 117. 118. 121. 129. 

127. 135. 142. 144 171. 175. 

185. 22H. J,35. 241. 253. 267. 

270. 315. 319. 360. 423. 461. 

463. 464. 46$. 467. 471, m, 

1?4. 1,37. 140.; 

Isabela (bei den Eiageb. Sao- 
meto« S^ametc, Samoet, Someta, 
Samaot; -wabrscb. die Lange In- 
sel, Long^ Island^ Isla largaX Ba- 
bamrinael. H, 119. 120. 124. 
127. (vi^e Ton Gohimbiis enl* 
deckte Insel) 139. 

Isabela^ Sudh. II, 190. ' 

IsabAJia., Name fiir. Guba (1532)v 
n, 472. 

Isabellar s. Gas ^r b^l l., ViQa 
da X 

Isabella, Bes. Air Hailii. II, 13. 
488. 440. (Hafen) 445. 

Isabella, Gemablin Ferdinand des 

Kaiboliscken. I, 90. 188. 239. 
, 348. 487. n, 164. 139. 173. 185. 

188. 196. 201. Je07. (siiibt 26. 

Novb. 1504) 208. 288. 409. 420. 

m, 113. 

Isabella von fenrgund. I, 229. 

Isabellencap (Isabellenspitze, 
Pointe Isabäii]ue, Punta Isabella), 
auf Haiti. II, 31. 116. 127. 
131 ff; 

Isaie le Triste. II, 326. 
Isengrii^ius, I^cb., Bucbdruc^Eer, 

m, 92. 
Ise^t, FImss. I, 517. 
Isidorus yqn Sevilla (Hispal.). 

I, 82. 97. 109. 133. 144. 27?. 

403. 539. H 10. 77. 178. 240. 

in, 65., 130. 
Isidro, Ä. San. I. 
Isla, s. Diaz de I. 
IsUk de Babueca, s. Babuec«!^. 



Isla de Carib. als Bes. %• Poer- 

torico. n, 145. 264. 
sU de Gibau. I, 321* 
sla de Gubagua, sy Cub^^a. 
sla, de Gigantes, s^ Gu^afa^ 

n,»426. 
sla de Graci^, s. Tierra 4e Gr, 
sla del Gran Turqo,^ s^ Tor- 
keniAsel II, 116. 
sla de los Paraxos, im Antil- 
len-Meer. H 479. 
sf a de Pinos (Isola de P.,.£van- 
gelista), bei Guba, I, 46$. 466. 
n, 133. 462. 469. 470. 
sla de Ratas, s. AoU||a. 
sla de San Juan ^^^utlstai^ 
s. Puertorico. 11, 105. 264. 438. 
sla de Santiago, s^ Jam^il^a. Q, 
268. 445. 
sla de yiejo, zw. Babnec« n* 

Caycos. n, 147. 
sla Espanola, s. Haj^ti, I» ^532* 
sla Grande. IH, 14^ 
sla Larga. 11, 145. — a. Isa- 
bela. II, 142, 
Island, Insel. I, 93. 94. 231. 324- 
326. 327. 346. 347. 350. (Ent- 
deckung, Golonien) 351,^ (Go- 
lumbus das.) 362. 367. (warme 
Quetten) 376. 392. (Tbule?) 
397. 423. (Seetang) II, 62. (Kli- 
ma) m, 156. 
Isla -Santa, Delta des Orinoko 
(Entdeckung). I, 256. 257. n«. 
475. 
Islas Bjrancas dos tiucayos. 

n, 313. 
Islas de Arena, Babama-GjTiwpe. 

H, 141. 142. 143. 
Islas de Barlovento« {, 428. 
IsVas de los Garibes (Ganniba- 

les). I, 428. — s. G<araibe9. 
Islas d^ LucayeSy s. Babama- 

inseln. 
Islas des Martires. I, 465. 
Islas desventur^das, 1^ ]S^41« 
Islsis Terceras. I, 531. 
Isla'Yerde, amerik. Insel« I» 460. 
(töOO) \\ 50a — vgl. IsqW. V. 
IsVe d«; bourbon. I, 203. 
Isle de France. I, 203. 
Isledinga Sögur. I, 350. ^ ■. 
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Islfo» <. Gi^p. 4#-I*i Oaho h 

Isola, s. Goppo da I. 

Isola d'4^.«,peiisiane, s« As^^n^ 

I»ola 4ff Colombis, s. I^la 

di q. 

Isola dei Dragoni, s. praeheii- 
ipa«l, 

I«ola dello Legname (LegnaneX 
d i. Madera. I, 242. 399. 410. 

Lsola de Pinos, s. Isla de P. 

Isola de Sj\Q LoFkeuzo, s. Ma^ 
:^ga^ci^, I, 419. 

laola di Colombi. (L^d« Gotom-" 
bis, Ixola di C), Aj^ore (Fayal). 
l, 434. 443. 

Isola 4i Iftguam«, s. Isola deUdL. 

I»«la falcata, sicbelfönnige In- 
sel (H36). I, 422. 

Isola Mascola e Femilla. I, 

Isola beate et forti^natae, s. 

Gliu^eUge Inseln. I, 439. 
Isole Gapsic.ia (Gaprazia). 1, 410. 
I-sole de }ki Ho mini ei, 4e le 

Doa«. t 276. 
Isole de Lazzori., s» AzjQvei^^. U, 

440. 
Isole dicteForttinate S,Bran- 

dany. 1,409.413. 420. ^ y^ 

Glüqks^ge Inseln^ Saiict Braii- 

don. y 

Isole Ponzele. I, 410* 
Isola sfortunate. I, 241«. — s. 

Glückselige Inseln. 

Isole Verde, I, 276. 27^. — 
vgL Isla y.n Inseln des Grünen 
Vorgeb. 

Isotbermen (nach Aristoteles An- 
sicht). I, 1?0. 124. 326, H, lÖ. 
34. 35. 42. — vgl Kälte, WSw^e, 
Klima. 

Isthlandeh (Edrisi), ob Island, 
Esthlarid? I, 371. 

IsthmuS;, dofqpelte Bedeutung 
<9, da4ur«;b ?er«i}||is3te Iinet]|üm<)r' 
I, 308. 



Ist^qiiift vw^ Afrika n- Oftaikii 

(PtoUm.), I, (^7. 
It«Uäni$cb^ 0([<»ile« J, m. $55. 

(ake) 556« 
Italien. I, 190« — yoiff ]!^on)M|i- 

nen geplündert {, ^7. 
Itamaraca, Stadt. III, 105* 
I.tarao, in B»»bia.. HI, 4Q^ 
Iti, «, Ity. 
ItinerariumPortn^allepsiuim 

e Lusk^ni^ in Ind^^m (1508). 

n, 277. 341. 342. im 348. 

422 ff. 488. III, 5 ff. 61. 175. 
Jty (verderbt aus Ai^), d. i. Haiti, 
~ ob zwei Inseln ?^I, 427. ü, 152 

ff. 425. 489. 
luan, s. Joannes, Rio San J^ San J« 
luAn« Don, Sobn Ferdmand dea 

Katholischen. I, 94. 391. 532. 

II, 141. 168. 
luan«, s. Johanna. . 
luana, d. i. Gnb« Q, X2A. 141. 

160. 171. 
luan Biscai^o, d* h J^an det U 

Gosa. m, 113. 
luan d« CaatilU, getautor hk- 

^aver. II, 187. 
luan Fer^andes, Insel, I« 337. 
luan Yiscayi^o (Vizoayno, dßv 

Biscayer), d. i. Juan de U Cosa. ' 

II, 453. 497. m, 1^16« 
luarros, Aut. I, 38$. 
luba, Kwg. I, 272. 313. 
lucayos (Yucayos),^ s. Bahama-. 

Insehi. n, 132. 133. 
Iindenverfolgung» in Spanien»- 

I, 128. 486. II, 193. 215 ffi — 

Pol^ (1456). in, 59. 
lütland, Thule dea Pytheas? I, 

•368. 420. n, 68. 
I u g i^r e n (Ighuren, UigwrcnX Volk, 

I, 517. . 
lulia, s. Cirta J. 
lulian, Si Bai des heil, J«« Bio 

San-J. 
I ulianjih a ab ,. auf Grönland. 1, 35dr' 
^lius II, Papst. I, 294. 
lulius m, 29pst (1537)/ 11,194. 
lulius Gapitiilinus. Aut. I« 106. 

539. 
luma, s. Yuma, 
lumena, Biib^ro^feUnlEß. 11» 147. 
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In meto, Bahama-Insel. II, 440. 

lungfrauen, sehr schöne, als 
Früchte dea^ Baums Vac -Yac. 
I, 65. — s. Gap der J., Meer- 
enge de^ eSfbtisend J. 

lunis, 8. £bn-J. 

Juni US, Frans, Ant. m, 160. 

de lunta, Juan, Bncbdr. II, 199. 

lunta de Mathematicos» in 
Portngal. Jh 227. 234. 

Inpiter, Gott. I, 177. 182. 

lupittft^ Stern, Einfluss auf die 



Erde u. Menscluen. 1^179.^81. 
— -Höhendifierenz nut dem Monde; 
bei L&^genbestimmungen benutsk 
(1519). I, 227. 251. — Oppo- 
sition mit dem Monde (13. Jan. 
149J). II, 514. 

lussieua erecta. I, 341. 

luve neu s. I, 539. 

Ixiländia (b. Fra'Mauro), ob 
Frisland der Gebruder Zeni? I, 

374; 

Ixola di Golombi, s. Isola di C* 



fi. 



Kabiren. I, 110. 

K^dmus. I, 53. 

KSlte, starke, der scLdl. Halbkugel. 

ill, 81. 
Kamtz, Aut. II, 25. 
Käse der Kalmücken. I, 504. «— 

der ScytheA. 607. 
Kaf (arab.), Berg. I, 56. 177. ■ 
Kaffa, s. Gapha. 
Kahn, s. Schifl. f^ 
K al en d er, Verbesserung des, durch 

Sixtus. J, 234. — vgl. Gdenda- 

rium. 
Kaliko du (sanskr.), s. Galicut. 

IH, 68. 
Kalkas, Voll. I, 504. 
Kalklagcr. 1, 62. 
Kalmücken, VolL I, 503. 
Kamberg, s. Biedesel-K. 
Kamel, s. Malek-K. 
Kamtschatka, Halbinsel. I, 329. 

330. 331. — Meer Ton. 1,2,03. 
Kanada cetr., s. Ganada cetr. 
Kaiidahar, Stadt. I, 331. 
Kanphu, s. Quinssa. I, 205. 
Kdv&ty Meerbusen yon, I, 60. 
Kap, s. Gap. 
Kapp, Aut. I, 57. 
Kaptsc-hak, Reich. I, 515. — vgl. 

Kiptschaki. 
Karafto (Japan.), d. L Tarvkal. 

I, 332. 
Karakhorin, s. Garacorum. 
Karavanenstrasse, im Orient. 

I, 313. 
Kardinaltugenden, die vier, in 

Sternbildern dafgestellt. II, 523. 



Karaib«n, s. Garaiben. 
KarimuscHeln (Kowries), ab 

ScheidemünEe in Indien. III, 76. 
Karl I, s, Kari Y. 
Karl III, von Spanien. I, 128. 296. 
Karl IV, von Spanien« I, 10. . 
Karl V, deutscher Kaiser. I, 200. 

251. 253. 266. 418. 484. 487. 

n, 40. ni, 2. 

Karl Vm, von Frankreich (1493). 
, n, 270. in, 193. 

Karl d. Gr., Freund Hamn al 
Kaschids. n, 283. 309. 

Karl der Kühne. I, 229. 

Karl von VahNs. 11« 350. ' 

Karnatik. 111,58. 

Karolina, s. Garolina. 

Karsten, Aut. I, 346. 

Karten, Slteste, von Amerika.- I, 
17. (1508) 118. — s. Weltkarte, 
Amerika cetr.,* See-, Spielkarte* 

Kart^endepQt des Piloto major. 
II, 129. 

Karthagen a, s. Garthagena cetr« 

Kasan, Stadt 11, 33. 

Kasimir III, polnischer K5n^. 

m, 59. 

Kasplsches Meer (Hyrkanisches 
M.). I, 57. 78. 80. 146. 180. 
190. 270. 277. (angebl. Verbin- 
dung mit dem nördL Ocean) 
473. 551. 

Kastilianen, s.^ Goldk. 

Kastilianer. I, 173. •^— als Schif- 
fer. 235. — ' ihre Ansprüche auf 
Am<^a. 390. 
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Kastilien, Könisr. I» 32. IU26Q. 

— s. Goldk. 
Katalonier, als Schiffer« ihre 
firuhzeidgen Fahrten nach Afrika. 

I, 212. 235. 239. 243. — Kennt- 
nis« der Magnetnadel (13. Jahrh.). 

II, 26. 

Katalonischer Atlaa (1374). I, 

240. 243. 395. 
Khatai, 8. Cathay. 
Katharina, s. Santa K., Sanct 

IpitharinenklcMter. 
Katzen, verwilderte, anf Fer^iando 

de Noronha. III, 95. 
Kaukasus, im weitesten Sinne der 

Alten. I, 135. — des Alexander, 

als Theil des Taurus. 147. 
KavQoi;. I, 272. 
Kavi, Sprache der Javaner. 1, 195. 
Kasiken, Indianerförsten. I, 41. 

537. II, 269. 
Kazwini, Aut. U, 520. 
Keil, Friedrich. I, 171. 317. 
Keimfähigkeit der Samen, durch 

Meerwasser zerstört. I, 342. 
Kemr (Madagascar). I, 276. — 

vgl. Kimr. 
Kemurs, s. Kumys. I, 502. 
Kentsungtschi, chines. Natuihi- 
^ storiker (IUI). 11, 23. 
Kepler, Astron. ,111, 18. / 

Keraite, nestorianischer. I, 247. 
Kigais^ Bez. för Yörgebirge, Fluss- 

mundung, Oe£Eaung eines ]!Aeer» 

busens. 1, 308. 
Kethir, s. AI Fergani, 
Khakhan, a. Grosskhan« , 
Khaledat (arab.), die canarischen 

Insehi. I, 386. — s. Ghalidat. 
Khamil (Hami), in Asien. 1, 518. 

519. 
Khan, s. Grosskhan. 
Khanbalu, Stadt. I, 118. 
Khang-hi, monghol. Kaiser- I, 

332. 504. 
Khatai (Khatai), s. Gathaj. 
Kheder (Khedhr, Khedher), s. 

Chider. 
Kh e r s o V a (Khorsun, das alte Cher- 

son). I, 514. 
Khogatal, mong^oL Grosser. I, 

196. 



Khorsun, s« Khersova. 
Khortsil (kalmuck.), Ranschtrank. 

I, 505. 
Khothbeddin, s. Masudi Kh. 
Kho«ar, Meer von. I, 476. 
Kliubilai Khan, s. Kublai' Kh. 
Khukhunoor, See. I, 519. 
Khunni, s. Hunnen. I, 515. 
KieCern, in der Nortonbai. 1, 

329. — auf den Antillen. 465. 

^- in Ai|ierika. II, 16. — Ver^ 

breitung. 48. — >• oÜvenartige, auf 

Haiü. n, 16. 
Kiefer-Splint, von Skandina- 
viern gegessen. ]|^,454. 
KielarnSs, auf Island. I, 351,. 
Kimmuz, s. Kumys. I, 502. 
Kimr (phoniz.). I, 50. — vgL 

Kemr. 
King, PhiHp Parker, engl. Gapitan 

(1826—30). I, 298. 299. 300. 

n, 314. III, 12. 189. 
King Gharles South Land. {, 

301. 
Kingiktorsoak, Insel. I, 355« 

356. 
Kinsai, s. QuinsaL I, 208* 
Kiptschaki, s. Beilak K., Kap-. 

tschak. 
' Kirchenväter, Erdansicht. I, 56. 

115. II, 81 ff. 

Kircher, Aut. I, 545. 

Kiscbtim. I, 517. 

V. Klaproth, Aut: 1, 79. 118. 278. 

308. 330. 331. 332. 356. 385. 

504. 515. 517. 519. 562. II, 23. 

24. 26. 140. 329. m, 122. 

Klausen, Aut I, 453. ' 
Kleanthes, Stoiker. I, 113. 
Klebersee, wol Druckfehler st. 

Lebersee. I, 402. 404. — vgl 

Harzmeer. 

Klein-Asien. I, 416, 

Kleine, Aut. I, 160. 

Klimate. I, 67. — die sieben, nach 
Jüdischer und indischer Ansicht. 
172. — Gränzen auf dem atlant. 
Ocean. II, 45. -— Einfluss auf 
die Organisation. 104. . — auf 
Hochebenen. 105. — s. Wärme, 
Kälte, Isothermen cetr. 
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Klöster, «^MCShi^aftl. SestMbun- 

Knighton-Bay. I, 324^ 

Knoll , KoBHid, inlV^ünut^ <U90). 
n, 368. « 

Knorr, PMfeasor tuKasab. n, 361. 

Köhler, Aut. I, 51. U, 232. 

König, Aut. II, 366. 

Königin, Gärten der, s. Jafe^ins. 

Königftmana, Aut. I, 65. 126. 

KohlensScke, s. Gotlbag«. 

Koiywan, in Sibirien. II, 804. 

Komanen (Pzes), Yoflt, in der 
Krimffi (18. Jafarh.). I, 515. 

Komet (ld--4e3. Mai 1500). 1, 
24a. (1501)1,204. m,56. (1506) 
I, 48« ff. 

Kommenden, s. Eaeomiendas. 

Kompass, s. Bonssole. . 

Kon- c ha, Yicekönign^ch. III, 17. 

Kopernikns, Astron. III, 123. 

Kopp, Aut. I, 459. ^45. U, 180: 

Korallenriffe der ^i^magnippe 
cetr. n, 147. 

Korea, Halbbsel. t^ 830. 333. 

Koschin, s. Gochin. 

Kosmologie, s. Erdansicht ce^kr. 

«Kothair, s. AI FerganL 

Y. Kotzen ue, Seef. -11, 58. 

Kotaeh'ue-Bait I, 203. 

Kotzebue-Sund. I, 329. 

▼. Kovanko» Aut. II, 24. 

Kowries, s. Karhnuscheln. 

Kriutergolf (Edrtsi). H, 63. — 
s. Krautmeer, Marc heri>idum. 

Kräutersammler, in Westindien 
(1498). II, 481. 

Kragh, Missionar. I, 355. 356. 

Kraniche, in Amerika. II, 464. 

Krankheit«ti, selten bei India- 
nern, m, IQ« 

Krates, Grammatiker. I, 113. 

Krautmeer. , II, 46. 48. ^ s. 
Kräutergolf, Lauchmeer. 

Kreolneger. II, 216. 

Kreter, Volk. I, 49. 

Kreuz, am SödhknmeL II, 93. 
. 434. 495. 517. (als Uhr benutzt) 
518 ff. m, 169 ff. 

K)^euz, syibbolisches, in 'den Ma- 
ntiscripten der spaniuheii Geist- 
lichen, n, 286. 



Kt*euze, in Am^v^ta ^lefuttd^iie. 

i; 388. 431. 544 ff. lÜ, 180. — 

'S. ninzkr. ' 
Kireüz ges talt de^ Insel Giiana- 

hani. n, I35v 
Ktrimm, Halbinsel. I, 78. (Gothen 

das.) 514. 
Krtfkodille, lA W. Afrika. I, 5«. 

242. 436. -^ z^rei Arten, bei 

Guba. n, 469i 
Kr onb erger, Jacob, Bu^hdj^bck^ 

(1519).II, 121. —».Corurabierger. 
Krone, Sterdbild. II, 522. 
Krcnes, s. Saturn-. 
Krug Ton Nid da, Aut I, 846. 
Krusenstern, Admiral. 11, 53. 
Krusensterns -Insel, m der 

Behringsstrasse. I, 329-. 
H^taba, Insel. I, 268. (GarthagSnien- 

ser das.) 391. (Goniferen) 465. 

(Gol£»trom) 467; (von Golum- 

bns fV asiat. Festland gehsdten) 

H, 6. m, 187. -^ s. Kuba. 
Kublai Khan (Khubfla! Kh.), 

Kaiser. I,' 80. (Zerstöftiiig seiner 

Flotte, 1281) 335. 500. IT, 140. | 
Kühn, Aut. I, 409. 
Kuen-lun (Kulkun), Gebirge.. I, 

80. 519. 
K tt t s 1 e r , Bardomess, BucklKM^er. 

II, 339. 
Kugelgestalt der Erde, nach 

^ griech. Ansicht. I, 53. 
Küh,*ihre grosse Sterblichkeit auf 

dem Möere. 11, 58. 
Kuh, s. Seekuh. 
Kuhmilch, ist' dH- WelngShmng 

föhig. I, 503. 
Kuhmist, alsBremlmateHal. III, 64. 
Külihanen, Volk. I,> 383. 
Kulkun, s. Kuen-lun. 
Kumys (Kumiz),'d. i. gegohreüe, 

zuweile^n auch destilhrte Stuten- 
milch. I, 501. 503. 
Kunst, bei Amerikanenk. I, 362. 
Kunth, Prof. I, fcl. 
Kupfer, in S. Amerika* Ilt, 18f. 
Kupffer, Aut. 11, 24. 33. 
Knriien, Inseln. I, 329. 
Kurland, als Insel dei baldstfhen 

Meeres. I, 870« 
Kurtsmann, Aut. I, 63. - 
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La Biliar di^re, Reisender. IT, 63. 
Labrador (Tierra del L., Terre 

de Laboureur), Land. 1,326. 327. 

339. (vonSzkobiy entdeckt, 1476?) 

395. 396. (Meeresströmung) 476. 

(entdeckt, 24. Juni 1497) II, 446. 

449. 455. 478. 482. 
Laca (Laka), Insel (Edrisi). 1, 387. 

436. — s. ihicos. 
Laca, Handelsartikel. I, 440. 
La Gaille, Astronom. III, 167. 
Lack, rothes, aus Pterocarpus San- 

talinus. I, 443. -*- in Mosambik.' 

ra, 66. • 

La Condamine, Aut. 11, 433. 
.Lac OS (arab.), Insel. I, 387. •— 
s. Laca. 

La Gru'z Olmedilla, seine Karte. 
I, 296. 419. in, 40. 41. 

Lactantius, Kirchenv. I, 56. 

Lacns Fortunatus (1425). I, 
420. 

Ladrillero, Seefahrer (1558). 
in, 188. 

Lfingenbestimmung, Methoden 
im 16. Jahrh. I, 32. 234. 251. 
252. (aus Abweichung der Ma- 
gnetnadel) n, 26 fF. (nach Mond- 
finsternissen) 223. (nach Stem- 
conjuncüonen) 415. ni, 24. 121. 

Langengrade. I, 206. (fehler- 
hafte Berechnung im 15. Jahrh.) 
n, 512. 

Längenmasse. I, 205. 206. 520. 

L actus, s. Pomponius L. 

L afite au, Aut. I, 544. 

Lagidische Denkmäler, als 
Gränzsteine. in, 79. 

Lagullas -Banc,' s. Gap L., Ka- 
delbank. 

Laguna Ghiriqui. II, 74. 

Laguna de Gort^s. II, 466. 469. 
470. 

Laguna Parime. I, 268. (auf 
alten Karten) 551. 

La Harpe, Aut. I, 413. 

Laka, s. Laca. 

Lakediven, Inseln. I, 61. 

Lakscha (sanskr.). I, 440. 

Lama, s. Ll«6ia. 



La Manche, Kanal. II, 45. 
Lamantin, s. Seekuh. 
Lambert, Johann (Jan), Pariser 

Buchdrucker (1501). H, 322. 

340. 405. 
Lamerj, s. Ramani. 
Lamlam, s. AI L. 
{iamprias, Sohn u. Bruder des 

Plutarch. I, 178. 
Lancerote, Insel. Ij 469. 
Lande sbergk, Martin, Bnchdr. 

(1506). U, 340. 399. 
Landino, Ghr., Florentiner. I, 

191. 195. 
Landkarte, s. Karte. 
Landnamabok. I, 350. II, 25« 
de Landoja dictus Hertzog, J. 

H., Buchdrucker. U, 179. 
Lange Insel (Long IsGmd). II, 

127. 130. 142. 147. 
Langl^s, Aut.* I, 387. 507. 
Lanka, s. Gejlon. n, 44. 
Lapa, s. Gabo de L. 
La P^rouse, Seef. I, 332. 
de Lapis, s. Dominicus de L. 
Laplace, Aut I, 333. 523. 
Lappenberg, Dr. I, 561. 111« 

156. 
La Ravalli^re, Aut. n, 352. 
Laredo, Ort. n, 244. ' 
Larengötter, amerikanische. I, 

537. 
de Lares, Amador, Kriegsmann 

auf Jamaika. II, 264. 
Lariab, s. Paria. II, 425. 
Lartigue, Aut. IT, 70. 
Las Gasas, s. Gasas. 
Lassen, Aut. I, 281. 
Latinität, im M. A. synonym mit 

Wissen. II, 9. 
Laturus, König (st. 673). I, 475. 
Lauchmeer (lauchfarbiges M). 

II, 72. -— s. Krautmeer. 
Launoius (Launoy), Joannes, 

Aut. I, 72. n, 178. 
Laurentius Petrus, Arzt von 

Florenz, m, 6. 
Laurentz, Arzt, s. Lorenzo (di 

Pierfrancesco) de' Medid« H« 

349. ^ 
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Laya,.s. Obsidian-L. 
Lawrence, Thomas, m, 153. 
LazKori, s. Isola de L. 
' Leberlunge des nordUchen 

Oceana. I, 369. — j^gl. Se^vnge. 
Lebersee (Mare pigrum), das 

Meer der Finsternisse. I, 63. 

402. 404. 

Le Bret, Ant. I, 205. 
de Lebrija, Antonio, Ant. I, 495. 
,Leclerc, Pater. I, 544. 
Lederscbiffe derEsldmos. f, 471. 
de Ledesma, Pedro, Golumbus* 

Steuermann. I> 259. K, 477. 

480. 

Lee, Aut m, 75. 
L egbe, Langenmass. 1, 83. Hf 143. 
Legname, s. Isola dello li. 
Legua, Langenmass. I, 83. 205. 

206. 555. II, 143. — L. castel- 
\ lana (17i = l»). I, 521. — s. 

See-L., Lige. 

Le Houx, Advokat zu Yire (geb. 

1551, gest. 16$6). II, 154. 
Leibeigeinschaft, Hauptursache 

der Entvölkerung Amerikas 

(1499). n, 197. — in N. u. O. 

Europa. 204. 
Leibnitz, Philos. I, 224. U, 311. 

3?5< 
Leichname, amerikanische, njich 

den Acoren cetr. getriebene. I, 

228. 448. 463. 
Leidenfrost, Aut. I, 390. 
' Leif Eriks on, seine Fahrten« I, 

357. 
Lelewel, Joach., Aut. I, 395. 
Le Maire- Strasse. I, 301. 
Lemna. II, 49. 

de Lemos, Gaspar. Cabrals Be- 
gleiter, in, 34. 37. 47. 61. 62. 

105. 
Lemos, s. Gil-L. 
Lenglet du Fresnoy, Aut. 11, 

346. 
Leo X, Papst. 1, 492. II, 4a m, 91. 
Leoa, s. Sierra I/. 
tico Afincanus. I, 243. 
Leo Diaconus. II, 84. 
Leon, Königreich. 11, 260. 
L.eon, s. Ponce de L« 



Leonardo da Vinci, Maler. II, 

400. in, 15^ 

Leoncorni, d. i. Bhinocero^. I, 

441. 
Leoa ^e Francia, Aut. U, 323. 
Leone, s. Monte-L., Sicixa. L. 
de Leon Pinelo, AjQtomo, Aut. 

I, 35. 36. 485. 525. 529. II, 

161. 360. 463. in, 51. 141. . 
Leoparden^ in Brasilien. III, 180« 
de Lepe, Diego, irf|der Küste von 

Brasilien (1500): I, 260. 261. 

265. 269. 289. 305. n, )293. 

377. 448. 478. 491. 500. 501. 

m, 38. 39. 42. 46. 49. 143. 
Lepe, Hafen. I, 68. 265. 
Lepsius, Rieh., Aut. JU, 80. 
de Lerj, Jean, Calvinist aug Bur- 

gund. III, 138. 
Leslie, Aut. I, 374. 
Lesmes, L Garavele San L.* 
Lic Testu, GuiUaume, proyenMU 

Seefahrer. I, 241. 
Letronne, Aut. I, 50. 51. 52. 

55. 61. 99. 114. 1:^6. 135^ 1^9. 

161. 165. 176. 281. 308. 350. 

367. 401. 405. 417. 509. 547, 

557 & n, 72. 82 ff, 
Leuchterbäume (Pal^tuTiens« 

Bhizophora Mangle), auf Cuba. 

n, 463. 
Levante, Land. I, 94. 
Levi ben Gerson, Mathemati- 
ker. I, 540. 
Lewis, Reisender. I, 389. 
I^i, chines. Langenmass. I, 208. 
Lianen, in Amerika. II, 16. 
Liazori, Inseln. HI, 14* — <• 

Azoren. / 
Libanon, Gebirge. I, 417. 
Libanotos, Balsam. I, 313. 
Libeccio, Wind, m, 83. 115. 
Libri, Aut. II, 21. 
Libro de ^icencias. H, 483. 
Libros de gastos de armadas 

(Kostenberechnungen för die Aus- 
rostungen der indischen Flotlea). 

n, 481. 
Libyen, Land. I, 53. 150. 
Libyer, yvestliche« 11. 95. 
Lichtenstein, Prof. l^Z^W- 

299. n, 53. 
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Liehtfltiiiiiie, nach Baco. I, 49^. 
Liclitrittge, mOesteiT«iclfa(1522). 

I, 590. 

Licinius Grassus, P. I, 129. 
Ltec^tenstein, Peter, Buclidr. 

(1509). n, 338. 
Lieue, Längenmass. 1,209. II, 

143. 
Lieu-Kieu (LcM>-Ghoo), Insel. I, 

329. 
Lige, Längeninass. HI, 116. •— s. 

Legua. 
Lignum santali rubri. I, 443. 
Ligurieii, Land. II, 250. 251. 
Liliaceen, im N. der Behrings- 

Strasse. I, 329* 
Lima, Bezirk, Stadt. I, 297. 525. 

II, 516. — s. GaUao de' L. 
Limerid:, Stadt. I, 420. 
Limingtche, cfaines. Welttafel 

(1820). I, 320. ; 

▼. Liudenau, Ant. I, 418. 
Lindo, s. Gabo L. 
Link, Prof. I, 447. 
I^inschoten, Aut. I, 489. 
Linsen (Gläser), Aach Baco. I, 

497. f 

Lioa, s. Sierra Leone. 
Lippen, mit Fischknochen durch- 
bohrte, der Brasilianer. III, 99. 
Lips, Wind. m,83. 
Lira, s.^Nicolo de L. 
Lislandeh (Edrisi), ob Island? I, 

371. 
Lisle-Adam, s. Yilliera de L. A. 
Lisona, a. Albertino Vercellese, 

diL. 
Lissabon, Stadt. I, 87. 96. 205. 

206. 208. 218. (Araber d^.) 

384. 387. 556. 
Liverpool, Seeweg nach Galicut 

I, 204. 
Livingston, Gapitain. U, 52. 53. 
Livius XXI, 12, 45. 1,459.XXXyiI, 

16. II, 73. 
Lixus, FIuss. I, 476. 
Llamas, 2iegen. I, 298. 11, 187. 
Llandra. I, 526. 
Llanos,'in S. Amerika. 11, 48. 
Llor^nte, Ant. II, 200. 201. 216. 

m, 148. 
de Loaysa, Garda Jofire, Ent- 



decker des Gap Hom. D» 528^ 

m, 93. lb6. 144. 183. 185. 
Lobeck, At^t. I, 279. 
Lobo-Inseli^. I, 265. 
de Locanda, IMLr. 11, 296. 
Lochmans, Wol%.', Aüt.' 11, 29. 
Locus forttinatns. I, 420. — 

s. Lacus f. ' 

Löwen, in Brasilien. III, 180. 
Lof St. Paul, s. Penedo de San- 

Pedro. 
Log, Instrument. 1,87. 111,26. 95.' 
L6ka (simskr.). I, 177. 
LdkSldkä (sanskr.), Gebirgsring 

der indischen Mythen. I, 111. 

17f. 425. 
Lomellini, patric. Familie in Ge- 
nua, n, 272. 
Lommatzsch, Aut. I, 279. 
London, Stadt. IT, 34. 
Long, Gapit. Ilf, 14. 
Long Island, s. Lange Insel. 
Loo-Ghoo«) s. Lieü-IGeu. 
Lop, Wüste. I, 427. IH, 122. 
Lopez, Thomas. lU, 66. — s. 

Gap L. 
Lorenz, s. Sanct L. 
Lorenzana. I, 317. 
Lorenzo der Prachtige (st 1492). 

n, 405. 484. in, 21. 76. 193. 

— vgl. Medici. 
Lorenzo d'Anania, s. Anania. 
Lothringen,. Land. 11,358. 359. 

(Karte, 1513) 362. 363. 365. 

369. 
Lothringen, Haus. 11, 311. 
Lotti, Francesco, aus Florenz. II, 

407. 408. 409. m, 163. 195. 
Loxa, Anden' von. I, 551. 
Lü, Schloss. n, 279. 
Lubinieccius, Stanislaus, Astr. 

m, 56. 

Lucanus, s. Ocelltis L. 

Lucar, s. San-L. 

Lucas, s. San L. de Barrameda. 

Lucayen, s. Bahama-Inseln, Islas 
3rancas dos Lucayos. 

Lncayo Qrande, msel. II, 130» 

Lufccock, Aut. n, 52. 

Lucer o, Diego 'Rodriguez, Inqui- 
sitor von Gordova. II, 210.' 

Luchse, in Brasifien. III, 180. 
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Luciai 8. Santa L. 
Lucretiu^, Aut I, 272« 
LudoTipns Romanut Patri- 

tius, d. L Lodovico Barthema. 

n, 348. 
Ludoyicus Yartomannus Bo- 

loniensis, d. L Lodoyico Barr 

thema. 11« 348. 
Ludwig, s. Gap des heil. L.. 
Ludwig de> Heilige. I, 78. 
Ludwig Xn. n, 351. 
Lübeck, Gröndung (|}|). I, 481. 

— - Yon Indiem besucht. 479. 
Lücke, Fr., Aut. I, 171. 
Luft, ihre Schwere war den Al- 
ten bekannt. I, 120. 
Lufterscheinungen, leuchllende. 

I, 184. III, 18 ff. — vgl. Me- 

teoroskop. 
Luftpumpe, Erfindung. I, 225. 
* Luftspiegelung (Mirage, Fata 

Morgana), zeigt Inseln im Wer 

sten von den Azoren cetr. I, 217. 

— in SiciHen. 402. 406. 



Luft steine, s. Aftralithen. ^ 
Luftströmungen, nach Aristo- 
teles. I, 122. 179. ^^ 
Luis, Efersog Ton Ycpagua, Co- 

lumbus' EnkeL 1, 35. — v]^d.f. 
Luis de^ la Gerda, Herzog von 

Medina-Geli. 11, 276. — s. Me- 

dina-Geli u. d. t. 
Luisiana, Land. I, 156. 382. 

393. 
de Lulio, Raimundo, Majorkaner. 

I, 30. (sein Astrolabium, 1295) 

23d. 239. n, 26. 
' de Luna, Fernando Peres. II, 6. 

459. 460. 
Luther, Martin. I, 171. 311. 
• 486. 
Luzerius, Inquisitor von Gordova. 

I, 487. 
Ljctonien, Land. I, 158. 163. 
• n, 97. 105. 
Lypus, Fluss. n, 86. 
Lyell, Geolog. I, 424. 
Lyra, s. ISicolo de L. 



M. 



Mabar (Maabar), d. h. Westküste 

Malabar. Ol, 58. 
Mabaza, s. Mombaza. 
Macana o. Vergeh. 11, 70. 
Macareo, s. Cauo M. 
Macedo, Johanna yön^ Behaims 

<iatrin. I, 228. 
Machado, Aut UI, 51. 
Macchiayelli. II, 403. 484. 
Maclovius (St. Malo), Heiliger, 

seine Reisen. I, 404 ff. 
Macr ob ins. (Erdansicht). I, 67. 

113. 115. 166 ff. (Meere) 295. 

(Erdgrad), 523. n, 89. 
Mada (sanskr.), Bedeutung. I, 507. 
Madagache, urspr. Form jur Ma- 
dagaskar. I, 203. 
Madagaskar (Madaigascar, Ma- 

gastar, Isola de San Lorenzo, 

Mondinsel, Kemr). I, 60. 203. 

273. 299. 419. 442. 
Madangan (Mandiglia), in W. 

Afrika, m, 6. 
Madeira,-- Gonzalö , Dollmetscher 

ans Tanger. IH, 60. 



Mädera (Isola dello Legnane),. In- 
sel. 1,35. 63. 105. (entd. 1420) 
130. 217. 219. 242. 387. 407. 
409. (Käme) 410. 462. U, 99. 
(firüherer Wald- u. Regenreich- 
thum) 138. 440. 

Madoc ap Owen Guineth, zwei- 
ter Sohn des Owen Guineth 
(Guynedd), Fürsten von North- 
Wales, seine Westfahrten (1170). 
I, 46. 384. 388. 389. 392. 

Madre de Dios, s. Estrecho de 
la M. de D. 

Madrignano (Madrignani, Madri- 
gano), Pater. II, 277. 304. 343. 
347. 400. 401. 410. 440. 448. 
449. 488. III, 1. 7. 8. 18. 43. 
83. 132. 146. 160. 170. 

Mädler, Astronom. III, 18. 
Manner, s. Insel der einsamen M. 
Maeotis, s. Pahis M. 
Magadaxo, s. Mogodasco* 
de Magalhaes de Gandavo, 
Pero, Aut HI, 79. 
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1 

Magastar (Polo), d. L Madagas- 
kar. I, 273. 

Magdalena, «. Rio M. 

Magdebourg, Mr., franz^. Be- 
seichmaig für Otto t. Guericke. 
1,225. 

Magellan«, Ferd., See£direr. I, 31. 
133. 195. 202. 223. 234. (entd. 
die UnglücUichen losehi, 1521) 
241. 248. (in Spanien) 252 ff. 
(entd. die MageUansstrasse) 254 
, ff. 267. 287. 298. 299. 302. 304. 
323. n, 337. 514. 528. HI, 73. 
96. 109. 139^ 158. 183. 

Magellansstrasse. I, 220. 269. 
. , 287. (Namen) 300. 468. HI, 
126. 177 ff. 

Mag ellans wölke. III, 167. 168. 
173. 174. 

Magier. I, 171. 

Ma|s;ini, Antonio (1598). I, 428. 

Magliabecchische Bibliothek, 
n, 343. m, 77. 

Magnetische Kraft, ihre An- 
ziehung auf Menschen nach Al- 
bertus M. I, 68. 

Magnetischer Aequator. II, 79. 

Magnetischer Nofdpol. 11,41. 

Magnetismus der £rde. 11, 29« 
34. 41. 

Magnetnadel. 1,86. (Abweichun- 
gen derselben nach Peregrini, 
1269) 200. Cchines. Bes.) 278. 

{Ursprung, Ver&reitung) 312. 
DecUnation, nach Golumbus) 
n, 19.ff. (Sudrichtüng der chi- 
nesischen) 24. — s. Boussole. 

Magnusen, s. finn M. 

Magnus Sinus, s. Sinus M. 

Mago, punischer Aut. I, 130. 

Mago (irrig st. Mango), Provinz, 
n, 291. 

Magoari, s. Gap M. 

Magog, Sk Gog. 

Magon'(Mangon), angebl. Kazike. 
n, 464. 

Magou, Julien, Aut. I, 492. . 

Magreb (Mogreb), in Afi^a. I, 
387. 452. 

Maguana, Insel. II, 132. 151. 
440. 502. 

Maguana, Pro«, von Haiti. 11, 1^1. 



Mahamalaipur (MahamaHapur), 
in Ostindien. IQ, 58. 

M4ha»Tschtna, d. i. Gross- 
Ghina. m, 72. 

Mahi nau (Sgypt), L e. mensura 
horae. I, 511. 

Mahomedaner, ihr muthmassL 
Unteigang nach Golombus. II, 
178. — vgl. Mohamed. 

Mai da (Mayda), Insel, Klippe. I, 
288. 403. 459 ff. 

Ma IIa pur (Mailepur, Maliapur, 
Meliapor)*, in Indien, KapeQe des 
St. Thomas das. m, 29. 57 ff. 71. 

Mainland (Thule), Insd. I, 367. 

Maire, s.. Le M. 

Mairon es, «• Majrouis. 

Mais, in Yinland? I, 357. 

Majed (arab.), InseL I, 452, 

Ma] orka, Seefahrtsknnde das. (13. 
Jahrb.). I, 235. 239. 

Makdaschu,s. Mogodasco. m, 27. 

Makhts^l. I, 459. 

Makrizy, Aut. DI, 64. 

Mala (sanskr.), d. i. Berg, Ge- 
birge. I, 60. 

Malabar (Melibar), Küstenland 
(erste Erwähnung). I, 59. (Tho- 
maschristen das.) in, 58. 68. 

Malachae Regnum. III, 92. — 
vg^. Malakka. 

Malaga, Belagerung (1487)« I, 
102. n, 185. 

Malagueta (Meleguetta), Gewürz. 
I, 221. 222. 239. 

Mala! (Malaccaf), Insel. I, 64. 
(Edrisi)' m, 92. . 

Malaien (Malaya), VolL m, 91. 

Malakka (Melacha, Melcha, Mi- 
lacca, Melaccha, Melacca, Mala- 
qua, Molecca), Halbinsel (zuwei- 
len mit den Molukken verwech- 
selt). X 64. 118. 286. n, 339. 
391. UI, 28. 57. 84. 85. 91. 
(Bez. fiir den Goldchersones u. 
den Ostrand des Sinus magnus) 
92. 110. j 179. 

Malalas, s. Johamn M. 

Malaspina, Aut. 1,299, 302. 303. 

Malaya, s. Malaien. 

Malchima, Ghristenland m Ost- 
Arien, m, 71. 
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Malcolm. D» Köin«. h 3dÖ^ 
Maldiven, Im«bi. I^ 45; 91. U, 

Maldonaldo, Lorenzo 'Förrer 

(168S). ;, 265. 375. 477. 
Male (Cosm. IndicojJi), d. i. Ma- 

labar. ly 60; 
Malea, Vorgebii^ I, 52. 80. 
Malek-Adel« Stiltan. D, 520. 
Malek-Kamel^ Svikam. 11, 520. 
Maletis (Plin.), Theil der Gats- 

Kette? I, 60. — s, Ma}«a. 
Malherio (Malheiro), Piero AI- 

fonso, Aut. m,. 67. 192. 
Mali a pur, 9. Mailapnr. ^ 
Malicölo, Entdeckung. I, 241. < 
Malipiero, Domenko. Ily 337» 

353.354. 
Malla^a (sanAkr.), i. e. IKper ni^ 

grum. ly 222.> 
Malle, s. Dureau de la M.- 
Mal o, s. MacloTius. 
Malpaghino (eigenü. Johann Mal^ 
V pigbi aus Bavenna). I, 312. 
Malta, Insel. I,< 52. 
Malte -Brun, Geogr. I, 45. 240. 

354.' 366. 369. 372. 374. 393. 

396i 440. 4d2.< 456; 460. 476. 
Maluco^ s. Feitor de M. 
Malucos, s. Molukken. lU, 30. 

121,. 
Malwinen-Inseln. II, 51. 111,14* 
Manamo, s. Gano M* 
M^nati, Etym; I, 436. 
Manche, s. La M. 
Manch ots, ibt Yorkomnien. I, 

299. 
M-anco G-apak^ der Sonnetisohn, 

in Peru. I. 382. 
Mandelsloh, Aut. 11, 65. 
Man de V ille, Jea% Reisender (ob 

Ton Golumbus g^anntP). I, 541. 

655. (sörbt 17. Nov. 1372 zu 

Lütbch) n, 460. 465. 
Mlindiglia, s. Madangan« HI, 6* 
Man diu ga, Golf von; I, 345. 
Mandji, s. Mangi.II, 291. 
Mandorla (iuyt.), Bedeutung. II, 

518. 
Mandschu, C^^nastie der. I,30& 
M\ilnegua (Manigua; j. Mari-> 

guana?), InseL II, 148; 



M^neg^eta^ s« Goctar de M. 

Maiietho, Histor. U; 311. 
Manga de A-re^at ly 245. 247. 
Ma>n ggr»'K^ A n (M.Maldian), Fürst. 

I, 385.» 500v 502. H, 140. 
Mangi (Mango, Mandji, Manji, 

Mansiy Mim»; irrig Mago), sudl. 

Theil ivon Khatai (Ghina). I, 193. 

196. 20i. 555. IlfO^. 291. 374. 

460. 465. 474. (bei Polo) HI, 

72. 110. — s. Grdss^In^en. 
Mangon*, s. Magon. 
ManicAtex, KSnig anf Haiti. II, 

265. 
Manigua, s. Manegua. 
Manignette, s. Malagueta. 
Manilius, Aut. U, 89. 
Maniola (Ptol. ), d. i. Adaman. 

I, 318. 

Manji, s. Mangi. II,'460. 
Mannert, Geogr. 1,56. 62. 131. 
140. 187. 306. 368. 520. 5j31. 

II, 72. 

Manoel von Portugal. II, 449. 
452. — s. ^manue^. 

Man Satänaxio, s. Hand des 
Satans. 

Mansi, s. Mangi. 

Mantsu, die Bevrohner von Kha- 
tai', im Süden des Hoang-ho. II, 
460. 

Manu'(malai.), d. i. Vogel. I, 195. 

Manzi, s. Mangi. 

Maracalbo (Venezuela), Meer- 
busen von. I, 288. 291. (Na- 
men) 293. n, 480. ni, 116. 

Maracapana, Hafen. II, 426. 
Maracci, Aut. I, 387. 
Maragnon, s. Maranon. 
'Maranhao, Provinz. III, 44. 
Maranon (Rio Maragnon), Fluss. 
I, 378. 468. m, 46. 

Maravedi, Münze. II, 233. 481. 

III, 111. 

^Marayo, s. Joannes de M. 

Marcellas, Aut. I, 162. 11, 97. 

de Marchena,! Antosiio, Astro- 
nom, n, 211. 420. — y^ Perez 
de M. 

Marchioni, Bartolomeo, Kauf- 
manniw 0^ 451. UI, 35. 55. 97. 
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142. 
Marco, d. l Marbtem* I, tUb, 

m, 79. — vgl, Pedrao. 
Marcolini, Franc^ Aut. (155&). 

I, 361. 372. 
Mai'cos d« Dfizsa, llooch. I, 

382. 432. ^ 

Marcus, ,&ß Ca^ des heüigeii M^ 

Sanct M. 
Marcus Beneventaniis, Göle^ 

stiner-Mönck <1508). I, 293. II, 
.372. 

Mar de Baga. II, 61. 
Mar de Santo Tomas. H, 37. 
Mar de 3arga8so (portug. ), «« 

Sargassomeer. I, 51. II, 44. 48. 
Mar dulce, die Ausmündung des 

La Pl^ta. I, 265. 301, 
Mare, Etymol. l, 179. 
Mare Amalchuta. I, 180. 
Mare asperuqau 1,117. U, 72. 73. 
Mare breve. 11, 72. 
Mare coenosum ( concretum). 

I, 180. 404. n, 67. 
Mare Gronium, s. Satumisches 

Meer. I, Q3. . 
Mare Daipaftcenum. I, 62. * 
Mare KerbiduiA. 11,49. 64. -^ 

s. Krautergolf, 
Mare magnum. I, 99. 135» 
Marc nostrum. I, 57. 
Mareotis, See» I, 145. 
Mare piceum (Edrisi). I, 277. 
Mare pigrum, I, 63. 180. 404. 

— vgl. Leberaee^ 

iVIare tenebrosum (nach An- 
siclit der Alten). I, 62 i£ 227. 
276. (b. Edrisi) 434. — vgl. 
Meer, dunkles. 

Margare tha ypn Provence, Kö- 
nigin. I, 78. II, 294. 

Mar gar it, Mosen Pedro, Haupt- 
mann. II, 221.^ 

Marguerita ( Marguerite ) , Insel. 
I, 258. n, 30/ 32. 33. 69. 424. 
451. 475. 479. 

Mari (goth.), d. i.-Meer. I, 179. 

Maria (vgl. ScBOra de Cielo), ihr 
wird die erstß von, Cotumbus 
entdeckte Jbsel geweiht. H, 141. 

— 8. Santa M., Caho de S. M., 



Gap der ihflU. M.^ CasäbeU S. 

M., Puerto de.S. M. 
Mariana, Histor. II, 175. 308. 

209. 
Marie ha (sansbr.), i.e. Pqperlon- 

gum. I, 222. 
Maricoyrt, s. P^t^e^jäm M. 
Mariette, Kupferstedher. III, ii53. 
Martgalante, aU Vorstadt Indien 

(1597). I, 428. n, 69. 
Marignola, Aut. I, 323. 
Mariguana, s. Manegua. 
Marini, g^Mies. Patncier (1566^1 

n, 270. 
Marino, beLPenumbuco. IH» 16$. 
Marinus Tyrius. I, 85. 91. 117. 

120. 133. 136. 161. 270. 283. 

646. 550. m,, 92. 
Marinus Sanuto didtus TerxeU 

lq$ de Yenecüs, k. Sanuto. I, 

27^. 416. 
Maris (Marijus),^ Fhu». I; 179. 
de Mariz, Pedro. III^ 1^03. 
Mark, deutsche oder köilnjiMh« 

(Gewicht). n,.232. 234. 
Marke von Stein,- als Landgränze. 

I, 245. m, 79. — s. Padrao. 
Markin, Stadt. III, 29. 58. 
Markland, Entdeckmig (im). 

I, 357. 
Markus, &. Marcus. 
Marokko, Reich. I, 387. 
Marquis, in Mexico u. den Ver- 
einigten Freistaaten Bez; för 

Gortez u. Laiayette« U, 284.' 
Mars, Planet (Gonjunction mit 

dem Monde, 23. Aug. 1499). 

I, 181. 233. n, 434. 505. 
Märsden,^ Aut. I, 45. 73. 275. 

441. 442. 518. UI, 58. 76. . 
Marsolier, Aut. II, 216. 
Martha, s. Santa M. ' 

Martin, s. Saint**M., San-M. 
Martin Alonzo, s. Rio de M. A. 
Martin de Bohemia, s.-Behaif». 

I, 221. 225. 226. 
Martin deDon'BenY^,s.Alolieo 
' M. de D. B. 
Martin de losReyas, Piloce de 

la Gosa's (1507). II, 454. Ill, 
116. 119. 
Martine«, Fernande, KMionän» 
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▼on Lusabon, Kardioal. I, 43. 

72. 191. 192. 198. 205. 221. 
m, 35. 

Martinique,' InseL I,. 279. — 
aU Vonudt Indiens (1597). 428. 

n, 70. 

Martinus B ohemns (M. de Boe- 

mia), s. Behaim. I, 225. 226. 
Martin Vaz, Insel des. II, 45. IH, 

73. 98- 

Martires, s. Islas des M. 
Martyr Ton Anghiera, s. Anghiera. 
Mar US (Marusa), Fluss, £tjm. I, 

179. 
Masafuero, Insel. I, 337. 
Mascarenhas fMascarenas), Pe- 
dro, Seefahrt (1511). m, 93. 99. 
Mascarenhas, d.i. Isie de France. 

I, 203. 
Mascaret, Springfluth der Dor- 

dogne. n, 433. 434. III, 44. 
Massageten, in der Krinun. I, 

153.. 515. 
Mastix,' in Amerika, auf Ghios. 

I, 364. n, 186. 
Masudi Kfaothbeddin, arab. 

Autor. 'I, 65. 
Matahambre, s. Punta M. 
Mate , Heman Perez (Pedro Ma~ 

teos), Steuermann des Golumbus. 

I, 257. 258. II, 115. 381. 475. 

— Tgl. Matthias. 
Maternilios, s. Punta M. 
Mäternus, s. Finmcus M. 
Mathadbaal (Matharbaal), puni- 

nisdfter Name., I, 459. 
Matias, s. Matthias. 
Matienzo, Schatzmeister. III, 117. 
Matitina (Matinino), Insel. 1, 275. 

320. 
Mdtschin, Kaiserthum der Sung. 

ni, 72. 
Matthew, Expeditionsschiff der 

beiden Gabots. I, 257. U, 479. 
Matthias (Maleo), s. Bai u. Insel 

des heil. M. 
Mauca (arab.), ob Kiefer P I, 454. 
Mauer, s. Achaer, Chinesische, 

Silberne M. 
Maulbeerbaum, edler, in China 

Btt Papier yerwendet. I, 332. 
Maulthiere, in Spanien. 11,238. 



Mauren, Stars u. Veifolgiing in 

Spanien. I, 486r 11, 185. 193. 

215. 226. — HandelsTolk. m, 

63. 66. — vgL" Ar^er. 
Mauretanien, Einfall der Per^ 

ser. I, 166. 
Maurische Gelehrte, akUeber- 

Setzer in Spanien. I, 540. 
Maurische Taucher. III, 71. 
Mauro, s. Fra M. 
Maurusien, Land. I, 133. 
Maurj, verkürzte Form för 

Amaury. 11, 325. 
MaximilianTiianss])^vanus, Secre- 

tar Karls Y. HI, 183. 190. 
Maximus Tyrius YIII; 7 ed. MarkL 

n, 95. 

Maja, Pro'rins. I, 383. 

Ma-Yagon, s. Amaguajo. 

Majda, s. Maida. 

Mayen, s. Jan M. 

de Marne, Capitan. 11, 67. 116. 
127. 136. 

Mayo, s. Rio M. 

Mayotas, Insel. I^ 435. 443. *— 
s. Brasil. 

Mayronis (de Mairones), Franc, 
Scotist I, 77. 539. 541. 

Maysi, s. Cap M. 

Mazarin, Kardinal m, 152. 

Meary (Mearim), s. R. M. 

Medaillen, am Halse getragene, 
als Abgabenquittung. 11, 203. 

Medea, Zauberin. I, 513. — Name 
verschied. Tragödien. I, 154. 

Medici, Haus. H, 322. — vgl. 
Portukno M. ' 

de' Medici, Giuliano, Herzog. IH, 
176. 

de' Medici, Loreneo di Pier- 
francesco, Botschafter am fran- 
zös. Hofe (geb. 1463, gest. 1503). 
IT, 223. 322. 330. 349. 396. 
399. 405. m, 1 ff 162. 193«. 
— Tgl. Lorenzo der Prachtige. 

de' Medici, Lorenzo di Piero, 
HersogvonUibino (1517). n,405. 

Medici, Pietro, Fürst von Flo- 
renz (1492), Sohn Lorenz des 
Prächtigen. U, 484. IH, 193. 

de.Medina, Barthölom^, Berg- 
mann aus Pachuca, wendet Qaeck- 
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ulber auf SSfa^rene an (155*0. 

n, 234. 

de Medina, Pedro, Aut (1545). 
n, 29. 41. 120. 143. 

Medina- Cell, Herzog von(1493). 
I, 94. 363. 527. II, 276. 

MediQa del tarapo, Stadt. 11, 
376. 478. 491.^ 

Medina-Sidonia, Graf toh. I, 
527. 

Meer, Aut. ü, 216. 

IV^eer, bildet nach biblischer An- 
sicht den 7. Theil der Erde. I, 
170. — nach Ansicht der Alten. 
117 ff. 558. (Unbeschiffbarkeit) 
n, 89 ff. ^- s. Arabisches, Bulr 
ter-. Chinesisches, Eis-, Grünes, 
Harz-, Kleber-, Kraut-, Lauck^, 
Milch-, Nord-, Polar-, Sargasso-, 
Satumisches, Süsswasser-, 2uk* 
ker - Meer, ^ Mar e, Occian, See, 
BaTQaxCa ■0-dXa4rffa» 

Meer, äusseres. I, 49. 50. 106. 
135. n, 97. 

Meer, dunkles, finsteres (Meer der 
Finsternisse). 1, 62. 278. 371. 
384. 402. 452. H, 67. 290. -^ 
s. Marc tenebrosum. 

Meer, inneres. I, 48. 52. 

Meer, stilles,, s. Ocean, grosser. 

Meerbusen, die vier, der griech. 
Geographen. I, 169. 

Meerbusen des heil. Georg« 
I, 296.. 297. 298. 300. 303. 

Meere, die sieben, nach indischer 
Ansicht. I, 172. 42^. — des 
Edrbi. I, 277. 

Meerenge der eilftausend 
Jungfrauen. I, 254. 

Meeresboden, Abschüssigkeit 
(Aristot.). n, 66. 

Meeresimpiilsionen der Alten. 
I, 113. 

Meeresströmungen von Westen 
nach Osten. I, 62. 86. (iiach 
Macrobius) 167. — im atlant. 
OceaA. 259. 262. 280, 296. 311. 
341. 344. 494. (von Guinea) 
466. 468. II, 19. (Ursachei), 
Wirkungen) 104. 315. (an den 

. Bahama-Ivseln) 136. (bei Bra- 
silien cetr.) J, 302. 468. U, 70. 



432. 502. (im nordi, Guineer) ' 
T, 353. (im indischen Meere) 279. 
(im Stillen Ocean) 337. (von 
Taiti nach Chili) 338. — s. Ae- 
^ atonal-, Aequinoctial-, Golf- 
strom. . , 

Meerfarbe u. Temperatur bei 
Cuba. n, 470. 

Meerschlangeji. I, 61. 

Me^rtraube. IJ, 62. 

Meerwa^sser, zerstört di6 Kekn- 
fähigleit der Samen. I, 342. — 
Destillation. 509. — sein grösse- 
rer Salzgehalt unter Varecmasseh 
cetr. n« 49. 

Meghrur (arab.). I, 46. 

Meile (Milles, millia, milliazium), 
Etym. . I, 524. — ital. , geogr., » 
kastiüanische. 1,83.206.398.521. 
— s. Seemeile. 

Meissen, s. Adam von Bremen. 

Mejorada, Kloster. 11, '171. 

Mekka, Meerenge von. III, 53. 56. 

Mel, s. Ponta do M- 

Mela, Pomponius. I, 16. 55. 67. 
114. 115. 116.272. 11,89.477.' 
I, 7. II, 67. I, 9, 4, J, 138. 144. 
I, 9, 52. n, 84. III, 5, 8. I, 472. 
III, 6. II, 68. m, 6, 9. I, 101. 
HI, 7, 7. I, 144. III, 17. 1,142. 
III, 1, 95 (ed.'Tzsch.). I, 134. 
135. III, 1, 134. I, 453. m, 3, 
227. I, 398. Uli 3, 275. I, 68. 

III, 412. I, 409. 
Melacha (Melaccha, Melacca), «. 

Malakka. 
Melanchthon. 11, 512. 
Melano- Gaetuli .(Agathod.), 

Volk. I, 422. 
Melchä,s.' Malakka. II, 391. 
Meleagris Linn. 11, 153. 
Meleguetta, s. Malagueta. 
Meliapor, s. Mailapur. 
Melibar, s. Malabar. 'lll, 68. 
Me linde, Stadt. 111,27. 59. 61. 66. 
MdX X a ^ ^ o c , p^önizj Herkules. 

I, 181. / '^ 

Mellaghoq (tamul), i. e. piper 

nigrum. I, 222. 
MelviUe Island. I, 20|, 325. 
Memphis, in Aegypten. jt, 416. 
Mena, Insel. IH, 28. 

23 
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M^naflfe« Aut. t, 4S7. 
Mendana, seme Entdeekimg^ii 

(1595). I, fll. 
MendeE de Segora, Dicigo. I, 529. 

582. 543. n, 166. 206. 222. 

245. 269. 307. 349i 
de Mendosa, Alonso Velec, Zeh- 

genösse des Lepe. I, 260. 289. 

in, 49. 

de Mei^doxa, Di^go Htirtado, 

KaHkaij I, 321. U, 209. 238. 

394. 
de MendoKa, Garcia Hnitado, 

General (1558). H, 314. HI, 18a 
di# Mendosa, Inigo, Conde de 

TendiUa (1488). I, 484. 
de Mendoza, Luys, MageDans 

GedOirte (1519). 1, 254. H, 528. 
de Mendosa, Pedro Gonzalez, 

Seef. I, 527. m; 82. 
Menelaus, Malhemat. I, 178. 
de Meneses, Dnarte, Gronder 

der Gtndad de San Thome. HI, 

58. — s. Ilhas de D. Jorge. 
Menschen, gesdiwSnzte, einSu- 

^e, vieräugige. H, 465. III, 

161. 
Mensckenfleisch, geräuchertes, 

▼on Amerikanern gegessen. 111,09. 
Menschenfress erei, in Ameräa^ 

China. Iff, 17. — irgl. Garlben 

cetr. 
Menschenfagd durch Hunde. 

n, 265. 
Menscheilra9en, Ausartung,'Ver- 

breitnng. II, 104. — schwarze, 
. zu-^eilen auf Halfi' landend. I; 

342. 843. n, 152. — Weisse 
' (Albinos), angebl. in Barten. I, 

344. — > mit rother Hautfaibö, 

auf Gana. I, 385. — rienge, auf 

einer Insel des Lebersees. I, 402. 

— H wdsse, in Ost -Asien. ID, 

71. 75. 
Menuthias (Ptolem.), ob Mogo- 

dasco? m, 27. 
Mercator, Aut 11, 41. m, 29. 
de la Merci, MSnchsorden. If, 

464. 

Meredi^o, wfiUscher SäiMfcr. L- 
888. . *» ^ 

Merida, Sudt, I, 412. 11, 500. 



Meridian. I, 906. — AbstSnde. 
252. — Hökien, FortscJiritt in 
der Beobachtung. 266.- 

Merkur (Hermes), Sg^t. I, 545. 
— s. HennochTmios. 

Merkur, -angebl. Conjunct|on mit 
dem Monde (1493). I, 181. H, 
.514. 

MeroS, Sudt. I, 100. 

Meropis (Meropen) des Theo- 
pomp. I, 111. 157. 180. 181. 
185. 409. 

Mesfahan (arab.),^ Insel. I, 387. 

Mesibii^co, s. Mosambik. Ifl, 65. 

Mesopotamien, Land. 11, 77. 

Messe, erste in Brasilien gelesene. 

in, 41. 

Messefge^talt des nArdL Aanen. 

1,14«. 
Messina, s. Faro di M. 
Messing, sein angebl. Greruch. 11, 

152. 
Mesurado, s. Gap M. 
Meta, s. Bio M. 
Metellus Geler, Feldherr. 1,47!^. 

479. n. 455. 
Meteoroskop des Re^^omonta- 

nus. I, 234. «— T^. Lufterschei- 

nung. 
Meusel, Aut. H, 321^. 340^. 
Mexik o,Land. 1,335. 338. 37%s877. 

378. (Aüanfls) 425. 466. H, 34. 

105. 106. (TheflTon China) 374. 

(von Guba, 1532) 472. 477. (von 

Parias, 1520) I, 307. H, 477. 
Mexiko ( Tenochtitlan , Temlsti- 

tan), Stadt. 1,266. (erbaut 1325) 

381. 425. (fürQuinsai gehalten, 

1533) 427. m, 123. (Gortez' 

Gf3d>mal das.) II, 295. 
Mexiko -Golf, Fucus das. 11, 

50. 51. 
Meyen, Prof. I, 299. 337. II, 

49.53. 
Mezibinco (Mezimblc), s. Mo- 

zambik. HI, 27. 65. 
Miccicalli, Mänae. HI, 04. 
Michaelis, Aut. I, 77.^ 
Michel, s. Saint-M. 
MIdas, Kftnig. I, 111. 185. 
Mignet, Aut. H, 182. 
Miguel, s. San M.y Gabo Täuron. 
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Mil» aral^. Masi. I, 524. 

Milacca, s. Malakka. . ni| 85. 
Milch, 8. Pferdemflcb. 
Mil<;kme,er der Inder. I, 172. 
Milchstrasse. II, 516. 

Milckzaclrer, seine Gähruag. I, 
503. , ^ 

MilduniN, Eiese. I^ 404. 

Milesische Philosophen^ Erd- 
ansicht. I, 47. 

Militarbibliothek. I, 415« 

Milia, Langanknass. 1» 205. 206. 
n, 143. — s. Meile. 

MiUant Antonio, Mönch aus Je« 
^ rusalem (1489). II, 174. 

MiUes (MiUia, Milliarium), Etym. 
I, 524. — s. Meile. 

Millesimo, in Italien. II, 251. 

Mimo^a scandens. I, 464. 

Mi na, s. S«i- Jorge de la M. 

Mina de Oro. I, 535. 

Mina de Portugal y de Gui- 
nea. I, 319. 363. 

Minerva, Peplnm der. I, 162. 

Ming, chines. Dynastie. I, 308. 

Mingrelien^ Provinz. I, 415. 

Mionnet, Aut. J, 456. 

Mrrage, s. Luftspiegelung. 

Mirandola, s. Pico della M. 

Missionare, ihr Einfluss auf Ent- 
deckungen.* I, 401. — nach Haiti 
(1498). II, 481. 

Missisippi, Fluss. I, ß77. 

Missuri, Fluss. I, 377. • # 

Misteriesa. U, 261. 

Mita, ihre nachtheil. Folgen in S. 
Amerika. U, 204. 228. 

Mithkal (arah.), Münze. III, 64. 

Mithridates, Kopig. H, 253. < 

Mittelländisches Meer (nach 
Ansicht der Alten). 1, 48. 50. 57. 
62. (1424) 417. (Niveauverän- 
derung, 1520) 4(K). «^ s. Inne- 
res M. 

Moa« s. Gayo-M., Sierras.de l6H» 

Mocha (Moca), in Aralhen. III, 
28. 30. 56. 57. 

Mochima, 'Hafen in Veaesuek. 
n. 426. 499. 

Mönch, als Bez. £ur isolirte Fel- 
sen. I, 449. 

Moerkerken^ s. Murkirchen.i 



Mdrl, NiBnibeigische FatRulie. i, 
423. 

Mogodasco (Mogadaicha, Mm* 
daxo, Magadaxo, Mücdas<£n; 
neU. Menuthias des Ptolem.), 
Insel, Sudt. m, 27. 28. 56. 66. 

Mo^reh, s. Magreb. 

Mogüer, Sudt II, 35. i§0, 262. 
342. ÜI, 113. 

Mohammed Al-Fergani (Ach- 
mec\ Muhammed £hn Koäiair), 
s. AI Fergani. 

Mohammed Ben Muaa^ Ma- 
them. I, 65. 238. 

Moknike, Aut, I, 356. 

Molaga (stunatr^), i. e. pIper. I, 
222. 

Molecca, s. BlalaU^a. HI. 28. 

Moletti, Josej^us, Aut. I, 372* 

Molukken (las Molucos, Malucoj^ 
Maluc^), die Gewurzhisehi (Efy- 
mol.). I, 222. 241. (entd. 1511) 
285. 286. 287. 419. U, 337. 
m, 30. 32. 36. 51. 121. 122. 
134. 179. (mit M^akka ver- 
wechselt) I, 286. m, 91. 

Mombaza (Mombasa, Mabaxa), 
in Ost-Afiika. ID, 27. 66. 

Mona, InseL II, 270. 

Monapius, s. Yaldicna M. 

Monbret, s. Coqfoebcrt fif. 

Mo&d, aU Gotthek. I, 183. 

Mond, ab Spiegel der Erde nach 
Agesiauaz* It 137. — Sici^tbar* 
keit bei totaden Verfinsterungen 
(Plutarch). I^ 174. 178. — bei 
Höhenbestimmimgen(1519).227. 
251* (Gonjuncdon mit Mws, 23. 
oder 25. Aug. 1499) 233v H» 
434.505.111,155. 

Mond, Neu-, angebl. Sichtbarkeit 
am Tage der Gonjnnction mit 
der Sonne, in Brasilien. HI, 18. 

Mondfinsterniss, auf HaXtt (14. 
Sept 1494). It 553. ~-,von Go- 
lumbus beobaditet (29. Febr. 
1504). K 222. 

Mondflecken (Plut.). I, 180. 

Mondgebirge (Pluft.). I, 174. 

Mondhof, m, 19. — «. Hof. 

Mondin sc L s. Madagaskar. I» 
208. 
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Mondo nuovo (Amenka). m, 
130. 

Mondregenbogen (1507). II, 
345. in, 19. 

Mondstrahlen', 'Wärmemangel 
(Pintarch). I, 175. 

Mondtafeln. I, 190. 

Mond-Vulkane. I, 175. 

Mongolen (Tartaren), Volk (Pa- 
piefgeld). I, 79. (Einfall in Eu- 
ropa) 80. (Gesandschaft in..Ront) 
190. 192. 196. (in def Krimra, 

' 12. Jahrh.) 515. (ftauschtränke) 
500 fF. 

Mongolische Physiognoxnit 

der Amerikaner. lU, 16. 
Mongolische Schrift. I, 518.^ 
Monja (span. ), Bes. für isolirte 

Felsen. I, 449. 
MöJiocotyledonen. I, 340. 
Monomotapa, richtiger Benomo* 

tapa. III, 64. s j 

Mons Rahon,^6. Adantspik. 
Mons $. Yincenti. in, 9. 
.Mond^un, a. Mousson. 
Montagna, s. Veglio de la M. 
Monte-Alhöddo (Montalboddo), 

in der Mark.Ankona. U, 343. 

Monte Christi, Vorgebirge, Stadt 
(Gründung, 1494). n, 125. 131. 

Monte del C nervo (Babenherg), 
. d. i. Corvo. I, 447. 

Mon#e-Leone, Herzog von. II, 

295. 
Monte Pascoal lU, 39. 42. 96. 
de) Monteregio, Giovanni, Aut. 

n, 223. — vgl: Regiomontanus. 
Monterej, Stadt. I, 13. 
Montesino, Antonio, Pater. 11, 

265. 
Montevideo, Stadt. 1,265. 302. 
Montezuma, Fürst von Meuko. 

I, 317. n, 223. 
Mo'ntfaucon, Aut. I, 56. 59. 61. 
• 115. 117. n,,72. 
M on tf e r r a t , Herzögthutn.H, 250. 

257. 
de Montfort, Simon. H, 325. 
Montignot, Abi>e. n, 519. lil, 

171. 
Montradok, s. Boi^neo» |» 315. 



MonEal>ic (Monzamhic), s. Mo- 
sambik. 
Moqui. I, 432. 

Moraleda, Jose (1790). 1,297. 
de Moral es. Andres, ^usTriana, 

Seekarten dess. II, 248. 332. 379. 

384. 388. 426. 432. 480. 
Morant Kays. II, 261. 
More (slav.), Etym. I, 179. 
Morelli, Bibliomekar zu Venedig. 

I, 36. 443. 525. 530. 532. H, 

162. 24a 251. 337. 342. 349. 

350. 354. 355. 
Moreno, Manuel (Miguel?), 

Schif&Üeutenant. I, 210. II; 19. 

20. 31. 42. 55. 111.116. (Karte> 

119. 
Mori, Etymol. I, 179. 
Morigo, d. i. Amerigo. 11,920. 
Morimarimarusa (Morimarüsa), 
^ d. h. todtes Meer. I, 179. 
Moron. II, 33. 

Morosini. I, 347. ^ 

Moruga, Fluss. I, 258." ' 
Moschus, in Malchima. III, 71. \ 
Moses, Prophet. I, 62. ' 
Moses, von Ghorene. 11, 91. 
Mosier de Vila. UI, 114. 
Moskau, Stadt. II, 33. 
Mosquitos, Land der. I; 36.— 

s. Puerto de M. ^ ' •" 

Mosselbay. I, 299,. 
Mostachin, Insel. T, 387. 
Motf^lon, Vorgebirge. I, 272. 
Mouchoir Carre (Abre ojos, 

Abr« los ojos), Bahama-Bank. 

11,58.116; 120. 132. 134.146. 
de Moura, Christovio, Staatsrath 
' (1589). ni, 103. 
Mousson (Monsim),- V^ind. I, 61. 

n, 3^6. 

Moxicä, s. Adriano de M. 

Mozambik (Mozambique, Mesi- 
binco, Mezibinco, Monzabic, 
Monzantbic, Mezimbic), Küste, 
Insel. I, 204. 280. 111,27. (Ka-' 
nal) 62. 65. 66. 

Mr (sanskr.), d. i. sterben. I, 179. 

Mucaras-Inseln. 11, 142. 143. 

Mühle, s. Windm. 

Müller, Camillus Johann, s. Re- 
giomontanus. 
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M ü n s i e r , Sebastian, Kosmograpk. 

I, lld. 222. 342. (stirbt 1Ö52) 

372. 447. n, 154. 319. 331. 

374. 514. 
Münzen, alte, auf Corvo. 1,434« 

— 8. Römische M. 
Mufra'da, s. Belad JM[. 
MuLammed, s. Mobammed. 
Mulas, s. Punta del M. 
Mulcento, 8. Yicolo di M. 
Mulichus, Adelphus (1509). II, 

887. 
Mundus novus (Amenla). II, 

373. 
Mnnoz, Jifan Bautista, Histoifter. 

I, 10. 39. 40. 68. 71. 72. 93. 

94. 102. 104. 187. 209. 213. 

2^5. 216. 291. 319. 348. 862. 

363. 366. 408. 418. 423. 435. 

477. 491. 493. 524. 537. 546. 

Iir36. 57. 116. 127. 131. 1^9. 

142. 148. 187. 189. 197. 198. 

210. 211. 234, 235. 248. 249. 

253. 258. 276. 309. 319. 320. 

332. 359. 388. 420. 465. 467. 

476. 479. 481. 489. 492. lil, 

38. 49. 125. 158. 
Murad II. I, 416. 



lilurano. I, 255. 

Mu/at/)ri, Ant. I, 64. 87. 440. 

480.,n, 67. 91. «58. 282. 
V. Murkircben (^oeilEerken). I, 

228. - 

T. Mnrr, G., Aut. I, 45. 223. 

224. 230. 234. 237. 241. 246. 

247. 275. 306. 404. 411. 418. 

432. 433. 434. n, 249. r 
Murray, Aut. I, 405. 
Musa^ 8. Mobammed Ben M., 

' Moses. 
Musa, arab. Feldbeir (714). I, 

411. \ 
Musikanten, zur Belustigung der 

Indianer eingeschifft (1498). U, 
« 481. 
M u s s a b (Musa), s. Abu M. Dsjafer. 
Musson, s. Mousson. ^ - 
Mn s taschin (arab.), Azdre. 1,436. 
Muyscas, Volk. I, 377. 
Muzo, in Keu-Grenada. I, 288.' 
Mylius, Aut. n, 369. 
Myos Hormos, Gap. 1, 152. 550. 
Myre-SysseL I,' 356« 
Myritius Melitensis , Joannes, 
, Geograph. I, 306. 318. 484^ 
Mythologie. I, 110. - 
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Nabathäer, Yolk. I, 282. 

Nachtgleiche, s. Ae^inoctium. 

Kaddoc, Seeräuber (860). 1,351. 

Nadelbank (LaguUas banc). I, 
262. (GreatLaguaasstrearo) 280. 
299. 300. 467. 

Nadvelcap. I, 300. ü, 34. - 

Nam, s. ,Cäp Non. I, 243. 

Namensunterschriften, spani- 
scher Gebrauch. 11, 283. 

Nanni, Giovanni, s. Annius von 
Viterbo. • 

Nao San Antonio, Expeditions- 
schiff des Margellan. HI, 58. 

Näo Victoria, s. ViHoria, Gara- 
bela. 

Napione di Gocconato, Gianfran- 
cesco Galeani,' Graf. II,. 248. 
249. 250. 252. 257. 276. 278. 
283. 287. 289. 375. m, 124. 

Narde, Spezerei. I, 222. 



Narsinga, Dynastie. 111,68. 108. 

Nashorn, s. Rhinozeros. 

Natchitoches, Stadt. I, 389. 

Natividad, s. Villa de N. 

Nattern. I, 436. 

Naturgeschichte der Thiere. I, 
55. II, 27. 

Naturhistorische Sammlun- 
gen der Alten cetr'.. II, 104. 

Naturwissenschaften, durch 
R. Baco mitbegrundet. I, 496. 

Nautisch, s. Astronomie. 

NavagerO} Andrea, venez. Bot- 
schafter in Spanien. II, 390. 

Navarin, Insel. I, 301. 

Navarrete, Martin Femandez, 
Histbriker. I, 10. 35. 37 ff. 72. 
77. 89. 89. 92i 93. 94. 100. 
102. 105. 107. 189. S62. 206. 
210. 212. 217. 222. 229.. 230. 
235. 236. 244. 267 fiF. ;^75, 288. 
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I, 289. 291. 317. 319. 320. 348. 

863. 3U. 365. 408. 411.412. 

426. 427. 446« 465. 493. 496. 

523 ff. 654. 555. n, 6. 11. 12» 

14. 20. 27. 31. 34 ff. 55. 57. 

§9. 75. 76. 79. 92. 100. 104. 

113 ff: 15a 152. 154. 165. 167. 

169. 173.1 178. 182 ff. 196. 200 

ff. 230 ff 244 ff. 257 ff. 269. 

276. 277. 283 ff 296. 308. 309.* 

321. 830; 333. 340. 34k '342. 

360. 384. 385. 388. 394. 397 ;ff. 

411 ff. 42[3ff 448 ff 463. 472 

ff. 480 ff. 489 ff. 508 ff. 527. 

b2B, lUtB. 14. 39. 46. 48. 50. 

62. 67 ff 78. 83. 84. 93. 100. 

103 ff 113. 117. 119. 120.121. 

125. 131. 136. 140* 145. 147. 

158. 162. iB3. 185. 189* 19a 
N«Tas de Tolo«a* ScbUcbt M 

(1212). n, 174. 226. 
N«vaz«, Iq^el. UI, 44. 
Navidad, s. Pneito de la I<^; 
Nävi»«, s. Boc« de N. 
Neander, Prof. UI, 58. 180. 
Neapel., ncvdlraiiiaös. Sprache dais. 

II, 352. 
Ne^irclius, Alexanders Steuer 

niann. I, 106. 553. 
Nebbio, auf Gorsika. I, 88. 
Nebel, starke, in S. Amerika. III, 1 3. '' 
Ne^belbanke^ dei Mare tenebro- 

sum. I, 276. 
Nebeldunkel» dicbtes^ m der 

Nähe dea $(ldhon»>nteft von 
N Yespncci beobachtet II, 515.. 
Nebeospdnen, in Oeatreich be- 
obachtet (1522). I, 590. 
Ned#.eMb<ih, Brunnen von. III, 65& 
Nedachid, in Arabien, m, 173. 
Ifecer.1.55. 67. 321, (ihro Araal- 
gamationsiBel^de) III, 65.. ^- 
s. )G:eofaieger^ 
Negerkönige, ihr Luxus. IXI, 107. 
Negersklaven« in Spanien. II, 
185. ~ in Amerika. I, 343, li, 
215. (Evpdmnf auf Biati, 15%2) 
267. 
Negri,. GiuKo, von Fenrara, Aut. 

li, 300. 318. 320. 330. 
Nfgro^ f . BV> N. ,^ 

Negros» s. IHms de Papuas. 



NtK(f^ ^dlaifßfii I, 63. 
Nemericws, s. Almaricus von 

iNarbbnne. II, 325. 
Neophron aus Sicyon, Tragiker. 

1, 154, . ; 

Nepos, Gomdius. I, 472. (geb. 

c. 690) 475. 
Neptun» Insel, Fewtung des. I, 

158. 162. 424. 
Nerli, Aut I, 395. 
Nero, Ka^er. I, 74. 75. 77. (Nii- 

expedition) 99. 149. 151. 152. 
Nervi, Colnadbus Gebunsort? II, 

25a ^ ; . . 

Nestorianer, in Indien, Ghimi. 

III, 72. 
Nestorianischer KeraSte. I, 

247. 
Neu-Gaiedoniea. I, 337. 
Neue Hebriden» Entdeckung 

(1596). I, 241, ; • 

Nen-Eügland, Golonisation. II, 

iia 

Neue W e 1 1 (Mimdus novus). Bez. 
för Amerika. 11,356. (1508) 
386. III, 4. — als allgem. Be- 
zeichnung für neue Eraeheinun- 
gen. 130. ^ 

Neufchateau, s. Fran^ois de N. 

.Neufrankreich. I, 460.^ 

Neufundland (Nevirfourittand, 
Terre^^Ncuve, Insula Bacalauras» 
Bacallaos), Insel (angebL Yerbin- 
ding mit Asien). I, 118. 209^ 
268. 306. 324. 357. (unbe* 
stimmte geqgr. Benennung im 
15. Jahrh.) 358. 460. (Meeres- 
strömung) 467. II, 22. 56. 75. 
-^ als Name für geogr. unbe- 

*^ stimmte Länder. I^ 358. 396. 

Neugart, Aut II, 324. 

Neu-Grenada. 1, 288. 

Neu-Guinea. I, 241. 

Neu-HoUandf ccste Entdeckun- 
gen (1Ö30--.1542). 1, 241. 337. 
(Kusteuan&ahm.e) U, 314, 

Neu-Sehottland. I, 328. 

Neustrien, von Nonnannen be* 
setzt it 347. ' 

Newfoundland, s« Ncnfiindland. 

Newland des ^. Oho^ I, 236. 

Nen^ton, Aut I, 35. 37. 11, 17a 
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(GnMnft) X96. Sil. (Apfel 
des) 394. 

New-Tork, Sütät I, 357. 

Nicander. II, 72. 

Nicaragua. I, 377. II, 504. 

Niccolini, Donato, Be^iter Am. 

' VespucciV II, 319. 413. 

Nicephorns Blemmida. I, 134. 
168. 

Nieetas, s. fficetas. I, 115. 

Nicolas, s. San N., Cap des hei* 

. figen N. 

Nicolas de Gusa, K^u-dinal. ' I, 
233. 

Nicolaus y, Papst (1448). 1, 359. 

NItoIe d'Aristotele (alias de 
Bistolette) detto Zapino, Aut 
(1533). I, 428. 

Nicoli, Nicolo, Aut. I, 189. 

Nicolo de Lyra (Nicolas de Lira), 
normaim. Franziskaner, v I, 76. 
318. 539. 

de Nicuesa, Diego, gründet Nem- 
bre de Dios (1510). U, 450. ^ 
^. Goveniacion' de Diego de N. 

Nidda, s. Krug von N. 

Nidus . Abimalson (Abimafion, 
Abimdek?). I, 244. 

Niebubr, Aut. I, 51. 105. 

Niger, Fluss. 1,244. 267. — vgL 
RiAiNegro. 

Niger, s. Nino. 11, 422. 

Nigno. (Nignus), s. Nino. 11, 277. 
842. 447. ' 

Nil, Fluss (nach Ansicht der Al- 
ten). 1, 114. (angebl. Yeibindung 
mit dem Senegal) 244. 421. U, 
77. (sein angebl. unterirdischer 
Lauf) 83. 84. 85. (Gransfluss 
E-w. Afrika u. Asien) III, 27. 

Nil-Anschwellungen. I, 77. 

Nile anal cum Rothen Meer. I, 
416. . 

Nilquelleii, Alexanders Inthum. 
I, 559. 

NiUchiff. I, 141. 

Niüa, Columbus ExpediontsschifF. 
i 213. 259. !J, 113. 171. 

Nino (Nigno, Alfonsus Nignus, 
Niger), Per od. Pedro, See£ih- 
rer avs Mogubr, Begleiter des 
Columbus u. Guerra. I, 90. II, 






197. 277. 842. 849. 877. 884. 

422. 447. 486. «491. 500. in, 

117. 143. 
Nipe, Bai von. 0, 116. 136. 142. 

— s. Puerto do San Salvador* 

141. 
Niphon, s. Zipangu. I, 44. 
Niaza, s. Marcos de K. . 
Nodales, s. Bi^a de los N. 
Noel, Jesuit. II, 526. 
di NoUe, Antonio u. Bartolomeo, 

entdecken die Inseln des Grilnen 

Voi^ebirgs (1441). II, 99. 
Nomaden, in Amerika. I, 338. 
Nombre de Dios, Gründung cetr. 

(1510). I, 290. n, 303. 450. 
Non (Nun), s. Beland de N., Cap 

Non. 
Nonne, als Bez, für isolirte Fel- 
sen. I, 449. 
Nono, s. Nuiio. 
Nontrovada, Insel. I, 409. 
Norde ap, s. Cabo de Norte. 
Nordlifcht. I, 184. 
'Nordmeer. I, 147. 
Norman die, Sprache das. II, 862b 
Normann, Robert, Entdecker der . 

Indinationsboiissole (^76). 11,29. 
Nori^iannen, ^Ihre Eiftdeckudgen 

(der Azoren, im 9. Jahrb.?)« I, 

175. 235. 434. 455. (Nord-Am^-. 

rika) I, 236. 239. 371. 376. (Si- . 

erra Leone) I, 244. (Raubzuge) 

I, 347. 357. 
Noronha, s. Fernando de N. 
de Noronha, Fernando, Beglei- 
ter des Pereyra (st. 1533). III, 74. 
de Noronha, Fernando, Vater 

des Garcia de N. III, 98. 
de Noronha, Garcia, See£ (1511). 

in, 93. 98. 
Nort Assril. IIF, 178. 190. 
Norte, s. Cabo de N. 
North-Devon. I, 825. 
North -Georgia. I, 325. 
Norton -Baj. I, 329. ' 
Norwegen, Meeresströmung..!, < 

464. 470, 
Norweger, in Island (874). I, 

350. 351. — Kenntniss der Ma^ 

gnetnadel. II, 25. 
de Nova (Novoa; Jehan Gallego, 
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>d. 1. ans Qi^Sum)t Juan (J^iio), 

•elü^ Reise (5. März 1501 — 

11. Sept. imy II, 450. m, 35. 

^ 72. 73. 97. 

Nova Zembla (Nowa]a-Z.). I, 
326. 476. 

NoToa, s.-Nova. IT, 73. 
Ij^ublada, Insel I, 409. 
Nürnberg, Behaim das. I, 221. 
222. 230. 306. 

Nuft«tra Seuora de Antigua, 
Bisthum. I, 265. 

Nnestra-Senora de laCande- 

Jaria, Hafen. I, 265. 
Nueva Andalusia (Ausdehnung). 

I, 265. U, 454. 



Nii^ Vitas delP<rin^]|^«9 4, Puerto 

del Principe. IT, 461. 
Nuius (Ptol.), Kustenfluss. I, 243. 



Nul, 5tedL I, 243. 
T^un 



(Numa Ostia), Fluss. I, 243. 

559. II, 469. — s. Wada N., 

Non. 
Nun es, s. Bio N. 
Nuno (Noao), Expedition durch 

die ^agcllans&trasse. III, 177 iE 
Niu-a, s. Val de N. 
Nure (mandschu.), Rauschtrank. I, 

504. 
Nyakrodha (sanskr. ), ^Baniane. 

I, 462. 
JV* V X T o V ^ o ( , Wächter der Nacht, 
- Saturn. I, .181. 



o. 



Obeid, s. Abu-0. 
Oberen, s. Auberj. * 

Observatiner-Mönche. I, 41. 
Obsidianlaven, auf Teneriffa. 
II, 101. 

de Ocampo, Sebasdan, umschifft 
Cuba (1508). II, 378. 452. 

Ocean 3$t Alten. % ^35. (Ein- 
theiiung in Becken) .270. •— vgl. 
Aequatorial-, Atlantischer O., 

^ Meer, Mare; 

Ocean, nor^cher, Gerinnung u. 
Erstarrung der jCIemente das. 
nach Ansicht des M. A. >I, 369. 

Oceanus,^ Fluss (Homer). I, 48. 

49. 134. 135. 168. H, 89. — 

8. Ogenus. 
Oceanus Indiae snperioris et 

orientalis. I, 318. 
Ocellu<« Lucanus. I, 383. 
Ochlapi, ägypt. Priester. 1,161. 
Ochotzkisches Meer. I, 329. 
Ochse, s. Bind« 
Ochse, s. Sternbild. III, 174. 
Odd. I, 355. 
Oderigo, Nicolo, genues. Bot> 

ichafter (1502). I, 536. ü, 251. 
Odin, C^ott. I, 546. 
Oecetes, s. Hicetas: i, 115. 
Oesterbygden, auf Grönland. I, 

353. ; 



Oestrymnicus Sinus. I, 129. 
456. 

Pestrjmnides Insulae. I, 129. 
II, 97. 

Og (phöniz.). I, 49. 168. 
Ogan, heil. Person in Afrika. T, 
246. 

O gen OS (Ocean), Fluss. I, 327. 
O gfi a (sanskr.), d. i. grosser, reissen- 
der Fluss. I, 49. 

Ogor, s. Ugor. 
Ogygcs. I, 50. 
Ogygia, Berg, InseL I, 176. 177. 

182. 
Ohio, Fluss. I, 382. 
Oixovftivii.cikXfi (Strab. ). III, 

130. — s. Erde. 
Oivoi Kv(diQ^y in Aegypten. I, 

313. 
Ojeda, s. Hojeda. II, 80. 
'/2ycayi};, d. i. der schwarze Nil. 

I, 561. 
Okhj(&anskr.), d. i. stark» m%;htig. 

I, 49. 
0-khan, s, Ogan. I, 246. 
Olaf I, König, t 352. 
Olafs en, Kartan, Missionär. 1^350. 

351. 356. 369. 
Olaf Tryggesen, König. I, 956. 
Olbia (Herod.). I, 473. 
V. Olfers, Aut. in, 38. 
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Oll venartig e Kiefe rn« auf Haiti. 

n. 16. 
Olizen, Stadt. DI, 439. 
Olmedüla» a, La Cruz O. 
0-lo~8su (chiiies.), Ignd des. II, 

329. W 

Oltmaiins^.J., Aut. 1, 18. 21. II, 
. 132. 
Olympiodor, Aut. I, 313« 398. 

610. 
OljmpUche Spiele. I, 127* 
Omega, s. Alpha. • 

OmniumSanctoram Abbatia, 

s. AUerheiligeDbai. 
Onartok, Insel I, 375. 
OnegHa, Thal, Golumbus' Geh 

burtsort? S, 251. 
One sie vi tu 8, Aut. I, 106. 553. 
lOphir (Sophetra, Supheir, Sor 

phara), indisches Goldland. I, 77. 

217. 314/ 317. 318. 426. — 

amerikanisches, ü, 125. 230. 
Ophiusa, InseL H, 97. — Tgl. 

Schlangen insel. 
Optik des PtolemittS cetr. I, 499. 
Orakel, indianisehe. I, 537. 
Oratania, s. Gomplutum de O. 
Oratorium, Yäter vom, geistl. 

Orden (gest. im Anfange des 17. 

Jahrb.). I, 395. 
Orbk alter. HI, 130. 
Orbis pars quarta (Isid.). m, 

130. 
Orchila, Insel. IJ, 30. 
de Ordaz, Diego. I, 288. — > be- 
steigt den Vulkan von Orizaba. 

U, 527. 
Orderic Vital, Mönch. H, 352. 
Ordos (Hothao), Volk. I, 519. 
Oregan (Origan), Fluss. I, 440. 
Orenoko (Orinoko), Fluss. I, 57. 

256. 259. 260. 293. 344. 468. 

501. n, 43. 76. 79. (Entdeckung 

seiner Mündung) 80. 424. 436. 

(Paradiesflnss nach Columbus) 
-I, 539. II, 475. (1499) m, 116. 

118. 
Orford, Vorgeb. L 13. 
Orfui, O^. III, 28. 
Organ, beiKge Person in A&ika. 

I, 246. 
Organan, Pk-avink. I, 246, 517. 



O'Rich, M., Aul ü, 340. 355. 

Origan, s. Oregan. 
Origenes, KircfaenvT 11, 91. 
Oribuela, Bbcbof von. II, 214. 
Orinucn, d. i. OrewAo. 11,80. 
Orizaba, Vulkan von. H» 527. 
.Orkaden (Orkney Islands), In- 
seln. 1,346. (Bewohner, 9. J^irii.) 

350. 397. 400. 405. 423. (Mee- 

resströmung) 470. 478. 
Orlando, Caesar, Jurist. I, 165. 
Oro (Ouro), s. GastiUa del O.« 

Mina de O., Rio del O. 
Oro baxo, Gold von niederem 

Gehalte. I, 343. 
Orontius Finäus, Karte (1531). 

II, 374. 376. 
Orotava, Stadt H, 98. 102. 
Orpheus, Arg<mautica v. 1974— 

81. I, 158. II, 66. 
Orsk, Stadt. H, 33. 
Orskaja, Hochebene. I, 78. 
Ortelius, Geograph (1578). I, 

152. 154. 175. 183. 241. 368. 

371. 388. 430. 437. 446. 447. 

456. 477. n, 172. 361. 
Ortiz, Diego, Bischof von Ceuta. 

I, 103. 232. 
Ortiz y Sanz, Jos^ Aut. 11, 208. 
Ortschaft, s. Dor£ 
OseretskoTskj, Aut. I, 503. 
Osilippo«, d. i. Lbsabon. III, 20. 
Osorio, Aut. III. 85. 90. 103. 
Osseten, VoUu I, 515. 
Ostcap, in der Behiingsstrasse. I, 

328. 329. 
Osterinsel. I, 337. 
Ostidamnier (Ostimoicr), VoBct 

I, 129! 

Ostindien, s. Indien. 
Ostsee. II, 68. 

Ostsee-Inseln, arab. Münzen 
das. I, 456. 

Otaheiti, ob von Mendaua ent- 
deckt? I, 241. 

Otaria (Seerobbe), ihr Vorkom- 
men. I, 299. 

Otho de St. Blasio. I» 480. 
0/th o yon Freisingen, Aut. 1, 4P0» 
Othonen, sachsische. 1,479.480. 
Ottmar (Otmar), Johann, Aul. 

24 
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(1504). It, 349. 356. 399. ÜI, 

2. 148. 
Otto, Aat 1, 2Zi. 
Ottomaken, dimkeUte Indianer- 
art, I, 344. 
Ottoro-carras, als The3 des Tau- 

Tus. I, 147. 
Onak-Ouak, Insel. 1,277. — s. 

• Wak-Wak. 
Onm-khan (Onng^-khan), s. Ung- 

Uian. I, 246. 
Ouro (Oro), s. Rio del O. 
de O V an do, Nicolas, Gomendador 

anf Hai'ü. I, 40. 5a8. U, 203. 

20^. 215. 220. 305. 
de'Oviedo y Yaldes, Gonzalq 

Femandez (Hemandex), Ant. 

(1538). I, 30. 105. 127. iSl. 

200. 2J2.' 213. 214. 219. 391. 



397. 425. 491. «tö. II, 2t. 
38.44.58.103. 111. 115. 146. 
199. 213.* 233. 239. 276*. 313. 
333. 380. (Abfassung und Aus- 
gabe sdter Werke) 381. 390. 
392. 42R 427. 450. 458. 475. 
479. 488. 489. 492. (Wappen) 

N 527. m, 17. 44. 134. 135. 143. 

Owen, s. Madoc ap O. 

Owen, Kaplan (1669). I, 389. ^ 

Owen, Richard, Gommodore. II, 
167. 132. 134. 136. (Karte) 144. 
152. ra, 26. 

Oxiana, s. Trin^oxiana. ' 

Oxus (DjiKun), Fluss. 1,80.475^ 

Oxyd, s. Bleioxyd. 

Oyapok, Fluss. I, 328. 

Oyarzabal, Mr. 11, 296. 

Oytero, Doi£ m, 185. 



P. 



Pablo Belyis, s. Belvis. 

Pacaralna. I, 268. 

Pacheco, Martin Yaz, Begleiter 

'des Mascarenas. III, 99. 
Pachuca, Ort. ü, 234. 
Pachydermen. I, 54. 55. 
Paciaudi, Bibliothekar. I, 422. 
Padraos,* Denksteine als Zeichen 

^ der Besitzergreifung. I, 245. III, 
79. 96. — s. PunU 'de P.', Rio 

ae P. 

Padrao de Manga de Areas. 

I, 245. 247. 
Padrao de pedra, Steinmarken, 

portug. Wahrzeichen. 1, 245. 
Padrao do Sancto Agostinho. 

I, 246. • 

Padrao de S. Jorge. 1,246. — 

vgl. San Jorge de la Mina. 
]^dron, 8. Gabo P. 
Padron real. HI, 12Ö. 
Pagoden, die sieben. III, 58. 
Pagros, Sparoiden-Art. III, 5. 
Pahlacht, Abt von. I, 401. 
Pajonales, Hochebene. 11, 48. 
Paiacios, s. Villa de los P. 
Palaephatus, de incredibil. c. 32. 

« 453. 
Palae Simundi (Arrian.). III, 29. 
Palai (Polu?), d. i. Insel. I, 61. 



Palastrello, Famifie zu Piacenza. 

I, 242. 
Paldhi, s. Palti. 
Paleacate, s. Pulicat. 
Palenque, >Stadt. I, 383. 431. 

544. — s. Santo-Domingo P. 
Palestrella, G<dumbus' €reburts- 

ortP n, 250. 
Pal^tuviens, s. Leuchterbaume. 
Palibothra, Stadt. I, 331. ' 
Pallas, Reuender. I, 503. 
Palma, Insel. I, 408. 11, 97. 99. 
Palmas, s. Gap P. 
Palmen, in Amerika. 11, 16. — 

auf Pinos. 469. — auf Münzen. 

I. 455. — '- in Golumbus' Wap- 
pen, n, 459. 
Palmyra, s. Tadmor. 
Palor, Fluss. UI, 58. 
Pälos, F^editionshafiQn des Co- 

lumbus cetr. I, 40. 94. 214. 25^. 

260. 527. n, 35. 100. 428. IH, 

113. *— s. Santiago de P. 
Palti (Paldhi), See in Tibet. I, 

421. 
PaUis Maeotis. I^ 181. 475. 
Pamilo (Pamir), Hochthal. I, 331. 
Pampas, in S. Amerika. II, 48. 
Pampero. DI, 13. 
Pamplona, Sudt. H, 500. 
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PanaBia, Istlmnu. I, ^1. 298. 

415. n^270. (entdeckt) 303. 

(1532) m. (1500) 500. (Vor- 
schlag eines Kanalbanes, 1551) 
' 504.^ m, 115. (angebi. Meerenge 

das.) I, 307. 308. 419. U, 467. 

(nach dnnes. Ansicht) 329. 
Panathenäen, Fest I, 162. ' 
Pan de Azncar. II, 101. 102. 
Pane« Roman, Eremit auf den An-. 

tiUen. II, 210. 
Panormus, phöniz. Gründung auf 

Sicilien. I, 456. 
Pantellarfa, Insel. I, 52. 
Pantheismus der Stoiker. I, 149. 
Pantherliaut. I, 146. 
Panzer, /Aut. II, 340. 387. 465. 
Papae,.Papar (irländische Väter, 

Priester, Mönclie), auf Island, 

den Orkaden. I, 350. 
Papaga (PapagaUi), s. Terra di P. 
^ pageien,als Vorboten von Ame- 

nkas Nähe. I, 64. H» 114. 153. 
Papageienland, s. Terra di Pa- 

Papantla. I, 381. 

Papar, «. Papae« 

Papejä, Ganton in Island. 1,350. 

Papier, aus Fu sang. 1, 332. 

Papiergeld, in China (10. Jahrb.). 
I, 78. 

Papuas, Südseeinsulaner. I, 344. 
— 8. Ilhas de P. 

Papyli, auf Island. I, 350. - 

Papyrusrollen chemischen In- 
halts. I, 513. 

Par, Fluss. I, 376. 

Paradies, irdisches. I, 57. 58. 
76 ff. 82 ff. 86 (auf der Gegen- 
erde) II, 87 — 91. (in Amerika) 
I, 292. ai8. II, 43. (Paria) 474. 
ra, 17. 

Paradies der Insel Ima. I, 404. 

Paradies-Flüsse. I, 114. 

Paradies-Insel (Dante). II, 525. 

Paradieskörncr. I, 222. 239. 

Paradiesvögel. I, 194. 

Paradiesvogel, Sternbild.' III, 
173. 

Parathyba, Provinz. III, 105. — > 
8. Rio P. 

P arallel der Insel Rhodus. I, 547. 



Parallelogramm- Gectah der 

, Erde. I, 57. 

Paranahyba, s. Parähyba. 

parangua, Bai von. m, 96. 

Parasange, pers. Längenmass* I, 
520. 

Parax OS, s. Isla .de los P. 

Parcacchi, s. Porcacchi. , 

Pareas, s. Paria, t, 293. 

Paredes, Vn^e£e, III, 96. 

Pareus, Pliil., Aut. I, 459. 

Pargos, s. Pagros. 

Paria (Pareas, Payra, Lariab, Per- 
lenküste), Land (entdeckt im 
Decbr. 1498). 1, 10. 58. 89. 236. 
261. 291. 293. 307. (Brasilien- 
holz das.) 445. 466. 477. 494. 
n, 23. (angebi. Zusammenhang 
mit Guba) 79. 80. 153. (Küsten- 
aufhalime durch Golumbus) 236. 
237. 269. (Perlen das.) 342. 422. 
425. 451. 491. in, 3. HO. 144. 
149. — (nach Golumbus ein 
Tlieil von Asien) U, 76. 375. 
378. (das Land vom Orenoko-- 
Delta bis Gumana, Paradies das.) 
474. 475. .^Bez. für Mexico u. 
Ganada, 1520) I, 307. II, 477. 
•^ s. Gap P. , 

Paria, Golf von. I, 86. 256. 536. 
II, 75. 424. 435. 436. 

Paricura, der Amazonenstrom. 

I, 260. ni, 46. 47. 
Parime, s. Laguna P. 
Paris, Stadt. D« 34. 
Parmenides von Elea. I, 53. 65. 

172. 
P a r n ah y b a (Paranahyba), s. Rio P. 
Paropamisus, Gebirge. II, 106. 
Parry, Seefahrer. 1,202. 306.^25. 

II, 371. III, 133. 

Pascal, Aut I, 39. i 

Pascatir, s. Baschkiren. I, 516. 
Pascatyr terra, s. Ural. I, 78. 
Pascoal, s. Monte P. 
P%.squaligo (Pasqueligi), Pietro, 

venezianischer Botschafter. 1, 396. 

n, 336. 356. 449. m, 25. 
Passatwinde. 1,148. 11,26. 56. 

67. 69. 
Passow, Aut I, 399. 
Pasto, in S. Amerika« I, 341. 
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PaUfottien, Enidecicaiig. l^TM, 

298. 303. m, 81. 
Patagonische Graber. 1, 2296. 
Patagoniscbe Linder. 111,123. 
Patageniaelie Meerenge. I, 

249. 300. (Name) III, 125. 
Pataliputra, StaÄ, I, 331. 
Pateneit, ägjpt. Priester. I, 161. 
Patroclus, Admiral des Selen- 

C11S Nicator. I, 4Z4. 
Patron, s, Rio de P. 
Pauderame (Fandaraina, Fanda- 

rene), Sudt. m, 70. 
Paul, s. Gap des heil P., Lof St, 

P., Sanct P. 
Panl m, Papst I, 53. H, 212. 
Paulus physicas, s. Toscandlli. 

I, 18». 
Pausanias T, 7« 2. 11, 85. 
Paü'vf, Ant. I, 545. 
Pavas del monte (span.), d. i. 

Gmans. II, 153. 
Pavia, Golumbas das. I, 92. 
Payitra, Haarsieb. I, 506. 
Pazaros Niflos. I, 294. 
Payra, s. Paria. 1,445. 11,422. 
de Payva, AIooko, Seef. (1487). 

I, 203. 
Paz, s. Vera P. 
ntfxvq, Ette. I, 84.^ 
Pedarnales, s. Canos P. 
Pedra, s. Padräo de P. 
Pedralurez (Pedralvarez), d. i. 

Pedro Aivares (Gabral). II, 449. 

m, 38. , 

Pedrao, s. Padrao, Rio de P. 
Pedrarias, d. i. Pedro Anas. I, 

286. — s. Avila. 
Pedro, s. San P., Peüedo de S. P. 
Pedro, Herzog Ton Coimbra. I, 

,254. 
Pedro de Ailiaco (Aliaco), s. 

Allly. 
Pedro de Gordora, Mönch. II, 

355. 
Pedro de Heliaco, s. AÜhr.' I, 

189. 
Pedro' de Portugal (1671). II, 

282. 
Pedro von Bilbao, Zeuge in 

Golunbus Prosess. H, 115^ 
Pego, Stadt. III, 29. 



Pegoletti, BMnodt seiae Rabatt. 

I, 44. n, 15. m, fi^ . 

Pekari, in Amerika. V, 187. 

P«lasger, Volk. I, 126. 

Pelew-Inseln. I, 337. 

Pelinut, Grönländer. I, 355. 

Pelletier, Aut. I, 442. 

PeUwaaren, in S. AmerilEa. HI, 
180. 

Peüalosa, Diego. 11, 448. 

Pendschab (Pentapotamis), Land. 
1^281. 

Penedo de San -Pedro (Lof 
St. Paul), Felsen. I, 324. (ent- 
deckt 1511) in, 92. 98.' 

Pentapotamis, s. Pendsdiab. 

nineqiy Etjniol. I, 222. 

Pepino, s. Pipino. 

Pepuri, Mönch (1320). I, 72. 

Peralta, Handelshaus. II, 216. 

Perayra, s. Perm*. 

Peraia, lües, Mutter des erstA 
Gonde de la Gomera. I, 408. 

Perdigon, Lub ( 16. Jabrh«).- If 
407. 

Peregrini, beifierkt die Abirei- 
chung der Magnetnadel (1269). 
I, 210. 

Peregrini Maricourt, Peter, 
n, 21. 

Pereira, s. Pereyra. 

Perestrella, Felipa Munk, aus 
Piacenza, Gemahiin des Qir. Go- 
lumbus. I, 128. 265. 362. U» 
261. 

Perestrello, Barthc^m. Muuia 
(auch Pedro Moues P.), Golum- 
bus Schwiegervater. I, 228. 242. 

Peretolai bei Florenz. II, 316. 

Pereyra (Perayra), Juan, See- 
fahrer (1533). III, 74. «8. — 
tgl. Solorzano P. ' 

Perez, Aloniö, Matröse des Go • 
lumbus. I, 257. 

Perez de Marchena, Juan, Fran- 
ziskaner, Golunibus' Freund. I, 
94. 95. 102. 188w II, Hl. 262. 
411. in, 147. 

Perez, Nicolas, Zeuge. .11, 384» 
485. 

Periplus, s. Hanno, Scylfes. 
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Fertttolt Aim&ani, Jode mx^ 

Avignoüi Aut. ( 530. 
Perisoiiitis, Aut. I, 186« 
Perlen, bimetigrossey iib Sfidmeer. 

I, 290. -^ an den KOstea von 

Paria, Gumatta cetr. IT, 342. 

377. 428. 433. 436. 487. 441. 

Ö02. III, 115. 149. 
Perlenn$cherei, %u Gnbagua« 

n, 393. 
Perlengolf, 8. -Golfe de las Peflasi« 
Perlenküstfr. I, 291; IH, S. — 

9. Paria^r 
Perlicat (Ferlicats, Emparlicat), 
. K^nigr^h. III, 29. 30. 58. 59. 
Perlmuschel mit 130 Peilea. II, 

442. 
Pernambnco (Femamlmco), In 

BrasiHen (entd. 1500). 1, 259. 

260. 32&. m, 98. 103. 
Pernambukhols. HI, 90; 
P^rouse, s« La P. 
Perröttct, Avk, I, 341. 
Perser^ Hu' EmfaH in Matireta- 

i^en. I, 166. 
P«rsien, Land. I, 153. II, 77. 

106. 
Persischer Meerbusen. I, 57i 

193. 272. 
Persische Seefahrer, in Afrika« 

I, 281. 
Persische Ziffern. Bf, 487. * 
Pars OB, Chemiker. I, 503. 
Perspectiv^ <1509). II, 367, 
'Pert, Thomas, Seefahrcir. III, 121. 
Peru, das Goldland. I, 7. 9. 298^ 

335. 377. 378. 381. 393. 
Peso, Gewidit. II, 233. ' 
Petatillos, s. Placer de P. 
Petavius, Aut. I, 113. 145. III, 

173. 
Peten, in YukaUn. I, 382. 383. 
Peter Gameracensis, d. t^ 

Pierre d'AiUy. D, 345., 
Peter Martyr, ». Aiighiera. 
Petersinsel, im Mittehneer. I, 

365. 
Peti, Volk auf den Orkaden, Is<^ 

^ land. I, 350. 351.' 
Petit) Sam., Aut; I, 459. 
^eüt Auber, Sohn des JuL CSf 

sar u. der Fee Iftknwiida. 11» 329. 



Petrftrea, l>idtler. I, llf. 54il. 
Petrus, s. Laurenthis P. 
Petru» Aliar«S) ^d. i. Pedro AI-* 

varez (Cabral). 11, 449. 
Petrus Alonstts dictus }%er, s. 

Nino. n, 277. • 

Petrus Galaber, s, Pov^niui 

Laetus. 
Petrus de Alyacö, s.'d'AiUv. 
Petseheneger, in der Kramn 

(10. Jahrb.). I, 515, 
P ettolan d , früh. Name £3r Schott- 

laftd. I, 351. 
Pezeana, Aut I, 422. 
Pfeffer, auf Ma^abar. I, 60. ^ 

in Zaitun. 192. 193. *-- ^mchti- 

get Handelsai^el itn M. A. I| 

221. 
Pfeile, s. Golf der Pf.< 
Pferde £u Gguara. I, 54#. *^ 

ihre grosse Sterblichkeit auf dem 

lÜfeere. II, 58. -^ AbniAiike -m 

Spataieü. II, 238. 
Pferdekopfi auf Mfinzen. i> 455. 
Pferdemilch, als ' Btauschtrank. 

I, 502. 
Pfl«nt«n, Geograph. Vertheihmg'. 

I, 329. — s. Geogt^aphie dcä* Pfl; 
Pflanzenhdhlnngen;Wa36eran<^ 

Sammlung in. III, 44. 
Pflanzenwelt,. aJ^weichende, !a 

▼ersdnedenen Erdgegettden. 1^ 

340. 
PhSaken, Volk. I, 176. 180. 
Phaenon, d. i« Saturn. I, 18i. 
Ph»eton, d. f. Jupiter. I, 181. 
Pharaonische DenkHialer, aU 

Gränzzeithen. III, 79. ' 

Phasis, Fluss. I, 48. II, 86. 

Phavorinus, Aut. I, 50. 168. 

Pherccydes, Lisecten des. II, 394. 

Philemon, Aut. I, 179. 

Philesius (Phyllesitis), J., Profes- 
sor zu Basd. n, 358. 362. 369. 
375. , 

philesius ( eigentL BingmannX 
Mathias, ü, 366. 

Philipp L I, 263. U, 242. ^57. 
417. 

Philipp H. i, 251, 380. m, ß. 
Philipp V. n, 282. 
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Phil pp (Den F«l^), MxAemtb^: 

n, 203. 208i 294. 
Philipp. Jvoh Kavarra, Jufist. II, 

352. , 

Philippe le Noir, Buchdr. H, 

350. 
Philippitt«A,Iasdn. 1, 8281337. 

n, 515. III, 92. 
Philisctts, Tragikeir. I, 154. 
Philoiaiis, PfaUosoph. I, 53. 115. 
Philoponus, Honorius, Btoedic» 

tmer. I, 405. II, 63. 
Philoponus, s. Joannes Gnun- 

niaücus. ;, . , ; 

Philostorgi«f, Aut I, 99. 114; 

.283. II, 84. . 
Philostratus, Amt. I, 451. 11, 85. 
Phison, Bez. für Donan^ II, 83. 
Phocäer.Yolk. I, 49. 
P^ioetticopteru« (Flamingo). II,' 

.464» 
Phoiii^iegr, ihre Fahrten u. Ent- 
deckungen. I, 48. (im nördl. Po- 
•lar^eer) 63. 125. 126. 127. 314. 

327; 449. 454. (SehUTermahi^ 
' chen> n, 65. 67. 90. 
Phdni»4che Erdansicht. 1,62. 
Phö;riizische Karten. I, 550, 
P ho ni zi s c h e M uns e n, auf Corvo. 

I, 454 ff. 
Photius,''Auk<, I, ^99. » ' 

Phrisitts (Phrkse, Phryese, Fries), 

Laurentius, aus Golmar. II, 323. 

36a 369. 370. ^ vgl. Fabri- 

ÖttS Phnrsius, Genima Frisius. 
'Phirygiirr> Volk. I, 181. 
Phyllesins, s. Philesius. II, 375, 
Physik, d^ Alten. I, 114. 
Physik der Welt, n, 20. 
Physische Erdkunde, im Mit- 
telalter. I, 66. — vgl. Fisico. 
Piacenza, Columbus' Geburtsort P 

n, 251. 254. 
Piaggiö, Domenico. II,.258. — 

vgl. Garrega e P. 
Piagnon^, zu Florenz. II, 318. 
Piazzi', Astronom. III, 10. * 

Picacho, Schneegipfcl: 'f I, ' 102. 
.800. - 

Pic Adam, s. Adamspik. 
Picasrdufv Baraabas, Aut (1475); 

n, 366. 1 



PiecolAiniiii, . Akft: I^.öM, ^ 

S. Aen^as Sylviujs. 
Picigane, seine Karten cetr.(1367)4 

I, 81. 242. 349. III, 147. 
Pico, Insel. I, 229. II, 31. 102. 

• — r s: Gaho de P. . 
Pico, Giovami, Mystiker (st 1533). 

II, 365. 

Pico, OianfiriuiQ«s0o, Graf von Mh-' 
randola. II, 365. 366. -«■ s. lhfx>, 
Pi&ot, Aut n, 139. . 
Picten, Vcrfk. I, 350. 
Picus von IVErandola. I, 171. — > 
; s. Pico. • . • 
Piedras, s. Punta de P. 
Pied du roi, Mass. I, 522. 
Pierre, s. Saint-P. 
Pierre d'Ailly, ^ Ailly* 
Piotro d^'Abano, Aut (st 1312). 

I, 394. m, 176. 
Pigaf^tta, Antonio, Magellans 

Gefährte (1520). I, 194. 195. 

225. 226. 227. 233. 241. 248 ff. 

254. 287. 299. 300. 301. 30^. 

304. 389. 475. 501. 11,40. 143. 

415. 526. in, 125. 139. 1^8, 

175. 
Pighi Gtfmpense, Alberto, Aut 

(1520). II, 389. 
Pilares, s. Gap P. 
Pilgrln. I, 337. 
Piloten, t 32. 
Piloto del Key. UI, 120. 
Piloto de Sa Alteza (Steuer- 

. mann des Königs).- II, 379. 
Piloto may^r. II, 129. 380. UI, 

III, 119. 150. 
Piment, Gewürz. I^ 222. 
Pimentel, Manoel, Aut IL 46. 
de Pinia» Ruy, Aut I, 231. 

de Pina, Simäo, Cabrals Bcglei- 
t«r. IH, 63. ^ 

Pindar^ Dichter. I, 156. 30a 

II, 90. 

Pindier, Aut. I, 313. 

Pinedo de San Pedro, s. Pe- 

iiedo cetr. < 
Pinelli, Bibüothek. I, 242.^439. 
Pinelo, Schatzmstr. II, 319. 481. 
Pinelo, s. Leon P. 
Plng (chiaes.), d. h. ^ Süd. Q, 24. 
P in g r e , . Astro^poi* . UI» 56. 
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• Finfninen- Insel. I, 21^9.' 
Pinkerton, Ant. I, 439. 
, Pinos, Insel (entdeckt am 13« Juni 
^ 1494). I, 450. 462. 466. — s. 

Isla de P. 
Pinos del Gibao; auf Haiti. I, 

465. 
Pinta, s. Garabela P. 
Pintnra de la tierra des Co-. 

himbos, ihre 'Wichtigkeit im Pro- 

z^, II, 75. 
Pinus abies, cembra. 11, 48. 
Piuus occidentalis. 1,466.11,16. 
Piniis sylvestris, Yerbreituog. 

n, 48. 

Pinzon, Arias Perez, Schil&eapi- 
^ tän. I, 348. 349. n, 429. 

Pinzon, Marlin Alonzo, Golum- 
bui' Bereiter. 1,211. 213. 216. 
319. 34i* 349. (sein Tod) 528. 
n, 113. (auf Haiti) 124 £F. 151. 
428. IH, 147. 

Pinzon (Bjntze), Yicente Yaoez 
( YicoQzianes ) , Befehlshaber der 
Nifia, seine Reisen und Entdek- 
kimgen (1508). I, 230. (Brasi- 
fien, 20. Januar 1500)259. 262. 
263. 265. 267. 284. 294. 298. 
303. 305. 445. II, 14. (Oreno- 
komundung) 80. 113. 291. 293. 

- (1499) 339. 342. 357. 377. (Gap 
^t. Augustm, 1500) 382. 417. 
422. — erste Reise (Dec. 1499 
— Sept. 1500), verglichen mit 
der zweiten des A. Yespucci 
(1499). 428 £f. 448. — zweite 
Reise (1506). 453. — diitte 
Reise (29. Juni 1508 — Octbr. 
1509). 454. 478. 492. 500. 501. 
(halt Amerika för einen Theil 
von Asien) 503. 506. HI, 9. 32. 
38. (Landung in Brasilien, f^. 
Jan. oder 20. Febr. 1500) 43. 
(entdeckt das Yorgeb. des heil. 
Augustin) 47. 48. 49. 107. 110. 
(Püoto del Rey,* 1507) 120. 143.- 
154. 

Piohi, Provinz. IIT, 43. 

Piper nigrum et longupk. 1,222. 

Pipinp (Pepino), Mönch aus Bo- 
logna (1320). I, 72. (Ut. Hand- 
Schrift des M, Polo) 81. 



Pippali (sandär.), i. e; pqwr. 1, 

222. ' 

Pi r e s , Luisi Gabrab- Begleiter. HI9 

•61. 62. 
Pisa, Stadt. I, 81. 190. 11» 66L 
P is ani, Domenico, Botschafter von 

Yenedig. II, 336. 3^5. 
Pkcairn^Insel. I, 337. ' 
Pirus n, ». Aeneas Sylvius Picco- 

lorainL' * 
Pizarrd, Eroberer. I, 381. 538. 

II, 304. 
Pizigano, aus Yenedig, seine 

Kart^ (1367). Ij 409. 413. 420. 

435. 439. 443. 453. . 
Placer dePetatillos, Riffe xw. 

Guba u. Pinos. II, 470. « 

Planeten, ihr Licht ^ach'Baco. 

I, 497. 
Planetentonjunctionen, ihr 

Einfluss. II, 17% — von Yes- 
, pucci beobachtet (1499). 434. --• 

als Holfsmittel zu Langenbestim^ 

mungen. UI, 121. 
Planetenoppo>sitionen« von 

Arabern beobachtet. 11, 514. 
Planisferio de la Balatina, 

von Florenz (1417). I, 273. 
Planisp bar von Fra Maufro 

(1459). I, 439. — vgl. Welt- 
karte. 
Piano Garpini, G., MÖnch. I, 

69. 70. 78. 79. II, 463. 
Pl^nude, s. Fibonäcci de' PL 
Plata, s. Baxo de la PI., Gabo 

de PL, Rio de la PL 
Plata, Insel (jeut SanU Gatalina). 

I, 265. 
Plataea, Insel. I, 49. 
Pla^tanenblatt. I, 146. 
Plateau, s. Hochebene. * 

Piatina, MetaU. II, 235. 
Plato, T. IX.p. 287— 297.X,p.39 

— 66 ed. B^. 1, 156. H, 67. — 

Respubl. I, 3, 1. I, 162. III, p. 

414 c. 1, 176. — Gritias p. I13. 

118 ed. Steph. I, 424. — Ti- 

maeus p. 25 ed. Steph. L 424. 

539. — Phaedon §. 60. II, 86. 
Plautus, Dicht. I, 459. 
Fl^ya, s. Punta de la PL 
Plejaden, Grestim. I, 156» 
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Pliniu6. I, 61. 74. 75. 76. 539. 
(yTßaa^ekmg) U, 471. Ill» 166t 
— Hist nat. n, 1, 4, 7. I, 160. 
n» Sft. !• 282. 11, «7. I» 472. 
475. II, 6a. li 61. 146; u, §•. 
I, 476. II, 70. n, 510. II, 73. 
1, 60. U, 88. I, 105. II, 98. 
I, 436. ^I, 87. 1» 366. IV, la. 
I, 179. 180. IV, 36. I, 1Ä7. V, 
1. 1, 243. V, g. I, 164. V, 8> 
I, 55. VI, 17. I, 553. VI, 1^9. 
I, 60. VI, 22. I, 116. 138. VI, 
98. 8». I, 272L 313. VI, 81. I, 
163. 391. VI, 38. 1, 131. VII, 2. 
I, 462. XII, 14. I, 313. XXVII, 
18. n, 15. XXX, 6. 7. HI, 65l 

XXX, 48. II, 24. }ikxi, 87. I, 

510. XXXIII, 7. I, 508. XXXIII, 
8. 1» 507. xxxyii, 3. I, 141. II, 

605. XXXXVII, 9, fin. I, 49a 
Pliains, Eput III, &. i, 4715. 
Pli^aem« Smus (PUmcus S.). I, 

118. 
Pldneraee. I, 481. 
Plutarch. 1,111. 112. 114. 1J5. 

131. 137. 167 ff. 17^. 404. II, 

68. •— de Iside et Osir. e. 33. 

p. 864 Cas. I, 279. 512. ^ d« 

&cie im orbe lunae. p. ft41f 2. 
' I, 157. 174; ff. — de plac. phi-. 

los. II, 10. I, 279. III, 12. 15. 

17. I, 47. 54. — , Qbaest. Pkt. 

p. 100« €on. I, 54. ** Yiu 

Alex. c. 8. I, 512. U, 108. ^ 

Seitor. c. 8. I, 406. -^ Solon. 

e. 84. 66. I, 160. 
Pluto, Insel des. I, 162. 
Plu tonium von Hjerapolis. I, 43&. 
Pneumatik. I, 120. 
Po, 's. Fernando Po. 
Pocken, s. Bhtterai. 
Pocacke, Aut. I, 65. 
PodocarpWs. 1,465. II, 16. 
PodoljB, Avt. I, 455. 
Poppig, Dr. £. II, 199. 
PaStae 4at^ minores. I, 129. 

157. 
Poggendorf, Aut D, 33. 
P o gg i o BraccioliBi , Fvanresco, 

päpstL Secretair, Plulolog. I, 72* 

103. t04. 195. 561. 



Pointe 4is ab <lif«e, a,I»»beli a »- 
cap, Puntay 

P Otttor A, Stadt. I» 16(1. 

Pol, s. ErdpoL ' 

Polana (Polen,' 1425). I, 420. 

Polarineer, nordlickes. I, 63. 

'Polarstern (von *Columbiis be- 
obachtet), n, 11. 39. 43. 76. m, 

15. '-^ antarktischev (von A. 

Vespucci aufgesnckt). H, 434. 

495. 515. 
Polen» s. Polana. 
Polier, GrafTon, Humboldts Be- 
gleiter im asiat. Russland. 1, 322L 
Polisacus fluvius, s. Puli-San» 

gam. 
Polo, Maffio oder Matteo (13. 

Jahrb.). I, 80. 196. 197. 
Polo, Masco, seine Reisen im 

Oramt. I, 44, 45. 46.. 60. 61. 

70. (Ueb^rseunngen) 72. 78. 79. 

80. 81. 99. 118. 191 ff. 203. 

208. 242. 243. 247. 273 27& 

278. 279. 1^0. 319. 322. 373. 

393. 437. 439. 441. 442. 501. 

502. 517. (ob Colnmbus be- 
kannt?) 541. U, 465. (angebl. 

Karten) 1,550.^55. U. 15. 123. 

140. 291. 202.. 334. lU, 17. 29. 

58. 64. 67. 72. 75. 76. 123. 

176. i — «eine Sprache. I, 426. 

*427. n, 350. 399. 

Polo, Nicolo (1271). I, 80. 196. 
197. 

PoIu,'S^ Pälai. 

Polybius, Erdansicht (l, 39. tlX, 

84). 1, 112. 459. n, 68. (Kfima) 

106. 

Polyclet, aus Sicyon. IH, 160. 

PoljglottenbibeK I^ 88., 

Polygnot, Maler, ill, 160. 

Polygonähnliche Umwallun- 
g e n in Luisiana. I, 382. 

Polysperma glomerata. 11,50. 

ni/^m. I, 510. 

Pomponius Laetus d'Amenda- 
laro ( auch Sabinos ' und Petma 
Galabi^r), Julius (c 1493). I, 2», 
486. 493. n, 326. 478. 

Pomponius Mela, si Mela. 
Ponce de Leon, SetL (1512). 
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1, 467. H, 74. iS». tftS. 131 ff. 

145. ff. 264. 207. 
Ponqnte,' s. ladiaj del P.* 
Ponta cIq Mel, in Brauen, :ni, 9« 
PoQtanus, Aut. {, 359. 396. 398. 

478: 
Ponti^cl^es Indien. I^ 3!^2. 
P.ont|i^ Euxinus (Schwarzes 
f Me»r). J, 134. 169. (1424)417. 

H, 106. 
Ponzele, s. Isole P. 
Popajran, in S. Amen]». I, 341» 

n, 105. 106. 
Pope, Dichter. IT, 256. 
Porcucchi da Gastiglione, 

Tommaso, Aut. (1576). :I, i63. 

423. m, 146. 
Por'egari (?), an der N. Küste 

voii Columbia. II, 479. ! 
P o ]*o r o ca , Fluth am Atisfluss. de$ 

Amazonenstroms. II, 433. 
Porphyrius, Aüt. I, 64. 511. 
Porp4iyr0genneta, «• Gosstan* 

tinus. 
Porta, Baptist^, Aut. II, 29. 
Port Desire, fluss. I, 299. 
Portigal, 8. Porto P. ' 
Portirelli. II, 523. 
'Porto .Fra.ncez, Hafi^n. I» 261. 

— vgl, Puerto. 
Portojani^ s. Portolani. 
Porto Portigal. I, 411. ., . 
Portoriko, 8, Puertorico. 
Porto -Santo, Insel. I, 35, 63. 

87. (entdeckt im 15. Jahrh. ) 
131. 228. 362. 397. 399. 407. 
410. (Golfstrom das.) 464 466. 
n, 62. 134. 

Porto. Segurp, Hafen. I, 262* 
295. lU, 34. 38. 3S^ (Gründung 
1504) 40. 41. 47. 80. (Pro- 
vinz)! 96.. . 

Porto Seguro Tel.ho. IH, 40. 

Porliugal, Entfernung von An- 

tilla, Quinsai, China cetr. I, 204. 

, 206. 323. 328. 423. 556. -r 

nordfiranzös. Sprache das. II, 351. 

— s. Mina de P«, Iherien. 

P o r t u gi e s e n , erste Entdeckun- 
gen. I, 234. — entdecken Ne^- 
Hi^i^d 241.'— See^ähirten an 
den Ostküsten ~ Süd - Amerikas 



(-T 1-508). I; 299. ^ ^it^edbiD^ 

gen im atlänt, Ocean. 432.^ — 

Entdeckungen seit 1542. 11,314. 

315.. —^ Expediüonen nach Ame- 
rika (1493-1510) 445 ff. m, 

105. ~r durth die .Magellans«- 
.. .Strasse. 177 ff*. 
iPortulaca. 11, 63." 
Portulaui (Portolani), Hafenbü- ' 
' eher. I, 358. 423. 43$. II, 1123. 
Portulano Mediceo (P. ^eüa. 
' Mediceo -Laurenziana, 1351).> I^ 

242 ff: 273. 399. 410. 439. 
Porzellan, au« Indien, Chio^f 

m, 30. 71. 75. (Name) 76. 
Porzellanmuscheln. III, 77. 
Posadas, spanische. IT, 331» 
Posidonius, Mathematiker aus 

Bhodus. I, 67. 106. 122. I40. 

141. 147. 156. 172. 187. 270 ff. 

475. 508. ; (EJrdgrad) 521. &22. 

546. II, 68. 
Postel,. Wilhelm, AüU (geb. iSlO« 

St. 1581). I, 220, 256. 427.' 
Potosi, Minen von. 1, 525. U, 234« 

266. (1504) 304. 
P^ott, Aut. I, 282. , ^ 
Povelsen, Aut. I, 350. 
Po^w^el, Dr., walUcher, Historiker. 

I, 388. , . . 

Pradello, Columhu«' Geburtsort? 

n, 251. 272. 
Prado, Prior des. l, 1^2. -> 

Prasum Promontorium (Cap 

Delgado). I, 69. 117. 133. 136. 
^ 15Q. 27i. II, 72. 
Prato (Pre), s. ißaliot, du Pr^ 
Presillig Landt, s. Bratilien. IH« 

Pressfreiheit der apan« GeistÜr 

chcn. n, 214. 
Pretis«, alsiFankiUenname. I,.226. 
, Preussen, als losel des. baltischen 

Meeres. li 370. .— a: PunijL i 
Pries^terkdnige, in Amerika^ II, 

463. <*- vgl. Johannes. "> 

Prie s tertrug, iodijmischer. 1,537. 
Prima Yista (terra primum visa) 

der Küste von Labrador. 1,236. 

n. 446. 
Prince of Walea, 9. Cap Pr. 
Prince-Regents-Inlet I,>2d3. 

25 
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Rriaelpe« insd, Entdecbuig, I, 
237. 245. — s. Beca 4e las Ca- 
ravelas clel Pr., £Bd»vcadero *dol 
Pr., Puerto deTPv., Santa Ma- 
ria del Pr. 

Prinz £dtiard-Insel, am Ans- 
fliiss des St, L<M'enzstromes. II, ' 

446: 1 

Prinseninsel. DI, 94. 
Prinxessinen-Inseln, die snerst 

▼on Golnmbus entdeckten. II, 

313. 
Priocca, Graf von. 11, 2S2. 
Prisma der Alt6n. I, 498:^ 
PriuH, ' ^ärolamoi Kanfinann 

(1500). II, 330. 
Procachi (Poi^aGehiOt Ant. I, 

276. 
Pro eins, Ant I, 101. 162. 438. 

n, 07« 
Procopius, Ant. I, 176. 398. 

404. 
Promontorinm Gollacum, s. 

Gap der Thunfische. I, 547, 
Promontorinm« Gorterealia. 

I, 480. 
PromontoriuBi Maleiim, s. 

Maiea. 
Promo ntorinmEnbeae. 1, 179. 
Promontorium Sacrum, s.Hei- 

liges Vorgebiiige. ' 
Proserpina, Inseln der. I, 162« ^ 
Providence, InseL I, 467.^ -— s. 

Canad de la Pr. 
Provins, s. Guiot de Pr. 
Psenophis,|gypt. Priester. 1, 161. 
Pterocarp>ns lunatus. I, 341. 
Pterocarpus santlilinus. 1,442. 
Ptolemaer, in Aegypten. I, 314. 
Ptolemaeon, Bezeichnung &r 

Ganopiis. II, 519. 
Ptolemaens. 1,34.59. 74. 78. 76. 

78. 91. (£rythr. Bnnenmeer) 

133. 136. 150. (Opdk) 499. 

(Erdgitde) 1, 206. 520. 522. 546l 

n, 90. (ober das sudL Ifimmels- 

kreus) II, 519. (UebertetBOBfen, 
. Ausgaben) 364. 37«. 371. (Kar- 

ten, 1508. 13) I, 16. U, 1«2. 

m, 9. 10. 12. 4f. 45. 92. 134. 

170k -^ Abnagest. 1, 74. 75. m, 

170 ft — Geogr. I, fc. 7. 6. ». 



1, 55. 61. ita 18a te83. i, 19. 

16. I, 551. I, 33. I, 208. II, 4. 

I, 954. II, 17. i, 462. IV, 6. I, 
243. 3il9. IV, 8. 1, 151. 437. IV, 
9. 1,150. 270. 313. H72. VI, 
7. 1, 313. 317. n, 44. VI, 8. I, 
151. VII, 1. p,iG8. 1,317. VII, 
3. L 151. 179. 281. 316. vn, 

3. I;117. 150.316. 11,72. vn. 

4. II, 292. VII, s. I, 150. 270. 
.559. 

PtolemaeusEuergetes. 11,106* 
Ptolemaens Philadelphus. I, 

416. '. „ 

Puccio, liorenso, KardinaL U, 

i53. ^ 

Pueblo 4cGbi*i^^>fti'o^ 11,269. 
Pneblo delRioNegro. 11,243. 
Pnellae yasyakienses. I, 65. 
Pnenta Santa Grua» HI, 12. — 

ygl. Punta. 
Puente de Gaya, Gongress das. 

(1524). I, 13. n, 126. m, 122. 
Puerto, s. Porto. 
Puerto Curiana. H, 144. 451. 
Puerto de Efcribanoa. 11,303. 

— s. Puerto del Btetrete. 
Puerto de la Mayidad. I, 865^ 

493, n, 120. 131. 190. — s. 

d. £ 
Puerto de las Nnevitas. O, 

144. — s. Puerto del Principe. 
Puerto de los Basthnentos. 

n, 450. 
Puerto del Principe (P. de las 

Nueritas del Prinripe). 1,44.320. 

11,119. 124. 144. 461. 462. — 

vgl. Puerto de la Naridad.' 
.Puerto del Retrete (P. £scri-' 

banos). I, 291. II, 303. 450. 
Puerto de Mosquitos. II, 452. 
Puerto de San Salvador. 11, 

136. 141. 143. 
Puerto de Santa Gloria. H^ 

222. 
Puerto de Santa Miria. I,*90. 

94. 535. n, 128. 423. III, 47. 
Puerto fermoso. III, 9. 
Puerto Flechado (Chichlnvicld^ 

II, 425. 

Puerto Principe, s. Puerto del 
Pr. 
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Puertorico (Ponofft«» I«U' ^e 
San Juan de P., bonken^ BorS« 

; queu, Borriquen, Burenqiien,^Isla 
de Gaiib, Lla de S«A Jüan Ba.i0i- 
tista), Insel 1, 428. U, 105. 145. 
264. 438. 

Puerto Santo cetr., s. Porto S. 

Puffendorf, Aut. II, 250. 

Pulaoa^. I, 501. 

de Pulgari Fernando, Histofib- 
gta^h. \ 491. Uj 185. 

Pulicat (Paleacate), Sudt HI, 58. 

Puiigo, Bomenico, Maler. 11,400. 

Pulisaca, verderbte Form för 
Puü-San«am. I, 118. 

PuU-Sangam (Pulisangha, Poli- 
•ac«s fluTius)» d« i. Bracke des 
Flusses Sangam. I, lia 48a 

Pulver, s. Scbiessp. 
Pnmpe, i. Seli^sp. 
Ptt^iseke Sebiffstafebficlker. 

n, 65. -- rfi. GarthagimeBser, 

Phomzier. 

Punta, vgl, Puenta. 
Punta Brnquen. II, 145; 
Punta Golumbns. 11, 137, 138. 
Punta de Guba, s. Cap MaysL 
n, 124. 134. 

Punta del Aguja. II, 33. 
Punta del Alcatrazes. II, 34«. 
Punta de la Playa. I, 258. 
Punta del Arenal. I, 258. 
Punta del KrasiL I» 435. 446. 
— s. Bras3. ^ 

Punta del fraile. II, 124. 
Punta de Majsi, •• G^ M. 



Ptinta de Hulas. 11,125. 127. 

142. 
Punt% de Padrao. Ill, 80. 
Punta de Piedras. I, 302. 
Punta de Santa Grjas. pl, 45* 

<— vgl. Puenta de S. Gr. 
Punta Galeota (Galea, Galera). 

I, 257. 
Punta Gorda. H, 463^ 
Punta Isabella» ^ IsabeneBcap. 
Punta Maternillol. II, 142. 
Punta Mat ah ambro. 11, 468. 
Punta Redojida» I» 257^ - ' 
Puranas (sanskr.). I, 172. 
Purchas, Aut 1,500. 502. 514fF. 
^urd.y, John, seine Welttafel cetr. 

I, 26a 403. 450. U^ 50. 52. 

nit 04. 
Puritaner, Auswanderung nachv 

Amerika^ 1% 110. 
Purpurdiute der btaatkl* Kaiser. 

n, 72. ^ ' ^ 

Pursia (Prenssen)»Provina(1425). 

1,420. 
P Uterus. Tttithahn. 



Pyramide, B&rg anif Feinando 
de Noronha. DI, 95. 

Pyramidenf^mige Denk- 
male, in Amenka. I, 381. 

UvQoe^Q^ d. i. Mars. I, 181. 

Pyrogenf eisen, ab Korallen- 
grundlage, n, 147. 

Pythagt>riisehe ErdAnsicht 
I, 53. 54. 112. n, 88. 

Pythagoras, Philos. 1^ 172. 

Pythea«, Schiffer. I,49L 129. 140. 
187. 367. 0,66. 90.111,173. 



«• 



Qiiaden, Kosmograph. I, 434. 
Quadrant des Aequaforialum&ngs 

nach Ptolemäus. I, 208. 
Quadranten ( Guadrantes). IE» 

498. n, 415. 421. 40& IH, 24. 

119. 
Quaxeca, Provinz. I, 343. 344. 

-* s. Sierra 'de Q. 
Quatrem^re, Aut. I, 281. 417. 
Quecksilber, erste Sendung nach 

Haiti Kur Goldgewinnung (1495). 

n, 294. •— s. Amalgamatioo. 



Qtteen Adelaide'» Archipe* 
Itgo. I, 297. i 

Quelle, heisse, 'auf Grönland. I, 
375. — Island. 376. — s. Soss^ 
wassere, Verjüngnngsqnelle. 

de Qnesada, Gaspai*, Magettans 
Bereiter. II, 528. 

Qüetaalcoatl, FussiUqifen des. 

• m, 190. 

Quibian(Quibio), d» i. HSt^t- 
fing. Konig, Kadke. I, 317. 0; 
162.269. 
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Quicbei ahes Kda{|ti»cli. I» 383. 
Quiloa (Quilloa), Stadt. I, 279. 

in, 27. ee. 192. ; ' 

Quimpech, S-. Campeche. 

|uinquibacoa, s.- Ghiclubaeoa. 

|uinsai (Quisaj, Gvosaj, Giirn- 

say, Kinsai, Kanphu, HaAg-tscheu-^ 

£a\ Stadt des ISmmels, in Ghikia. 

I, 72. 80. 193. 196. 20». 206. 

208. 218. 319. 423. 427. 519. 

555. II, 140. 457. III, 123. 
de Quintanilliä, jjUonzo, Mim- 

ster. I, 527. D, 276. 



Qui^tilUn, Ant. 1, 152. ' 
Quinto, Golumbcis* Gebnitstnt? 

II, 250. 274. 275. 
Quirini, YiceiiBoy Reidehder. • 11, 

•336. ^ '« ■ 

Quir OS, seine Entdeckung (1005). 

I, 241. — Sk Sagittaria d^s ^Q.'- 
Quisai, s. Qumsai. 
Quito» Stadt. I, 9. 298. 377. 378. 

418. n, 105. 150. • 
Quivira, das Eldorado des Ta- 

tjorax m Aroei4ka. 1, 334. -382. 

393. 432. 477. H, 463. 



R. 



Rikbbtnep. I, 66. (Scbriften) 172. 
j^abe, 8. Berg des R. (Corvo). I, 
•'•447. ■ 
Rabida, Klost^i^ bei'-Pdios. I,'40. 

94. 102. 229. II, 261. 
^ Radak-Inseln. I, 337. t 

Rädseba (Ragya), Furstentitel 

(Etym.). n, 328. III, 59. 
Raffles, Aut» I, 1Ö3. 
R^fii, Äut. I, 353)i355. 356« / 
Rägya, s. Rldscba. , »b 

Rahon, s. Mobs R. r- 

Rainer (Reidel), Aut. I, 294. H, 

36«. : ; . ' 

Ralra, die Y^gelinsel (Avore).- I, 

387. 434. 435J 
Rarki (tailc.), Etyniol.^1, 501. 
Rakka, Stidt..II,.514. 620. , 
Rakta (Banskr;)-, d. L rotb. I, 444. 
Ral^igh, Sir Walter. 1,389. 390. 

< 440. eU, 299 ff; 
^ama, Vorgebirge. III, 59. 
Ramani (Ramni, Lamery), arab. 

Bez. für Sumatra. J, 441. 
Ramirex, Pedro. II, 429. 437. 

— .vgl Diego R.- » 
Ramni; s. Ramani.' 
Ran^-usio (Rännusio), Giambat^ 

tista, Sekretär der «Signoria zu 
•Venedig, l, m. 193. 194. 190?^ 

226. 234. 278. (sdrbt 1557) 

372. 374. 3^91. 432. 460. 501. 

515. II, 63. 98. 103. 104. 248. 

313. 331. 387. 344.. 348. 374. 
«381. (sein Tod) 390 ff. 396. 

405. 455. 479. 488. ^9.v493. 



'Mi. 6m. m, i*5. 7,%i 10. 

11. 12. 15. 16. 18. 20. 25. 35. 

37. 40. 50. 53. 56, 58. M. 62» 

66. 67. 69. 70. 71. m.8ö.91. 

■t 97.. 99. 13a 135; 174. 176';183. 

Rlmititfio, Gtrolamat'* Oriiintafist. 

n, 390. ' •. : 

Randgebirge der tlrde. I, 56. 
Randscb (sanskr.), d. i. färben^ 
I, 444. ' 

Ranke, Gar. Feibd,, Aut. I, 252. 
472. 475. II, 380. 478. IH, 111. 
163. 193. 

Rauking, Aut I, 335. 

Rannusio,^ s. Ramusio. 

Raphael Sabxis (Spnchez), Ma- 
ler. II, 40. 108. 276. 490. 

Rapta Promontorium. T^ 150. 
271. - . 

Ras Be|a, Voigebiiige, ni,»2S. 

Raschid, s. Harun alR., Reschid. 

JRask, Aut. I, 355. 356. 

Ra^as, s. Isla de R. 

Ratdoldt, Erbard', Bui^dixick^ 
(1483). II, .178. 5<3: • 

Ratmanoffs -Insel«: I,- 32^. 

Ratten, auf Fernando de N<iro^i9 
cetr, in, 88, 95. « ' 

Rauda, s. Erik R. 

Rauschtränke, aus Reis cetr. ly 
500 ff. . 

Ravalliere, s. La R.> > 

Ravenna, s. Geograph vo^ R. 

Reclam, Aut. U» 278. 

Redondav s.I^nta R.' t'X 



\* 
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dm Redo%eri Matktttm, Aiit 

(1516). n, 323. 327. 350. 400. 
Red-R£ven I, 389. : 

Reflexion, nach Baco. I, 497. 
Refraction, nach>Bftco.' 1^497. 
Regalis domus (LäbrdidorP). U, 

449. 
Regen, s. Aerolitlieiiregen. 
Regenbogen, nafch Baco.> 1^497. 
nach Aüly. D, 345. — ür. 

sache. III, 19* —' s. Mondr. 
Regenz<eiten, tropische. I, 114. 
Reginprecbt, ^adiof, in Is- 
land. I, 371. 
Regio cinnramomifera et myr- 

rhifera. '1, 3i3. 
Reglern ontanns (Gamilhis Jo<- 

hann Müller, geb. tn Königsberg 

in franken)', Astronom. I, 31'. 

229. 2^ 252. 540. II, 223. 

421. 505. '512. m, 123. 
Regnatild (GauxeisX Robert, Aut. 

(1597). I, 379. 428. II, 277, 
Reidel, s. RaideL^ • 

Reiher, tröpisdie, in Ameiäa. II, 

464. \ 

Reikjis, reikis (goth.), d. i. reich, 

mächtig. II, 328. 
Reiks (goth.X i« e. rex, Herrscher, 

Oberhaupt. IT, 328. 
Reinaud, Aut 'II, 92. 518. 
Reine, 'S. Jardines de la R. 
Reinel, s. Ren6. I, 364. 
Reinesiii», Aut.«!, 510. 513. 
Reis, m, 30. 68. 
R e i s c h , Georg, Prior »u Freiburg. 

I, 109. n, 367.. 
Rei»weih. I, 500 fi; 
Reitemeist«r, -Aut. III, 65. 
Reiterstatne,:angebl. aufGorvo. 

1,447. . . 
Relief, altamerikuDisches, In Pa- 

lenque. I, 54.4. ■ 
Religion, ihr Einfluss auf Ent- 
deckungen cetr. I, 349. 401-. 
Remedios«, s. Villa de los R. • 
Remesal, Hbton I, 40. 11, 201. 

211. 
Remes^al,. DoEf in Galiüen. II, 

243. 
R^musat, Abel, Aut I, 330. 331. 

500. 548. III, 72. 



R«naiuft, s. ^en4.''- ■ » .. « 

Renaudot, Abfl, 60.i61. 441. 

476. 500. n, m» in, 17. 75. 
' Ren 6 I (Renatas, Reinel); von An«- 
jou. I, 364. 365. II, 363. HI, 
163. ii.«t:: 

Ren6 n, von. Jerusalem', SiciKen 

u. Lothringen. II, 363. 368. 403. 

in, 1. 106. 162. 
Rennen, Major. I, 34. 63. 242. 

262. 280. *362. 30?. 344. 353. 

467. 11,46. 47. 50. 53. 56. 62. 

70. 75. 111. m, 94. ' 

Repiartimi'ehto de Indios (Re^ 

partiltionen), ihire FoIgei\. IT, 194. 
Requelme, Pedro. 11, 220. 
R e s c a t e , s. Tauschhandel . I, 24 5. 
R^schid-Eddih, arab. Autor. 

ni, 72, — s. Raschii 
Resende, s. Rezende. 
Retrete, s. Puei:to del R. 
Reuvens, Aut I, 512. 613. 
Q.ex (regere), Etjm, It, ZdB. 
Rey, &. Jardines del R. 
Rejes, s. Martin de I09 R. . 
Reyna, s. J'ardines de la R. 
Reynauld, s. Regnauld. Ij 379. 
Reynel, Handelshaus. 11, 216. 
de Rezende (Resende), DuaYte, 
' Faktor auf den Molukk^n. 1, 155. 

252. in, 168. 

de Rezende, Garcia, Chronist, 
n, 476. 

Rha,(Dioscor.X Pflanze, n, 15. 
Rha, d. i. Fluss, Wolga. II, 16. 
Rhabarber« von Golumbu^, a^' 
, gebl. in Amerika gefunden. II, 
14. — wichtiger asiat. Handels- 
artikel. H, 15. UI^ 65. 

Rhacoma (Plin.). H, 15. 
Rhamnusio, s. Ramusio. H^ 390. 
Rhamses HI, MeÜamun. in,80* 
Rha ponticuro. II, 15. 
Rhapta, Yorgebii^e. 1^.150. 271. 
Rheon (Dioscor.). H, 15. 
Rh e u m barbancnm, Emodi Wall., 
{«leucorrhizum, palmatum, Ribes, 

spicifprme Royle. n,,15. 
Rhinoceros (Nashorn)^ auf Su* 

matra. I, 44. 55. 441.' — auf 
' Java. 1,^41. 
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Rhinoceroskam^fy m liaMdMiii 

(1517). in, 107. 
Rhino cplnra, Sumpfe Ton. H, 85. 
Rkisophor« Mangle, s. Leach- 

terblnme, 
Rhodigino, Gior. CNrra, Autor 

(im). I, 562. 
RKodiginu»! GaeEiu« Aut 1,511. 

513. 
Rhododendron, im N. der Beh- 

ringsstrasse. I, ai^. 
Rhodus, Insel. I, 52. 59. 138. 

(Meridian) 142. 146. 41d. 
Ri b e r o y Diego, Kosniogr. Kails Y, 
, «eine Weltkarte cetr. (1525. 

152d). 7, 13. 17. 60. 203. 264. 

322. 372. 418. 419. 420. 433. 

435. 460. 477. H, 80* 121 fF. 
m, 124. 

Ricardi. II, 396 {£ 417. 422 & 
506. 507. 512. III, 5. 12. 19. 

Ricardo Aquinea, Seef. (16* 
Jahrh.). I, 300. 

Ricca itiila de la Frontera. I, 
317. , 

Ricca Villa de'Yeracrux. 11, 
223. 

•Ricci, Giuliano, Aut. II, 403. 

Riccioli, Aut. I, 490. 549. 

Richard, Botanik. I, 341. 11,16. 

Richaud, Jesuit II, 516. 526. 

V. Rie4esel- Kamberg, Gom- 
mandeur des Maltheser-Ordeiis. 
1, 318. 

Riese, als Bea, für isoHrte Feben. 
I, 449. . 

Riesen, auf einer Insel der Le- 
bersee. I, 402. — in Ameräa. 
ü, 4.37. 439. ; 

Rieseninsel, d. i Trinidad. II, 

436. 437. -^ vgL Gurafao. 
Rihan, s« Abu BL 

Rinder, in Ameiika eingeföfart. I, 

379. — s. Kuh. 
Ringe, fiurbige, der Gestirne, nach 

Baco! I, 407. 
Ringmann, s. Phäesaus« 
del Rio, Capifcfin, Aufnahme Ton 

Cuba, H, 462« 
Rio Agüada, s. Rio Guanabo. 
Rio Atrato, s. Rio Dabeyba. ' 
Rio Baranhen. III, 40. 



Rio Branco» auf akem Karte». 

X I, 268. 551. 

Rio GaraveUi. III^ 41. 

Rio Cbnaona Chicoh JD, 126. 

Rio Golorkdo. 1,263.267. 298. 

303. m, 111. 
Rio Dabeyba (Rio Atrato). I, 

345.111,118. 
Rio 4« Cochoeira^ m, 40k 
Rio de Belen (Belem, Beüile- 

hem). I, 284. II, 162. 269. 270. 
Rio de Buenos Senaliss 1,204. 
Rio de Di'ego. II, 466. 
Rio de Ganguesi s. Ganges. I, 

553. 
Rio de Gracia. II, 126. 
Rio'' de Juan de Solls, a. Bio 

de S 

Rio de' U PUi4. I, 6a 230. (Bio 

de So&s) 253. 263. ^ame) 265. 
> 266.^1. 304. (1515) 446. 468. 

H, 51. ( Argyreua; Entdeckung) 

m, 81. 111. 191. 
Rio del Oro.(Oiaro), der Gold> 

flnss. I, 240.. 244. n,52Q. 526. 
, Rio de Martin Alonzo. II, 126. 
Rio de Pad'rao, der Zaire-Fluss. 

I, 246. in, 80. 
Rio de Patron, falsche Schreib- 
art för Rio de Padrao. I, 246. 
Rio de Saltes. I, 36. II, 428. 
RiodeSanta-GruB. 1,299.304. 

m, 40. 
Rio de Sevilla. II, 59. 
Rio de Solis. I, 253. 265. 287. 

302. 
Rio do Frade. III, 40. 
Rio do Ouro, s. Rio del <Vo« 
Rio do Pidräo.do Reyno de 

Gongo, a. Zure. I, 246. 
Rio Dulce, d.i. Orenoko. II, 80. 
,R|d Essequibo, s* Esseqnibo. 
Rio Form OSO (OrenokoP^). I, 

293. 
Rio Gallegos. I, 299. 300. 
Rio Gila. I, 335. 377. 
Rio Grafid^e (Sinns Bdhgäiiis). 

ET, 1^. .. 

Rio Guanabo (froh, la Agnada). 

n, 146. 
Rio Hayna. II, 233. 
Rio Janeiro. I, 265. lU, 96. 
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Rio Jiqnia. I, Mi. IH, 39. 

Hio Magdalen«. H, 4^4. 

Rio Maragnon, j. Mara&on. 

Rio Mayo. I, 341. 

Rio Meary (Meaiim). HI, 44. 

Rio Meta. 11, 80. 

Rio Kegro. I, 303. — s. PueUo 

del R. N., Niger. 
Rio Nuneaf DI, 7. 
Rio Parahyba do Morte. I, 

326. 
Rio ParBahyba (Paranaliylia). 

m, 43. 

Rio Pedrao, der Zafre. I, 237. 
Rio San Francisco. I, 261. 

m, 39. 

Rio ^an Juan (AtraU^. m, 44. 

126. ' .^ 
Rio San Jnliao (Julian). 1,251. 

254. 303. 304. 
Rio San Sebastiao. III, 98. 
Rio Santa GruE, s. Rio de S. 

Gma, ' 

Rio Sestos (Seiten River; firfih. 

Rivik« du Petit Dieppe), von 

Schiffern auj Dieppe besudit 
, (1634). I, 240. 
Rio Sinu (Zenu), Entdeckung; 

cetr. U, 303. 450. 500. ni, 33. 

117. 
Rio Zahir. I, 341. ^ s. d. l 
Rio Za!re, •. Za&e. 
RiphaiscLe Berg«. I, 176. 
Ristole tte, «. Nicolo d'Aristptele. 
Ritter, Gari. Q, 217. DI, 58. 67. 

72. 122. 161. 179. 180. 
Ritterthnm des Ikfittelaiters. II, 

225. 
de Rivarola, Francesco. I, 530. 
Riviere du Petit Dieppe, s. 
. Rio Sestos. 
Roanpke, InTitginien. 1, 390. D, 

301. 
Robbe, s. Secrobbe. 
Robertson, Dr. I, 39. 221. II, 

248. 288. 309. 311. 359. 483. 

m, 127. 161. 
deRoberyal, -Maifuerite. 1,460. 
Roca de Gintra. II, 490. 
Rocca, «. Gapo de la R. 
Roccas, KInpen der. I, 324. 
Rocbe, s. TcMK de k R. 



Ro«bette, s. Gbardon d^ la R. 
Rochus, ÜntMfen des beik 111,9. 

-** vgl Giqp des heiL- R. 
Rodd, GapitSn« H, 70. 
Rodrigo, Arat, Zeilgenosse Be~ 

haims. I, 227. 232. 234. 431. 
Römer, erob. Aegypten. I, f54. 
Römische Meile, alte (75»|«). 

I, 125. ^^ s. Meile. 
Römische Munten, angebl. ia 

Amerika gefunden. I, 456. 
Römische Ziffern, in arabische 

verwandelt. II, 486. 
Ro:ger H, König von Sidfiea. 1, 66. 
Roggeveen, Aut. II, 60. 
Rohr>, s. Schilfrohr. 
Roldan, Baithol II, 42^*. 
Roldan, Francisco. H, 198. 20Q. 

(sein Tod) 233. 237. 386. 497. 

m, 113. 
Rolls GhapeL &, 456. 
Rom, Sudt. I, 126. (Gründung) 

127. 
Roman, s. Sand R,, Gabo de 

San R. 
Romano, s. Gayo R. 
Romanorum Sinus. I, 57. 
Roman Pane, s. Pane. 
RomauEo, das nordfranaösische, 

Verbreitung. II, 361. 
Roquefort, Aut. 1,^511. 11,25. 
de la Roq nette, Deaos, Aut. I, 

II. 356. 372. 

RoselH, Pedro, aus Majorka, See- 
karte (1466). I, 423. 

Rosen, Fr. I, 65. 238. 506. 

Roseneath-Inlet. I, 328. 

RosenmüUer, AuL 1, 172.^22.' 

Rosenöl. I, 507. 

Rosignano, Schloss. II, 279. 

Ross, GapitSn. I, 202. 306. n,41. 
3il. m, 133. 

V. Rössel, Aut I, 240« 
Rossignol, laseL IH, 14. 
Rostro Hernroso, s. Gi^ des 

heiligen Augostin. I, 260. HI, 

45. 46. 

Rotation^strömung, i. Aeqni- 
noctialstr. 

%othe Hautfarbe der Indianer. 

m, 16. 



Rothits Meer. I, 154. 190. ^(03. 

(Mlüfcbal) 416. ; • 

Rothhaar e^ chmes. Besbeieliiiiuig 
(ur Engländer, Franzosen, Schwe- 
den, Dänen, Russen cctr.' 11, 
329. 

Rjtl, Gewicht. lU, 64. 

Rotz (od. Rotj), Johann, Aut. J, 
241. n, 314. . : ^ 

Ronen, romanische Spräche das. 
(1000): H, 351. 

RouliiTi Ant. II, 341. 400. 401. 

in, 2. . 

Ronssin, AdmiraL I, 260. $24. 
n, 432. m, 39. 40. 96. 

Roxhurgh, Aut. I, 443» . 

Roxo, s. Oaho R. ^ 

Royllo^ Insel (1436). I, 422. 424. 

Rubeae Promontorium. 1, 179. 

Rubinen, aus Indien. HI,' 30. 

Rubruquitf (Rnisbrpek, frater 
' 'WiHiehnus), Minontenmönch,, 
seine Reisen. I, 69. 78. 80. 246. 
600 f£ n, 1& m, 65. 

Ruchamer, Jobst, Arzt in Nürn- 
berg (1508). I, 439. U, 277. 



385» Bt2. Mi: 342.: 348; 4Q0j 

401i 405. 410. 449. 488. HI, 

1. 43. 54. 61. 83. 132. IBO. 

170. 
Rudbeek, ^vL I, ^368. 
Rugier, verbrennen Lübek. 1, 481. 
Rufinu«, -Aut. vi, 545.- > 
Rufus, s. Johann R... ' 
Ruf«» Festus A.T.ienus, . s.'' 

^AWenus. 
Ruhkopf, Aut. 1, 150. 187. 498. 
Ruisbroek, s. Bnbruqms. 
Ruiz, Antonio, Aut. I, 544. 
Ru]aura, der G«ldfluss. I, 395. 
Runen, auf dem venezianischen 

Löwen, in Grönland. I, 346. 347. 

354. ' 

Ruscelli, Aut. (1561). I, 372. 
Russea, nach' Qm-Ratuta. in, 75. 
Rustighello (Ruslicien de Pise), 

Aut. n, 334. • . 
Rutpius, Aut. .1, 169. n, 66, 
Ruy, s. Rachiller R. « 

Ruysch, Johann« deine .Wehkaite 

cetr. I, lia 293. U, 80. 373. 
Rjmer, Aut II, 351. 



IS. 



Sa ad Abukarb, Hamiarite. I, 

452. 
Saavedra C^dron, SeeCsJireB. I, 
. 241. . • f 

Sabayo, Fqrstentitel. III, 59.. . 
Sabellico (Marco Antonio. Goc- 
' cejo), Aut. I, 94. 366. II, 253. 

273. 
Sabin«> jCapitün. 1« 324. 325. 32a 

356. , . . 

SabiniUi. 4. Pomj^opius Laetps. 
Sacaru, Anführer der (srothen 

(8. Jahrb.). X 412.; 
Saccharum (Zucker), Etymol. I, 

462. ' ' 

Sachalin, Insel, irrthümL Bez. I, 

332.; ; , 
Sachaliti^cher Meerbusen. I, 

313. 
Sachs, a!b 'Familienname. I, 226, 
Sacramento. I, 302. 
S ac r-o ~B o^s c o , Joannes , . Madie-«- 

matiker. I, 72. 405. 539. U, 423. 



de Sa'cy, Silvester, Aut. I, 561. 

II, 44. m, 58; 64. 

de laSaeta^ .Francesco, . von. Gre- 

monn. n, 356« 
S^äugethiere, grosse, fehlen, auf 

den amenk. Iiiscln. 11, 187. 
Säule, s. 'Bildsäule^ . -Herkulcs-SL 
Sagas, isländische u. norwegische. 

I, 350. 374. 
Stagayen (Azagatas), Waffbn. I« 

342. ■ 
Saghalien, Etym. I, 332. 
Sagittaria -des. Qniros,. d. u 

OtaheitL I, 241. 
Sagobaum,. auf Suniatra. I, 44.. 
Sagres, Seeakademie das. I, 24Q. 

242. V ■ ■ ' 
Saha (arab.), Insel. I; 452. 

Sah ab et (arab.), dier Silbcrsandin* 

selj I, .315. 
Sahara, Wfistc. 1,54. 55. 222. 
Saila (arab.), goldhaltige Insel. I, 

315. — vgl. Seibn. 
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Saint-Di^ (Biey), Stadt 11,322. 

357. 362. m, 150. 
Sainte-Groix, Aut. 1, 16Sl. 474. 

551. 
Sainte-Lucie, s. Santa Lncia. 
Saint-Martin, Aut. II, 91. 
de Saint-Michel, Mannle, Kir- 
, mellter (1652). I, 429.^ H, 63. 

439. . ; 

de Saint'Pierre, Bemardin, Aut. 

n, 518. 
de Saint- Quentin, Simon, 

Mönch. I, 78. 79. 
Saint-Victor, Aut. ETI, 123, 
Saint-Vincent, s. Bory de S.- ' 

V., Sanct-^ncente. 
Sais,' Stadt. I, 1«1. x 

Sakhalian angga khada (mand- 

schu.), d. i. Felsen der schwar«- 

len Mündung. I, 332. 
Sakhalian ula, d. i. schwarzer 

Fluss, Araur. I, 332. 
Sakhalien, Etym. I, 332. 
Saladin, Sultan. I, 416. 
JSdXai, Volk. I, 61. 
Salamanka, Universität^ Golum- 

bus' Disputation das. I, 40. 102. 

151. 216. 

Salas, Insel. I, 337. 

Sala£>ar, Aut. I, 240» 

Salerno, Normannen das. T, 381. 

Salgadeira, KüstenpflanzcKlI, 63. 

Salib, s. £1 S. 

Salice, Land der Selaner. I, 61. 

SaHcineen. II, 48. 

Saline, Grosse u. Kleine, der Tür- 
ken-Inseln. II, 57. 116. 118. 147. 

Salinerus, Jul., Aut. 11, 2831 

Salisbury, John. I, 109. 

Sallee. Stadt. Ä, 64. 

Sallust, Aut. I, 157. 166. 

Salmasius, Aut. 1,272. 511. H, 
15. 66. 83. 180.^ 

SaVomo, König. I, 77. 314. 316. 
317. 348. 372. lU, 147.. 

Salt, Aut. m, 28. 
Saite s, s. Barra de S., Rio de S. 
Salt Kay, Tüik«ninsel. II, 132. 
Salvador, s. Sanct S., Puerto de 
S. S. 

Samana (]. Atwoods Kay), Ba- 



hama-Insel. II, 130. 132. 133. 

149. 150. 44a . 
Samana.. Meerbusen Von. H, '7t, 
Samana (Xamana), Halbinsel, 

Provinz von Haiti. II, 131. 151. 

458. — s. Gap S. 
Samantara, d. i. Sumatra. I, 442. 
Samier, Volk. I, 49. 50. 
Samothracische Mysterien. 

I, HO. ^ 

Samudra (Sanskr.), "d. i. Mete. 

III, 68. • 

Samudriya (sanskr.*), d. i. aocti 

Meer belegen. HI, 68^ 
Samudriya Raja, s. Zamorm. 
Samuel von Israel, Babbi aus Tis. 

I, 539. in, 160. / . ^ 
de San Angel, Luis, Finanznu-' 

nister von Aragonien. I, 320. 

525. ' / 

San Antopio, s. laseln des he!3. 

A. n, 429. 
San, Antonio, Kloster bei ViUa- 

franca. I, 526. 
San-Borondon, s. Sanct Bran* 

don. 
S a n c h e z , Alonzo, Püot ans Huelva 

(1484). I, 200. 219. 396. II, 

880. 
Sanchez, Martin, Erzieher des 

Diego Golumbus. II, 262. 
Sanchez, Raphael, Kronschatzinei- 

ster. 1,525 ff; 11,14. 116. 168. 

221. 338. 404. 410. 
Sanchez, s. Raphael S. 
Sancho de Arango. II, 26A. 
Sancho von Gordova, Schwic- * 

gersohn des Diego Colon. It, 

267. 
Sanct, Sanctus, s. Ambrosius, 

Augustiiäus cetr. , 

St. Ambrosius, Insel. I, 337. 
St. Brandon (Brandan, Brandany, 

Brandano, Brandamis, Breiidan, 

Brondan, B^ondon, 'Borondon, 

Blandin), irländ. Abt von Glu- 

ainfert, seine Reisen (565.). I, 

401 fr. 

St Brandon, mythische Wan- 
. der-Insel. I, 63. '276. 288. 305. 

401 ff. 413. 423. 470. 
St. Domingo, Stadt. 11,233.' — 

26 
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Oohimlnis BefrfiboiM du.(158€). 

TU 396. — •. n^ü. 
St, Esteban, Kloster ta SaU- 

msnka. I, 102. 104. 
Su Felix» Intel I» 337. 
St. Franciseo» s. Bio 5. Fr. 
St. German el Nnevo» Stadt. 

II, 146. ^ s. Bahia de S. G. 

el Viejo. 
St GiacoiMD, lasel. II, 4^2. 
St. Helena» Insel «(entd. 1502). 

II, 451. m, 72. 9a 
St. Helena-Bal I, 204. 
St. Jaeob, Insel. I, 250. 
St. Jaf o (Santiago), Insel des Grü- 
nen Yoifebii^es. II, 388. 451. 

Ul, 24. 43. 
St. Ildefonso, Ort. I, 301. 
'St Johannes, Braders<chaft ku 

Floreni. H, 316. ^ 

St. Johannes, Insd.,II, 172. 446. 
St Jorge, Aaore (oitd. 1449). 

T, 433. 460. 
St. Jorge de la Mina (EkninaX 

Fort. I, 88. (Golumbns das.?) 

231. 252. (erbaut c. 1481) 366. 
St Isidro, fiibUothek hi Madrid. 

ra, 139. 
St. Juan, s. Puertorico. 11, 145. 
St. Juan, Garavele. 11, 171. 
St. Katbarinenkloster, auf dem 

Sinai. I, 416. 
St. liorenz (San Lopenso), Insel 

(Madagaskar). I, 60. 203. 273. 

299. 442. 
St Lorenzo, Transportschiff för 

Golumbus* Gebeine, ü, 297. 
St. Lorenzstrom. I, 46. 326. 

327. 357. 370. 396. 467. 
St Lucar de Barrameda, Hafen- 

sudt, Bai. 1,249. 250. 256. 263. 

304. n, 238. 481. 486. 528. UI, 

145. 
St. Malo, 8. Madovius. 
St Markus, seine Gebeine an« 

gebl in Emparlikat IH, 30. 57. 
St Markus-BibliotheL f, 94. 
St Miguel, Azore. I, 328. 395. 

414. 423. 431. 432. (entd. 1444) 

433. 444. 447. 455 ff. — Golf 

von. I, 263. 
St Nicolas, Insel II, 430. 






Sanctqrttm Abbatia, s. Aller- 

beiligen-Bay. 
St Paul-Kloster, in Sevilla. II, 

261. 
St Pedro, Schiff des Noronha. 

m, 93. 

St Roman, Halbinsel. I, 288. 

St Salvador, Bez. för Guani^ 
hanl I, 526. II, dl 6. 124. 127. 
147. — vgl Puerto de S. S. 

St'Salvador Grande, Insel. II, 
57. 116. 

St Sebastian, in Danen, Grün- 
dung, n, 454. 

St Thomas, seine Gebeine in 
Indien. III, 57. 58. 71. — ,an- 
gebl Sage in Amerika. 179. 190. 
— vgl Mar de Santo T. 

St Thomas, Stadt HI, 58. 

St Thomas, Insel. I^ 237. 245. 
n, 926. m, 94. 

St Thomaskloster, auf Grön- 
land. I, 375. 376. 

St Yicenzo, Schiff. III, 35. 

St. Vincente (Saint-Ymcent), In- 
sel, n, 70. 430. 

Sandelholz. I, 442. 445. 

Sand Kay» Türkeninsel. II, 132. 

Sandwichsinseln, Entdeckung 
(1542). L 241. 

Sang an (Sangkanho b. Ghines.), 
Fluss. I, 118. — s. Puli San- 
^am. 

Sangkanho, s. Sangan. 

de San-Martin (San-Marino), 
Andres, Kosmograph, Magellans 
Begleiter. I, 234. 254. 303. II, 
251. 415. (1520) 514.' 515. 
(1516) ni, 121. 158. 

Sanskrit-Wurzeln,in semit,sla- 
vischen cetr. Sprachen. I, 50. 

Sanson, Aut I, 556. 

Sansovino, Aut I, 196. 

Santa, Sft Isla S., Santo. 

Santa Ana (auch del Santo Gri- 
sto), Kapelle zu Sevilla, Golüm- 
bus Grab das. H, 296. 

Santa Apollonia, d. i. Isle de 

Bpurbon. I, 203. 
Santa Barbara -Kanal. I, 13. 
Santa-Katharina, Gap. I, 245. 
Santa Gatalina, «• Plata. 
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de SanU CeUy, Esleban, SeÜ. 
ni, 115. 

Santa- Cruz, Insd der Algoa- 
Bai. I, 247. 

Santa-Gruz, auf Teneriffa. 1,4^6. 
469. D, 97. 

Santa-Gruz, aU Thefl von Bra- 
siUen. If, 411. 452. HI, 34.' — 
vgl. Puenta S. Gr., Rio de- S. Cr. 

de Santa Cruz, Alonzo, Astro- 
nom (1539). H, 40. , 

Santa Gloria, d. t Jamaika. II, 
445. •— s. Puerto de S. Gl. 

Santa Lucia (Sainte-Lude), In- 
sel. I, 275. n, 70. 430. -- s. 
Bahia de' S. L. 

Santa/Maria, s. Garai^a S. M., 
Puerto de S. M. , ' 

Santa Maria, Azore(entd. 1432). 

I, 395.' 433. 444. 457. 526. II, 
58. 490. 

Santa Maria de la Goncep- 
cion, Insel. 1, 337. II, 120. 124. 
127. 137. n^ 138. 149. 230. 

Santa Maria de la Gonsola- 
cion, Cap. t, 253. 287. Ol, 9. 

Santa Maria de las Guev^s, 
Kloster zu Sevilla. 11,281. (Co- 
lumbus Grabmal das. 1513) 287. 
296. 

Santa Maria dell' umiltli, 
Hospital der Yespucci. U,, 316. 

Santa Maria del Principe, 
Sudt auf G^a. II, 144. 

Santa Martha (Maru), Entdec- 
kung cetr.' I, 298. I^ 303. 426. 
451. ip, 117. — s. Sierra Ne- 
vada de S. M. 

de Santangel, Luis, Minister 
(1493). 1, 187. 531. ü, 14. 158. 
186. 221. 404. 489. 490. Uf, 145. 

Santanilla, Untiefen. 11, 26i. 

doSantarem, Yizconde, Aut. II, 
63. 330. Ul, 35. 78. 100. 103. 
125. 

Santiago, Bez. förJamaika(1514)^ 

II, 142. — vgl. Sanct Jago. 
Santiago de Palos, Garavele. I, 

543. 
Santo, $4 Santa, Bahia de-todos 
los S., Gabo S., Estrecho de to- 
dos los S., Porto S. 



Santo Gristo, s. Santa Ana. 
Santo-Domi&go Palenqu^. I, 

382. — tgl. Satict D. 
Santritter, J. L., aus Heilbrosm, 

Aut. n, 179. 
Sanuto, LiviojGeogr. (16.Jahrh»). 

I, 133. 243. 273. II, 21. 1^. 
29. 41. 

SanutQr(Marinus S. dictus Tonel- 
lus de Yenecfts), Marino (geb. 
1260; sein Plaqbphär, 1306). I, 
81. 273. 400. 409. 416. 439. 
in, Ul. 

Sanxis, s. Raphael S. 

Saiiz, s. Ortiz j S. 

San-Zorzi, d. i. Sanct Jorge. I, 
434. 

Saomete^ ( Saometo , Saometro, 
Samoet, Samaöt, Someto), Ijnsel. 

II, 119. 144. 440. 502. — vgL 
Isabela. ' 

Sapang (Gaesalpima Sapan), ro- 

thes Färbeholz. I, 442; 
Sapphara (Ptolem.), Hauptstadt 

von Arabien. I, 77. 317. 
Saracenta. DI, 44. 
Sarandib, i. Ceylon. I, 442. 
Sarastagio (Hand des Satans?), 

Insel (1436). I, 422. 460. 
Sarcostemraa viminalis. 1,50$. 
Sardinien, Insel. I, 131. 
Sarga, Traubenart. 11, 63. 
Sargasso (portug. sarga^o, sar- • 

guafo; Seetang, Tang, Varec, 

Fucus natans), Etym. II, 62. 
Sargasso, Sargassobank, im 

atlant. Ocean cetr. ' I, 51. 117. 

180. 209. 213. 218. 229. 454. 

465. U, 19. 31. 46 ff. 90. 
Sargassobeeren. II, 63. 
Sargasso-Meer (Mar de S.). I, 

51. 130. 454. n, 31. 44. 47 ff. 72. 
SarkarS (scharkarli),Sanskrit-Bez. 

för j:id>asheer. I, 462. 
äarmiento de Gamboa, Piedro, 

Capitän (1579). I, 296., 300. H, 

40. 102. III, 125. 
delSarto, Andrea, Maler. II, 400. 

HI. 76. 
Satan (Satanaxio), s. Hand des 

S., Man S. 
Satap, Azore. I, 434. 
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Saturm'ae regiOi s. Gitanxia. If, 

-601. 
Satam (Kronos)i' Gottheit, seine 

fiiselcetr. 1,29. 112. 157. 163. 

(auf Ogygia) 182. 404. 
Saturn, ISäuIen des. I, 175. 451. 

— s. Herkules. ' 

Saturn, Planet. I, 150. 181. (£m- 

fluss seiner Umläufe auf Sekten 

u. Reiche) n„ 178. 179. 
Satucnischer Gontinent. I, 

111. 157. 178. n, 68^97. 
Satufnisches (Kronisches) Meqr. 

I, 63. HO. 177. 179. 399. 404. 

n, 97. 
Saussurite (Amazonensteine). I, 

288. 
S a V o n a , G olumbus' Geburtsort ?^ 

U, 250. 254.. 259. 273. 
Savonaroia, Girolamo, sbu Flo- 
renz, n, 211. 318. 
Scaliger, Aut. J, 459. 
Scamatarra, s. Sumatra. 111,29. 
Scara, s. Sokotora. I, 275. \ 
Scarborough-Inseln. I, 337. 
Schachspiel. III, 102. 
Schafe, in Amerika eingeführt. I,' 

379. ^ 

Scharkara, s. S^ffkarä. 
Schatirs Grab in Lasgerd, m, 
161. 

Sekedel, Hartmann, Aut. (1493). 
I, 237. 

Scheibengestalt . der Erde. I, 
47. 57. 

Scheide, Fiuss. I, 420. 
Schensi, chines. Provinz. 11,334. 

in, 72. 
achiesspulver, Entdeckung vor 

Berthold Scb\^arz. I, 499. 
Schiff, Sternbild. II, 523. UI, 175. 
Schiff, 8. Dampf-, Ledersch., Ga~ 

rabela, Ganot^ G:iunchi, Nao. 
Schiffahrtskunde der Majorka- 

ner u. Gatalonier. I, 239. 
Schiffspumpen, durch D. Bi« 

bero vervoUtommt. Ü, 129. 
Schilfrohr, aus Amerika nach 

Europa geschwemmtes. I, 462. 
Schingtsä (kalranck,), B»usch- 

trank. I, 505. 



Sihlammmftssen^angebi. int ai« 
laut. Ocean. II, 65. ' 

Schlangen, in Amerika. HI, 88i 

— s. Meer-, Wasseischl« 
ßch^langenabbilduBg auf den 

Azoren. I, 458. 
Schlangeninsel, Azore. I, 436. 

— vgl. Danniar,^Ophiiwa. 

V. Schlegel, A. W., Aut. I, 65. 

II. 327. 
Schmidel vonStrauhmg od. Stau- 

beig, Uhich, Seef. (1534 — 54). 

ni, 81. 156. 
Schmidt, Humboldts Begleiter im 

a»at. Russland. I, 322. 
Schnee, in Abjssinien. II, 106. 

.— Golufnbia. 500. 
Schneegränz6, FunktilD^ der 

Breite. II, 501. / 

Schneider, s. Agricola. II, 366. 
Schneider, Aut. I, 498. 
Schnurrer, Aut.!, 490* 
Scholl, Aut. U, 321 487. 
Scholz, Auf. I, 512. 
Schoner, Johann (gfeK^zu Karl- 
stadt in Franken), Mathematiker 

(seine Erdkugel, 1520. 1533). I, 

8i. 99. 118. 217. 306. 372. 427. 

n, 512. III, 121. 191. 
Schonken, s. Giiüichi. 
Schott, J(^ann, Aut. (1503). I, 

109. JI, 364. ^ 

Schottland. 1,327. 340* (Petto- 

land) 351. 372. 373. (Scoäa, 

1425) 420. 464. — s. Neu- 

Sch. 
Schreiber, Professor zu Frei- 
/ bürg. II, 361. . ^ 

Sx^hriftz eichen, bei Gariben^. I, 

345. o — s. Xihinesische cetr. 

Schrift. 
Schröder, Aut. I, 357. ' 

Schuewen, chines» Wörterbach 

(121 V. Chr.). n, 25. 
Schuki (chines.), geschichtl. Deilk- 
• Würdigkeiten. II, 24. 
Schumatsian^ chines. fiGstorÜEer 
. (2, Jabrh. V. Gh^.). II, 24. . 
S chwabe, als Familienname. I,j226. 
Schwartow, Fluas. I» 48L .' 
Schwartze» Alonftus« bei B$]«ha>- 

mer als Bez. £ur Niao..I], 2^77. 
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milie. I, 225. 231. 
Scli3yarze Kunst, Name. I« 514. 
Schtwarsev Tod, auf GrönlaiMl 

(1347-51X I, 359. 

Sch-warzes Meer, s. Pontus 
Euxlniu. 

Schwefelquecksilber. I, 508. 

Schwefelsäure, ErBndwig. I, ' 
505. 

Schweigger, AiU. 1, 50ä. 

Schweighäuser, Aut. I, 510. 

Schwenkia ajnericana. I, 341. 

Schwerkraft, von Aristoteles ge- 
kannt. I, 119. -<- an der Ober- 
fläche d«r Erde, der Sonne und 
des Mondes (Plutarck). 1, 174. 

Schwester ins ein, s. Abd«al-Gu- 
ria. I, 275. 

Sein znze 1er, Joanne-Angelo. Ü, 
346. 

Scocia, s. Schotdand. 

Sc o In US (Scolvo), s. Sekoinj. 

Scoparia dulcis. I, 341. 

Scorafixa, Stojcafixa (Bacal- 
laos?), Stöckfischinsel; I, 3C2. 
(1586) 423. 

Scoresby,^Secf. I, 325. 352. 

Scoresby-Sound cetr. I, 324. 
340. 368. 

Scoria, s. Sokotora. I, 275. 

Scottia, früh. Name für Irland. 

- I, 36a 

S cot US (Duas Sc), Aut. I, 13. 

539. n, 77. 
Scotus, Mich., Aut. I, 69. 70. 
Scylax von Garyanda, seia Pen- 

plus, i, M. 126. 180. 454. U, 

18. 64. 65. 67. 
Scythen, YoUc I, 165. 
Scythenkäse. I,, 507. 
Scythia, Land. I, 128. 
Sea of rains. 11^ 474. 
Sebastian^ S4 Saact S., Ria S. S. 
Sebennytos, Stadt. I, 161. 
Sedillot, Aut. U, 44. 
See, s. Lebenee, Me«r. 
Seeakad-emie, zuSagres. 1,240. 
Seedraehen, s. DxacheD. 
Seekarten, ihr erstes Vorkum- 

men. I, dl. ** des Golnntbus 

von Trinidad und Paria. 89. "r— 



des ToMiMtOi« I»2i5« -^^, im 

Majorkaner und Calialonier .(^for 
1286). 299. — zu Weimar 
(1425), 415. 418. — nach Ca- 
Kcttt, Verbot ihrer Ausfuhr aus 
Portugal. If, 337. — vom J. 1514. 
379. — ihre Ungenauigkeit 
(1508). III, 119. — PrivUcgiom 
ihrer Anfertigung. 121. 

Scekompass, s. Boussole. 

Seekuh ( Lamantin)! I, 43i6. ü, 
187, 

See-Leguas, spanische. I, 83. '— 
itaUänische (= 4 Meilen) 206. . 

Seelen, in Briefe eingeschlossene 
Papierehen. II, 490. ' 

Seelunge (Strab.). II,. 66. — vgl. 
Leberhmge. 

Seemeilen. I, 206. 

Seereise, von Europa nach Inr 
dien, Dauer ders. zu Gam&'s Zeit 

" u. jetzt. I, 204. — 25.tägige, von 
San -Domingo nach Bio de Se- 
viUa. II, 59. 

Seerobbe, s. Otaria. 

Seetau'^,. s.^ Sargasso. 

Seetzen, Reisender. I, 77. 

Se^uhren. I, 32. 

Sefala, s. Sofs^. 

Segel, s. Knsensegel. 

Segovia, Sudt. II, 238; 

Segura, s. Mendez de S. 

Seguro, s. Porto S. 
. Sehn«rven, nachB. Baco. 1,497. 

Seide, Land der. I, 99. 

Seidenfabriken, in China. I, 78. 

Seidenwaaren, indische, in Mo- 
sambik. III, 66. -— in China. 76. 

Seidenwürmer, colossale, auf 
Fusang. I, 334. 

Seilan (Seylan, Selan-dib), d. L 
Ceylon. I, 60. 223. 442. — vgl 
'Sula, SÜan. 

S elaner, Volk. I, 61. 

S«ledrpa (Selediba, Me^va, Se^ 
ledvipa), d. i. Ceylon. I, 60. 61. 

Seiendiv, d. i. Ceylon. .1, 438. 

Seleucus, llifeithetnattker aus Ba- 
bylon (oder Erythrä). 1,53.136. 
a71. 558. 

Seleucus Nicator. I, 474* 4Z5. 

Selim I, Sultan. I, 416. 
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Semititclie Er^ansielkt. I, 6?. 
Senit, s. Siiina. 
SenalU, s. Rio de Bn6i<w S« 
Senarega, Aut. II, 251. 258. 282. 
Seneca, L. Annaeiu, Phflosoph. 

I, 47. 74. 75. 92. 98. — Medea. 

100. 151 £L 173. — Quaest. nat. 

Pnef. $. 11, I, 148 ff. I, 7, i. 

I, 498. II, 6. r, 135. III, 11. n, 

139. III, 26, 2. IT, 85. Y, 15, 1. 

II; 86. VI, 8. I, 77. — Eput. 50. 

I, 513. 
Seneca, M. Aimaeas, Suasor. I, i. 
^ I, 151. 153. 
Senegal, Fluss. I, 55. 242. (an- 

gebl. Yerbindmig mit dem Nil) 

244. 341. 
Senegambien, Land. 1, 242. 244. 

— Flora. 341. ^ 

Senerega, •. Senarega. 
Senbaga, d. i. Senegal. I, 245. 
Senora de Cielo. I, 432. •— s. 

Maria* « 

Septe Gidades, s. Sette G. 
Septimius Flaccus. I, 283. 
Sequeira, s. Gomea de S. 
Sera (las Seras, Serica), das Sei-' 

denland. I, 551. n, 347. 
Serafin, s. Gap S. 
Seranda (Edrisi), Ins^ 1, 60. 203. 
Serand^ (Serandio), d. i. Gey- 

lon. I, 60. 
Serapisterapel, bu Alexandrien. 

I, 545. 
Seras, las, s. Sera. 
Se^endiT (Serendio), d. i. Cey- 
lon. I, 60. 276. 315. 
Seren-Gebirge, als Tbeil des 

Taunis. I, 147. 
Serer, Volk. I, 79. 135. 462. 11, 

44. 87. — s. Sera. 
Serim,\S. Tana-S. 
Sernigi, Girolamo, AuL II, 397. 

m, 33. 

Serra, Girolamo. 11, 258. 283. -*- 

s. Gorrea de S. 
Serra dos Aymores. IH, 40. 
Serraliona, s. Sierra LeoHe. 

m, 14. 

Serrano, Juan Rodrignez, aus 
Sevilla, Magellans Gelahrte. I, 
261. 288. 304. 



Serrao, Francisco r ScefiiBrer» I, 

241. 
Sertorius. I, 131. 
Servet, lüGchael (Miguel Seireto), 

Aiit n, 223. 383. 418. 419. IH, 

136, 
Servius ad .^^. Aen. YII, 631. 

I, 437. 
Sesostris. 11^ 90. 
Sesters River, s. Rio Sestos. 
Setta, d. i. Genta. I, 58. 
Sette-Gidades (Septe-G.), Insel 

der lieben Städte. I, 411. 431. 

432. — s. Algoa de S. G^ 
Severianus von Gabala. 11,83. 
Severus, Sulpicins, Aut 11^ 87.' 
Sevilla (Sibilia), Sudt. I, 10. 40. 

58. 68. 96. 304. H, 36. — s. 

Rio de S. 
Seylan, s. Seilan. 
Sey 1er, Johann, Schoners Gönner, 

in Bambeig. I, 306. 
Sextant, s. Spiegels. 
Sforza, Ascamo, Gardinal. 1,217. 

426. 
Shetlandsinseln. I, 367. 368L 

398. 399. 405. 
Sianpis, Volk. I, 334. 
Sibilia, s. Sevilla. I, 58. 
Sibirien, warme Quellen das. I, 

375. — Beigbau. II, 204. 
Sibyllinische Inschrift. I, 155. 
Sibyllinische Orakel. I, 171. 
Sieani, YolL I, 156. 
Sicilien," Insel. I, 50. -— Luft- 

Spiegelung das. 407. -* panische 

Münzen. 455. 
Sicnli, Volk. I, 156. 
Sida juncea.,!, 341. 
Sidonia, s. Medina-S. 
Siebold, Aut. I, 330. 
Sierpe, s. Boca de la S. 
Sierra, Bedeutung. H, 100. 102. 
Sierra de Quarequa. I, 263. 
Sierra Leone (S. Leoa, Lioa» 

Serraliona), von Schififem aus 

Dieppe besucht (1364). 1^ 240. 

-r? von Norroannen cetr. 244. 

324. 339. n, 19. 42. $91. 474. 

m, 14. 85« 
Sierra Nevada de Santa* 

Marta. 11, 501. 
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Sierra* de Mo«, II, 16. — xff» 

Gayo-M, 
äiete Cymdades, s. Sette Gdades. 
Sighvat. I, 355. 
SIgnalfeiierbeiWildeii.n,95*96. 
Signore Astone, Komet, m, 66. 
Sifuanca, Bay. 11, 470. 
Sihia, s. Tangut I, 519. 
SUiunt 8. Jaxarte«. 
Silan, Silan-div, lueL l| 90. 

IQ, 29. -* Tgl Seilan. 
Silber, wünlnuf. Fanulie. I, 518. 
Silber, entes , aroerikanisdies, in 

Spameii. I, 266. — Beiyweil« 

in Potosi u. Zacateca» , F.infln»it 

ihrer Entdeckung auf alle Nomi- 

nalwerthe. II, 304. -^ in S. Arne* \ 

rika. m, 181. 
Silberbleche der Gnarani. 1, 266. 
Silber|;ef&88e, in Tenochtidan. 

I, 266. 
Silberinsel, s. Aigyi^« 
Silberne Mauern, in Oninsar. 

I, 519. 
$ilbersand-In8el(arab.). 1,315. 

•^ a. Aigyre. 
'SilediTa (Selediba), d. i. Ceylon« 

I, 60. 116. 
Silen, Gotth<»t. 1, 111. 112. 157. 

181. 185. 409. 
Silpi-sastra (sanskr.). Buch der 

Geweibc. I, 506. 
Silur US. n, 97. 
da- Silva, Aires Gomea, Cabrals 

Begleiter. III, 63. 
Silver-Bank-, s. Gayes d'Aigent. 
Simancas, Archive das. I, 10. II, 

36. 489. III, 49. — s. Torre de Sy 
Simandu, oh Sumatra? IH, 29. 
Simon, Pedro, Aut (1627). III, 

121. 123. 
Simplicius, Aut. I, 48/ 1B8. 
Simundi, s. Palae S. 
Simundu. I, 61. 
Sin (Gin, Ghina), Meer von. I, 

44. 59. 64. -^ s. Sind. 
Sina, s. £bn S. 
Sinae, Volk. I, 59. 135. 316. 318. 

n, 123. — vgl. Thinae. 
Sinai, Beif. I, 416. 
Sinara, Fluss. I, 517. 
Sinarum Sinns. 1,59. 



Sind (Hind), Meer von. I, 276. 
277. 316. — s. Sm. 

Sindjar, in Mesopotamien« 1,84. 

Siner, s. Sinae. 

Sinhalam, Shester Name f&r Cey- 
lon. I, 60. 

Sinner, Aut. II, 350. 

di Sintra, Pietro, Seef. 11, 844. 

Sinu, s. Rio S. 

Sinus Aethjoptcus, f. Gruinea- 

Gol£ I, 244. 
Sinus Magnus. 1,59. 117. 316. 

dia 321. n, 123. 173. 431. 503. 

m, 7. 92. 110. 
Sionita, Gabriel, Maronite. I, 62. 

277. 371. 385. 434. 452. 
Siramath, im Meerbusen von 

Ceylon. IH, 180. 
Siraph, Hafenstadt. I, 476. 
Sir-Deria(, s. Jazartes. 
Sirenen, an der Guineakuste. I, 

223. 
Siripada, s. Buddha. - 
Sirocco, Wind, m^ 115. 
Sismondi, Gescbichtschr. 11,211. 
Sinna (Sena), inOst-Afinka. IQ, 66* 
Siva, Gott I, 61. 
S ixt US lY, Papst. I, 234. 
Skalholt, Bbchof von. I, 359. 
Skandia, Insel. I, 474. 
Skandinavien. 1, 325. 340. (ohne 

wanue Quellen) 376. (1425) 420. 

(Ptol.) 474. 
Skandinavier, Entdecker Ame^ 

rikas. I, 347. 350. (Golonien'auf 

Grönland) 353. 357. 392. 11, 

455.- 
Skapta, Fluss. I, 352. 
Skaptar-Jökul. I, 352. 
Sklaven, indianische, in Europa 

(1494). H, 190 ff. 427. 440. 441. 

'— vgl. Cariben, Ghristenskl. 
Sklavenmarkt, in Sevilla, Lissa- 
bon, n, 100. 185. — m West- 

Indien cetr. 216. 
Sklavensee. I, 336. 
Skolnus, s. Szkolny. 
Skorpion, Sternbild. II, 522. 
Skröllinger, s. Eskimos. I, 359. 
Slatust. I, 517. 
Sla^n, Volk. I, 517. 



/ 



MO 



Smaragde, v(« Muso» I, 388.« 

• — m Amerika. Ü, 441; . 
Smyrna, Specerei.. I, 313. 
Snvyth, Aut. I, 5Ä.^ 

'^ Snorro Sturleson, Aut. 1,951. 
Soarez de Alb,ergaria,a. -Alber- 

• gana. 

Soborma, s. Sumatra. I, 64. 
Socotra, s. Sokötora. '' 

Soderim,tFr»]Ge«co. IS, <1^4. 
. S o d e r in i , Pagol-^Antonio. lHj "f 94. 
Soderini, Fiero, Gonfaloiiiere voH 
'Vi<Mneiiz, Treuod des A.'Vespticci 

(1502-12). n, 403. 405. 406. 

4a9.;Ilr, t. 21. 106. 162. 196 ff. 
Soderlm, «Tdmasso. H, 318. 'III, 

494. ' 

Sögur, s. Isledmga S. 
S o f a I a X^fala, Zafide), ^as ^ö\d- 

land. I, 64. 7*7. 203. 272. 274. 

276. !^77.'279. $15. II, 469. (oU 

Stadt) m, 27. (Cabral das.) 61. 

64. (kisen das^) 66. 
Sofala de^heb, i.e. auri 01,66. 
Segd'iana, Land. I, 84. 190. 
S'okoto^Fft (Soeotira; Scara b.- M. 

Polo, Scoria b. 'Bebaim; 1>jö9co> 

ridls iitsula), In^el. I, 27&. 276: 

(£tjm.^ 281. (AloS das.) HI, 66. 
Solarzanoj s. Solonsano. 
So 1 d a d u s , Span. Bieseicbn-ang för 

tropische Reiher. H, 464. — vgl. 

Ganal del S. 
^Soldani 'Babyloniae (S<^aBO 

di Babillonia), d. i. agypt. Stit- 

tane. I, 416. 
Soldaya, Hafen. I, 514. 
Solinus, Aut. 1^ 75. 131. 272. 

367. 405. 539. II, 472. Hl, 92. 
de Solis ^(Solisius), Juan Diaz, 

seinem Entdeckungen im Sodmeer 

cetp. (15Ö8 ff.). I, 68. 230. 262. 

263. (sljtbt im August 1516) 

965. .267. 284; 265. 294. 268. 

301. 303. 446. <1504) H, 291. 

303. 380. (Pinzons Begleiter, 

1506) 453. 4&4. 503. lU, 81. 

84. 111. (Püoto mayor, 1512) 

m, 120. 121. #85. — s. Rio deS.^ 
Soloe, s. Gap S. jk 

Solon, Atlantis. {, 47. 53. 



-de Solorsane «^ereiraj ihian, 

Aut. II, 154. m, lie. — Vgl. 

■Pereyra. ^ 
Soma (sanskr.), heil^es Getränk 

aus Asciispias aeida. I, 506. 
Seme top «. Saometo. U, 44€. 
Sonchis, agypt. Priester. J, 1^. 
Sonne, pythagor. Ansicht. 1,115. 

— Gon)unctron>iiiit' dem Memde 

>(1S. Jan. 1493). 11, 514. — s. 

Nebens. 
Sonnenfinsterniss (15S^']t. *I, 

304. 
Sonnenflecrken, aAgebl. inP^eru. 
■ Ui nicht in £uropa sichtbare. 11, 

616. -^ 

So^ne^nhöhe, 'Scfaiffafartn»^ der." 

I, 227. • 

SbnnensAbn«, «. 'HeKaden. 
Sonn-enstrahlenj ärBurehgang 

durch Kiystalle. I, 498. 
Sonnen tafeln. I, 190. 
Sonntnuhr, 'S. Gciomon. 
Sonne nvögel. I, 1^4. 
Sonnenwinde (Brises). H, •471. 
Sophaili, s. £bn 6.-- 
Sophara (Septiia^.% d. i. 0{^iir. 

I, 77. 317. 
Sopheira, d. i. Ophir. I, 77. 
Sopora, Berg. I, ^7. 317. 
Swrlingen. I, 128.^ 
Sotscheu, s. Succiiirk 
Souaken, in Abjssinien. I, 282. 
^avaroiftavSa (PtoL), angefai. 

Stadt in Friesland. III, 6. 
Sousa, Aut. m, 25. 56. 61. ^ 

vgl. Faria y S. 
d e S o u s a , Alfons 'Botelho, leerst. 

m, 96. 

de Sousa, Joao, Aut. II, 68. 
de Sousa, Martin Alons> (1531). 

III, 96. 
de Sousa Tavarez, Franz, Auf. 

I, 255. m, 52. / 
South J>esolation. I, 301. 
Southey, Rob., Aut« II, 300. 413. 

429. 453. m, 38. 48. 81. 82. 

93. 95. m. 100. 103. 106. 
jSouza, s. Sotisa.' ), • ' 

Sozomenus, Aut I, 545. 
Spagnuola, d. i. Utäd, H, 439. 

494. III, 115. 
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Spanien, im M. A« Ißtte^utikt 
der g^ogr. Literatur der Araber. 
t 27Z, — s. Ifispamen, Iberien* 

Spanische Expeditionen nach 
Amenka(1493— 1510). II,445ir. 

Spanische Matrosen. I, '212. 

Spardi'den. Ul^ 5. 

Sparta, Stadt. I, 69. 

iSpartel, s. Gap Sp. 

Spezereien, angebl. an den En- 
den der Erde. I, 314. 318. 321. 

— chinesischer ZwischenhandeL 
323. 

Spezereien, Land der. 1,36.41. 
190. 192. 195. 199. m, 30. 36. 

— s. Ge"würze. 

Spiegel, Reflezions- Wirkung (Plu* 

tarch). I, 174. 
Spiegelsextant. I, 32. 
Spielkarten, hölzerne, in Cäiina 

(1120). I, 79. 
Spitzbergen, Insel. II, 321 
Sp<^hn, Aut. I, 50. 134. 168. 
SnovdvXoq (Strab.). I, 141. 
Sporaden, Inseln. I, 337. 
Sporochnus aculeatus Agardh. 

n, 18. 
Spotorno, Aut. I, 35. 93. 242. 

362. 367. ^4. 418. 536. II, 

248. 249. 258. 259. 270. 283. 

286. 459. 
Sprachkunde, vergleichende. I, 

256. 
Sprengel, Aut^ I, 114. 205. 215. 

222. 277. 418. 419. 423.. 430. 

435. 477. 507. II, 121. 235. 
Sqnillenkrebse. II, 46. 
Stabili, s. Academia dei St 
Staden von Homberg, Hans, 

Reisender. IH, 47. 103. 138. 
Stadium, olympisches (=s 95 

Toisen). I, 520. 522. 524. 
Stadtland, in Norwegen. I, 324. 
Städte, Insel der sieben. I, 410* 

430. ,— vgl. AntiHia. 
Stamatara, s. Sumatra. IQ, 29. 
Statins Sebosus, Aut. I, 105. 

391. 402. 539. 
Statuen, als Granzen der Schifif- 

&hrt. I, 451 ff. 
Steine, grüne, in S. Amerika. I, 

288. 



Steinregen, vgl ASroUthen. 

Stella, Gedicht (1590). n, 527. 

Stephano von FaSnza, Gohmibus 
Lehrer. II, 11. 

Stephanus Btz* I, 168. 

Stephenson, Magnus, Aut. 1, 352. 

Sternbedeckungen, von Ara- 
bern beobachtet. 11, 514. 

Sternbilder des südlichen E5m- 
meU (1507). H, 345. 399. 495. 
m, 166 ff. 

Sterne, ihr Funkeln, nach Baco. 
I, 497. 

Sternschnuppen, in Brauen. 

in, 18. 

Stewart, Isaak, Gapitain. I, 389. 
Stier, Sternbild« I, 181. 
Stiftshütte, Mosaische. I, 57. 
Stilbon, d. i. Mercur. I, 181. 
Stilles Meer (Grosser Ocean« 

Südmeer), Entdeckung (1513), 

von Golumbus nicht gekannt cetr. 

I, 223. 241. 263 ff. 284. 295. 
^(charact. Eigenschaft) 336. (1527) 

418. n, 303. 
Stobaeus, Edog. jphjsic I, 53« 

279. 383. 614. 
Stocafixa, s. Scorafixa. 
Stochfis, Yorkomipen des Na- 
mens (1436). I, 423. ; 
Stockfischfang, bei den Orka- 

den und Island (15. Jahrb.). 1^ 

423. 
'Stockfischinsel, «.'Scorafixa. I, 

362. 
Stoiker, Philos. I, 149. 
Stow, John, Ghronist. 11, 445. 
Strab o. I, 73. 96. (Meer) 295. — 

Geogr. I, p. 10 Alm. (p. 5 Gas.). 

I, 271. I, p. 11 A. (p. 5 Gas.).* 

I, 54. 132 ff. 557. II, 528. I, , 
. p. 13 Alm. (p. 7 Gas.). I, 138. 

I, p. 39 Alm. (p. 21 Gas.). I, 

169. I, p. 42 Alm. Op. 23 Gas.). 

1,156. I, p. 54 Alm. (p. 31 Gas.). 

I, 144. I, p. S5 Alm. (p. 31 G.). 

J,113. 114. 1, p.«7 A. (p.82 C.). 

I, 117. 132. 134. I, p.'34 Gas. 

I, 279. I, p. 82. I, 49. I,,p. 105 

Alm. (p. 61 Gas.). I, 155. I, p, 

10;7 Ahn. (n. 62 Gas.). I, 140. 

I, p. HS & Ahn. (p. 64 & Ga«.X 

27 
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1, 106. 129. 13)2. 139. liB. 154. 
,1^. 187. 548. II, 5. I, p. 133 
Aln^ I, 54. 11, p. 74 AuQ. (p. 
43 Gas.). I, 184. II, p. 74 Gas. 

I, 474. II, p. 83 Ga». 1, 549. II, 
p. «7 Gas. I, 547. n,.p. 105 A. 
.(94 Gas.). I, 172. n, p. 137 
Alm. (p. 83 Gj^.). I, 142. 11, 
p. 161 Alm. (p. 93 Gas.). 1,67. 
148, 522. 11, s. 184» 1»5 Alm. 
(p. 97. 98 Gas.). I, 113. II, 106. 

^U, p. 157 Alm. (p. 90 Cas.). I, 
272. 475. 476. II, p. 160 Alm. 
(p. 109 Gas.). I» 156. 549. II, 
p. 161 Alm. (p. 102 Gas.). 1,83. 
106. 140. 147 ff. 187. II, p. 169 
Alm. I, 54. II| p. 10^4 Gas. I, 
369. n, 66. II, p. 172 Alm. (p. 
IM Gas.). I, 140. II, p. 173 
Alm. (p. 113 Gas.). 1, 113. 124. 
141. 142. 143. 145. 549. II, p. 
177 Alm. (p. 116 Cas.! 1, 142. 
145. 549. 11, p. 179 Alm. (p. 
118 Gas.). 1, 113. 114. 124. 140. 
143. 145. 154. II, p. 181 Alm. 
(p. 120 Ga3.). X, 145. II, p. 183 
Alm. (p. 121 Cas.)k f^ 57. 145. 

II, p. 126 G. lU, 27. II, p. 127 
Gas. I, 322. II, p. 192 Alm. (p. 
130 Gas.). I, 134. IH, p. 224 
Akn. I, 49. III, p. %i9 Alm. (p. 
170 Gas.). I, 176. III, p. 171 
Gas. I, 451. III, ^p. 265 Abn. 

, (p. 176 Gas.). I, 129. 449. Yh 
p. 410 Alm. (p. 267 Gas*). I, 
126. VII, 6, 4 (YoL II, p. 48 
GKM-ay). I, 524. VII, p. 458 Alm. 
(p. 299 Gas.). 1, 176. 184. 185. 
Vllf p. 467 Alm. (p^ 304 Gas.). 
I, 179. X, p. 458 Gas. I, 308. 
XI, p. 5 ad Gas, I, 476. Xi, p. 
318 Ga^. I, 474. 520. XI, p. 789 
Ahn. (p. 519 Gas.). 1, 142, 145. 
' 147, 549. XIII, p. 893 Alm. (p. 
699 Gas.). I, 157. XIII, p. 629 
Gas. I, 439. XV, p, looi Alm. 
(p. 690 Gas,). J, 106. XV, p. 
HOL II, 106. XV, p. 694. I, 462. 
XV, p. 1010 Alm. I« 135. XV, p. 
1035 Aln». If 501. XVI, p. 741, 
f 42. n, 85. XVII, p. 7 89 Alm. (p. 
Wd). I,141.XVI]^p. 798.m, 



173. XYII, p. 1143 Alm. (p. 793 
Gas.). I, 145. XVII, p. ^07 Gas. 
I, 416. XVII, p. 11£3 Alm. (p. 
837 Gas.). I, 55. XVII, p. 828 

'. Gas. 1, 166. XVII, p. 636. II, 67. 
Strabus (Wala£ried Sifabo, aus 

Straubmgen), Abt von Reicbe- 

nau. I, 539. II, 77. 
Strauch, Aut IT, 179. 
Straiumsaaes, Gap. I, 352, 
Streckfuss, Aut. II,. 524. 
StrdmuAg, s. Meeresstr., Gap der 

Str. 
Stucbsscn, Georg, Buchdrucker. 

U, 348. 
Sturen, Fr., Aut. I, 224. 255. 
Stnrleson, s. Snorro St. 
Sturm, 40tagiger (1507). II, 346. 

— s. Wind. 
Su (moogoL), Buttermilch. 1,505. 
Suaffarson, s. Gardar S. • 
S u c c u ir (Sotscheu), Provinz. II, 1 5. 
Südlander, nach Ansicht Johanns 

n, II, 475. 476. 
Sudmeer, s. Stilles Meer. 
Sundfluth. il, 89. 178. 
Süsswassevmeer, an der Mnn- 

düng des AmaKonenstroms. - 11, 

432. 435. in, 43. - des Zaire. 

m, 80. — des Orenoko. 118. 
Süsswasserquelleji, im Meere. 

m, 44, 

Süsswasserschichten, 'im 

.Meere. I, 260. II, 79. 80. 
Suttven, Voä. I, 472. 478, 
SueiB, Meerenge (1527). I, 419. 
Sufi, s. Abdehrahman $• 
Suhel (arab.), d. i. Ganopus. IH, 

167. 173, 
Suidas, Glos9. I, 512. 513. 545. 

n, 90. 
Sukhädhara (sanskr.), Siu des 

Glücks, Sokotora. I, 282. 
Sulpicius, s, Sevsems. 
S um a , s. Sumatra. - III, 29. 
Sumatra (Sc^orma, Stamatara, 

Si^amatanra, Zamatara, Java mi« 

nor b. M. Polo, Sunta b. Edrisi ; 

Simandiib Silan-div?), InseCl, 64. 

(Gold das.) 315. (Btas9ienholz) 

441. m, 29, 30. 57. 91. 121. 
Snnda-Archipel. 1, 193. IIIi92. 
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SuBg, chiiMs. DyaAitie. II, 23. 

m, 72. . . 

Stipara {Ptolem.), in Indien. I, 

317, *— s. ci. f. t 
Supheir, s. Ophir. I, 77* 
Sur del Estrecho, s. Banda del 

S. d. £. 
Suriana maritima. I, 341. 
Surinam, von Hojeda besucht 

(1499). I, 259. n, 424. 
Sus, terrae Barbarorum metropo- 

lis. I, «2. 
S US a, Stadt in China. III, 76. 
Suspension k la Coulomb. 

11,24. . y 

Swientenia, s. Alcajubaum. 
Syandaka (s^anskr.), d.i. tropfen- 
weis fliessen lassen. I, 006. 
Svene, zwei Städte. 11^ 347. 
Sylla. I, 176. 178. 
de Svlva, Manuel Teiles, Autor. 

I, 234. 
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Sylrius, s. Aenas^. 

Symbao^, Bez. för alte Iftttfestj*: 
gungen ureslÜeh von So&b. I, 
283. 

-Syncellus, Chronograph. I, '813. 
II, 88. 

Synesius, Adept. I, 507. 

Synesiusj Sophist ti. AlcheitansV 
I, 507. 

Syphilis (Venerie), unter den In- 
dianern, in, 16. 

Syrakus, Gfründung. I, 155. 

Syrien, Land. I, 193. 476. 

Syro-tartarische iSchrift. I, 
518. — s. Mongolisch.- 

Syrten, Grosse u. Kleine. I^ 49. 
50. 52. 165. 419. II, 68. 

Syssel, s. Myre-S. 

Szkolny (Scolnus, Scblvo)j Jo^ 
bann, polnischer Pilot, ob in La- 
brador (c. 1476)? I, 375. 396 
ff. 481. 



Taal, punischer Name. I, 459. 
Tabarestan, Meer von. 1,277. 
Tabasheer, kieselartige Concretion 

des Bambusrohrs. I, 462. 
Tabira, Stadt. I, 219. 
Tacaronte, District auf Teneriffa. 

n, 97.^ 
Tacitus, AgiicoL c. 10. It 179. 

398. — Annal. n, €3. I, 179. 

IV, 73. ni, 6. XII, 21. II, 254. 

XIV, 84. I, 152. — German. c. 

45. I, 184. n, 305. 
Tadnrör, Stadt. I, 520. 
Tattowiren, bei den Auios. I, 

333. * 

Tafelbat. I, 247. 248. 
Tafelberg, StemWld. Illi 176: 
Tafeln geographischer Orte, äl- 
teste. I, 217. 
Tageszeichen, in Chiapa. I, 

645. 
Tab an (chines.);'Land. I, 46. 331. 

333. 
Taide, s. Atayde. 
f aiti, Insel. I, 887. 338. 
Takv!rim (arab.). I, 511. 
de Talavera, Hemando", ErzM-^ 



T. 
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' )chof von Granada (1478). I, 
102. H, 209. 

Talian, Mdnch, in Aetlnopien. Ij. 
278. 

Ta lian wan (cliines.), d. i-. Da- 
rien. I, 308. 

Talmud. I, 172. 

Tamanaken, Yirfk. II, ^. 

Tamaraque, Insel. I, 293. 

Tana, s. Asovr. 

Tan als» Fluss. I, 516. 

Tanamo, Hafen. S, 57. 136. 

Tana-Seri-m, in China. 1,547. 

Tandschore, Halbinsel. UI, 58. 

Tang, s^ Sargasso. 

Tanghiang, Volk. I, 518. 

Tan gut (eigentt. Tangknt od. Si-> 
hia), Reich. I, 427. 517. 519. 
m 122. 

Tangutschrift. I, 518. 

Tannen, auf Gtdba. II, 16. 

Tanstetter, (i, I, 68. 

Tapir, ih Amerika. II, 178. 

Taprobanc (Trapcl>ane), Insel 
(Ceylon). I, 60. (ob zwei In- 
seln?) 61. 77. im II, 171. 240. 
292. 504. m, 29. (Sumatra) 30; 32. 
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TaralkaS» Meer Ton. I, SM. — 

InseL I, 332. 
Taraft«om, ReUtrank. 1, 600. 504- 
Tarasun (monghol.), Ra'iuchtrank 

aus rother £Grse. I, 504. 
Tarife, im Mittelalter. I» 440. 
Tarsi«, B. Tartesan«. 
Tartaren, .$. Mongkolen. 
Tarte«sus (Tarsis), Stadt. I, 50. 

51. 315. 351. n, 4. 
Tartini, Aut. II, 325. 
Tarnaco (Tnrbaco), in Kcn-Gra- 

nada. U, 454. HI, 116. 
Tarum (Pyn.), aromat. Substanz. 

I, 282. 
Taruni(sanakr.),d.i.Aloesaft.I,282. 
Tasco (Tlachco), Goldnunen. I, 

266. Ik 234. 
Tasao, Torquato. 11, 305. 
T ata, in Ungarn. II, 361. 
Tatarra;K (Tatarax), König vo|i 

Quivira. I, 382. 432. 
Tatianus ad^ Graecos, p. 76. '11, 

90. 91. 
Tatu, Stadt. I, 118. 
Taubeil, in d,em Wappen der 

Lehnsherrn von-Cuccaro. II, 280. 
Tauris (Tebriz), Stadt I, 273. 
Taurischer Chersones, Gothen 

das. I, 514. 
Tau r US, im weitesten Sinne der 

Alten. I, 135. 147. ^ Gränze 

beiThinae(Strab.). 1,547. H, 106. 
Tauschhandel mit Gold, in der 

Bai von Biafira. I, 245. 
Tauticns character,agypt. Em* 

blem des Heitnes. I, 545. 
Tavarez, s. Sousa-T. 
de Tayde, Pero, Gabrals Beglei- 
ter, m, 62. — vgl. Auyde. 
Taxinee^ II, 16. 
Tching phing ngan (chines.), 

d. i. wirklicher Friede, Vera Paz. 

I, 308. 
Tebe.t, s. Tibet. 
Tebriz, s. Tauiis. 
Tefel, Tefele (ajsab.), d. i. Dun- 
kelheit, Abenddämmerung. 1, 433. 
Tegqago, See von. I, 335. 
Tehama, in Arabien. HI, 173. 
Telfaschi, arab. TracUt des. 

n, 25. 



Telltts^PAitacorum, s. Terra 
di Papaga. . 

Temistita (Temistitlan), die Stadt 
Mexiko. I, 427. m, 123. 

Temurtu-See. I, 331. 

Tendilla, Graf von. II, 333. 380. 

Teneriffa, Insel. 1, 163. 212. 328. 
(Golfstrom das.) 466. 469. — 
Pic von. I, 53. n, 94. 

Tenochtitlan, die Stadt Mexiko. 
I, 266. 381. 425. 

Teochia^an, in Amerika. 1,377. 

Teotihuacan, desgl. I, 381. 

Teplitz, Bad. I, 376. 

Tercanabal, in Algarbien. 1,242. 

Terceira, Insel, ihre Entdeckung 
celr. I, 68. 235. 305. (1449) 
433. (Name) 435. (1443) 443. 
531. 

Ternate, Insel. III, 51. 

Ternaux - Comp ans, Henry, 
Banquier, Aut III, 2. 47. 79. 82. 
103. 152. 

Terra, Etym. II, 327. — s. Tierra. 

TerraBaccalearum. I, ß06. — 
vgL^acalLaos. 

Terracina, s. Gerastna. 

Terra da Vera Cruz, s. Brasi- 
lien. III, 42. 

Terra de Cuba, ab Bez. für Ca- 
nada, Cuba (1532). H, 472. 477. 

Terre de la Roche, das Felsen- 
land, m, 74. 

Terra de Santa Cruz do Bra- 
sil, s. Brasilien, m, 42i 

Terra di Papaga (Papagalli, Tel- 
lus Psitacomm), das Papageien- 
land. II, 478. IP, 42. 90. 

Terra fragosa, dasYorgebixgeder 
Guten Hoffiiung. I, 247. 

Terra Nova (Terra primumvisa) 
des J. Cabot I, 236. U, 446. 

Te\rra quadrifida (Macrob.). I, 
114. 167. 

Terrarossa, Dorf bei Genua, 
n, 274. 275. 

Terra Sanctae Grucis (Terra 
"Sancta Cniz), s. Brasilien. 1, 261. 
293. 445. 446. m, 42. 

Terra Verde (nicht Grönland). 

' n, 449. 

TerraZengitana(Akung). 1,277. 
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Terre du Laboureur, s. h^r 

*brador. I, 396. 
Terre-Neuve, Bie«. für geogr. 

unbestimmte Länder. 1, 236. 358. 

396. — vgl, Neufundland, 
de Terrero^f Pedip, Columbus^ 

Begleiter. I, 258.« 
TertuUi^nfKirchenT. 1, 111. 185. 
Terzago, s. iVntomo von T. 
Testigos, loi^Entdedouig. II» 47^. 

480. 
Testn, s. Le T. 
Tethys, Göttin. 1,^47. 153. 
Tetraxiten, an der TanaU (547). 

I, 516. 
Te Water, Aut I, 317. 512. 545. 
Tezcuco, in. Amerika. I, 425* 
Thalamegns, NilschüE I» 1^1. 
Thalassophyten (Meerge- 

wachse). U, 46. 48. 
Thaies, Erdansicht. I, 48. 57. 65. 
Thang, chines. Pynastie. I, 333. 
Thau, in Brasilien. III, 18. 
Thaumassi^re, Aut. (1690). II, 

352. 
Thebet, «. Tibet. 
Thee, in* China. I, 79. n» 334. 

m, 75. 
Theodoret, Aut. II, 83. 
Theodor ich, König der Oslgo- 

then. II, 305. 
Theodosius, Erdgrad. I, 523.. 
Theokratie der Incas. I, 378. 
Theon, Aut. I, 49. 178. 
Thjeophanen, Avti I, 545. 
Theo philo de Ferraris, Fray. I, 

105. 
Theophilus, Arrianer. I, 282. 
Theophilus, Reisender. I, 552. 
Tb^ophrastus, Hist. plant. lYj 

6. I, 462. IV, 6, 4. p. 138. 4V, 

7y 1. p. 141 Schneid. I, 52. II, 

65. y, 20. I, 139. ~ de Vent. 

$. 41. p. 773 ed. Schneid. I, 56. 

175, II, 471. 
Theopomp. I, 111. 112. 157. 

184. 186. — vgl lyieropis. 
Theoren. I. 177. 182. 
Thera, Insel I, 52. 
Thevenot, Reisender. I, 530. 

n, 21, 

Thevet, Andr6, Kosmograph Hein- 



richs Ili (i575). I, 428. 436. 

447. 455. 457. 460. DI, 127. 
' 138. 

Tbl an seh an, Gebilde. I, 519. 
Thibault, Seingnor de Cepoy 

(1307). n, 350. 
Thienmann, Aut. III, 156. 
Thiere, geograph. Vertheilung. I, 

54. — s. /Geographie, Geschichte 

der. Tb., Vierfösser. . 
Thieidiscbe Nahrung, seltener 

bei Indianern als vegetabitische. 

n, 187. 
T h i e rk S mpf e, in Lissabon(1517). 

m, 107. j» 

Thierwelt, abweicheiode, in ver- 
schiedenen Erdgegenden. I, 340. 

— Unterschiede der a£nk. und 

amerikanischen. U, 104. 
Thile, s. Thule. 
Thilis, Insel I, 318. 
Thinae, auf der Halbinsel der Si- 

ner. I, 59. 136. 139. 142. 152. 

316. 523. 547. IH, 110. — vgl 

Smae. i 

Thomas, s. Sanet Tb., Mar de 

Santo Tb., Tuma. •• 
Thomaschristen, 'Yerbreitiiiig 

(13. Jahrb.). ni, 58 

Thomson, Aut 11, 300, 
Thor, Hammer des.'If 545. 
Thord. I, 355. 

Tborlaks-Hafn, inIsland. 1,369. 
Thor OS um (kalmück.), Käse. I, 

504. 
Thron, das Cäsar, Stembjld. ü, 

519. 
Thsieu (chines.), Ri|uschtrank. I, 

504. 
Thsin-schi-hoang-ti, Expedi- 
tion im östl. Meer (209 v. Chr.). 

I, 330. 
Thucydides. III, 89.1, 105. 155. 

539. 
Th^iur, die Yögelinsel I, 435*v 
Thule (Thyle, Tyle, Thüe, Tue, 

Tille), Wandemame für verschie-* 

dene Inseln od. Halbioseln, z. B. 

Färöer, Mainlana, Island, Fries- 

land, Jtttland, Skandinavien. I, 

47. 93. 101. 140. 151. 176:347. 

367. 368. 397. 398, — ob von 
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Cohimbua besadit(i49?)? I, t31. 
360. 537. m, i56. 

Thunberg, Aut. H, 49. 

Thunfi^cli. I, 61. •'-- s. Gap der 
ThtiDf. 

IE h u r m , goldener, m Qninsay. I, 
6U. 

Thy, ThyUnd (skandin.). I, 368. 

Thyle, s. -Thide. 

Thymi amata, m Afrika. I, 242. 

Tiahnanapo, Biiinen am Uti- 

•' caca-See.'I, 381* 

Tiberis, Fluss. II, 86. 

Tibet (Tabet, Thebet, Tebet), 
Land, Volk. I, 78. 80. 617. 618. 

Tibetahisebe ^«'hrift. 1,516. 

^ibulco, Denkmale das. I, 383. 

Tiburon, s. Cap T. 

Tidore, Insel. II, 628. HI,' 61. 
.'Tiel, d. i, Grante. I, 388: 

Tierra, s. Acabimiento de tierra, 
Terra. 

Tierra de Ayllon. ffl, 124. 

Tierra de ]ftat:alaoA, Blmini 
cetr.,^ s. Bacallaos, Bimtoi cetr. 

Tierra deCortes reales. n,449. 

Tierra de Esteran Oomez. II. 
74. m, 124. 

Tierra de-Garay (West-Flo- 
rida), r, 3!22. m, 124. 

Tierra de Gohiiez. H, 74. III, 
124. ,^ 

Tierra' de -la Gracia (Isla de 
Gir.), das am^jik. Fesdand (Pa- 
ria). I, 256. 257. n, 42. 75. 422. 
474. 475. . 

Tierra de los Bacallaos, s. Ba- 
callaos. I, 236/ 

Tierra de los Fuegos. I, 300. 

Tierra de Santa, de Vera 
Grne, s. Brasilien. 1,295. 302. 
311. II, 63. 

Tierra firrae (de Paria). I, 7. 
127. — Entdeckung durch Go- 
lurabus (l. Äug. 1498). 1/ 257. 
264: ii, 447. lU, 149. 

Tieri-a nevada^de Gitarma, 
die Gebirge von Santa Martha. 
II, 451. 

Tigioca, in BrasiÜen. II, 433. 

Tigris, Paradieiflnss. J, 417. II, 
76. 83. 8&. 



THe (THle), s. Thnle. 

Timur Khan, Fürst (ia97)t I, 

416. n, 26.' HI, 76. 
Tin, s. AI tin. 
Tingni, Stadt. III, 77. 
Tinnfn (arab.), d. i. ScUangen- 

insel. 1,^436. 
Tiraboschi« Autor. I, 394. 437. 

n, 99. 258. 283.' 288. 309. 317. 
' 343. 369. 890. 419. 483. HI, 

124. 
Tis, Stadt. I, 539. 
Titanen. I, 112. 
Titicaca-See. I, 381.- 
Titsingk, chines. Annalist II, 140. 
Tttile, d. i. Gi-änse. I, 368. 
Tlachc«, i, Tasco. 
Toar, •«. Tovar. 
Tod, 8. Schwa^»M> T.' 
Todtes M«eT der Hyperboreer. 

n, 66. 
Töpferei HI, 76. 
Tofino, Aut. I, 450. 
Tohnet, in O. Afrika. IH, 06. 
Toiro, Gap. I, 324. 
Toi^e, Längenmatts.' I, 206. 
die Toledo, Fecfarique, Herzog ron 

Alba, n, 261^. 
de Toledo, Hörnando,' Comen« 

^d^ldor iBayor von Leon (1606). 

n, 2^2. 
de'T'Oledfl', Maria, Gemahlin des 

Diego Golimibus. II, 262. 267. 

268. 
Tolomeo (spaA.), s. Ptokmiaas. 

I, 76. 
Tolosa, s. Navas de T. 
Tomas, ». Thiymas< 
Tombo, s. Torre de T. 
Tombnetu (Tungubntu), Reich, 

Stadt. I, 244.^267. 
Torfaeus> Thormodns, Ant. I, 

853. 357. 369. 370. 873. 
Toro, 8. <^ndad del T. 
Torquemada, Grossinqnisitor. I, 

883. n, 193. 
de la Torre, Hemando. HI, 93« 
de la Torre, Juana, Amme des 

Don Juan. I, 632. 542. H, 14. 

168. 220. 281. 
Torre de Sim^jicas. it, 279. 

*• s; Snnancas. 
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Torr^ do Tovbo, Ardiiv tu 
Lissabon. I, (0. II, 330. lU, 38. 
157. . 

d<^ Torr es, Antonie, Gcdumkus' 
Begleiter. I, 365. 493. 531. U, 
45. 171. m. 192. 281. 468. 
m, 146. 

de.Torre», Luis, getaufter Jude 
aus Murcia. II, 457. 

de Torres, Luis Yaes, Seefahrer. 

I, 241. 
Torsello, s. Sanuta. 
Tortosa, S^dt. I, 284. 
Tortuga, Bank von, InseL I, 465. 

II, 130. 131. 132. 133. 150. 
Torxellus deVeneeiis, s. Sa- 

nuto. I, 273. 
Toscanelli (del Pozao), Paolo, 

aus Florenz (geb. 1397, gest. 

1482). I, 31. 35. 40. 42. 43. 

ai. 72. 82. (Emflufs auf Golum- 

bus) 188 ff. (Seekarte) 205. 232. 

276. 319. 349. 412. 423.. 425. 

437. 55^. n,56. 69. 108. 113. 

290. 438. III, 35. 108. 149. 
Tosinö, Eyangelista, Buchdr. I, 

293. 
de Tovar (Toar), Sancbo, Ca- 

braU Begleiter. III, 61. 62. 70. 
Tozen, Prof. I, 221. 224. 237. 

256. 
Tracbyte, in Island, €rrönlandP 

I, 346. 352. 
Traggia, Aut. III, 3. 
Tralee, in Iriand. I, 339. 
Tramontana (Nordwind). IQ, 

179. 
Transoxiana, Laad. I, 331. 
TranssylTanus, s. Mazimilian 

Tr. , 

Trapobane, s. Taprobane. I, 60. 
Traube der Wendekreise. II, 62. 
Treib bauser, durch heisses Quell- 

«wasscr erwärmt. I, 376. 
Tresling, T. P., Aut. 11, 366. 
Trevigiano, s. Trivigiano. 
Tri^ault, Paler. IH, 76. 
Trinidad, GanIben-InseL I, 89. 

257. 470. n, 42, 69. 70. 76. 

424. 436. 437. 476. 
Trinidad, Insel im adant Ocean. 

II, 46. m, 73. 98. 



Trinidad des %««, d. i» Neufimd- 

land. I, 460. ^ 
Trinidad, Sudt auf Guba. n, 463. 
Trinidad, la, MageUans Expedi- •, 

tionsschiff. II, 528. 
Triptolemos. I, 29. 
Tristan d'Acnnha (da Gunha), 

Inseln (entd. 1506). UI, 14. 98. 
Triste, s. Golfo Tr. 
Triton-See. I, 165. 
Trithemius, Johannes, Abt von 

Trittenheim (geb. 1462, gest. 16. 

Dec.1518, nicht 1516). n,ar86. 
Trivigiano, Angelo, venes. Ge- 

sandschaftssecretar. II, 336. 337. 

343. 353. 354. 377. III, 141. 
Troglodyt^n, Land der. I, 99. 

— auf einer Insel des Lebersees. 

402. 
Troja, Stadt. I, l]^7. 
Truthahn (Puter), auf den An- 
tillen cetr. II, 153. 
TryggeseA, s. Olaf Tr. 
Tschah (chines.), d. i. Thee. II, 

334. 
Tschah- Gathai, Name. H, 334. 
Tschangan, chines. Stadt. I, 331.' 
Tschighan, gegohrene od. destil- 

lirte Stutenmilch. I, 503. 
Tschika'nden (pers.), d. i. tro- 
pfenweis herabfallen. I, 503. 
Tschina, s. Maha<»Tsch., Ghina. 
Tschin ankiu, magnet. Wagen. 

n, 25. 
Tschinantschin (chines.), d. i. 

Nadel, die nach Süden K^igt, Mag- 

netnadeL I, 278. 
Tschinas, s. Tsinas. 
Tschingans, d.i. Zigeuner. 111,26. 
Tschingwang, chines. Kaiser 

(1100 V. Ghr.). II, 24. 
Tschin-Kiang-Fu, chines. Stadt. 

m, 72. 
Tschinlafungthuki, Beschrei- 
bung des Landes Gambodja 

(1297). II, 25. 
Tschoka, die Westküste von Ta- 

raikai. I, 332. 
Tschukotskoy-Noss, s. Gap T. 
Tschuktschen, Volk. I, 329. 
Tsisil^chines. Dynastie (8. Jahrb. 

n. Ghr.). U, 26. 
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Tsinak (TsSmittX LukI, Volk. II, 
88. m, 72. — vgl. T«b. 

Tsangliag, Gebuige. I, 331. 

Tuchhandel, im M. A. I, 229i 

Tuckey, GapitSn. II, 64. 451. 
474. m, 73. 

Tobet, 8. Tibet. 

TarkeD'-Inseln (Tnrks Islands, 
las Turcas). I, 218. 11, 67. 58. 
116. 118. (astr. L.) 132. 133. 

Tftrker, in Vinland. I, 357. 

Türkische Ra^e. I, 516. 

Tnfla, EtjmoL I, 433. 

Tugenden, christliche, in Stern- 
bildem dargestellt 11, 524. 

Tulteken, Volk. I, 382. 

Tuma (arab. d. L Thomas),' s. 
Beit-T. 

Tumaco, in Amerika. I, 297. 

Tungubutu, s. Tombnctu. 

Tungusen, Volk. I, 333. 

Tunis, Stadt, von Gofaunbns be- 
sucht. I, 93. 362. 364. 

Tupho, YolL I, 333. 



rupininquis-Indianer. 111,41. 
Turak, Fluss. I, 417. 
Turbaco, s. Tamaco. 
Turcas, 8. Torkednseln. II, 132. 
Turchia, Bes. för Klein -Asien 

(1424). I, 416. 
Turdetanien, Land. I, 51. 
Turks-Islands, s. Tnrkeninseln. 
Toscaroras-Indianer. I, 389. 
Tychsen, Aut. I, 385. 
Tyle, s. Thule. 
Tyrier, Volk. I, 351. 
Tyrrhener, Volk. I, 125. 
Tyrrhenisches Becken. I, 52. 
Tytler\ Patrick Fräser, Historiker. 

I, 390. 468. U, 300. 445. 449. 

456. 
Tzendalen, Volk. I, 383. 
Tcetzes,, Aut. I, 404. 
Tiin (Tzinitsa, Tiiner), Land, 

Volk. I, 59. 318. .— s. China, 

Tsinas. 
Tsschucke, Aut. I, 62. 114. 134. 

135. 398. 409. 453. m, 29. 



V. 



Uak-Uuak, Baum. I, 64. — s. 

• Wiük-Wa}L 

Uang-Khan, s. Ung-Khan« 
Ubucmoin, Gariben-Name lur 

Puertorico. II, 145. 
Uebelin, Geoi«, Theolog. II, 365. 
Ugor (Ogor, Hunoguren), Volk. 

I, 517. ^- vgl. Ungarn. 
Uhr, s. See-, Waakemhr. 
TJiguren-Schrift. I, 518. 
Ukert, Geogr. I, 48. 129. 158. 

169. 404. 520. 521. 548. II, 97. 

472. 
Ulibi*, s. WiUoughby. 
de Ulloa, Alfonso, Autor (1571). 

I, 35. 207. 361. 412. 
Um breit, K., Aut. I, 173. 
de Umbria (Ungria), Juan, Pi- 

lote. n, 428. 
Ungarn, Volk. 1, 516. — s. Ugor. 
Ungarn (Tugria), Land. I, 78. 
Ungarn, Gross- (Hunnia magna, 

Hunnenland). I, 78. 517. 
Ung-Khan, nestorian. PiAter- 

kö^. 1, 246. 247. H, 463. III, 67. 



Unglückliche Inseln, Entdek- 

kung (1521). I, 241. 
Ungria, s. Umbria. 
Untiefen, angebl. im Meer. 11 90. 
Upara, £dsche Lesart för Supanu 

I, 317. 
Uppernavik, auf Grönland. I, 

353. 355. 
Uraba (Darien), Golf von. 1, 264. 

265. 292. 345. H, 269. 450. 

453. 454. 500. UI, 33. (SSss- 

Wasser das.) 44. 117. 122. 
Ural, baskirischer (Terra Pasca- 

tyr). I, 78. 
Ural-Fluss, s. Jagag. 
Ural-Gebirge, Diamanien das. 

I, 322. — ohne warme Quetten. 

I, 376. 
Uralisch, s. Finnisch. 
Uralsk, Stadt II, 33. 
de Urdanete, Andr^ HI« 93. 

189. 
Urdjan (mongol.), Rausehlrank. 

I, 505. 
Urena americana. I, 341. 
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U r i a p a r i, Orenokomondung. II, 81 . 

^rraca, Indianer -Aufstand das. 
(1522): n, 267. 

U^re, s. Uten. 

d*Urville, Capitan. II, 53. 

Usodimare (Üsomare, Usus ma- 
Tis), Antometto, Gadamosto's Be- 
gleiter (1455). I, 314. 394. 
U, 98. 

Usodimare Oliva,. Raffaele; II, 
272. s 

Usomare 8. d. ▼. 

Ussun (kalmück.), Buttermilch. I, 
505. 

Usun, Volk. I, 515. 



Usus mari«, s. Usodlmaipe. 
Utatlan, in Guatemala. I, 382. 

383. 
de Uten (üire, Utre), Felipe, d. L 

Philipp von Hütten. I, 228. 
Utika, Stadt. I, 127. 
Utra, span. u". portug. Schreibart 

für Härter. I, 227. 228. 
Utre, span. u. portug. Schreibart 

' für HutteA. I, ,228. 
Uva sargacinha, Traubeiuurt. 

n, 63. 

Uvularia asplenifolia, im N. 

der Behiingsstrasse. I, 329* , 
Uses, s« Komanen. 



V. 



Yacas (Kuh), s. Golfo de las Y. 
Yac-Yac, s. Wak-YV^ak. 
Y^dianus (Joachim von' Watt), 

Autor (1512). I, 16. II, 360. 

384. 388. 477. HI, 136. 
Yadius, s. Angelus Y. 
Yagas, Handelsstadt. 11, 61. 
Yaidyas (sanskr.), d. i. Gelehrte, 
' Aerzte. I, 506. 
Yalard, Jean, aus Dieppe (1552). 

I, 241. 
de Yalboft, s. Baiboa. I, 296< 
Yal de JKura, zu Piacenza. H, 

251. 
Yal des, s. Oviedo y Y. 
Yaldicus Monapius, Wilhel- 

mius, Pfarrer m Dyrmstdn (1510). 

U, 386. 
Yaldivia, Sudt. I, 337. 
de Yaldov in OS, Manuel, Zeuge. 

I, 260. II, 113. 151. m, 45. 46. 
Yalentinus, i. Basilius Y. 
Yaleriä Jatamansi. I, 222. 
YaUry, Aut H, 255. 
Yalladolid, Kloster. H, 267. 
deYalleio, Alonzo, Schiffscapitan. 

II, 241. 

Yallejo, Francis^ Garcia. n, 113. 

118. 125. 
Yalois, s. Karl von Y. 
Yalori, Baccio, zu Florenz. H, 

398. 399. 403. 404. 400. 412. 

416. 422 fF. 486. 493. 495. 497. 
. 601. 507. m, 1. 8. 10. 11. 15. 



83. 84. 89. 104. 106. 142. 165. 

160. 
Yancouver, Seef. I, 13. 
Yandalen, Yolk. I, 517. 
Yansa (hindu.). I, 462. 
Yär (sanskr.), d« i. Wasser. I, 60. 
Y4r|i (sanskr.), d. i. Thür. I, 60. 
Yaras, Längenmass. If, 143. 
Yarec, s. Sargasso. 
Yarenius, Geograph. I, 296. 
yari (sanskr.), d. i. Wasser, Mer. 

I, 179. 
Yarro, Aut. I, 124. 437. 
Yartoma^nus Boloniensis, s. 

Barthema. 11, 348. 
Yas*, Tristan, entdeckt Madera cetr. 

(1420). I, 130. 131. 242. 409. 

— s. Ya«. 
Yasari, Aut. H, 400. HI, 152. 
de Yasconcellos, Simon, Aut. 

n, 452. 

de Yasconcelos, Juan Mendez, 
portug. Botschafter (1512). I, 
286. m, 185. 

Yatablus, Aut. I, 147. 
Yaucheria. II, 50. 
Taz, Insel des Martin. II, 45. HI, 
73. 98. *- s. Yas. 

Yega, s. Giudad de la Y. 
de la Yega, Garcilaso (1609). I, 
396. II, 627. 

Yega de la Goncepcion, auf 
Haiü. 11, m. 

28 
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Vegä*de laFilipihas, aufGnba. 

n, 466. . 

Vega Real, im Norden Haiti's. 

' n, 151. 

Vegetabilien, gemeinAchaftiiche, 

von Europa, Asien u. Amerika. 

I, 340. — vorherrschende Kah- 

rung bei Indianern. II, 187. 
Vegetation, tropische, auf Haiti, 

Cuba. n, 103. — kräftige, auf 

den Lucayen. II, 138. 142. — 

v^. Flora, Blattentwicklung. 
• Yeglio delaMonta^gna. I, 247. 
Vcla, 8. Cabo de la V. 
Yela de Coro, RikiL 11, 426. 
de Yela SCO, Pedro, aus Palos, 

entdeckt Flores. I, 2!^. 11, 60. 
Yelasqtiez, Diego, Gouverneur. 

n, 462. 
Yefazquez, Juan. II, 497. 
Yelho, 8. Porto Seguro v. 
Yendeplads, Wendepunkt. 1, 354. 
Yenecia, s, Golfo di Y. 
Yeneciuela, Indianerdorf. 11, 509* 
Yenedig, Sudt I, 32. 81. 190. 

(Gewurzhandel) 223. (Norman- 

men das.) 347. II, 41. 
Yenerie, s. Syphilis. 
Yenezuela, Land. I, 288. 291. 

292. (Karte) II, 111. 311. 437. 

506. 509. (1501) ffl^ 115. — 

s. Maracaibo. 
Yent, s. Des du Y. 
Yentura, Insel, I, 443. 
Yenus, Oppositionen mit dem 

Monde, bei Höhenbcstimmungen 

benutzt. 1, 252. 
Yenusta, ob Bez. für Gradosa? 

I, 433. 
Yeva-Cruz, s. Brasilien. I, 266. 

466, II, 58. in, 99. 157. — s. 

Ricca Vüla de Y. 
Yeragua (Yeragoa), Land. I, 36. 

(Gold das.) 87. 264. 284. 290. 

316. 320. 373. 415. 532. 540. 

(als ein llieil von Cathai tmd 

Mango, nach Golumbus) 11, 6.- 

115. 162. 167. (Entdeckung im 

Oct. 1502; Golonisation, 1527) 

268. 269. 291. 478. HI, 109. — 

s. Escudo de Y. 
Yeragua, Herzog irbn^ I, 535 



543. If, 282. (1795) 296. -- s. 
Luis von Y. 

Yera Pa^, Land. I, 308. 

Yerazzan<>,Seef. 11,297. 111,25. 

Yercellese, s. Albertino Y. 
N Yercino, s. Brasilienholz. 111,90. 

Ycrde, s. Isla Y., Grünes Yorge- 
birge cetr. 

Yerdi, Gherardo u. Simon, aus 
Gadiz. n, 409. m, 31. 

Yerga, s. Cap de la Y. 

de Yergara, Juan, Hojeda's Be- 
gleiter (1502. 03). I, 291. n, 
385: 451. 492. HI, 137. 

Yergrösserung, nach Baeo. I, 
497. 

Yericida, s. Golf voh Y. 

Yerjüngungsfluss, in Florida. 
II, 146. 

Yerjüngungsquelle, auCBimini. 
n, 122. 135. 146. 

Yermelha, s. Goroa Y. 

Yernazza, s. Beiloro e Y. 

Yerneuil, Aut. I, 11. 

Yerrazano, s. Yerazzano. 

Yertebra. I, 141. 

Yerzinjo (Yerzinum), FärbehobB. 
I, 442. 445. 

Yespucci (Yespuche» Yespuchj, 
de Espuche, Yispuch^^ Despijchi, 
Yespuchy), Natae. II, 321. 

Yespucci, Amerigo , Grossvater 
d^s flgd. II, 321. 

Yespucci, Amer|tt> (Morigo Yes- 
puche), Seef. 1,17. 31. 41. 198. 
217. 230. 233. 237. (Beglei- 
ter Hojeda's, 1499) 258. 262. 
(1501 —04) 289. 291. 292. 
323. 365. 445. 530. 531. 542. 
n, 9. 92. 154. 223. (1507) 291. 
304. (Yerhältniss zu Golumbus 
cetr. ) 307 ff. (Geburt cetr., 9. 
März 1451) 316. 318. (m Por-. 
tugal) 329 ff. .in, 3 ff. (Ißeise- 
berichte) 11, 339. (Ursachen sei- 
ner Berühmtl^) 356 ff. (mit 
Ghr. Golumbus verwechselt) 388. 
^Reisen, Urkunden) 395 ft. 608. 
(erste Reise, verglichen mit der 
Fahrt des Hojeda) 423 --428. 
(zweite Reise, vergl. mit -der 
Reise de» Y. T. Pinzcm) 428 ff. 
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(ob er vor Gabot das'FeatUnd 
entdeckte ?) U, 460. (hält Amerika 
för einen Theil Asiens) 503. lU, 
131. (dritte Reise) DI, 1 ff. 48 ff. 
( BeobacLtungstalent , Leicht(^äu' 
bigkeit) 15 ff (vierte Reise, ver- 
glichen mit der Reise des G. 
Goelho) 81 ff 154 ff. (in Spa- 
nien,! 505) 111,106. (Pilotomajor, 
1508) 111. 119. (st. 22. Febr. 
1512 zu SeviUa) I, 68. 11, 309. 
ni, 125. (Resulute) 129 ff. (seine 
Schriften, Sprache) I, 426. m, 
138 ff; (Porträt) 152. (Charak- 
ter, Stä) 159 ff. (Briefwechsel, 
ygl. Soderini, Liunenzo di Pierfr. 
de' Medici) 193 ff. — s. Insel 
des V. 

Yespucci, Anastasio, Vater des 
Amerigo. 11, 316. ^ 

Yespucci, Antonio, Bruder des 
Amerigo. II, 409. m, 106. 

Yespucci, Blastos (Biagio,Blaise). 
II, 321. 

Yespucci, Giorgio, Professor in 
Pisa, n, 318. 

Yespucci, Giorgio Antonio, On- 
kel des Amerigo. II, 317. 323. 
403. 

Yespucci, Giovanni (Joannes 
Yesputius), Neffe des Amerigo. 

' II, 129. 332. 379. 380. 382. 388. 
407. 501. 511. m, 49. 120. 134. 
139. 

Yespucci, Girolamo, Bruder des 

^ Amerigo. II, 318. 400. 413* 

Yespucci, Guido Antonio. III, 
195. 

Yespucci, Michael, ü, 321. 

Yespucci, Romulus. II, 321. 

Yespucci, Simone di Piero, Ahne 
des Amerigo. II, 316. 

Yesterbygden, auf Grönland. I, 
353. 

Yesuv, Berg. I, 438. 

Yianello^Hiranjf^mQ.IH,112. 113. 

Yicentiaua (Vicente Afles), s. 
Pinzoii. m, 47. 

Yiceiitlji>o, Giammaria Angiolello, 
Reisender in Persien. 11, 343. 

Vicei^ius, a. Yincentiusi 

Vicenia, Sudt. H, 341. 443. 



Yicenaianes, d< i« YiecmeÜw^s 

(Pinzon). II, 342. 

Yicenzo, s. Sanct Y. 

de Yich, Mosen Greronimo, Bot- 
schafter zu Rom (1513). t 265. 

Yiciosa, s. YiUa Y. 

Yicolo di Mulcento, Geburts- 
statte des Qir. GolumbusP 11, 

Yicq d'Azyr, Aut. H, 156. 

Yictor, s,. Saint- Y., 

Yi Ctoria, s. Gabo Y., Estredio 

de la Y., Yittoria. 
Yidigueyra, s. Gonde de Y. 
Yieio, s. Isla de Y. 
Yie|o-Kanal, s. Bahama-Kanal. 
de Yiera y Glavijo, Jos^ Aut. 

I, 240.* 406. 407. 469. 470. 
Yierfüsser, grosse, fehlen auf den 

Antillen cetr. II, 438. 476* — 

s. Thier. 
Yieux cap Fran^ois. II, 131. 
Yigies, in derfiranzös. Seesprache 

Bezeichnung für Klippen. I, 400. 
Yila, s. Mosier de Y. 
Yilcabamba, in S. Amerika, I, 

410. 
YiUa de Huelva, Ort II, 35. 
Yilla de Isabella, desgL I, 631. 
YiUa de los Remedios, desgL 

II, 462. 

Yilla de Natividad, desgl. 11, 14. 
Yilla do Infante, desgl: I, 242. 
Yillafranca, desgl. lU, 113. 
Yillalon, I>r. II, 289. 
YillanueVa, Ort. H, 418. 
Yillanueva, Aut. (1833). I, 168. 
Yillaut, Sieur de Bellefonds, Aut. 

I» 240. 
Yilla Yiciosa,. in Pdrto Seguro. 

III, 96. 

de Yilliers de Lisle 'Adam, 
Philippe, GVossmoster der Rho- 
diserritter. I, 251. III, 139. 

Ymcent, s. Gap des heil. Y., 
Mons St. Y., Boiy de Saint-Y., 
San Y. 

Vincent, W., Aut., 1, 56. 65.203. 
220. 235. 244. 255. 

Yincentanos, s. Pinzon. III, 9. 

Yincent de Be^uvais, s. Yin- 
centius B«Hov. I, 70. 77. U, 25. 
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Yince&te, Martm, portifg. Pflot. 

I, 462. 
Vincentius BeIloiraceiiaM(Vmcenz 

▼on Beauvais), 'Ant. I, 13. 70. 

.77. 109. n, 25. 487. 
Yhiet, Ferdinand, ans Flo^nz. II, 

451. m,. 35. 
Yinland, amerikanudies. I, 46. 

332. (entdeckt 985) 356. 370. 

371. (der südL Theä Grönlands?) 

374. 388. 
Vinland, asiaiüches (Fusang). I, 

332. 
Vino de pina, Ananaswdn. II> 

162. 
Vire, Stadt. II, 154. 
Yirgilius, Aen. I, ill. 11, 72. 

VI, 351. n, 73. VII, 225. I, 170. 

— Georg. I, 233—239. II, 88.' 

IV, 23. I, 512. IV, 233. I, 170. 

IV, 365—372. n, 86. 
Yirginien, ^on S. Gabot entdeckt 

(1497> I, 25€. 389. 390. H, 

111. 
Vlscayno, Seba$t., Seef. I, 31. — 

vgl. Juan Y. 
Yis conti, Pietro,' seine Seekarte. 

I, 418. 545. 
Yispuche, s. Yespncdi. 11, 321. 
Vital, s. Orderic V. 
Vitale Terra-Rossa, Benedict!- 

ner (1627). U, 275. 
Viterfco, s. Annins von V. 
Vitis, sieben Arten in K. Ame- 
rika. I, 357. i 
Vitruvius. VII, 8, 0. I, 508. HI, 

65. VIII, 2, 6. I, 55. X, 14. I, 

550. 
Vitry, s. Jacques de V. 



Vittoria (mo Yictoiia), Ei^di- 

tions^chiff des *MageUan. I, 249. 

250. 252. n, 528. m, 184. 
Vivaldi, ügolini, See£ (1291). I, 

3.93. 
de Vivaldi, Vadino und Gxddo» 

See£ (1281). I, 46. 244. 39?. 
Vires, LudoT., Aut. II, 82. 
ViBcajno, s. Viscaino. 
Vlastos, s. Blastos. 
Vdgel, als Anzeicben von Inseln 

tt. Festland. I, 210. 213. II, 60. 

114. — grosse Zabmheit. IQ, 88. 
V6gelinsel (Asore). 1,434.435. 
Vogel, Ghemiker. I, 503. 
Voglientl, Pier, Aut JI, 431. 

UI, 3. 22. 69. 
Voigt, Aut. I, 180. 
Volk, blondhaariges, in Asien. I, 

515. 
Volnej, Aut. II, 139. IH, 16. 
Voltaire, Aut. I, 248. U, 277. 

315. 317. 394. ' 
Vorgebirge, s. Heiliges V., Gabo, 

Gap, Promontorium. 
Voss, Aut. I, 49. 50. 99. 112. 

115. 152. 409. H, 90. 
Vossius, G. J., Aut I, 478. 509. 

511. 
Votan, Häuptling in Gfaiapa. I, i 

545. 
Vouga. Ily 61. 
Vouloudet, Blase, seine Karte 

(1586). I, 423. 
Vulkan, Vulkanismus^ auf 

Grönland. I, 3^2. 375. — bei 

den Azoren, im Atlas cetr. 460. 

n, 95 ff. — s. Geologie der V., 



Mondv., £rdbeben« 



"W. 



Waagen, Director* II, 401. HI, 
153. 

M^aarenpreise, ihre) Verände- 
rung cetr. (1496—1512). n, 337. 

V^achs, in S. Amerika. III, 181. 

Wada Nun, in Afrika. I, 243. 

Wades, W^iUiam, Aut ü, 300. 

Wälische Ansiedlungen, in 
Amerika (1170). I, 383. 

Wärme, Ursachen ihver Verschie- 



denheit I, 67. II,. 41. — Ein- 
fluss ihrer Abnahme auf die Ve- 
getation. 105. — vgl. Isoiliena^, 
Klima cetr. . 

Wagen,' magnetischer. U, 25. — 
s. Blitzw. - 

Wagen, sudlicher, Sten^iilji. III, 
10. 175. 

Wagenseil, Gbristeph, Aut I, 
220. 224 
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Wahlenbeck, Gnf von. I, 480. 
WahUtatt, Schlacht bei (1241). 

I, 80. 
Wakefieia, Ant I, 272. 
Wakw Wak (Vac^Vac, OuacOuac, 

Uak-Uak), Name versch. loseln 

n. Yoi^ebii^ I, 64. 277. 278. 

815. 
V. Walckenaer, Baron. I, 16* 31. 

118. 242. 28a 349. 372. 419. 

439. n, 117. 360. 370. 
Waldsee muH er, Familie xu 

Freiburg. II, 362. — vgl Hyla- 

comjlus. 396. HI, 121. 
.Waldungen, Einfluss auf Feuch> 

tigkeit. II, 138. 
Wales, s. Cap Pnnce of W. 
Wallace, James, Aut. I,' 470. 
Waltheria «mericana (indica). 

I, ä41. 
WaltzemüUer, Mafftinus. 11,362. 

•— s. Hjlacomjlus. 
Wappen der Golorabi. 11, 280. 
— Terschiedener Entdecker • cetr. 

II, 527. 
Wardi, 8, Ibn-al-W. 
Warehara8lW>cks,In8eIn. 1,337. 
Warton, Aut. II, 351. 
Wasgau, inf Lothringen. II, 357. 
Washington, PrSsid. II, 299. 
Wasser, Etym. I, 179. 
Wasser, Yerh. toxa Festland. I, 

68. — s« Meer-, Süssw. 
Wasseransammlung, in Pflan- 

zenhöhlungen. m, 44. 
W^asserb'Oussole der Chinesen. 

n, 23. 

Wasserschlange, Sternbild. III, 

168. 169. 176. 
Wasserstreifen, im atlant. und 

Südmer. II, 71. 
Wassernhn II, 521. 
Watelin, Insel. II, 67. 
Water, s. Je W. 
Watling, Insel. II, 127. 
W^att, s. Vadianus. . 
W a 1 1 , James, verbessert die Dampf- 

maschine. II, 8. 
Weddels-Bluff, im Rio SanU- 

Gniz. I, 299. 
Wegemesser, chinesischer. 11,^5. 
Weinarten, aus Reis eitr* I, 



500 ff. •"— s, Anttitts-, G^riten-, 
Reisw. 

Weinreben, wflde, in Yinland. 
I, 367.. 

Weisse, Ant. I, 122. 
■Weisse) Inseln, die ersten von 
Goltmibns entdeckten. K, 313. 

Weisses Meer. I, .325. 

Weisses Vorgebirge, s. Gabo 
Branco« 

vWelcker, AuL I, 176. 180. 404. 

Wellington, Herzog von, Wap- 
pen. II, 459. 

Welt, Ende der ({fingstes Gericht). 
I, 39. — nach Golumbus Be- 
rechnung, n, 177. 

Weltkarten (Weittafeln), alte. 
I, 16. 17. — katalonische(1374). 
44. — von Toscanelll 201. — 
aus dem M. A. (1351. 1384). 
215. 242. (hypotbet. Insehi im 
Ocean) 398. — kreisförmige, ^toü 
Bianco (1436). 244. 278. — 
venezianische (1428). 264. — 
aus Sevilla (1527). 1,203.418. ^ 
Von Riber'o (1529). 264. 322. 
-- Sani^ (1306). 273. -- Pi- 
cigano. 242. — » des Gamaldulen- 
ser-Klostcrs vom heil. Michael in 
Murano (1459). 255. — vonPni-- 
dj. 268. — Ruysch (1508). 268. 
293. — von Fra Mauro (1457. 
69). 273. (eigenth. Orientirung) 
278. 439. — der Turker Bi- 
bliothek (787). 278. — von 1546. 

I, 307. — in italiän. Bibliotheken. 
348. — zu Basel (1532) cetr. 

II, 386. 472. — von Golumbus. 
n, 76. — i9 den Ausgaben des 
Ptoleipäus oetr., Methode der 
Kritik. 122 ff. 365. 371. 372. 
— mit Fürsten- m Thierbildem. 
I, 416. III, 162, — arabische. 
1,244.276. — chinesische (1820). 
308. 320. — ; s. Atlas, Erdkugel, 
Karte, die einzelnen Antoren, 
Mric Bedrazio, Cosa, Ribero, Tor- 
sello cetr. 

Wenschin, Südsphze von Teso. 

I, 333. • 
Wer lauf, Erich Ghrist., Ant. I, 

374. 
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Werner, Jornnes, Ant. (1646). 
II, 179. 

Wernsdorf, Aut. I, 129. 

Wesseling, Aut. I, 130. 

West, Kniistsaiiunl. DI, 153. 

Westram, Insel. I, 471. 

Wkitehall, Ort II, 456. 

Wichers, Eyssoa, Ant. I, 186. 

Wilde, Aut. I, 499. 

Wilford, Aut I, 172. . 

Wilhelm der Eroberer (1066). 
n, 361. 

Wilhelmius Yaldicus Mona- 
pius^ s. Yal^cua. 

Wilken, Aut 1,416. 452. 458. 

Willard, Aut n, 248. 

Willielmufl frater, s. Rubru- 
quis. I, 78. 

Willoughbj (de Ulibi), Lord, 
n, 388. 

Wilson, Aut I, 61. 178. 282. 
506. 

Wind, Bedeutung in den Sdurif- 
ten des Yespucci. Q, 83. 

Winde, ihr Wohnsits auf den 
Heiligen Inseln. I, 184. — ihr 
Einfluss auf Gesund||eit u. Al- 
ter, m, 16. -*- NordiYest-. I, 
272. — Sudwest-. 261. — s. 
^onnenwind, Sturm. 

Windmühlen, indische, m, 65. 

Windrichtungen bei Guba. 11, 
471. 



Wiadstillen, auf dem adant 
Ocean, an der W. Küste Afri- 
kas. I, 63. 261. II, 65. 66. 237. 
474. 

Windstromungen (Aristot). 

n, 66. 

Winters olstitium. I, 182. 
Wissenschaften, ihre Umge- 
staltung durch dae Entdeckung 

Amerikas. H, j|7. 
Wodan, Dott I, 546. 
Wolf (Ghacal mesomelas), häufig' 

in S« Afrika. I, 280. 
Wolf, F. A., Aut I, 54. 
Wolf, Ferd. n, 325. 
Wolga (£thel,Ettilia, ErdilX Fhiss. 

I, 78. 428. 454. 515. 516. 
Wolken, selten in. Brasilien. III, 

18. — vgl. Magellans wölken. II, 

519. 
Wolkenfarbang, nach Baco. I, 

498. 
Wollaston, InseL I, 30t. 
Womans -Islands. I, 355. 
Woodburn. HI, 153. 
Wormskjold, Aut. I, 353. 
Worthington, William. 'H, 40. 
Wrath, s. Cap W. 
Wfilfer, Aut I, 408» 
Wytfliet, Cornelius^ Sekretär des- 

Senats von Brüssel. I, 275. 320. 

396. 429. 432. 460. 477. 11,233. 
Wyttenbach, Aut II, 86. 



X. 



Xagua, Hafen. H, 152. 454. 462. 

463. — s. Bahia de X. 
Xamana, s. S^niana. 
Xaragua, Provinz von HaitL II, 

149. 198.^206. 
Xebres, s. de Croy, 
Xengibar, d. i. Zanguebar. 1, 274. 
de Xer«s, Francisco, Aut II, 199. 
Ximenes, L., Abt, Jesuit I, 72. 



93. 94. 188. 189. 196. 199. 207. 

253. 412. 
Ximenes de Gisneros, Erzbischof 

von Toledo, Kardinal (1507). H, 

215. 267. m, 119. 
Ximenia americana. I, 341. 
Xocpalli (aztek.), Fusssü^len. I, 

544. 
Xyl ander, Aut I, 147. 



Y. 



Yaguna (Ma-Yagon b. Ribero), 
Bahama-InseL H, 147. 148. 

Yakuti, arab. Geogr. (15. Jahiii.). 
I, 371. 442. 452. 



Yamaje, dnheim. Name för Ja- 
maika, n, 138. 
Yangmano, s. Emanuel Dias. 
Ya ng- s cheu - f u, chiaProv.11,334. 
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Yaqnimo, Hafen. U, 385. 427. 

447. 497. in, 137. 
Yebra, s. Bio de Belen. 11, 270. 
Yeguas, s. Golfo de las Y. 
Yelves, Stadt. I, 13. 
Yemen, (Jemen), in Arabien. I^ 

272. 2771 2Ö2. 
Yeso (Jesso), Inseln. I, 329. 
Ylacomjlus, s. Hjlaeomylus. 
Ynagna, s. Inagua. 
Yalanda, Mutter Ren^'s II. 11,363. 
York, s. New-Y. 
Young, Thofnas, Aut. U, 21. 
Ysla de la Man Satanaxiö, s. 

Hand des Satans. I, 414 ff. 
Ysolae dietae Fortnnatae. I, 

420.^ — Tgl. Glückselige Inseln. 
Ysola Pini, s.Isla dePinos. 11,462. 
^'YffTiQa (Hesych.). I, 509. 



Yuan, cKines. Dynastie. 1, 80. 308. 
335. * 

Yucatan, HalbinidL I, 293. 383. 
431. »(Meeresströmung das.) 467. 
(Kreuze) 544. IT, 153. (ab In- 
sel betrachtet, 1517) 266. 453. 

Yucayos (Jueayos),' s. 'Babama- 
Insek n, 120. 121. 125. 

Yucayos, Bewohner derBahaiha- 

. Inseln. U, 121. 122. 148. 

Yuetschi, Volk. I, 515. 

Yugria, s. Ungarn. I, 78. 

Yuma, Yumai, Insel. II, 130. 
137. 149. 155. 

Yura (arab.). I, 371. 

Ynyapar4 (Yviapari), Fluss (Ore- 
nokomiindung). I, 260. IT, 81. 

Yxola Bratie, InseL I, 443. — 
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f 



Zabid, s.* Zebid. 

Zacatecas, Silber das. (1548), 

II, 234. ä04. 
▼. Zach, Aut. I, 77. 360. 418. 

n, 516. 
Zafale, s. Sofala. HI, 27. 64. 
Zahir, s. Rio Zu 
Zahbs s. Ziffer. 

Zahrtmann, Schifi&capitän. 1,373. 
Zaire (Gongo, urspr. Rio Pedrao 

od. Rio de Padräo do Reyno de 

Gongo), Fluss. I, 55. 237. 246. 

341. (Entd.) m, 80. 
Zaitun (Siaithun, Zayto), Hafen. 

I, 72. 80. 192. 196. 319. 555. 

n, 457. DP, 77. 
Z al e g (j. Zeyla), iuHabesch. m, 76. 
Zamatara, s. Sumatra. III, 121. 
Zambeze, Fluss. III, 66. 
Zamo-rin (sanskr. Samudriya Raja, 

König des Küstengebietes), Fürst 

von Kalikut .111, 68 ff. — vgl. 

Zomarin. | 

Zaj^nguebar (Zanzibar), Küste u. 

Insel. 1,60. 118. 204. 272. 274. 

ni, 66. 122. 
Zapata, s. Gienaga de Z. 
Zapf, Aut n, 340. 
ZappJno, s. Nicolo d^Aristotele. 
Za-ravand (arab.). 11, 15. 



Z a r k o , Joao Gonzalves (Juan Gon- 
zalez), entd. Madera cetr. (1420). 

I, 130. 131. 242. ' 

Zayto, s. Zaitnn. I, 320. 
Zebid (Zabid), Hafen. IQ, 76. 
Zebu, InseL I, 234. 
Zeilan, s. Geylon. III, 29. 
Zeitrechnung, s. Jahr. 
2iieitun, s. Zaitun. 
Zelt, kostbares Geschenk des Ma- 
lek-Kamel an Friedrich U (1232). 

II, 516. 

2embla, s. Nova Z. 
Zend, Land. III, 92. 
Zendak, in Afrika. lU, 27. 
Zendsch. HI, 66. 
Zengis, ZengitaiTa terra. I, 
276. 277. 

Zeni, Nicolo u. Antonio, aus Ve- 
nedig i ihre Nordreisen (1380. 
1388-^404). I, 47. 82. 361. 
370. 3'72 ff. 388. 

Zenit. III, 21. 
Zenu, s. Rio Sinu. III, 117. 
Zeun^e, A^^ m> 8. 
Zeyla, s. Zaieg. 
Ziban, s. Geylon. III, 28. 30. 
Ziffern (Zahlzeichen), verschie- 
dene Schreibart im ICA. 1,238. 
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(Ursachen kSufiger Fehler) 1^825. 

fS26. U, .486. 
' Z i^ e 11 »le r (2^eaer p Cingani, CS- 

gani, Cilgains, Gitani, Zingari, 

JSloh^mieiis, Tschingans, Gezy- 

ner), YoUc. I, 396. (in Europa, 

1416) n, 323. m, 25. 186.- 
Zimmt (Ginnamomuca). I, 122., 

(Hßimath) 3^13. lü, 30. 
« Z i n^:ir i (ital.), s. Zigeuner. IQ, 186« 
Zingium, s. Azania. I» 117. 
, Zinninseln (Insulae Oefttrynmi- 

des). I, 128. 129. 314. 400. — 

vgl. Gassiteriden. , 
Zipango (Gipango, Zipangu, Zi- 

pangut, Zipangri, Japan), InseL 

J, 35. 43. 44. 91. 202. 205. 

208. 212. 213. 217. 232. 276. 

(olim Ghryse dicta) 307. 318. 

319. 320, 348. 423. 424. (in 

den AntSnen gesucht) 426. 437. 
* 556- U, 115. 126. 140. 230. IH, 

36. 149. 
Ziraldus, 8. Giraldi. 
Zitara; Gold das. m, 117. — 

vgl. Gitarma. 
Zoega, Aut. I,' 164. 513. 
Zpfala, s. Sefala. 
Zohron (arab.), d. i. 9&d. II, 2^. 
Z omarin, Staaten von. II, 469. 

— vgl. Zamoiin. 
Zoncho, s. Giunco. 



Z öiie von In^en, der Pafaabaume. 

I, 322. — 8« Aequatorial-, £rd« 

zone. ^* 

Zorzi, Alcssandro, Kosm'ograph 

(1507). n, 343. 344. 356. UI, 

141. 
Zorzi, s. San-Z. . 
Zosimus von Panopolis. I, 513. 

614. 
Zu an Biscaino, d. i. Juaa de 

la Gosa. DI, 112. 119. 
Zucker, £tjmol. I,- 462. — s. 

Milchz. 
Z ucker meer der Inder. I, 172. 
Zuckerplaptagen auf den An- 
tillen, sind den Indianern nach- 
theilig (im). H, 228. 
de Zunig.a, Ortiz, Ant 11, 201. 

217. 245. 
Zurita, Aut. 11, 253. 
Zurla, Placido, Cardinal. I, 255. 

273. 274. 278. 280. 295. 362. 

372. 374. 375. 394. 396. 400.' 

410. 413. 422. 424. 433. 435. 

439. 454. 480. Ii; 283. 292. 

342. 344. 355. 390. 483. 488. 

m, 7. 176. • 
ZweigehornteV der, s. Dhulkar- 

naioi. I, 62. 
Zyge|ier, s. Zigeuner. HI, 186. 
Zyrbad (i. e. Sottpvento), pers. 

Bezeichnung fiir Malacca. ÜI, 91. 



Verbesserungen. , 

Bd. I. Seite 6, Zeile 12, lies: der frühsten oder ersten. 



12, 
15, 

21, 
119, 
129. 



6, 
15, 

6. 
5, 

32, 



an die st. zu denen. 
Darlegung der üulfs mittel st. 
Entwickelung der Materialien. 
Werken st. Werkes. 



ov St. ov. 



- kommen hei andern Schrift- 
atellern des klassischen Alt^r- 
thums nicht vor statf kommen 
übrigens cetr. 

131, — 22, — als einziger Quelle. 

140, ^ ji^i — 68000 St. 200000. 

184, Anm. **), Z. 4,* lies: nordischen st. nordische. 

313, Anm. Z. 7, — libanotos. 

329, Zeile 7, r- Azalea. . 

522, Anm.**), lies: Janas st. James.' 
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